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Rotes  Feldgrau 

Von  unserem  Berliner  M.  Pf.  -  Korrespondenten 


Aufnahme:  Hubert  Kocto 


Die  Pfarrkirche  in  Mohrungen 

Unwillkürlich  wird  der  Blick  des  Betrachters  zu  dem  hohen,  mit  einem  Zinnenkranz  gekrön¬ 
ten  Turm  gelenkt.  Zwischen  seinen  durchlaulenden  Doppelblenden  sind  in  der  obersten  Schall- 
öllnung  Glocken  sichtbar.  Wieviel  Jahrzehnte  oder  Jahrhunderte  mögen  sie  die  Gemeinde 
zum  Gottesdienst  gerulen  haben?  Auch  dem  jungen  Gottlried  Herder  sind  in  dieser  Kirche 
die  Lehren  und  Gedanken  des  Christentums  ollenbart  worden.  Seine  Büste  haben  die  Polen 
enllernt.  Die  Kirche,  die  heute  dem  katholischen  Gottesdienst  dient,  blieb  erhalten.  Ober  das 
Leben  in  dem  Mohrungen  von  heule  berichten  wir  aul  Seite  5  dieser  Folge. 


Das  Hemd  und  der  Roch 


Die  SED  hat  ihre  bisher  .Kasernierte  Volks¬ 
polizei'  benannte  und  mittlerweile  auf  über 
120  000  Mann  angewachsene  bewaffnete  Macht 
umgetauft.  Sie  heißt  jetzt  Nationale  Volks¬ 
armee.  Sie  blerbt  weiterhin  dem  .stellvertre¬ 
tenden  Ministerpräsidenten*  und  Mitglied  des 
Politbüros  Stoph  unterstellt:  nur  trägt  Genosse 
Stoph  jnlzt  eine  goldbestickte  Uniform  und 
wird  sich  Verteidigungsminister  nennen. 

Das  ist  an  sich  kaum  eine  Zeile  wert.  Die 
Begleitumstände  jedoch  sind  es. 

Genosse  Stoph  erklärte  vor  der  Volkskam¬ 
mer.  die  Bildung  einer  Volksarmee  sei  durch 
die  Remilitarisierung  der  Bundesrepublik  not¬ 
wendig  geworden.  Nun  besteht  aber  die  be¬ 
waffnete  Macht  der  Sowjetzone  bereits  seit 
1948  auf  Grund  eines  sowjetischen  Befehls, 
neben  der  Polizeitruppe  kasernierte  Bereit¬ 
schaftsverbände  aufzustellen,  die  bereits 
100  000  Mann  stark  waten,  als  in  der  Bundes¬ 
republik  der  erste  Soldat  noch  nicht  einmal 
auf  dem  Papier  existierte.  Daran  muß  erinnert 
werden,  denn  die  SED  baut  darauf,  daß  auch 
die  primitivste  Lüge  durch  ständige  Wieder¬ 
holung  allmählich  Glauben  findet. 

Die  Funktionäre  verteidigen  die  These,  die 
Bundesrepublik  habe  angefangen,  allerdings 
kaum,  wenn  sie  im  persönlichen  Gespräch  ge¬ 
stellt  werden.  .Ist  ja  auch  nicht  wichtig.  Es 
kommt  darauf  an.  wer  die  Waffen  trägt,  bei 
uns  eine  Friedensarmee  von  Arbeitern  und 
Bauern,  bei  euch  eine  faschistische  Söldner- 
iruppel*  Stellen  wir  aber  einen  geschulten 
Dialektiker,  so  lüftet  sich  auch  dieser  zweite 
Lügenvorhang  rasch,  denn  dann  vernehmen 
wir,  daß  der  Bolschewismus,  auf  welchem  Ter¬ 
ritorium  und  aus  welchem  äußeren  Anlaß  auch 
immer,  nur  gerechte  Kriege,  der  Westen  je¬ 
doch  immer  nur  ungerechte  Kriege  fuhrt.  Greift 
Moskau  an,  ist  es  im  Recht,  verteidigen  sich 
cfie  Überfallenen,  so  ist  selbst  diese  Verteidi¬ 
gung  noch  ein  Verbrechen.  Das  ist  dl«  ideolo¬ 
gische  Rechtfertigung  für  jede  Gewalttat  des 
Bolschewismus  in  der  Vergangenheit,  der  Ge¬ 
genwart  und  für  die  Zukunft.  Selbst  der  Bür¬ 
gerkrieg,  don  die  SED  vom  Zaune  bräche,  wäre 
ein  gerechter  Krieg.  Doch  was  schreiben 
wir  „wäre . .  .*  Schon  ist  die  SED  ja  dabei, 
zum  Bruderkrieg  zu  hetzen,  im  Kindergarten 
schon  Haß  gegen  den  Westen  lehren  zu  lassen, 
den  Jugendlichen  einzuhämmern:  .Alles,  was 
amerikanische  Waffen  trägt,  ist  unser 
Feind . .  .* 

Grotewohl  bot  in  der  gleichen  Volkskammer- 
Sitzung,  in  der  der  Namenswechsel  der  sowjet- 


Warschau  lehnte  ab 

SED  wollte  „Werktätige  deutscher  Nationalität“ 
erfassen 

hvp.  Das  Politbüro  des  Zentralkomitees  der 
„Vereinigten  Polnischen  Arbeiterpartei*  (PZPR) 
hat  kürzlich  unterbreitete  Vorschläge  der 
sowjetzonalen  Staatspartei  SED  zur  verstärkten 
politischen  Organisation  der  „Angehörigen  der 
deutschsprachigen  Minderheit"  in  den  polnisch 
verwalteten  deutschen  Ostgebieten  abgelehnt. 
Die  SED  hatte  unter  anderem  vorgeschlagen, 
daß  ausgewählte  SED-Funktionare  zusammen 
mit  Funktionären  der  volkspolnischen  kommu¬ 
nistischen  Arbeiterpartei  (PZPR)  mit  Beginn  des 
Jahres  1956  in  den  deutschen  Ostgebieten  eine 
großangelegte  Propagandakampngne  einleiten 
sollten,  mit  dem  Ziel,  große  Teile  der  von  der 
Warschauer  Regieninq  anerkanntem  „Werk¬ 
tätigen  deutscher  Nationalität*  zum  Eintritt  in 
die  PZPR  zu  veranlassen. 

Hierzu  verlautet  ferner,  daß  die  SED  ähnliche 
Vorsdiläge  des  öfteren  dei  PZPR  unterbreitet 
hatte,  die  jedoch  ebenfalls  sämtliche  bei  den 
kommunistischen  Parteiführern  Polens  auf 
strikte  Ablehnung  stießen.  Ein  Vorschlag  der 
SED  aus  dem  Jahre  1954  sah  vor,  daß  der  SED 
von  Warschau  gestattet  werden  sollte,  in  den 
polnisch  verwalteten  deutschen  Ostgebieten  un¬ 
ter  den  „Werktätigen  deutscher  Nationalität" 
für  den  Eintritt  in  che  SED  zu  werben,  weil  zum 
damaligen  Zeitpunkt  noch  ein  Aufnahmeverbot 
von  Deutschen  in  die  PZPR  bestand,  welches 
kurz  danach  aufgehoben  wurde.  Bei  allen  ihren 
Vorschlägen  hatte  die  SED  betont,  sie  verfolge 
mit  derartigen  Aktionen  die  Absicht,  die  so¬ 
genannte  „deutsch-polnische  Freundschaft*  zu 
stärken.  Von  PZPR-Funktionaren  wurde  dazu 
erklärt,  jener  Vorschlag  habe  praktisch  vor¬ 
gesehen,  daß  die  SED  ihre  politische  Tätigkeit 
teilweise  in  die  deutschen  Ostgebiete  verlege, 
was  jedoch  nicht  zu  vertreten  gewesen  sei,  zu¬ 
mal  dann  zwei  kommunistische  Parteien  — 
SED  und  PZPR  —  in  den  deutschen  Ostgebieten 
tätig  gewesen  waren.  Zu  dem  letzten  Vorschlag 
der  SED  wurde  rn  Kreisen  der  PZPR  erklärt,  die 
Mitarbeit  der  SED  zur  Gewinnung  von  „Ange¬ 
hörigen  der  deutschsprachigen  Minderheit"  für 
die  politischen  Ziele  der  PZPR  oder  zum  Eintritt 
in  die  PZPR  sei  „nicht  erforderlich". 


zonalen  bewaffneten  Streitkräfte  bekannlgege- 
ben  wurde,  der  Bundesrepublik  einen 
.Nichtangriffspakt*  an.  Ein  wahrhaft 
schamloses  Angebot,  das  etwas  vorausselzt, 
was  wohl  in  keinem  deutschen  Gehirn  Platz 
hat,  der  Gedanke,  man  könnte  einander  um¬ 
bringen.  Es  wird  ignoriert  werden,  dies  An¬ 
gebot.  Sollte  Pankow  wirklich  geglaubt  haben, 
auf  diesem  Wege  sein  Nahziel,  die  An¬ 
erkennung  durch  Bonn,  zu  erreichen?  Doch 
weiter.  Das  völkerrechtswidrige  SED-Regime 
wird  das  nichtbeachtete  Paktangebot  sorgsam 
in  den  Schrank  legen,  um  es  bei  passender  Ge¬ 
legenheit  wieder  hervorzu holen.  .Ihr  wolltet 
ja  keinen  Nichtangriffspakt!  Nun  sind  wir  ge¬ 
zwungen.  zu  schießen.  Was?  Ihr  verteidigt 
euch?  Das  ist  ja  Brudermordl"  Eine  ausgespro¬ 
chen  perverse  Lügenpropaganda,  die  in  den 
hier  gezeigten  Umrissen  bereits  auf  Versamm¬ 
lungen  und  Schulungsabenden  anläuft,  die  im 
Polilunterrichl  der  bewaffneten  Streitkräfte  be¬ 
reits  seit  Jahren  betrieben  wird. 

Den  Überfall  auf  Westdeutschland  wird 
man  Befreiung  nennen.  Diese  Art  Befreiung 
wird  von  Tag  zu  Tag  heftiger  in  Wort  und  Bild, 
in  Rundfunk,  im  Theater  propagiert,  und  sie 
beruht  auf  der  Voraussetzung,  das  wahre 
Deutschland,  das  echte  Nationalgefühl  habe 
seine  Heimstatt  zur  Zeit  nur  noch  zwischen 
Elbe  und  Oder.  Kein  Mittel  ist  lächerlich 
genug,  um  nicht  zum  Beispiel  dieser  Behaup¬ 
tung  herangezogen  zu  werden.  Zum  Beispiel 
der  Schnitt  der  neuen  Uniformen 
für  die  Volksarmee.  Sie  sind  wieder  feldgrau 
und  ähneln  denen  der  alten  deutschen  Wehr¬ 
macht,  und  die  hohen  Chargen  tragen  Litzen 
und  Spiegel,  die  .an  die  Tradition  der  Be¬ 
freiungskriege  anknüpfen*!  Scharnhorst, 
Blücher  und  Gneisenau  seien,  so  be¬ 
hauptete  Genosse  Stoph  vor  der  Volkskammer, 
die  Vorbilder  der  Nationalen  Volksarmee!  Hat 
er  nie  ein  Geschichtsbuch  in  der  Hand  gehabt? 
Craul  ihm  vor  nichts?  Jene  großen  Männer 
gingen  dem  Volk  voran  in  einem  Befreiungs¬ 
kampf  gegen  einen  fremden  Eroberer.  Auch 
heule  gibt  es  einen  fremden  Eroberer,  dessen 
Trabanten  die  Stimme  von  sechzehn  Millionen 
Deutschen  zum  Schweigen  zu  bringen  ver¬ 
suchen  ... 

Doch  genug  davon.  Auch  für  diejenigen 
unter  uns,  die  in  Geschichte  schwach  bewan¬ 
dert  sind,  enthüllt  sich  das  Agitationsmanöver 
mit  der  preußischen  Vergangenheit  rasch: 
denn  Genosse  Stoph  nannte  Scharnhorst,  Blü¬ 
cher  und  Gneisenau  in  einem  Atem  mit  Karl 
Liebknecht,  Rosa  Luxemburg  und  Ernst  Thäl¬ 
mann.  Scharnhorst  und  Thälmann  —  ein  natio¬ 
naler  Freiheitsheld  und  ein  Pionier  der  bol¬ 
schewistischen  Weltrevolution!  Das  Feld¬ 
grau  der  Sowjetzone  ist  rot  I 

Und  sie  werden  es  tragen  müssen,  unsere 
Brüder  jenseits  der  Elbe.  Zwar  hat  die  SED 
noch  nicht  die  allgemeine  Wehrpflicht  ver¬ 
kündet,  aber  wer  ausersehen  ist,  dem  bleibt 
nur  die  Wahl  zwischen  der  Flucht  in  den  We¬ 
sten  oder  der  Kapitulation  vor  den  Werbern. 
120  000  Mann  sind  es  schon  heute.  Diese  Zahl 
wird  sich  verdoppeln,  denn  250  000  sind  das 
vorläufige  Soll  der  sowjetzonalen  Satelliten¬ 
armee,  .mit  den  modernsten  Waffen  ausge¬ 
rüstet,  nach  den  jüngsten  Erkenntnissen  aus¬ 
gebildet*,  wie  Genosse  Stoph  verkündete.  Und 
sie  werden  das  Lied  sinqen  müssen,  das  im 
Ta  sehen  ka  lende  r  der  KVP  für  das  Jahr  1956 
steht,  mit  dem  Refrain: 

Vom  Frieden  träumen  bringt  nichts  ein, 

wer  schützt  die  junge  Saat? 

Die  Taube  muß  gepanzert  sein, 

darum  bin  ich  Soldat... 

Da  aber  niemand  die  Saaten  Mitteldeutsch¬ 
lands  zertrampeln  will,  bleibt  als  einziger  Sinn 
für  die  Panzerung  der  .Taube“  nur  der  bol¬ 
schewistische  .Befreiungskrieg",  ein  unheim¬ 
licher  Maskenzug  in  preußischen 
U  n  i  I  o  r  m  e  n. 

Werden  sie  schießen,  unsere  Brüder?  Und 
wenn  es  uns  auch  das  Herz  zerreißt,  wir  müs¬ 
sen  diese  Frage  stellen.  Werden  sie  schießen, 
und  sei  es  auch  nur  aus  Angst  vor  der  Ma¬ 
schinenpistole  des  Politkommissars  Im  Rücken? 
Bedenken  wir,  daß  im  Trommelfeuer  der  Haß¬ 
propaganda  eine  Generation  heranwächst,  die 
immer  weniger  vom  Westen  weiß,  die  nicht 
nicht  mehr  in  den  Westen  reisen,  nicht  mehr 
mit  Verwandten  und  Bekannten  im  Westen 
korrespondieren  dürfen  wird,  so  wie  es  für  die 
Angehörigen  der  sowjetzonalen  Streitkräfte 
schon  seit  langem  gilt  und  wohl  bald  auch  für 
die  Angehörigen  der  Miliz,  der  sogenannten 
Betriebskampfgruppen,  gelten  wird.  Diese  Ge¬ 
neration  könnte  eines  Tages  in  den  Bürger¬ 
krieg  geschickt  werden,  fanatisiert  die  einen 
und  zwar  ganz  gewiß  nur  ein  winziger  Teil, 
betäubt  und  willenlos  die  anderen. 

Sie  ist  eine  große  Gefahr,  die  .gepanzerte 
Taube"  an  der  Elbe. 


EK.  fm  kommenden  Jahre  hat  das  deutsche 
Volk  einen  neuen  Bundestag  zu  wählen,  lind 
so  ist  es  nicht  weiter  verwunderlich,  daß  schon 
jetzt  die  politischen  Parteien  bei  uns  Zurüstun¬ 
gen  treffen,  um  in  den  kommenden  Wettstreit 
um  die  Wählerstimmen  mit  möglichst  schlag¬ 
kräftiger  „Munition"  an  Argumenten  und  Pro¬ 
grammen  einlreten  zu  können.  Der  „Kleine 
Parteitag*,  den  in  diesen  Wochen  die  SPD  in 
Köln  abhielt  und  die  Kongresse  der  CDU  und 
FDP,  die  im  Frühjahr  tagen  werden,  haben 
ebenso  wie  noch  zu  erwartende  ähnliche  Veran¬ 
staltungen  der  anderen  Parteigruppen  vor 
allem  den  Zweck,  die  Arbeitsstäbe  aller  dieser 
Gremien,  auf  denen  nachher  vor  allem  die  Pro¬ 
paganda  und  Versammlungstätigkeil  im  Lande 
ruht,  mit  allen  den  wichtigen  Gedanken  und 
Forderungen  vertraut  zu  machen,  die  ihre 
Parteien  in  den  kommenden  Monaten  vorzu¬ 
bringen  gedenken. 

Am  Beispiel  Englands  und  Frankreichs  in  der 
ersten  und  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1955 
konnte  jeder  von  uns  deutlich  erkennen,  wie 
stark  bevorstehende  allgemeine  Wahlen  in 
einer  Demokratie  die  Tagespolitik  nicht  nur  be¬ 
einflussen,  sondern  auch  hemmen  können. 
Amerika,  das  in  diesem  Jahr  nicht  nur  seinen 
Präsidenten,  sondern  auch  beide  Parlamente 
neuzuwählen  hat,  ist  ein  weiteres  Exempel  da¬ 
für.  daß  in  solchen  Zeiten  sowohl  Regierungs¬ 
block  wie  auch  Opposition  Planungen  und  Be¬ 
schlüsse  sehr  stark  darauf  abstellen,  wie  wohl 
demnächst  der  Wähler  im  Lande  ihre  jetzige 
Politik  beurteilen  wird.  Je  näher  der  Tag  der 
Wahl  ruckt,  desto  spürbarer  wird  auch  in  USA 
sicherlich  Rat  und  Einfluß  der  leitenden  Wahl¬ 


manager.  Vor  unpopulären  Maßnahmen  und 
vor  allem  vor  Mehrbelastungen  schrecken  auch 
in  den  alten  Demokratien  Minister  in  den  letz¬ 
ten  Monaten  vor  einer  Wahl  meist  zurück.  In 
Frankreich  sind  vor  der  Wahl  Hunderte  von 
an  sich  höchst  dringlichen  und  notwendigen 
Regelungen  nur  deshalb  unterblieben,  weil 
Minister  und  Abgeordnete  sich  weder  mit 
starken  Interessenverbänden  noch  mit  be¬ 
stimmten  Berufsschichten  „anlegen“  und  so 
eventuell  Wählerstimmen  verlieren  wollten. 
Da  hat  dann  sehr  oft  nicht  mehr  das  Gemein¬ 
wohl,  sondern  die  Rücksicht  auf  die  Urne  das 
Gesetz  des  Handelns  —  oder  auch  Nichthan¬ 
delns  —  diktiert. 

Die  unerledigten  Fragen 

Es  steht  schon  jetzt  fest,  daß  in  der  partei¬ 
politischen  Auseinandersetzung  vor  der  näch¬ 
sten  deutschen  Parlamentswahi  die  großen  An¬ 
liegen  der  Innenpolitik  und  da  vor  allem 
der  Sozialpolitik  eine  große  Rolle  spie¬ 
len  werden.  Obwohl  der  Bundestag  ganz  ge¬ 
wiß  kein  geringes  Arbeitspensum  ln  Plenum 
und  Ausschüssen  bewältigt  hat,  hat  er  doch  ge¬ 
rade  auf  diesem  Gebiet  —  weil  eben  die 
Außenpolitik  so  lange  weil  im  Vordergrund 
stand  —  hier  sicherlich  sehr  vieles  bis  heute 
unerledigt  gelassen.  Die  seit  so  vielen  Jahren 
immer  wieder  geforderte  grundlegende  Sozial¬ 
reform  gehört  dazu.  Man  braucht  nur  die  un¬ 
gelösten  Probleme  des  Lastenausgleiches,  der 
Kriegsopferversorgung,  der  Altersrenten  und 
ähnliche  zu  nennen,  um  vor  allem  in  Kreisen 
der  heimalvertriebenen  Ostdeutschen  zu  wis- 
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Von  Woche  zu  Woche 


scn,  was  alles  hier  noch  weit  besser  und  durch¬ 
dachter  geregelt  werden  muß,  ehe  wir  Deut¬ 
schen  alle  wirklich  in  „Freiheit  von  Not“ 
leben  werden.  Wer  wollte  sagen,  daß  nicht 
etwa  auch  auf  dem  Gebiet  der  Verwaltungs¬ 
reform,  der  bestmöglichen  Gliederung  des  Bun¬ 
desgebietes,  des  Rechtswesens,  des  Ausgleiches 
'/.wischen  schwerreichen  „Wirtschaftswunder¬ 
kindern'  und  den  allzu  vielen,  die  auch  heute 
noch  im  Schatten  leben,  schon  alles  getan  sei? 

Die  sozialdemokratische  Opposition  hat  in 
Köln  keinen  Zweifel  daran  gelassen,  daß  sie 
gerade  alle  diese  Dinge  in  den  Mittelpunkt 
dieses  Wahlkampfes  rücken  will,  und  die  ande¬ 
ren  Parteien  sind  ebenso  entschlossen,  dieses 
Thema  bevorzugt  zu  behandeln.  Der  zweite  SPD 
Vorsitzende  Mellies  hat  erklärt,  es  sei  nun 
einmal  so,  daß  auch  dem  Staatsbürger  das 
Hemd  naher  sitze  als  der  Rock  und  daß  ihn 
diese  innenpolitischen  Sorgen  viel  mehr  be¬ 
rührten  als  die  außenpolitischen  Entwicklungen. 
Soweit  damit  gesagt  werden  sollte,  daß  die 
brennenden  Fragen  der  Sozialpolitik  und  der 
gerechten  inneren  Ordnung  der  Bundesrepublik 
nicht  weiter  zurückgestellt  werden  können, 
wird  man  dem  voll  zustimmen  können.  Zu¬ 
gleich  aber  sollte  dabei  Ollenhauers  Hinweis 
beachtet  werden,  daß  es  für  ein  immer  noch  ge¬ 
spaltenes  Deutschland  nicht  den  befriedeten 
und  sich  abgeschlossenen  Bezirk  einer  rei¬ 
nen  Innenpolitik  geben  kann  und  darf.  Wer 
Mellies"  Äußerung  so  verstehen  möchte,  daß 
wir  uns  nun  in  Zukunft,  da  angeblich  außen¬ 
politisch  doch  wenig  im  Augenblick  zu  ma¬ 
chen  sei,  gleichsam  auf  eine  Insel  zurückziehen 
und  eben  nur  noch  innere  Anliegen  unter  uns 
regeln  sollten,  der  kommt  zu  einem  gefähr¬ 
lichen  Trugschluß. 


Bundeskanzler  Dr.  Adenauer 

holungsurlaub  nicht  auf  den 
sein  verbringen.  Die  Arzte  h* 
das  Klima  dieser  Inse!  für 
leszenz  des  Kanzlers  n.chi  b 
sei  Gleichzeitig  wurde  cd 

Gesundheitszustand  Dr  Adel 

aus  erfreulich  bezeichnet 
Vizekanzler  Blücher  beendete 
in  Bombay  und  kehrte  'n 

Bundesrepublik  zurück  Di 

delegation  erklärte,  die  Vcr 
sehen  Blücher  und  Nehru 
friedigt. 

Fünf  Vertreter 
Ausschusses 
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Bloc«ek 


des  Bonner  Personal-c-utacliter- 

hatten  eine  längere  Aussprache 
mir  Bundeskanzler  Dr.  Adenauer.  Hierbei 
wurde  die  Arbeitsweise  des  Ausschusses  er¬ 
örtert  Amtlich  wurde  bekanntgeqeben  die 
Ansichten  hatten  weitgehend  uhcrcmge- 

Die 'neuen  Gebäude  Ihr  das  Bunde.verleldl- 
gungsmlnlsterium  sollen  nach  Bonner  Mel¬ 
dungen  wahrscheinlich  aul  der  Hard  hohe 
westlich  von  Bonn  errichtet  werden.  Aul  die¬ 
sem  Gelände  befinde!  sich  zur  Zeit  ein 
Schießplatz  lur  den  Bundesgrenzschutz. 

Ein  Raketen- Versuchsregimenl  der  neuen  Wehr¬ 
macht  soll  beschleunigt  aufgcstellt  werden. 
Die  Rakelenwaffe  lost  liberal!  mehr  und  mehr 
die  alte  Flugabwehr-Artillerie  ab. 

Audi  deutsche  Wissenschaftler  und  Techniker 
sollen,  wie  aus  Bonn  gemeldet  wurde,  zur 
Mitarbeit  an  der  gemeinsamen  Waifen- 
entwiddung  der  NATO  herangezogen  wer¬ 
den.  Die  Amerikaner  haben  größten  Wert 
daraut  gelegt,  daß  alle  deutschen  Experten 
einqesdialtel  worden.  Die  Forschungen  für 
die"  Verbesserung  der  Luftverteidigung  wer¬ 
den  in  einer  gemeinsamen  technischen  Zen¬ 
trale  in  Holland  durchgeführt. 

Die  deutschen  Briefmarken  sollen  dem  Gedan¬ 
ken  der  Wiedervereinigung  dienen.  Das  Ku¬ 
ratorium  „Unteilbares  Deutschland“  hat  dein 
Postminister  vorgeschlagen,  aul  Brielmarken 
Kulturdenkmäler  und  Kunstweike  aus  ganz 
Deutschland  zu  zeigen. 

Zum  .Verteidigungsminister"  der  Zone  ist  er¬ 
wartungsgemäß  der  Kommunist  Willi  Stoph 
ernannt  worden.  Stoph  ist  gelernter  Maurer¬ 
geselle  und  schon  mit  sechzehn  Jahren  der 
kommunistischen  Partei  beigetreten. 

Eine  Reise  des  ägyptischen  Ministers  Salem 
nach  der  Sowjetzone  findet  nicht  statt.  Salem 
hat  mitgeteilt,  daß  er  die  Einladung  Pankows 
.mit  Bedauern"  ablehnen  müsse. 

Gespräche  mit  Ostberliner  Stadlbezirken  hat 
der  Neuköllner  Bürgermeister  Exner  abge¬ 
lehnt.  Er  betonte,  daß  Kontakte  erst  dann 
aufgenommen  werden  könnten,  wenn  die  bis¬ 
herigen  zahlreichen  Schikanen  gegen  die 
Westberliner  Bevölkerung  aulgehoben  wür- 
den. 

Der  Berliner  Regierende  Bürgermeister  Sülir 

konnte  nach  mehrwöchiger  Krankenhausbe¬ 
handlung  wieder  in  seine  Wohnung  -entlas¬ 
sen  werden.  Er  muß  nach  Mittp-ihiwglcfer 
Arzte  zuerst  einen  mehrwöchigen  Kuraufent¬ 
halt  antreten  und  kann  einstweilen  die  Amts- 
geschalte  noch  nicht  wieder  führen. 

Der  Wiederaufbau  des  Berliner  Deutschen 
Opernhauses  soll  am  I.  April  beginnen.  Der 
Hauptausschuß  des  Berliner  Abgeordneten¬ 
hauses  bewilligte  16,5  Millionen  DM  für  ein¬ 
malige  Baumaßnahmen  aul  kulturellem  Ge¬ 
biet. 

Die  ersten  13  000  italienischen  Landarbeiter  lür 
die  Bundesrepublik  sollen  demnächst  eintref- 
len.  Hundert  italienische  Landarbeiterfrauen 
haben  sich  als  Köchinnen  gemeldet. 

Der  Erhöhung  des  Trinkmilchpreises  um  drei 
Plcnnig  je  Liter  hat  inzwischen  auch  der 
Bundesrat  zugestimml.  Die  Bundesregierung 
erklärte,  die  Milchpreiserhöhung  solle  erst 
gleichzeitig  mit  der  Zuckersteuersenkung  am 
I.  April  in  Kraft  treten. 

Orkanartige  Stürme  herrschten  am  letzten 
Wodienende  vor  allem  an  der  Nordseeküste. 
Wiederholt  wurde  die  höchste  Windstärke  12 
erreich!.  Auch  Sturmtlutwdrnunqen  mußten 
gegeben  werden. 

Tausende  von  Seevüaeln  an  Hör  rwte«»  u>.MAn 
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Bonn  und  die  Wiedervereinigung 

Ein  neuer  Vorstoß  in  der  deutschen  Frage  in  London  und  Washington 


lano  eine  jsoiscnari,  ase  er  nacn  seiner  kuck-  .  .  ...  «.  .  .  %  nAtfA 

kehr  dem  neuen  britischen  Außenminister  Lloyd  Intelligenz  IilOm  QUS  Qer  L0I16 

im  Namen  der  Bundesregierung  übergab.  Wie  ,  ,  ,  ...  ,  .. _ .  . 

es  heißt,  hat  das  Bonner  Kabinett  in  dieser  Bol-  °  t  !°  ,  r 

schalt  die  Bitte  unterbreitet,  daß  bei  den  be-  aulfallend  hohe  Anzahl  Angehöriger  geistiger 
vorstehenden  Besprechungen  zwischen  Präsi-  Berufe  und  der  in  Mi Ueldeutschland  so  genann- 
dent  Eisenhower  und  dem  britischen  Minister-  ten  technischen  Intelligenz  aus  der  Zone  und 
Präsidenten  Eden  auch  eine  neue  initiative  Zur  Ost-Berlin  geflohen,  Unter  ihnen  befindet  sich 
Wiedervereinigung  Deutschlands  besprochen  der  Leiter  des  Verlages  Köhler  und  Amelang 
wird.  Auch  der  deutsche  Botschafter  in  in  Leipzig,  Ketzsdier,  der  mit  dem  Hauptdirek- 
Washington,  Krekeler,  wurde  angewiesen,  mit  t.or  der  Vereinigung  organisationseigener  Be- 
Vertretern  des  amerikanischen-  Au  Benimmst  e-  triebe  „Union",  franke,  slarkp  Meinungsver- 
riums  über  dieses  Anliegen  zu  sprechen.  schiedenheiten  hatte.  Franke  wollte  das  Leip- 

Wie  aus  Bonn  verlautete,  ist  man  in  deut-  ziger  Verlagsuntemehmen  mit  dem  Union- 
schen  politischen  Kreisen  besorgt,  daß  die  Ge-  Buchverlag  in  Ost-Berlin  zusammenschließen, 
spräche  zwischen  Eisenhower  und  Eden  sich  in  West-Berlin  meldeten  sich  ferner  der  Chef¬ 
fast  ausschließlich  auf  die  besonders  dringlichen  arzf  des  Städtischen  Krankenhauses  in  Lichten- 
Probleme  des  Orients  und  Ostasiens  konzen-  berg>  Dr.  Larlgei  mit  seiner  Familie,  der  Direk- 
trieren  könnten.  Es  dürfte  feststehen,  daß  zwi-  (or  des  größten  Eisenbahnausbesserungswerkes 
sehen  den  beiden  Staatsmännern  besonders  ^er  Zone  in  Schöneweide,  Nietsche,  einige  Re- 
über  die  Möglichkeit  zur  Beilegung  des  Stre,-  dakleure  der  roU,n  Nachrichtenagentur '  ADN, 
tes  zwischen  Israel  und  den  arabischen  Staaten  der  D|r(*tor  des  Kreisqerichtes  Calbe,  Ho- 
sowie  über  das  kommun.st.sche  Vordringen  in  lk  der  Lelter  d  staa, liehen  Notariats  in 

Sudostasien  und  die  Lage  an  der  chinesischen  -  .  .  ^  .  .  y.  .  .  .  .  r  ,,lc  „ 

1/ ••  »  i  j  .  •  i  j  t,nrrn,iirti  CottouSi  Klinik«  der  K rc isncn t e r  aus  hiirsten- 

Küste  gesprochen  wird.  In  London  vermutet  ..  >,  .  ,  ...  n ...  n  ... 

man,  daß  Eden  von  sich  aus  besonders  auch  ?a,dp"  5\pske"  f  “ter  Riditer  Bnldcner, 
die  Frage  der  Abrüstung  und  eines  Verbotes  der  Rechtsanwalt  Woln.ew.cz,  der  Hauplrefe- 
der  Versuche  mit  Atomwaffen  anschneiden  rpnt  deJ"  Abteilung  Planungen  im  Ministerium 
wird.  Kurz  nach  der  Rückkehr  Edens  von  ,ür  Lebensmittelindustrie,  Kleinield.  und  der 
Washington  werden  Bulganin  und  Chruschlschew  Hauptbuchhaller  im  Zentralvorsland  der  Indu- 
in  London  zu  einem  Besuch  erwartet,  und  man  striegewerkschaft  Chemie  des  Gewerksdiafts- 
hält  es  in  Bonner  Kreisen  für  denkbar,  daß  bei  bundes,  Alfred  Fechner.  Insgesamt  meldeten 
dieser  Gelegenheit  auch  dar  Thema  der  Wie-  sich  in  zehn  Tagen  fünftausend  Flüchtlinge.  Die 
dervereimgung  Deutschlands  noch  einmal  be-  Zahl  entspricht  der  Monatsquote  vom  Januar 
sprechen  werden  könne.  Hierfür  sei  nun  aber  1955. 


Exilpolnisch-litauische  Gespräche  ? 

Das  Oberste  Komitee  zur  Befreiung  Litauens  geht  nach  New  York 


Die  gerichtliche  Voruntersuchung  In  der  Straf¬ 
sache  Dr.  Otto  John  ist  nunmehr  vom  Bundes¬ 
gerichtshof  nach  Abschluß  der  ersten  Verhöre 
eröffnet  worden.  Für  diese  Angelegenheit  ist 
der  Bundesgerichtshof  in  erster  Instanz  zu¬ 
ständig. 
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polnischer  Seite  während  des  2 
qes  verfolgt  worden  ist,  ohne 
Mnisdien  Vertrelern  gelang,  , 

h!u™esÄ*e  gewinnen 
hatten  s.dt  die  L.lauer  dies, 

Planen  gegenüber  sehr  resetv, 
diese  aul  die  Errichtung  eines 
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„nach  der  Befreiung"  zuqlm 
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„Gibraltar  der  Ostsee"  beseitigt 

Weltpolitisches  Geschehen  —  kurz  beleuchtet 


Ohne  allzu  lauten  Jubel,  aber  doch  mit  großer 
Innerer  Genugtuung  erlebte  das  finnische  Volk 
in  diesen  Tagen  die  endgültige  Rückgabe  des 
Sowjetstützpunktes  Porkkala,  der  zehn  Jahre 
lang  als  ein  wahrer  Pfahl  im  Fleisch  Finnlands 
und  als  eine  Art  .Gibraltar  der  Ostsee”  emp¬ 
funden  wurde.  So  rasch  wie  möglich  sollen  die 
1944  aus  ihrer  Heimat  vertriebenen  finnischen 
Bauern  des  Porkkala-Bezirkes  wieder  ihre  alten 
Höfe  übernehmen.  Schon  im  Oktober  hatte 
Moskau  dem  greisen  finnischen  Präsidenten 
Paasikivi  die  baldige  Rückgabe  dieses  Festungs¬ 
gebietes  zugesagt,  das  Rußland  ursprünglich 
unter  schwerem  Druck  1944  angeblich  .gepach¬ 
tet”  hatte.  Es  ist  bekannt,  daß  sich  Moskau  zur 
Rückgabe  nur  deshalb  verstand,  weil  einmal 
heute  der  strategische  Wert  von  Porkkala  für 
Rußland  erheblich  gesunken  ist  und  zum  ande¬ 
ren  jede  Gelegenheit  benutzt  werden  sollte,  ge¬ 
rade  den  nordischen  Staaten  Moskau  auch  ein¬ 
mal  als  einen  freundlichen  und  bereitwilligen 
Nachbarn  zu  zeigen. 

Wenige  Tage  vor  der  Rückgabe  von  Porkkala 
fand  der  erste  Abschnitt  der  Wahlen  lür  ein 
neues  finnisches  Staatsoberhaupt  statt.  Es  mußte 
zunächst  ein  Kollegium  von  dreihundert  Wahl- 
männern  gewählt  werden,  die  nun  am  15.  Fe¬ 
bruar  den  neuen  Präsidenten  mit  Mehrheit  zu 
bestimmen  haben.  Der  85jährige  Paasikivi 
wollte  wegen  seines  hohen  Alters  auf  eine 
Kandidatur  verzichten.  Von  den  vielen  anderen 
Bewerbern  haben  die  größte  Aussicht  der  jet¬ 
zige  Ministerpräsident  Kekkonen  und  der  sozial¬ 
demokratische  Reichstagspräsident  Fagerholm. 
89  Wahlmänner  gehören  der  Partei  Kekkonen, 
74  der  Fagerholms  an.  Jeder  der  Bewerber  muß 
sich  also  darum  bemühen,  noch  aus  den  ande¬ 
ren  Gruppen  soviel  Unterstützung  zu  finden, 
daß  er  mindestens  151  Stimmen  auf  sich  ver¬ 
einigt  Man  rechnet  damit,  daß  die  Kommuni¬ 
sten  (57  Wahlruänner)  sich  auf  Wunsch  Mos¬ 
kaus  für  Kekkonen  entscheiden  werden,  der 
einigermaßen  in  der  Gunst  des  Kreml  steht. 
Aber  auch  beim  Zusammengehen  der  Bauern- 
parteiler  und  Kommunisten  reicht  die  Zahl  der 
Wahlmänner  noch  nicht  für  eine  Mehrheit  aus. 
Die  Möglichkeit,  daß  bei  einem  letzten  Wahl¬ 
gang  trotz  seiner  eigenen  Bedenken  noch  ein¬ 
mal  Paasikivi  als  Einheitskandidat  aufgestellt 
wird,  besteht  immer  noch.  Sobald  der  alte  Herr 
kandidiert,  darf  er  sicher  sein,  daß  er  alle  an¬ 
deren,  zum  Teil  scharf  umkämpften  Kandidaten 
aus  dem  Felde  schlägt. 

Moskau  t  re  ih  t  a  n 

’titup.)  .*  '  •  • 

Zum  erstenmal  seit  dem  Tode  Stalins  wird 
Milte  Februar  in  Moskau  wieder  ein  bolsche¬ 
wistischer  Parteitag  stattfinden,  auf  dem 
Chruschtschew  die  bedeutendste  Rolle  spielen 
wiTd.  Parteitage  der  Sowjetunion  sind  ziemlich 
seltene  Ereignisse.  Obwohl  seit  der  Oktober¬ 
revolution  nun  schon  fast  38  Jahre  verstrichen 
sind,  gibt  es  jetzt  erst  den  zwanzigsten  Par¬ 
teitag.  Die  Kundigen  rechnen  damit,  daß  die 
maßgebenden  Männer  im  Kreml  diesen  Kongreß 
ihrer  Getreuen  dazu  nützen  wollen,  erneut  das 
russische  Volk  und  die  Satelliten  zu  verstärk¬ 
ten  Anstrengungen  für  ihre  weltrevolutionären 
Ziele  aufzupeitschen.  Die  beiden  letzten  Jahre 
vor  dem  Parteitag  hat  gerade  Chruschtschew 
als  Parteigewaltiger  genutzt,  um  alle  wichtigen 
Posten  in  der  bolschewistischen  Slaatspartei  mit 
Männern  seines  Gefolges  zu  besetzen.  Bis  weit 
in  die  Provinz  hinein  wurden  dabei  so  ziemlich 
alle  Vertrauensleute  Malenkows  und  Stalins 
durch  Männer  ersetzt,  auf  die  sich  Chrusch¬ 
tschew  besonders  verlassen  kann.  Es  ist  be¬ 
kannt,  daß  der  soeben  angekündigte  neue  Fünf¬ 
jahresplan  der  Sowjetunion  das  Ziel  setzt,  die 
industrielle  und  wirtschaftliche  Leistungsfähig¬ 
keit  der  Großmächte  im  Westen  nicht  nur  zu 
erreichen,  sondern  auch  noch  zu  übertref- 
len.  Jeder  Kenner  weiß,  daß  selbst  bei  der 
Erreichung  der  gesteckten  Ziele  die  Sowjet¬ 
union  zum  Beispiel  auf  keinen  Fall  in  der  Stahl¬ 
produktion  und  Erdölgewinnung  Amerika  über¬ 
runden  kann.  Die  riesigen  Erdölfunde  im  arabi¬ 
schen  Raum  machen  es  sogar  wahrscheinlich, 
daß  auf  diesem  Gebiet  auch  der  Mittlere  Osten 
selbst  bei  enormen  Anstrengungen  der  Russen 
immer  mehr  produzieren  wird  als  die  Sowjet¬ 
union.  Die  Ankündigungen  des  Kreml  zum 
neuen  Fünfjahresplan  haben  also  eine  stark 


propagandistische  Note  und  sind  offenbar  vor 
allem  an  die  Völker  in  Asien  und  Afrika  ge¬ 
richtet,  denen  man  klarmachen  möchte,  daß  die 
Sowjetunion  auf  die  Dauer  die  stärkeren 
Bataillone  hinter  sich  weiß.  Niemand  sollte 
daran  zweifeln,  daß  die  Chruschtschew  und  Bul- 
ganin  wie  auch  alle  anderen  Sowjetmachthaber 
nichts  unversucht  lassen  werden,  um  die  stra¬ 
tegische  Position  ihres  Landes  aufs  äußerste  zu 
verstärken.  Ungeheure  Anstrengungen  gerade 
auch  auf  dem  Gebiet  der  Atomforschung  und 
Atomwaffenentwicklung  sind  befohlen  worden, 
und  man  darf  sicher  sein,  daß  die  Antreiberei 
im  sogenannten  .Paradies  der  Werktätigen”  ihr 
größtes  Ausmaß  erreichen  wird. 

Größer  als  Europa! 

Zum  erstenmal  in  der  neueren  Geschichte  hat 
ein  Präsident  der  größten  südamerikanischen 
Republik  Brasilien,  der  neugewählte  Dr.  Jusce- 
lino  Kubitschek,  Deutschland  besucht.  Präsident 
Kubitscbek  hat  dabei  nicht  nur  Gespräche  mit 
dem  Bundespräsidenten  und  dem  Kanzler  ge¬ 
führt,  sondern  auch  Fühlung  mit  deutschen 
Wirtschaftskrisen  aufgenommen  und  seine  Be¬ 
reitwilligkeit  erklärt,  eine  enge  Zusammenarbeit 
der  deutschen  Industrie  mit  der  brasilianischen 
Wirtschaft  in  jeder  Weise  zu  fördern.  Nur  sehr 
wenige  Deutsche  wissen  wohl,  daß  Brasilien 
mit  heute  sechzig  Millionen  Einwohnern  nicht 
nur  das  größte  katholische  Land  der  Welt  ist, 
sondern  auch  an  Umfang  den  europäischen  Kon¬ 
tinent  noch  übertrifft.  Mit  einer  Fläche  von 
8,5  Millionen  Quadratkilometern  ist  Brasilien, 
das  man  mit  vollem  Recht  ein  Land  ungeahn¬ 
ter  Zukunftsmüglichkeilen  nennt,  noch  größer 
als  die  Vereinigten  Staaten  und  zwanzigmal 
so  groß  wie  das  Deutsche  Reich  vor  dem  letz¬ 
ten  Kriege.  Der  brasilianische  Kaffee  ist  in  aller 
Welt  bekannt,  aber  dieses  Riesenland  kann  in 
der  Zukunft  auch  zu  einem  unvergleichlichen 
Anbaugebiet  für  Getreide,  Reis  und  viele  an¬ 
dere  Lebensmittel  werden.  Es  hat  daneben  ge¬ 
waltige  Bodenschätze,  und  es  wird  auch  indu¬ 
striell  einmal  eine  hervorragende  Rolle  spie¬ 
len.  Bei  der  Erschließung  Brasiliens  haben  die 
Deutschen  eine  sehr  beachtliche  Rolle  gespielt. 
Die  schönste  Straße  von  Rio  de  Janeiro  heißt 
nach  einem  genialen  deutschen  Städteplaner 
Avenida  Niemeyer.  Im  Süden  des  Landes  gibt 
es  bei  Blumenau  mehrere  deutsche  Kolonien, 
und  auch  sonst  ist  deutsches  Können  dort  drü¬ 
ben  immer  geschätzt  worden.  Einer  der  bekann¬ 
testen  brasilianischen  Bundesminister  der  Ver¬ 
gangenheit  war  der  Deutsche  Dr.  Viktor  Kon- 
der.  Der  neue  Präsident  stammt  aus  einer  Fa¬ 
milie,  die  aus  dem  einstigen  Österreich  nach 
Ubetsee  auswanderte.  Eine  rege  Beteiligung 
der  Deutschen  und  anderer  freier  Staaten  des 
Westens  an  der  Weiterentwicklung  Brasiliens 
wäre  nur  zu  begrüßen.  Man  soll  nicht  über¬ 
sehen.  daß  auch  hier  bereits  Moskau  Kredite 
und  Wirtschaftshilfe  in  Aussicht  gestellt  hat. 

Chronist 


Raketen  in  einer  halben  Stunde 
über  den  Atlantik! 

Eine  Waffe,  für  die  es  angeblich  keine 
Abwehr  mehr  gibt 

r.  Die  sehr  angesehene  Washingtoner  poli¬ 
tische  Zeitschrift  .US  News  and  World  Report“ 
meldet,  daß  die  Vereinigten  Staaten  im  kom¬ 
menden  Jahre  über  eine  Fernrakete  verfügen 
würden,  die  innerhalb  einer  halben  Stunde  den 
5500  Kilometer  breiten  Atlantik  überqueren 
könne.  Das  Projektil  trage  den  Namen  „Atlas“ 
und  sei  aus  der  deutschen  V  2  in  langen  Jahren 
weiterentwickell  worden.  Die  Rakete  könne 
eine  Geschwindigkeit  von  13  000  Stunden¬ 
kilometer  erreichen  und  bis  zu  8000  Kilometer 
weit  abgefeuert  werden.  Das  entspreche  bei¬ 
nahe  genau  der  Entfernung  von  Washington 
nach  Moskau.  Gegen  ein  solches  Geschoß  gäbe 
es,  wie  die  amerikanische  Fachzeitschrift  be¬ 
merkt,  keine  Abwehrmöglichkeiten  von  der 
Erde  mehr.  Die  „Atlas"  solle  in  einem  riesigen 
Seegebiet  erprobt  werden,  das  sich  von  Florida 
bis  zu  der  einsamen  Insel  Ascension  im  süd¬ 
lichen  Atlantik  erstrecke. 


Die  Uniformen  der  Sowjetzonen-Armee 


Foto;  U  I» 


Die  Uniformen  der  Land-  und  Luitstreilkrälle  in  der  Sowjetzone  sehen  „ sleingrau *  aus 
und  entsprechen  damit  dem  Feldgrau  der  früheren  deutschen  Wehrmacht.  Die  Matrosen  der 
Seeslreilkriifte  werden  die  traditionellen  dunkelblauen  bzw.  weißen  Monturen  tragen.  Unser 
Bild  zeigt  in  der  ersten  Reihe  von  links  nach  rechts  die  Sommerausgehuniform  der  Marine; 
Lullwaflenleutnant;  und  Ausgehuniform  eines  einfachen  Soldaten  des  Heeres.  Zweite  Rjjihe 
links  ein  Leutnant  des  Heeres;  dritte  Reihe  links  ein  Marineofiizier Mitte  ein  Unleroiiizier 
des  Heeres  und  rechts  ein  Major  des  Heeres. 
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Um  Kraft  und  Oberländer 


Die  Debatte  im  Bundestag 


r.  Tn  einer  zweistündigen  Debatte  des  Bun¬ 
destages  übten  Sprecher  mehrerer  Parteien  Kri¬ 
tik  an  der  Haltung  des  Bundeskanzlers 
in  der  Frage  der  Bundesminister  Oberländer 
und  Kraft.  Der  Kanzler  hielt  an  seinen  Äuße¬ 
rungen  in  den  beiden  Briefen  an  die  Minister 
Kraft  und  Oberländer  fest.  Er  erklärte,  daß  der 
Chef  der  Bundesregierung  nach  dem  Grundsatz 
in  der  Auswahl  seiner  Mitarbeiter  bei  der  Re¬ 
gierungsbildung  und  auch  während  der  Amts¬ 
dauer  des  Kabinetts  frei  sei.  Eine  Verpflich¬ 
tung  für  den  Kanzler,  eine  bestimmte  Persön¬ 
lichkeit  in  ein  bestimmtes  Amt  zu  rufen  und 
sie  auf  Verlangen  einer  Fraktion  zu  entlassen, 
halte  ei  für  unvereinbar  mit  dem  Grundgesetz. 
Koalitionsabreden  zwischen  den  Fraktionen 
schafften  keine  verfassungsrechtlichen  Ver¬ 
pflichtungen.  sondern  hätten  nur  politische  Be¬ 
deutung.  Bundesminister  seien  bei  ihrer  Tätig¬ 
keit  im  Kabinett  nicht  Beauftragte  bestimmter 
Fraktionen,  was  schon  aus  dem  von  ihnen  zu 
leistenden  Eid  hervorgehe.  Der  Abgeordnete 
Engel)  von  der  Fraktion  des  Gesamtdeut¬ 
schen  Blocks  BHE  berief  sich  darauf,  daß  Kraft 
und  Oberländer  durch  den  Koalitionsvertrag 
in  ihre  Ämter  gelangt  seien.  Er  vertrat  den 
Standpunkt,  daß  der  Kanzler  auf  einen 
„pseudoparlamentarischen  Obrigkeitsstaat“  hin¬ 
steuere.  Dr.  Adenauer  wolle  offenbar  die  Mi¬ 
nister  anderer  Fraktionen  ermutigen,  mehr  auf 


die  Koalitionstreue  zum  Kanzler  zu  geben,  als 
auf  ihre  eigene  Partei  zu  hören.  Bundestagsab¬ 
geordneter  D  r.  G  i  1 1  e  bezeichnete  die  Ant¬ 
wort  als  unbefriedigend.  Er  wies  darauf  hin, 
daß  Adenauer  in  seiner  Regierungserklärung 
selbst  festgestellt  habe,  die  Sonderminister  soll- 
ten  für  einen  engen  Kontakt  mit  ihren  Frak¬ 
tionen  sorgen.  Dr.  Gille  unterstrich  die  Part¬ 
nerschaft  von  Regierung  und  Fraktionen.  Bei 
Sonderminister  Kraft  sei  durch  das  Ausschei¬ 
den  aus  dem  BHE  die  entscheidende  Funktion 
weggefallen.  Dr.  Gille  erklärte  weiter  u.  a.: 
„Es  kann  doch  nicht  im  Ernst  die  Auffassung 
des  Herrn  Bundeskanzlers  sein,  daß  die  Mit¬ 
wirkung  der  Fraktionen  —  denn  so  haben  Sie 
es  formuliert,  Herr  Bundeskanzler  —  in  dem 
Augenblick  verfassungsrechtlich  beendet  ist,  in 
dem  nach  vorhergehenden  Absprachen  mit  dem 
zu  wählenden  Bundeskanzler  die  erforderliche 
Mehrheit  erreicht  wurde.  Dann  —  das  ist 
die  Konsequenz  Ihrer  verfassungsrechtlichen 
Grundauffassung  —  können  die  Fraktionen  als 
Regierungsfraktionen,  die  ja  die  Regierung  ins 
Leben  gesetzt  haben  und  schon  deshalb  die 
Verantwortung  tragen,  getrost  die  Hände  in 
den  Schoß  legen  und  alles  weitere  der  Verant¬ 
wortung  des  Herrn  Bundeskanzlers  überlas¬ 
sen  .  .  .“  „Ich  möchte,  um  jeder  Legendenbil- 
dunq  vorzubeugen,  folgendes  noch  einmal  deut¬ 
lich  aussprechen:  Im  Gesamtdeutschen  Block/ 


US  DEM  TABAK-TAGEBUCH  UNSERES  SENIORCHEFS: 

las  Wichtigste  bei  einer  Tabakmischung  ist  die 
lekönimlichkeit.  Eine  Zigarette  ist  erst  dann  gut, 
enn  sie  leichtbekömmlich  ist.  heinricb  necerbubc 
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BHE  hat  nadi  dem  Schritt  der  beiden  Minister 
Oberländer  und  Kraft  keinen  Augenblick  eine 
ernsthafte  Erwägung  darüber  stattgefunden,  an 
Stelle  der  beiden  dem  Bundeskanzler  andere 
Persönlichkeiten  vorzuschlagen  ...”  In  seiner 
Erwiderung  an  Dr.  Gille  gab  der  Kanzler  zu, 
daß  die  Einrichtung  der  Sonderminister  ein 
Fehlschlag  gewesen  sei.  Zu  seinem  großen  Be¬ 
dauern  habe  er  feststellen  müssen,  daß,  sobald 
ein  Mitglied  der  Fraktionen  Sonderminlster  ge¬ 
worden  war,  sein  Einfluß  und  sein  Ansehen  bei 
der  eigenen  Fraktion  bedenklich  gesunken  sei. 
Als  das  Haus  hierauf  mit  heiteren  Zwischen¬ 
rufen  reagierte,  sagte  Adenauer:  „Warum  soll 
ich,  was  offenbar  ist,  nicht  ruhig  gestehen?” 
Zur  Beauftragung  Krafts  mit  Fragen  der  Was¬ 
serversorgung  meinte  der  Kanzler,  seiner  Auf¬ 
fassung  nach  sei  die  Frage  Wasser  genau  so 
wichtig  wie  die  Frage  „Atom”.  Der  FDP-Abge- 
ordnete  Becker  meinte,  der  Kanzler  habe  das 
Verbleiben  der  Minister  beschlossen,  ohne  die 
politischen  Probleme  im  Rahmen  der  Koalition 
besprochen  zu  haben.  Treue  und  Glauben  seien 
aber  die  Grundlage  der  Koalitionsvereinbarung. 
Man  müsse  sich  bei  veränderten  Verhältnissen 
gemeinsam  über  den  weiteren  Weg  klar  wer¬ 
den.  Auf  die  Bitte  der  FDP,  mit  dem  Kanzler 
über  die  Angelegenheit  zu  sprechen,  habe 
diese  nichts  gehört.  Es  reiße  die  Methode  eines 
Rücktritts  mit  Augenzwinkern  ein,  was  bedeu¬ 
ten  solle:  „Hier  ist  mein  Rücktrittsangebot,  den 
Rest  überlasse  ich  Ihnen.”  Der  sozialdemokrati¬ 
sche  Abgeordnete  Dr.  Arndt  meinte,  es  gehe 
hier  nicht  um  Rechtsfragen,  sondern  um  den 
politischen  Stil  und  die  Achtung,  die  der  Kanz¬ 
ler  seiner  eigenen  Koalition  entgegenbringe. 

* 

MID  München.  Die  Fraktion  des  Gesamtdeut¬ 
schen  Blocks/BHE  im  Bayerischen  Landtag  be¬ 
faßte  sich  in  einer  Sitzung  mit  der  Entscheidung 
des  Bundeskanzlers,  Dr.  Oberländer  und  Walde¬ 
mar  Kraft  im  Kabinett  zu  belassen.  Der  Landes¬ 
verband  Bayern  des  GB/BHE  bedauere  insbe¬ 
sondere  das  Verbleiben  Oberländers  in  der 
Bundesregierung.  Der  Minister  habe  sich  .vom 
Beginn  an  zum  Werkzeug  eines  in  der  Umge¬ 
bung  des  Kanzlers  ausgeheckten  Planes  gemacht, 
der  darauf  hinauslaufe,  die  Parteien  der  Mitte 
zu  zerschlagen”.  Oberländer  habe  dieser  Taktik 
den  Auftrag  seiner  Wähler  und  vor  allem  das 
Wohl  der  Vertriebenen  geopfert.  Die  politische 
Unruhe,  die  sich  aus  der  Entscheidung  Dr.  Aden¬ 
auers  und  aus  den  Manipulationen  mit  dem 
Wahlgesetz  ergeben  werde,  sei  nicht  geeignet, 
jene  Festigung  der  innerdeutschen  Verhältnisse 
sicherzustellen,  die  angesichts  der  aus  dem 
Osten  auf  uns  zukommenden  Gefahr  das  erste 
staatspolitische  Ziel  aller  verantwortlich  Den¬ 
kenden  sein  müsse. 


Die  SPD  über  die  Eingliederung 

Ausführungen 

des  Bundestagsabgeordneten  Rehs 

MID.  Auf  dem  in  Köln  stattgefundenen  Kon¬ 
greß  der  Sozialdemokratischen  Partei  Deutsch¬ 
lands  referierte  Bundestagsabgeordneter  Rehs 
vor  etwa  tausend  führenden  Funktionären 
dieser  Partei  über  die  .Sorgen  der  Vertriebe¬ 
nen,  Flüchtlinge  und  Evakuierten”.  Der  Redner 
wiederholte  die  programmatische  Erklärung 
Kurt  Schumachers  vom  Oktober  1946,  das  .wir 
um  jeden  Quadratmeter  Boden  östlich  der  Oder- 
Neiße  kämpfen  werden",  und  sagte,  daß  sich 
der  Standpunkt  der  SPD  zu  dieser  Frage  nicht 
geändert  habe. 

Rehs  kritisierte  die  Vertriebenenpolitik  der 
Bundesregierung  scharf  und  behauptete,  daß 
die  menschliche  und  soziale  Eingliederung  der 
Vertriebenen  und  Flüchtlinge  —  neben  der 
rechtlichen  und  politischen  —  bisher  nur  zu 
einem  Bruchteil  erreicht  sei.  Man  sei,  so  sagte 
er  weiter,  weit  davon  entfernt,  die  positiven 
Seiten  in  der  Eingliederungsbilanz  zu  überse¬ 
hen  oder  zu  verkleinern,  aber  ebenso  müsse 
festgestellt  werden,  daß  entscheidendste  Teile 
dessen,  was  erreicht  worden  ist,  auf  sozialde¬ 
mokratische  Initiative  und  Vorbilder  ln  den 
Ländern  zurüdegingen  und  auf  Bundesebene  nur 
ln  härtesten  Kämpfen  der  Koalition  hätten  abge¬ 
trotzt  werden  können. 

Die  berufliche  Eingliederung  der  Vertriebe¬ 
nen  sei  bis  heute  erst  zu  einem  Drittel  gelun¬ 
gen,  der  Anteil  der  wirtschaftlich  Selbständigen 
betrage  nur  sieben  v.  H„  während  er  in  der 
Heimat  bei  35  v.  H.  lag.  Die  Kapitalstruktur 
der  Vertriebenen-  und  Flüchtlingsbetriebe  sei 
so  ungünstig,  daß  ein  erheblicher  Teil  von  ih¬ 
nen  buchstäblich  um  die  Existenz  ringe  und  nur 
durch  eine  großzügige  Sanierung  zu  halten  sei. 
Von  den  seinerzeit  insgesamt  3(50  000  vertriebe¬ 
nen  Bauern  aus  dem  Osten  seien  auf  Stellen 
von  über  zehn  Hektar,  also  mit  einer  vollen 
Ackernahrung  für  einen  Familienbetrieb,  bisher 
nur  rund  14  500  Vertriebene  und  Flüchtlinge 
eingegliedert.  Der  Anteil  der  Arbeitslosen  unter 
den  Vertriebenen  liege  selbst  im  Zeitpunkt  der 
Konjunkturspitze  über  ihrem  Anteil  an  der  Ge¬ 
samtbevölkerung.  Auch  die  Umsiedlung  habe 
nicht  mit  den  Beschlüssen  des  Bundestages 
und  der  wirtschaftlichen  Entwicklung  Schritt 
gehalten. 

Abgeordneter  Rehs  kritisierte  auch  die  Lage 
in  den  Barackenlagern  und  Notunterkünften, 
die  Abwicklung  der  Hausrathilfe  und  den  Fort¬ 
gang  des  Feststellungsverfahrens,  den  Woh¬ 
nungsbau  für  die  Sowjetzoenflüchtlinge  und  eine 
Reibe  anderer  .Eingliederungs-  und  Rüdcfüh- 
rungsdefizile".  Er  (orderte  abschließend  von  der 
Regierung,  sie  solle  mit  einem  anderen  Maß 
an  innerer  Anteilnahme,  geistigen  Kräften  und 
finanziellen  Mitteln  an  diese  Aufgabe  heran- 
gehen  und  die  einzelnen  Teile  des  Problems 
so  nachdrücklich  und  umfassend  anpacken,  wie 
ihre  jeweilige  Besonderheit  es  erfordert. 


Das  Ostpreußenblatt 
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Einheitlich  für  alle  Arbeitnehmer  w“  98S*le!l,,““~ 


Neuordnung  der  Renten  beschlossen 


r.  Eine  Neuordnung  des  bisherigen  Renten- 
Systems  hat  das  .Sozialkabinett”  der  Bundes¬ 
regierung  in  seiner  letzten  Sitzung  beschlos¬ 
sen.  In  einem  amUichen  Bericht  dazu  heißt  es, 
daß  hierdurch  eine  entscheidende  Verbesse¬ 
rung  der  Leistungen  für  die  Alters-  und  Inva¬ 
lidenrentner  erzielt  werdei  der  Rentner  solle 
nach  dem  neuen  System  an  der  Entwicklung 
des  Volksvermögens  ohne  Jede  Verzögerung 
teilnehmen  können.  Rund  sechs  Millionen 
Rentenbezieher  brauchten  nach  Inkrafttreten 
der  Gesetze  tm  Alter  nicht  mehr  einen  schrof¬ 
fen  Abstieg  vom  Arbeitseinkommen  zur  Rente 
zu  verspüren.  Besonders  bedeutsam  ist  die  Tat¬ 
sache.  daß  in  die  Sozialrenten  Versicherung 
künftig  alle  Arbeitnehmer  einbezogen  wer¬ 
den,  ohne  Rücksicht  auf  die  Höhe  ihrer  Be¬ 
züge.  Die  Bemessung  der  Beiträge  und  Ein¬ 
künfte  sieht  zwar  eine  bestimmte  Gehalts¬ 
grenze  vor,  aber  für  diesen  Betrag  bleiben 
auch  Arbeitnehmer  versicherungspflichtig,  die 
ein  weit  höheres  Einkommen  haben.  Ihnen 
steht  es  frei,  darüber  hinaus  noch  von  den  Mög¬ 
lichkeiten  der  Selbstvorsorge  Gebrauch  zu 
machen.  Für  die  Selbständigen  sollen  eigen¬ 
ständige  Sicherungseinrichtungen  geschaffen 
werden,  soweit  ein  Bedürfnis  dafür  vorliegt. 
Die  einzelnen  Berufsstände,  die  eine  solche 
Selbstvorsorge  einführen,  sollen  verpflichtet 
sein,  alle  ihre  Mitglieder  zu  versichern.  Bel 
der  neuen  Leistungsrente  sollen  die  Renten 
der  jeweiligen  Entwicklun  |  der  Löhne  und  Ge¬ 
hälter  angepaßt  werden.  Die  Rentenhöhe  wird 
also  ln  gewissen  Zeitabständen  überprüft,  um 
sie  den  wirtschaftlichen  Gegebenheiten  anzu¬ 
gleichen. 

Wie  die  Bundesregierung  bekanntgab,  soll 
die  Verbesserung  des  Leistungssystems  allen 
gegenwärtigen  und  zukünftigen  Renten¬ 
beziehern  einschließlich  der  Witwen  und  Wai¬ 
sen  zugutekommen.  Da  nun  aber  für  die  Ein¬ 
führung  des  neuen  Verfahrens  bei  rund  sechs 
Millionen  Rentnern  eine  lange  Zeitspanne  er¬ 
forderlich  ist,  sollen  nach  Inkrafttreten  der 
Gesetze  zunächst  Pauschale,  nach  deT  persön¬ 
lichen  Bedtragsleistung  abgestufte  Renten¬ 
zahlungen  gewährt  werden.  Die  Altersgrenze 
wird,  wie  bisher,  auf  65  Jahre  festgesetzt. 
Nur  dem  Versicherten  steht  es  frei,  durch 


Weiterarbeiten  nach  Erreichung  der  Alters¬ 
grenze  die  Rente  zu  erhöhen.  Die  Höhe  der 
Rente  soll  so  lestgelegt  werden,  daß  sie  die 
erworbene  Lebenshaltung  unter  Berücksich¬ 
tigung  der  im  Alter  geminderten  Bedürfnisse 
sichert.  Zwischen  Alters-  und  lnvaliditälsrentc 
soll  eine  Trennung  erfolgen,  da  es  sich  hier 
um  getrennte  Tatbestände  handelt.  Eine  Inva- 
liditätsdauerrente  soll  eine  ausreichende 
Lebenssicherung  des  Invaliden  ermöglichen. 

Das  .Sozialkabinett”  hat  sich  auis  neue  für 
einen  unbedingten  Rechtsanspruch  sowohl  auf 
die  Alters-  als  auch  auf  die  Invaliditätsrente 
ausgesprochen.  Die  Bundesregierung  will  ihre 
Gesetzentwürfe  bis  zu  den  Parlainentsferion 
1956  bei  Bundestag  und  Bundesrat  eingebracht 
haben. 

Die  Zulagen  zur  Unteitaltshilfe 

Von  unserem  Bonner  O.  B.-Mitarbeiter 

Der  Bundestag  nahm  das  Gesetz  über  die 
Gewährung  von  Zulagen  zur  Unterhallshilfe 
ohne  Gegenstimmen  an.  Es  war  bereits  vor 
Weihnachten  berichtet  worden,  daß  das  Ge¬ 
setz.  das  damals  vom  Ausschuß  beschlossen 
war,  die  Vertriebenen  nicht  befriedigen  kann 
Dies  gilt  Insbesondere  von  der  Aufbringung  der 
Mittel.  Die  Hälfte  der  Kosten  der  Zulagen  zahlt 
nämlich  der  Ausgleidisionds.  Das  bedeutet,  daß 
insoweit  andere  Leistungen,  insbesondere  Haus¬ 
rathilfen  gekürzt  werden  müssen. 

Inhaltlich  besagt  das  Zulagengesetz,  daß  den 
Geschädigten  zu  ihren  Unterhaltshilfen  im 
März  und  im  Juli  1956  Zulagen  gewährt  wer¬ 
den,  die  für  den  Berechtigten  20, —  DM,  für  den 
Ehegatten  und  für  Vollwaisen  10. —  DM,  für 
jedes  Kind  5, —  DM  zur  Pflegezulage  10, —  DM 
und  zur  Pllegezulage  bei  Heimunterbringung 
4. —  DM  betragen.  Ehemaligen  Empfängern  von 
Vorzugsrenten,  Liquidalionsrenten  und  Reichs¬ 
zuschüssen  zu  Kleinrenten  wird  zweimal  eine 
Zulage  von  20, —  DM  gewährt.  Die  Zulagen  er¬ 
halten  nur  solche  Unterhallshilfeempfänger,  die 
nicht  eine  Sonderzulage  nach  dem  Gesetz  über 
die  Gewährung  von  Sonderzulagen  in  den  ge¬ 
setzlichen  Rentenversicherungen  (Invalidenver¬ 
sicherung,  Angestelltenversicherung)  vom  2.  De¬ 
zember  1955  empfangen. 


Zuviel  Mißtrauen  und  Kontrolle 

Ernste  Bedenken  gegen  geteilten  Oberbefehl 


r.  Starke  Beachtung  fand  ln  der  Öffentlich¬ 
keit  ein  Artikel  des  FDP-Bundestagsabgeord- 
neten  Mende  —  er  wurde  im  letzten  Weltkrieg 
als  Offizier  mit  dem  Ritterkreuz  ausgezeich¬ 
net  —  in  dem  er  sich  nachdrücklich  gegen 
eine  überspitzte  zivile  Kon¬ 
trolle  über  die  deutsche  Wehrmacht 
wendet.  Eine  übertriebene  Kontrolle  müsse  zu 
einer  bewußten  Herabsetzung  des  Soldaten 
führen;  sie  würde  schließlich  einen  Soldaten¬ 
typ  ständigen  Mißtrauens  prägen.  Der  Abge¬ 
ordnete  betont  weiter,  man  solle  sich  in  Bonn 
doch  nun  endlich  für  eine  genauere  und  ein¬ 
deutige  Bezeichnung  der  neuen  Truppen  ent¬ 
scheiden.  Heute  werde  bald  von  „Streitkräf¬ 
ten”,  bald  von  einer  „Bundeswehr”  oder  von 
der  .Wehrmacht”  gesprochen.  Er  selbst  tritt 
nachdrücklich  dafür  ein,  daß  man  sich  an  die 
alte  Bezeichnung  „Wehrmacht”  halte.  Das  Hin 
und  Her  um  die  Ausdrücke  sei  nur  schädlich. 

Der  Abgeordnete  Mende  spricht  sich  weiter 
für  eine  vernünftige  Reform  der  derzei¬ 
tigen  Uniformen  aus.  Es  sei  nicht  unbe¬ 
dingt  nötig,  davon  auszugehen,  daß  die  neue 
Uniform  möglichst  nicht  an  das  äußere  Bild 
des  früheren  deutschen  Soldaten  erinnern  dürfe. 
Auch  der  Streit  um  das  Symbol  des  Eisernen 
Kreuzes  müsse  einmal  aufhören.  Es  sei  sogar 
zu  überlegen,  ob  man  nicht  das  Eiserne  Kreuz 
für  die  neue  Wehrmacht  in  die  Bundesflagge 
schwarz-rot-gold  einfügen.  Die  symbolische  Kraft 
traditioneller  Formen  dürfe  auch  eine 
Demokratie  nicht  gering  achten.  Die  von-  der 


CDU  und  SPD  geplante  Aufteilung  des  Ober¬ 
befehls  auf  das  Staatsoberhaupt,  den  Regie¬ 
rungschef  und  den  Verteidigungsminister 
schaffe  in  der  Praxis  ein  Durcheinander,  durch 
das  sich  kaum  noch  ein  Verfassungsexperte 
durchfinden  könne.  Es  ist  bemerkenswert,  daß 
inzwischen  auch  drei  Heidelberger  Professoren 
des  Staatsrechts  gegen  eine  verwirrende 
Aufteilung  desOberbefehls  sich  aus¬ 
gesprochen  haben.  Die  Professoren  Hans 
Schneider,  Ernst  Forsthoff  und  Otto  Gönncn- 
wein  betonen  in  einer  Erklärung,  daß  die 
deutsche  Wehrmacht  nach  den  bisherigen  Plä¬ 
nen  nicht  nur  dem  Bundespräsidenten,  dem 
Kanzler  und  dem  Verteidigungsminister,  son¬ 
dern  auch  noch  dem  Oberbefehlshaber  der 
NATO  unterstellt  sein  wurde.  Da  für  die  Aus¬ 
wahl  der  höheren  Offiziere  auch  noch  ein  Gul- 
achterausschuß  mitwirke,  so  seien  also  mili¬ 
tärische  Führungsbefugnisse  nach  Ansicht  der 
Heidelberger  Staatsrechtler  heute  praktisch  auf 
sechs  Stellen  verteilt.  Man  könne  sich 
kaum  eine  kompliziertere  Regelung  vorstellen, 
und  die  Männer  des  öffentlichen  Rechtes  müß¬ 
ten  mit  allem  Nachdruck  darauf  hinweisen,  daß 
hier  eine  Lösung  ausgehandelt  werde,  die  zu 
verhängnisvollen  Streitigkeiten  und  Reibungen 
führen  müsse  und  die  Verantwortung  für  Füh¬ 
rung  und  Einsatz  der  Streitkräfte  verdunkele. 
Notwendig  sei  eine  klare,  einfache,  wirkungs¬ 
volle  und  dauerhafte  Regelung.  Man  müsse 
einen  Rechtszustand  schaffen,  der  die  Verant¬ 
wortlichkeit  in  jeder  Lage  eindeutig  lestlege. 


Verstärkte  Gottlosenpropaganda 


Dibelius  protestiert  in  Pankow 


r.  Vor  seinem  Abflug  zur  Weltkirchenrats¬ 
tagung  in  Australien  hat  der  Vorsitzende  der 
evangelischen  Kirche  in  Deutschland  und  Ber¬ 
liner  Bischof  D.  Dr.  Dibelius  in  einem  Schreiben 
an  Grotewohl  scharf  gegen  die  Verhaftung  von 
Mitarbeitern  der  evangelischen  Bahnhofsmis¬ 
sion  in  Ostberlin  und  der  Zone  protestiert.  Der 
Bischof  hat  dabei  den  ladenscheinigen  Vorwurf, 
Mitglieder  der  Bahnhofsmission  hätten  Spio¬ 
nage  getrieben,  energisch  zurückgewiesen. 
Dr.  Dibelius  wies  darauf  hin,  daß  die  Bahnhofs¬ 
mission  zu  jeder  Zeit  nuT  karitative  Aufgaben 
erfüllt  hat.  Sie  habe  sich  bemüht,  allen  Hilfsbe¬ 
dürftigen  ohne  Ansehen  der  Person  mit  Rat 
und  Tat  zur  Seite  zu  stehen.  Von  geheimen 
Parteien  bei  der  Bahnhofsmission  könne  keine 
Rede  sein.  Die  Verhaftung  von  Mitarbeitern 
der  Mission  müsse  als  ungerechtfertigt  emp¬ 
funden  werden,  ebenso  die  kurzfristige  Kündi¬ 
gung  der  Räume  der  Bahnhofsmission  in  Ber- 
hn-Friedrichstraße  und  auf  dem  Stettiner  Bahn¬ 
hof  sowie  in  anderen  Städten.  Die  Veröffent¬ 


lichungen  der  Sowjetzonenagentur  sei  absolut 
unglaubwürdig. 

* 

r.  Die  Verhaftung  vieler  kirchlicher  Mitarbei¬ 
ter  aus  der  Evangelischen  Bahnhofsmission, 
die  andauernden  Verbote  kirchlicher  Zeitungen 
und  andere  Maßnahmen  des  Pankower  Regimes 
geben  offenkundig  die  Begleitmusik  zu  einer 
erheblich  verstärkten  antichristlichen  Politik  in 
Mitteldeutschland.  Die  Hetze  gegen  Bisdiof  Dr. 
Dibelius  und  andere  Repräsentanten  der  Kirche 
dauert  offen  und  versteckt  an  und 
zugleich  wollen  Grotewohl  und  Ulbricht 
nun  auch  nach  altem  russischem  Muster 
die  reine  Gottlosenpropaganda  in  ihrem 
Machtgebiel  verstärken.  Es  heißt,  daß  der 
frühere  Zonenminister  Wandel,  der  seit  vielen 
Jahren  zum  engeren  Stab  der  Moskauer  kom¬ 
munistischen  Vertrauensmänner  in  Pankow  ge¬ 
hört,  die  Gottlosenpropaganda  vor  allem  leiten 
soll.  Man  ist  davon  überzeugt,  daß  Pankow 
durch  immer  weitere  Kürzung  staatlicher  Zu- 


,  Zu  der  so  plötzlich  verkündeten  Amtsent¬ 
hebung  des  litauischen  kommunistischen  Reg^e- 
neoung  oes  .  , ,.ovas  GedvVlas  und  seiner  Er. 
rungschels  M  •  kommu„|Sten  Schimauskas 

£*1934  der  kommunistischen  Parte,  betgetre* 
ren  se,  habe  das  Amt  des  Regierungschef.  seU 
der  gewaltsamen  Vereinigung  Litauens! mit  der 
Sowjetunion  im  Jahre  1940  bekleidet.  Während 
der  deutschen  Besetzung  sei  er  ein  führender 
Mann  der  Manischen  Untergrundbewegung 
kommunistischer  Prägung  gewesen.  Er  wurde 
spälel  auch  Mitglied  ries  Obersten  Sowjet«  und 
ze'tweise  sogar  Mitgl  <  d  des  mächtigen  Zen. 
bralkonhtees  der  bolsdiewistisdien  Partei  in 
Moskau. 

Die  Sicherheitspolizei  der  litauischen  Sowjet, 
repubUk  habe  inzwischen  einen  besonderen 
Aufruf  an  M.au  f  sc  he  Partisanen  ge¬ 
richtet  und  sie  zur  Übergabe  aulgelordert.  Das 
offizielle  Organ  der  litauischen  kommum- 
stischon  Part*-,  veröffentlichte  eine  Erklärung, 
in  der  allen  Litauern,  die  im  Untergrund  leb¬ 
ten,  qeraten  wurde,  sich  der  Geheimpolizei  zu 
stellen  und  nützliche  Mitglieder  der  soziali¬ 
stischen  Gesellschaft  zu  werden"!  Die  Sowjets 
haben  damit  zum  erstenmal  olliziell  einqestan- 
den.  daß  es  in  Litauen  noch  Partisanen  gibt. 


schösse  und  andere  Gewaltmaßnahmen  die  Ktr- 
chenleitungen  noch  mehr  unter  Druck  setzen 
will.  Schon  tordern  kommunistische  Zeilunqen 
nicht  nur  einen  Gehorsam,  sondern  auch  ein 
direktes  Treuebekenntnis  der  Kirchen  zum  roten 
Regime.  Für  die  Gottlosenpropaganda  sollen 
offenbar  vor  allem  die  kommunistischen  Ju¬ 
gendorganisationen  und  die  Schulen  einge¬ 
spannt  werden.  Der  Druck  auf  die  Kinder,  die 
Konfirmation  und  die  katholische  Erstkommu¬ 
nion  durch  eine  antichristliche  Jugendweihe  zu 
ersetzen,  wird  gesteigert.  Die  freiwilligen  Mel¬ 
dungen  für  Jugendweihen  waren,  trotzdem 
Pankow  den  Kindern  besondere  Geschenke  ver¬ 
sprach,  denkbar  gering.  Man  bemüht  sich  auch 
darum,  wie  in  Polen  Pfarrer  tur  eine  sogenannte 
„Friedensbewegung”  zu  gewinnen,  die  die 
Geistlichen  im  kommunistischen  Sinne  politisie¬ 
ren  soll.  Auch  auf  diesem  Gebiet  hat  man  bis¬ 
her  kaum  Erfolge  gehabt,  aber  es  wird  ange¬ 
nommen,  daß  Pankow  auch  hier  schärfsten 
Druck  und  Terror  ausüben  wird. 

Pankow  entläßt  nicht 
die  Kriegsverurteiiten 

r.  Das  Pankower  Regime  hat  mitgeteilt,  dtril 
die  von  den  kommunistischen  Machthabern  Mit¬ 
teldeutschlands  in  das  sowjetzonale  Zuchthass' 
Bautzen  gesperrten  271  nicht  amnestiextea 
Kriegsverurteilten  weiter  in  Haft  bleiben  sol¬ 
len.  Das  sogenannte  „Justizministerium“  der 
berüchtigten  Hilde  Benjamin  betonte,  man 
werde  diese  Kriegsverurteilten  nicht  noch  ein¬ 
mal  vor  ein  Gericht  der  Zone  stellen,  da  ja  die 
Nicht-Amnestierten  nach  „gründlicher  Vorunter¬ 
suchung  (I)  von  den  sowjetischen  Gerichten  als 
.Kriegsverbrecher-  rechtskräflrg  abgeurteitt“ 
worden  seien.  Eine  Gelegenheit  zur  Überprü¬ 
fung  der  in  Wirklichkeit  doch  höchst  fragwür¬ 
digen  Massenurteile  der  Sowjets  lehnt  also 
Hilde  Benjamin  ab.  Man  hat  lediglich  wissen 
lassen,  es  solle  später,  wenn  die  Sowjetunion 
die  Gerichtsakten  übergeben  habe,  an  Hand  die¬ 
ser  Akten  geprüft  werden,  ob  nach  dem  Recht 
der  Sowjetzone  vielleicht  doch  eine  geringere 
Strafe  in  Frage  komme.  Der  in  der  Sowjetunion 
bereits  geleistete  Arbeitseinsatz  der  Kriegs¬ 
verurteiiten  solle  zu  der  üblichen  Verringerung 
der  Strafe  fuhren,  wenn  nicht  ein  lebensläng¬ 
liches  Zuchthausurterl  gelallt  worden  sei. 

Nun  auch  Turnvuter  Jahn 

r.  Eifrig  bemüht  sich  Pankow  weiter,  große 
Männer  der  preußisch-deutschen  Geschichte 
gleichsam  als  Vorläufer  und  Wegbahner  des 
kommunistischen  Pankower  Regimes  darzu¬ 
stellen.  Nachdem  erst  vor  wenigen  Tagen  die 
Uniform  der  alten  Wehrmacht  weitgehend  für 
die  sogenannte  „Volksarmee”  Pankows  über¬ 
nommen  und  Scharnhorst,  Gnelsenau  und  Blü¬ 
cher  als  Vorbilder  der  kommunistischen  Trappe 
bezeichnet  wurden,  soll  nun  auch  der  Turn¬ 
vater  Jahn  entsprechend  bemüht  werden.  Der 
„Bildungsminister”  des  Pankower  Regimes 
hat  nämlich  jetzt  erklärt,  an  den  Schulen 
der  Sowjelzone  werde  demnächst  das  „vater¬ 
ländische  Turnen”  eingeiuhrt.  Man  solle  das 
wertvolle  Erbe  des  Turnvaters  Jahn  antreten. 
Die  Jugend  der  Zone  müsse  so  bereits  im  Kin- 
desalter  auf  die  -Verteidigung  der  sozialisti- 
a  Lfrangenschaften”  vorbereitet  werden! 
Auf  dem  pädagogischen  Kongreß  der  Sowjet¬ 
zone  in  Leipzig  dürften  neben  Jahn  auch  der 
alte  Turnerfuhrer  Friesen  sowie  ein  Fidlte, 
Herder  und  Fröbel  als  Vorbilder  für  das 
a™  Wnrd,‘9<!  ^0"enregime  angesprochen  wet- 
vfsrtP,!i?k0.W5L  N1  nistor"  Lange  hat  bereits  er- 

di*  Leibeserziehung  des  Westen  sei 

TurniLrereichT  den  ^ländischen 

«fÜ2ld,£  uÜhe'  C,ne  Bankung  Bulqanins 

d^men?t»b.Ui^er  xrefPr  besla"9t  noch  olliziell 
ß?„e“  lert-  In  Moskau  ist  es  aufgefallen,  daß 

tunoen  Vnckf,1I!er  der  °ff‘*lellen  Vcranstal- 
Taoon  Sow)<r,s  in  den  ätzten  vierzehn 

Ä,  ^»«nnren  hat.  Schon  nach  dem 

«ss  säs*  M“k“ 


— die  Hecht  tagen:  V- - iflMk  ™  ““ 
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Dreißig  deutsche  Familien  in  Mohrungen 


Von  den  etwa  dreißig  deutschen  Familien, 
die  heute  in  Mohrungen  leben,  stammen  die 
meisten  aus  anderen  Gegenden  Ostpreußens! 
nur  wenige  wohnten  schon  früher  in  der  Stadt. 

Deutsch  können  die  Kinder 
nicht  lesen 

»Werden  wir  noch  einmal  'rauskommen?" 
lautet  die  ständige  Frage  der  Deutschen,  wenn 
sie  unter  sich  sind.  Sie  fühlen  sich  als  Gefan¬ 
gene,  und  sie  leben  In  der  Hoffnung,  daß  ihr 
Wunsch  nach  Bewilligung  der  Ausreise  eines 
Tages  verwirklicht  wird. 

Jeder  Brief  aus  Deutschland  ist  gleichsam 
eine  stärkende  Medizin.  Die  Deutschen  halten 
gut  zusammen,  aber  zehn  Jahre  der  Demüti¬ 
gung  und  der  Knebelung  haben  traurige  Fol¬ 
gen  gehabt.  Die  Kinder  können  nicht  mehr 
deutsche  Bücher  lesen.  Die  Sprache  selbst  ist 
ihnen  vertraut;  sie  hören  sie  von  den  Ellern. 

Zeit  haben  die  Menschen  dort  nicht,  weder 
die  Deutschen  noch  die  Polen.  Alle  müssen  sich 
abrackern,  um  die  knappbemessenen  Zlotys  zu 
verdienen.  Die  Frauen  sorgen  sich  darum,  wie 
sie  es  einrichten  könnten,  neben  ihrer  schweren 
Arbeit  die  Zelt  zu  gewinnen,  um  Lebensmittel 
zu  kaufen  und  eine  Mahlzeit  zu  bereiten.  Vor 
der  einzigen  in  Mohrungen  bestehenden  Bäk- 
kerei  stellen  sich  die  Menschen  in  langen 
an.  Gibt  es  gelegentlich  Heringe  oder  gar  Bück¬ 
linge  zu  kaufen,  verbreitet  sich  die  Nachricht 
davon  mit  Windeseile.  Jeder  eilt  nach  dem 
dann  betreffenden  Geschäft,  um  sich  ein  Pfund 
zu  sichern. 

Mißtrauen  wächst  auf  dem  sumpfigen  Boden 
des  totalitären  Staates.  Drei  Aufsichtsbeamte 
kontrollieren  die  Angestellten  der  fünfzehn 
Geschäfte;  in  diese  Zahl  sind  zwei  Fleischereien, 
ein  Schuh-  und  ein  Textilienladen  sowie  die 
bereits  erwähnte  Bäckerei  eingeschlossen.  Diese 
Beamten  passen  auf,  daß  niemand  etwas  zuge¬ 
steckt,  wird,  und  sie  sollen  darauf  achten,  daß 
die  Verkäufer  keine  Ware  für  den  Eigenver¬ 
brauch  zurücklegen. 

Die  Not  der  Rentner  besonders  groß 

Der  mit  sechs-  bis  achthundert  Zloty  anzuset¬ 
zende  Durchschnittsverdienst  im  Monat  für  den 
arbeitenden  Mann  reicht  nicht  aus.  Oft  schon 
haben  wir  über  die  Höhe  der  Lebensraittel- 
preise  berichtet;  sie  wirken  sich  besonders  bit¬ 
ter  für  die  alten  Rentner  aus.  Die  Renten  betra¬ 
gen  100  bis  110  Zloty  im  Monat.  Das  Kilo  Brot 
kostet  3,50  Zloty,  das  Kilo  Fleisch  33  Zloty. 
Schon  ein  Kind,  dem  die  Anfangsgründe  des 
Zusammenzahlens  und  des  Abziehens  beige¬ 
bracht  werden,  kann  ausrechnen,  daß  die  mo¬ 
natliche  Rente  den  Gegenwert  von  nur  sechs 
Pfund  Fleisch  oder  vier  Pfund  Butter  ausmacht. 

Da  Textilien  und  Schuhe  unerschwinglich  im 
Preise  sind,  wird  mancher  in  Westdeutschland 
Lebende  die  Frage  stellen;  womit  kleiden  sich 
dann  die  Deutschen,  zumal  die  Älteren?  Meist 
tragen  sie  die  Kleidungsstücke,  die  ihnen  frü¬ 
her  noch  in  Paketen  aus  Westdeutschland  zu¬ 
gesandt  werden  konnten.  Da  bekanntlich  seit 
längerer  Zeit  durch  Zollschikanen  ein  Empfang 
von  Pakelen  unmöglich  gemacht  ist,  leiden  sie 
jetzt  allerbitterste  Not. 

Das  Rathaus 

ist  wiederhergestellt 

Etwa  dreitausend  Menschen  leben  heute  in 
Mohrungen;  rechnet  man  die  Bewohner  der 
nächsten  Ortschaften  hinzu,  so  können  es  an 
fünftausend  sein,  die  von  der  Stadt  aus  ver¬ 
sorgt  werden  sollen.  Hin  und  wieder  rattert 
ein  Lastkraftwagen  durch  die  Ruinenstraßen 
oder  man  sieht  eins  der  zwei  bis  drei  Perso¬ 
nenautos,  die  es  in  der  Stadt  gibt,  —  den  Ärz- 


56  Stunden  eingeschlossen 

Der  Ostpreuße  Ortwin  Behielt 

Nachdem  im  Mai  vorigen  Jahres  ein  Ost¬ 
preuße,  der  achtzehnjährige  Lehrhauer  Manfred 
Arlt  auf  der  Steinkohlenzeche  Dahlbusch  In 
Gelsenkirchen  in  neunhundert  Meter  Tiefe  über 
fünf  Tage  lang  eingeschlossen  und  dann  auf 
wunderbare  Art  gerettet  wurde,  hat  ein  ähn¬ 
liches  Schicksal  jetzt  einen  zweiten  Ostpreußen 
getroffen,  den  siebenundzwanzigjährigen  Ort¬ 
win  Behleit,  der  seit  194B  als  Bergmann  auf 
der  Schachtanlage  „Friedrich  der  Große"  in 
Herne  arbeitet.  Er  wurde  zusammen  mit  dem 
Bergmann  Werner  Böhnke  auf  dieser  Schacht¬ 
anlage  verschüttet  und  nach  56  Stunden  endlich 
mit  seinem  Kameraden  gerettet.  Vier  Rettungs¬ 
trupps  der  Schachtanlage  haben  bei  dieser 
schweren  Rettungsarbeit  mit  Preßluft  und  ande- 
ren  modernen  Maschinen  gearbeitet  und 
schließlich  die  Rettung  vollbracht.  Die  beiden 
geretteten  Männer  waren  so  erschöpft,  daß  sie 
ins  Krankenhaus  gebracht  worden  mußten,  hat¬ 
ten  eie  doch  56  Stunden  lang  hindurch  über¬ 
haupt  keine  Nahrung  zu  sieh  nehmen  können, 
und  die  Frischluftzufuhr  war  auch  nur  sehr  ge¬ 
ring  gewesen. 

An  dem  Tage,  als  Ortwin  Behleit  einge¬ 
schlossen  wurde,  feierte  seine  Schwiegermutter 
gerade  ihren  59.  Geburtstacr.  Der  Geburtstags¬ 
tisch  war  schon  gedeckt,  und  alle  Gäste  warte¬ 
ten  nur  noch  auf  Ortwin.  Da  traf  plötzlich  die 
Schreckensnachricht  ein,  daß  Ortwin  an  seinem 
Arbeitsplatz  vierhundert  Meter  tief  unter  der 
Erde  in  einem  vier  Meter  langen  Raum  einge¬ 
schlossen  worden  war. 

Die  junge  Frau  Behleits,  Gretel  Behleit,  hat 
in  diesen  56  Stunden  den  Mut  nicht  verloren 
und  mit  ihrem  Töchterchen  auf  die  Rettung  ge¬ 
hofft  und  gewartet.  Nachdem  Ortwin  Behleit 
das  Tageslicht  wieder  erblickte,  dankte  er  den 
Rettungslrupps.  der  größte  Dank,  so  sagte  er 
dann,  gelte  Gott, 


ten  ist  die  Haltung  von  Kraftwagen  zugestan¬ 
den.  Den  spärlich  rinnenden  Verkehr  bestrei¬ 
ten  meist  klapprige  Panje-Fuhrwerke. 

Entgegen  früheren  Meldungen  ist  das  Zen¬ 
trum  der  Stadt  zerstört.  Das  Rathaus  wurde 
in  Anlehnung  an  seinen  früheren  Stil  inzwi¬ 
schen  wiederaufgebaut.  Am  Marktplatz  ist  ein 
Bankhaus  an  der  Ecke  errichtet  worden,  an  der 
einst  die  Stadtbank  (oder  die  Kreisbank?)  stand. 
Auf  der  gleichen  Linie  wird  ein  Häuserblock 
aufgeführt,  dessen  spätere  Verwendung  nicht 
bekannt  ist. 

Im  Inneren  der  alten  Stadtkirche,  in  der  jetzt 
katholischer  Gottesdienst  gehalten  wird,  wur¬ 
den  einige  Veränderungen  vorgenommen.  Im 
Organistenhaus  in  der  Kirchenstraße  wohnt  ein 
polnischer  Organist;  auch  das  gegenüberste¬ 
hende  Haus  blieb  erhalten. 

Für  die  evangelischen  Christen  finden  in 
Abständen  von  drei  Wochen  Gottesdienste  in 
der  Totenhalle  auf  dem  Friedhof  statt;  der 
Geistliche  kommt  aus  Pr. -Holland  herüber.  Pre¬ 
digen  darf  er  nur  in  polnischer  Sprache,  und 
auch  der  Gemeindegesang  muß  polnisch  sein. 

Unzufriedenheit  unter  den  Polen 

In  einem  Zeitungskiosk  liegen  mitunter  auch 
deutsche  Zeitungen  aus  der  sowjetisch  besetz¬ 
ten  Zone  aus;  die  wenigen  Exemplare  sind  bald 


vergriffen.  Uber  Politik  wird  nicht  viel  geredet; 
sie  liegt  den  Menschen,  die  sich  um  die  tägliche 
Krume  Brot  schwer  abmühen  müssen,  zu  fern. 
Die  Polen  hüten  sich  außerdem,  ihre  Meinung 
offen  zu  äußern.  Wenn  sie  sicher  sind,  daß  sie 
nicht  verraten  werden,  so  reden  sie  zwar  von 
einem  „freien  Polen”,  in  dem  alles  wieder  so 
sein  sollte,  wie  es  Irüher  war;  die  Oder-Neiße- 
Linie  betrachten  sie  jedoch  als  feststehende 
Grenze.  Die  deutschen  Ostgebiete  seien  eben 
„altes  polnisches  Land“;  hier  hat  die  chauvini¬ 
stische  Propaganda  die  Begriffe  verwirrt. 

Einsichtsvolle  Polen  sagen  allerdings,  daß  sie 
gerne  wieder  zurückgehen  würden,  wenn  die 
Russen  ihnen  ihr  Land  wiedergeben  würden. 
Siegestehen  freimütig,  daß  sie  nur  unter  Zwang 
nach  Ostpreußen  gekommen  sind  und  daß  sie 
sich  dort  nicht  wohlfühlen.  Heimat  bleibt  Hei¬ 
mat,  —  auch  die  Polen  teilen  dieses  dem  Men¬ 
schen  eingeborene  Empfinden. 

In  den  letzten  Jahren  hat  sich  das  Verhältnis 
zwischen  Deutschen  und  Polen  gebessert.  Die 
Polen  fühlen  sich  von  den  Russen  geknechtet; 
sie  hassen  das  bolschewistische  System,  und 
sie  hoffen  insgeheim  auf  einen  Umsturz.  Die 
Erkenntnis  ihrer  eigenen  Lage  führte  sie  zu 
einem  besseren  Verständnis  für  das  Los  der 
zurückgehaltenen  Deutschen.  Im  täglichen  Um¬ 
gang  ist  diese  Veränderung  deutlich  spürbar. 


Ein  Kind 

sucht  seineVergangenheit 

Ein  Foto  aus  dem  Waisenhaus  in  Bartenstein 


Anfang  Dezember  1955  besuchte  eine  Mit¬ 
arbeiterin  des  Ostpreußenblattes  den  kleinen 
Karl-Heinz  Günther  aus  Reichenbach  bei 
Preußisch-Holland.  Karl-Heinz  war  nach  neun¬ 
jährigem  Aufenthalt  in  polnischen  Waisenhäu¬ 
sern  endlich  zu  seiner  Familie  zurückgekehrt, 
die  in  einem  Dorf  im  Rheinland  Unterkommen 
gefunden  hatte.  In  der  Folge  49  unserer  Zeitung 
berichteten  wir  über  die  Erlebnisse  des  kleinen 
Ostpreußen.  Wir  schilderten,  wie  verschüchtert 


und  ängstlich  er  nach  Deutschland  gekommen 
war.  Wir  erzählten,  daß  Karl-Heinz  kein  einzi¬ 
ges  Wort  Deutsch  verstand,  ja  daß  ihm  lange 
Jahre  in  den  polnischen  Waisenhäusern  nicht 
einmal  bewußt  gewesen  war,  daß  er  ein  Deut¬ 
scher  sei,  dessen  Eltern  jenseits  der  widerrecht¬ 
lichen  Grenzen  sehnsüchtig  auf  ihn  warteten. 

In  unserem  Bericht  schilderten  wir  die  Zu¬ 
stände  in  den  polnischen  Waisenhäusern.  Hier 
leben  deutsche  und  polnische  Kinder  zusam¬ 
men.  meist  ohne  zu  wissen,  welche  Volkszuge- 


Osfpreußische  Heimhehrer 


Im  folgenden  veröffentlichen  wir  eine  Liste 
der  Landsleute,  die  in  der  Zeit  vom  13.  bis 
18.  Januar  aus  Gefangenschaft  oder  Internie¬ 
rung  aus  der  Sowjetunion  im  Grenzdurchgangs¬ 
lager  Friedland  eingetroffen  sind.  (Eine  Liste 
brachten  wir  in  Folge3  vom  21. Januar,  Seite  3.) 
Bei  den  angegebenen  Wohnorten  (aus;  .  .  .) 
handelt  es  sich  um  die  Orte,  in  denen  die  Be¬ 
treffenden  1939  in  Ostpreußen  lebten;  diese 
Ortsangabe  ist  nicht  etwa  so  zu  verstehen,  als 
ob  diese  Landsleute  etwa  jetzt  aus  diesen  Or¬ 
ten  kommen.  Es  ist  schwierig,  die  Namen  und 
die  Daten  genau  festzustellen,  deshalb  kann 
keine  Gewähr  für  die  Richtigkeit  im  einzelnen 
übernommen  werden.  Es  trafen  im  Lager 
Friedland  ein: 

1.  Alzuhn.  Ernst,  geboren  am  22.  7.  1890  in 
Medlauk  (?),  1939  wohnhaft  gewesen  in  Prost- 
ken,  Kreis  Lyck. 

2.  Braxeim,  Günter,  geboren  am  5.  7.  1925  in 
Königsberg,  aus  Schönfließ,  Kreis  Königsberg. 

3.  Burgkandt,  Wilhelm,  geboren  am  18.  10.  1895 
in  Groszen,  Kreis  Memel,  aus  Draeszen,  Kreis 
Memel.  4.  Buttchereit,  Richard,  geboren  am 
17.  12.  1922  in  Kiapeln  (?),  Kreis  Tilsit,  aus 
Kiapeln,  Kreis  Tilsit. 


hörigkeit  der  Freund  oder  die  Freundin,  mit 
denen  sie  täglich  zusammen  sind,  überhaupt 
haben.  In  diesem  Zusammenhang  berichteten 
wir  auch  von  dem  Fall  des  fünfzehnjährigen 
Freundes  unseres  Karl-Heinz.  Die  Jungen  be¬ 
gegneten  sich  im  Waisenhaus  in  Bartenstein. 
Karl-Heinz  hatte  durch  Zufall  erfahren,  daß  der 
Freund,  den  er  unter  dem  Namen  Kasimir 
Jagockiski  oder  Jakutschlnskl  kennenlernte, 
eigentlich  ganz  anders  hieß  und  das  Kind  deut¬ 
scher  Eltern  war.  Er  hieß  früher  Klaus  Kreis 
oder  Krets.  Da  er  sich  aber  schon  seit  neun 
Jahren  in  polnischen  Waisenhäusern  aufhielt, 
ohne  zu  wissen,  woher  er  stammt  und  wer 
seine  Eltern  sind,  halten  die  Heimschwestern 
seinen  Namen  einfach  polonisiert  oder  ganz 
umgeändert. 

Unser  kleiner  Freund  Karl-lieinz,  der  vor 
zwei  Monaten  noch  kein  einziges  Wort  De  Lisch 
verstand,  hatte  sich  von  einem  polnischen  Land¬ 
arbeiter.  der  ihn  bei  seinen  Sprachstudien  hilft, 
den  Bericht  des  Ostpreußenblattes  über  seine 
eigenen  Schicksale  übersetzen  lassen.  Und  dann 
tat  er  etwas,  was  einem  zwölfjährigen  Kind 
nicht  hoch  genug  angerechnet  werden  kann:  er 
beschloß,  seinem  Freund  Klaus-Kasimir  zu  hel¬ 
fen.  Er,  der  nach  so  langen  Jahren  endlich 
heimgefunden  hat  zu  seiner  Familie,  wollte, 
daß  auch  das  Schicksal  seines  im  Waisenhaus 
zurückgebliebenen  Freundes  geändert  und  viel¬ 
leicht  zum  Guten  geführt  wird.  Karl-Heinz 
schrieb  an  Klaus  in  Bartenstein  einen  Brief.  Er 
bat  ihn  um  eine  Fotografie,  und  Klaus  schickte 
sie. 

Es  ist  sehr  wenig,  was  wir  von  Klaus  Kreis 
oder  Krets  wissen.  Name  und  Alter  sind  alles, 
was  uns  bekannt  ist.  Die  Vergangenheit  des 
heute  fünfzehnjährigen  Jungen  liegt  völlig  im 
Dunkel.  Aber  vielleicht  weiß  jemand,  der  dieses 
Bild  sieht,  etwas  mehr  als  der  Junge  selbst? 

Klaus  lebt  seit  neun  Jahren  in  einem  pol¬ 
nischen  Waisenhaus.  Er  spricht  polnisch,  lebt 
unter  Polen,  denkt  polnisch.  Noch  ein  paar 
Jahre  weiter,  und  er  wird  vielleicht  vergessen 
haben,  daß  er,  den  sie  heute  Kasimir  Jagocki- 
skis  nennen,  einmal  das  Kind  deutscher  Eltern 
war.  Er  hat  seine  Vergangenheit  verloren.  Und 
wenn  nicht  bald  ein  gütiges  Schicksal  ihm  hilft, 
so  wird  er  audi  seine  Zukunft  verlieren  Er 
wird  unter  fremden  Menschen  ein  Leben  leben, 
das  picht  das  seine  ist. 

Wer  hilft  Klaus?  Wer  kann  etwas  über  ihn 
sagen?  Wer  kennt  ihn? 


5.  Dannenberg,  Edith,  geboren  am  24.5.1916 
in  Königsberg,  aus  Königsberg. 

6.  Froese,  Waldemar,  geboren  am  1.  2.  1914 
in  Marienwerder,  aus  Memel. 

7.  Glienecke,  Margarete,  geb.  Karschewski, 
geboren  am  14.  6.  1910  in  Königsberg,  aus  Kö¬ 
nigsberg.  8.  Griese,  Hans,  geboren  am  21.6.  1897 
in  Frankfurt'Oder,  aus  Königsberg. 

9.  Hozzel,  Paul,  geboren  am  16.  10.  1910  in 
Hamburg,  aus  Insterburg. 

10.  Ilgauds,  Jakob,  geboren  am  28.  1.  1891  In 
Plicken  (?),  Kreis  Memel,  aus  Plicken,  Kreis 
Memel.  11.  Ilgauds,  Anna,  geboren  am  24.  3. 
1897  in  Plicken,  Kreis  Memel,  aus  Plicken,  Kreis 
Memel.  12.  Ilgauds,  Marlin,  geboren  am  3.  12. 
1930  in  Plicken,  Kreis  Memel,  aus  Plicken,  Kreis 
Memel.  13.  Ilgauds.  Irmgard,  geboren  am 
2.  10.  1936  in  Plicken,  Kreis  Memel,  aus  Plik- 
ken,  Kreis  Memel. 

14.  Kapteina,  Gustav,  geboren  am  17.3.1901 
in  Friedrichshof,  aus  Neu-Kevkuth,  Kreis  Or- 
telsburg.  15.  Kasehluhn,  Emil,  geboren  am  25.  2. 
1886  in  Großgarten,  aus  Königsberg.  16.  Ka- 
schewski,  Otto,  geboren  am  16.  4.  1916  in  Lin¬ 
denhorst,  Kreis  Schloßberg,  aus  Königsberg.  17. 


Aulnahme:  PIK 


Domvikar  Johannes  Parschau 

Wie  wir  in  unserer  letzten  Folge  bereits 
kurz  meldeten,  ist  mit  dem  letzten  Transport 
deutscher  Kriegsgefangener  auch  der  letzte  ka¬ 
tholische  Lagerplarrer  des  Celangencnlagers 
Swerdlowsk,  der  trühere  Domvikar  und  Ordi¬ 
nariatssekretär  aus  Frauenburg  Im  Ermland, 
Johannes  Parschau,  im  Grenzdurchgangslager 
Friedland  eingetrollen.  Wie  auch  der  General- 
vikar  des  Ermlandes,  Dr.  Marquardt,  so  hat 
auch  Domvikar  Johannes  Parschau  ein  schwe¬ 
res,  leidvolles  Schicksal  hinter  sich,  das  ihn  zu¬ 
sammen  mit  Dr.  Marquardt  durch  viele  Mos¬ 
kauer  Gefängnisse  bis  ins  Gefängnis  nach 
Alexandrowsk  bei  Irkutsk  am  Baikalsec  in  Ost- 
sibiren  brachte.  Dort  mußte  er  jahrelang  mit 
Mördern,  Banditen  und  Kriminellen  in  einer 
Zelle  hausen. 


Koslowski,  Walter,  geboren  am  18.  12.  1922  in 
Elbing,  aus  Elbing. 

18.  Lau,  Erwin,  geboren  am  5.  11.  1926  in 
Weinsdorf,  Kreis  Mohrungen,  aus  Sorbehnen, 
Kreis  Mohrungen.  19.  Lindhammer,  Eduard, 
geboren  am  3.  4.  1932  in  Memel,  aus  Memel. 
20.  Loops.  Otto,  geboren  am  28.  2.  1908  in  Rup- 
kalwen,  Krebs  Heydekrug. 

21.  Marquardt,  Franz,  geboren  am  22.  7.  1920 
in  Frauenburg,  aus  Frauenburg.  22.  Matzik, 
Paul,  geboren  am  25.  6.  1905  in  Sköpen.  Kreis 
Elchniederung,  aus  Jägerhöh,  Kreis  Elchniede¬ 
rung. 

23.  Oberland,  Willi,  geboren  am  23.  1.  1907 
in  Königsberg,  aus  Königsberg. 

24.  Rennicke,  Klaus,  geboren  am  18.  12.  1923 
in  Barten,  Kreis  Rastenburg,  aus  Wildwinkei. 

25.  Rode,  Franz,  geboren  am  23.  1.  1906  in 
Gräwenswalde,  Kreis  Insterburg,  aus  Neu¬ 
walde,  Kreis  Insterburg. 

26.  Seigis,  Gertrud,  geboren  am  2.  4.  1896  in 
Purmallen,  Kreis  Memel,  aus  Purmallen,  Kreis 
Memel.  27.  Seigis,  Waller,  geboren  am  8.  8. 1922 
in  Purmallen,  Kreis  Memel,  aus  Purmallen, 
Kreis  Memel.  28.  Seigis,  Helmut,  geboren  am 
20.  7.  1932  in  Purmallen,  Kreis  Memel,  aus 
Purmallen,  Kreis  Memel.  29.  Smollich,  Gottlieb, 
geboren  am  2.  2.  1910  in  Salpia,  Kreis  Sensburg, 
aus  Lauken,  Kreis  Lötzen.  30.  Spiethoff,  Armin, 
geboren  am  29.  10.  1892  in  Allenstein,  aus 
Allenstein.  31.  Dr.  Spruth,  Kurt,  geboren  am 

4.  10.  1914  in  Königsberg,  aus  Königsberg.  32. 
Schiller,  Albert,  geboren  am  13.  I.  1911  in  Ma¬ 
rienburg,  aus  Marienburg.  33.  Schiller,  Marga¬ 
rete,  geboren  am  14.  6.  1910  in  Marienburg, 
aus  Marienburg.  34.  Sdslopath,  Heinz,  geboren 
am  1.  8.  1927  in  Tilsit,  aus  Tilsit.  35.  Schön¬ 
wald,  Grete,  geboren  am  31.  10,  1919  in  Cranz, 
aus  Cranz.  36.  Schuschel,  Johann,  geboren  am 
9.  4.  1890  in  Scheipen,  Kreis  Memel,  aus  Nim¬ 
mersatt,  Kreis  Memel.  37.  Schümann,  Karl,  ge¬ 
boren  am  3.  8.  1904  in  Reinsdorf,  aus  Königs¬ 
berg.  38.  Schwarz,  Lothar,  geboren  am  26.  6. 
1907  in  Forsthaus  Damerau,  aus  Melchendorf. 
Kreis  Gerdauen. 

39.  Todtenhaupt,  Eugen,  geboren  am  26.  3. 
1917  in  Vigo/Spanien,  aus  Wehlau.  40.  Törmer, 
Alfred,  geboren  am  5.  10.  1908  in  Grimma- 
Sachsen,  aus  Königsberg.  41.  Trautrims,  Marie, 
geboren  am  18.  4.  1897  in  Schnaugsten.  Kreis 
Memel,  aus  Schnaugsten.  Kreis  Memel.  42. 
Trautrims,  Gertrud,  geboren  am  4.  9.  1929  in 
Schnaugsten,  Kreis  Memel,  aus  Schnaugsten, 
Kreis  Memel.  43.  Trautrims,  Maria,  geboren  am 
15.  11.  1930  in  Schnaugsten,  Kreis  Memel,  aus 
Schnaugsten,  Kreis  Memel.  44.  Trautrims.  Ruth, 
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geboren  ani  10.  3.  1933  in  Schnaugsten,  Kreis 
Memel,  aus  Schnaugsten,  Kreis  Memel.  45. 
Traulrims,  Hans,  geboren  am  21.  5.  1932  in 
Schnaugsten.  Kreis  Memel,  aus  Schnaugsten, 
Kreis  Memel.  46.  Trautrims,  Willi,  geboren  am 
11.  9.  1935  in  Schnaugsten,  Kreis  Memel,  aus 
Schnaugsten,  Kreis  Memel.  47.  Trautrims,  Jo¬ 
hann,  geboren  am  8.  6.  1939  in  Schnaugsten, 
Kreis  Memel,  aus  Schnaugsten,  Kreis  Memel. 

48.  Voss,  Alfred,  geboren  am  17.  12.  1921  in 
Gr.-Barthen,  Kreis  Saarland,  aus  Barten,  Kreis 
Samland. 

49.  Wiemer.  Viktor,  geboren  am  15.  1.  1907 
in  Dünaburg,  aus  Angerburg. 

Nach  Fertigstellung  der  hier  veröffentlichten 
Liste,  konnten  noch  die  folgenden  Ergänzungen 
festgestellt  werden: 

Heimkehrer  vom  letzten  Transport: 

1.  Fischer,  Ernst,  geb.  10.  5.  1899  in  Galtgarben, 
Wohnort  am  1.9.  1939:  Königsberg.  2.  Parschau, 
Johannes,  Domvikar,  geb.  15.  7.  1910  in  RöBel, 
Wohnort  1939:  Frauenburg.  3.  Mit  einem  der 
letzten  Transporte  traf  in  der  Bundesrepublik 
ein  Konrad  von  Dressier,  geb.  23.  3.  1915.  1939 
wohnhaft  gewesen  in  Schreitlaugken,  Kreis  Po- 
gegen,  Sohn  des  vor  kurzem  verstorbenen  Präsi¬ 
denten  des  Memelländischen  Landtages  Konrad 
von  Dressler-Schreitlaugken. 

Zwangsverschleppte,  die  in  den  vorhergehenden 
Listen  nicht  aufgeführt  wurden: 

t.  Ilgauds,  Ruth,  geb.  21.  6.  1932  in  Plicken, 
Kreis  Memel  (Wohnort  1939:  Plicken,  Kreis  Me¬ 
mel);  2.  Kögst,  Urte,  geb.  1.  2.  1904  in  Oberhof, 
Kreis  Memel;  3.  Seigis,  Adam,  geb.  7.  1.  1895  in 
Darguszen,  Kreis  Memel  (Wohnort  1939:  Purmal¬ 
len,  Kreis  Memel);  4.  Schuschel,  Adam.  geb.  30. 
1.  1893  in  Nimmersatt,  Kreis  Memel  (Wohnort 
1939:  Nimmersatt,  Kreis  Memel);  5.  Schuschel, 
Maria,  geb.  30.  5.  1896  in  Nimmersatt,  Kreis 
Memel  (Wohnort  1939:  Nimmersatt,  Kreis  Me¬ 
mel);  6.  Schuschel,  Margarete,  geb.  22.  5.  1926  in 
Nimmersatt,  Kreis  Memel  (Wohnort  1939:  Nim¬ 
mersatt.  Kreis  Memel);  7.  Schusdiel,  Anna,  geb. 
15.  10.  1927  in  Nimmersatt,  Kreis  Memel  (Wohn¬ 
ort  1939:  Nimmersatt,  Kreis  Memel);  8.  Schu¬ 
schel,  Heinrich,  geb.  1.  11.  1928  in  Nimmersatt, 
Kreis  Memel  (Wohnort  1939:  Nimmersatt.  Kreis 
Memel):  9.  Schuschel.  Walter,  geb.  29.  6.  1930 
in  Nimmersatt,  Kreis  Memel  (Wohnort  1939: 
Nimmersatt,  Kreis  Memel);  10.  Schuschel,  Grete, 
geb.  16.  2.  1901  in  Purmallen,  Kreis  Memel 
(Wohnort  1939:  Nimmersatt,  Kreis  Memel). 

Ausgesiedelte  Ostpreußen,  die  Im  Dez.  1955  in 
Friedland  eingetroffen  sind: 

1.  Glembotzki,  Frieda,  geb.  Drewek,  geb.  in 
Piantken,  Kreis  Johannisburg  (Wohnort  1939: 
Schwansee),  kommt  jetzt  aus  Widminnen,  Kreis 
Lötaenr  2.  örünberg,  Helene,  geb.  Schliff ke,  geb. 
26.  4.  1902  in  Mohrungen  (Wohnort  1939:  Kö- 
niflshnrg).  kommt  jetzt  aus  Mohrungen:  3.  Lip- 
^  per*t«->Kimts,  geb.  20.  5.  1932  in  Königsberg 
‘  (Wohnort  1939:  Königsberg),  kommt  jetzt  aus 
Pamusis/Litauen;  4.  Ragnitz,  Maria,  geb.  13.  11. 
1892  in  Nußberg,  Kreis  Lyck  (Wohnort  1939: 
Wiensowka),  kommt  jetzt  aus  Wiensowka/Ost- 
preußen;  5.  Steiner,  Christel,  geb.  23.  12.  1934 
in  Tapiau  (Wohnort  1939:  Königsberg-Met- 
gethen),  kommt  jetzt  aus  Schaulen 'Litauen;  6. 
Steiner,  Ruth,  geb.  17.  5.  1933  in  Tapiau  (Wohn¬ 
ort  1939:  Königsberg-Metgethen),  kommt  jetzt 
aus  Schaulen/Litauen;  7.  Thran,  Lieselotte,  geb. 
28.  8.  1925  in  Fürstenau  (Wohnort  1939:  Königs¬ 
berg),  kommt  jetzt  aus  Naumestes/Litauen  (Neu¬ 
stadt). 

Im  Monat  Januar  sind  die  folgenden  ausgesie¬ 
delten  Ostpreußen  in  Friedland  eingetroffen: 

I.  Bartsch,  Hedwig,  geb.  28.  3.  1905  in  Allen- 
stein  (Wohnort  1939:  Allenstein),  kommt  jetzt 
aus  Schlesien;  2.  Ladda,  Ida,  geb.  22.  12.  1912  in 
Jerutten,  Kreis  Orteisburg  (Wohnort  1939:  Je- 
rulten,  Kreis  Orteisburg),  kommt  jetzt  aus  Stet¬ 
tin;  3.  Ladda,  Manfred,  geb.  21.  9.  1941  in  Je¬ 
rutten,  Kreis  Orteisburg  (Wohnort  1939:  Jerut¬ 
ten,  Kreis  Orteisburg),  kommt  jetzt  aus  Stettin; 
4.  Ladda,  Edelgard,  geb.  11.  6.  1939  in  Jerutten, 
Kreis  Orteisburg  (Wohnort  1939:  Jerutten,  Kreis 
Orteisburg),  kommt  jetzt  aus  Stettin;  5.  Schulz, 
Manfred,  geb.  27.  6.  1935  in  Freiort,  Kreis  Lötzen 
(Wohnort  1939:  Freiort,  Kreis  Lötzen). 


Begrüßungsgabe 
auch  für  politische  Flüchtlinge 

MID  München.  Die  bisher  an  Heimkehrer  aus 
der  Kriegsgefangenschaft  gezahlte  Begrüßungs¬ 
gabe  des  bayrischen  Staates  wird  nunmehr,  nach 
einer  Entschließung  des  Bayrischen  Staatsmini¬ 
steriums  für  Arbeit  und  soziale  Fürsorge,  auch 
jenen  Deutschen  gewahrt,  die  wegen  ihrer 
Volks-  oder  Staatszugehörigkeif  oder  in  ur¬ 
sächlichem  Zusammenhang  mit  den  Kriegser¬ 
eignissen  außerhalb  des  Bundes  oder  West-Ber¬ 
lins  interniert  bzw.  in  einem  ausländischen 
Staatsgebiet  in  Gewahrsam  waren.  Außerdem 
werden  jene  Personen  einbezogen,  die  in  der 
Sowjetzone  oder  in  Ost-Berlin  interniert  wa¬ 
ren,  sofern  die  Internierung  mehr  als  zwölf  Mo¬ 
nate  gedauert  hat  und  sie  das  Notaufnahmever¬ 
fahren  durchlaufen  haben.  Auch  erhalten  jetzt 
Ausländer  und  Staatenlose  die  Begrüßungsqabe 
wenn  sie  innerhalb  m*Btar:sdior  oder  militär- 
ähnlicher  Verbände  aut  deutscher  Seite  ge¬ 
kämpft  haben  und  in  Gefangenschaft  gerieten. 
Schließlich  wird  de*  7»Mt2liche  Entlassungs¬ 
geld  auch  politischen  H  f Hingen  aus  der  Sowjet¬ 
zone  gewährt,  sofern  ihre  Haft  mehr  als  ein 
Jahr  gedauert  hat. 

Voraussetzung  ist  in  jedem  Fall,  daß  die  In¬ 
ternierung  oder  Haft  nicht  vor  dem  I  September 
1953  beendet  war  und  der  Heimkehrer  oder 
ehemalige  Häftling  seinen  Aufenthalt  innerhalb 
von  zwei  Monaten  nach  der  Entlassung  in 
Bayern  genommen  hat.  Die  ehemaligen  politi¬ 
schen  Häftlinge  müssen  dem  Landesversor¬ 
gungsamt  Bayern  an  Stelle  der  Heimkehrer-Be¬ 
scheinigung  die  Häftlings-Bescheinigung  im  Ori¬ 
ginal  vorlegen,  wenn  sie  die  Begrußungsgabe 
erhalten  wollen. 


Im  folgenden  veröffentlichen  wir  die  Liste  der 
Kreisvertreter  und  Kerteiführer  (KF)  und  Geschäfts¬ 
führer  (GF)  der  Heimat  kreisgcmeinschaf  len  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  Wir  bitten,  sic  auszu¬ 
schneiden  und  aufzubcwdhren.  Die  Liste  zeigt  das 
folgende  Bild: 

Angerapp  (Darkehmen):  Haegert,  Wilhelm, 
(22a)  Düsseldorf,  Munster&lraße  123. 

Angerburg:  Prtddat,  Hans,  (16)  Bad  Homburg 
v.  d.  H.,  Seifgiundstraßc  15. 

Allenslein-Stadt:  Loeffke,  Hans-Ludwig,  (24a) 
Luneburg,  Vor  dem  Neuen  Tore  12,  Meyers  Garten. 
GF.:  Paul  Tebner.  Geschäftsstelle:  Patenschaft  Allen¬ 
stein.  (21a)  Gelsenkirchcn,  Hans-Sachs-Haus. 

Allenstein-Land:  Otto,  Egbert,  (24a)  Lübeck, 
Gärtnergasse  15;  KF.:  Bruno  Kramer,  (20a)  Celle, 
Sägemühlenstraßc  28. 

Bartenstein:  Zeiß,  Bruno,  (20a)  Celle.  Hanno¬ 
versche  Straße  2. 

Braunsberg:  G  r  u  n  r  n  b  e  r  g  ,  Franz,  (21a)  Mun¬ 
ster  W.,  Kinderhauscr  Straße  6;  KF  :  Franz  Grunen- 
berg,  (21a)  Munster  W..  Breiter  Weg  19. 

Ebenrode  (Stallupönen):  de  la  Chaux,  Rudolf 
(16)  Wiesbaden,  Sonnenberger  Straße  67.  III. 

Elchniederung  (Niederung):  Klaus,  Johannes 
(24b)  Husum.  Woldsenstraße  34.  KF  :  Herbert  Sab¬ 
ine!.  (24a)  Hamburg  26.  Burggarten  17. 

Fischhausen:  Lukas,  Heinrich.  (24b)  Gr.-Quern. 
Kreis  Flensburg;  KF.:  Hermann  Sommer,  (24a)  Bör¬ 
stel  bei  Pinneberg.  Quickborncr  Straße. 

Gerdauen:  Einbrodt,  Franz,  (22c)  Solingen- 
Foche,  Lützowslraße  93. 

Goldap:  — 

Gumbinnen:  Kuntze,  Hans.  124a)  Hamburg- 
Bergedorf,  Kupferhof  4j  KF  :  Friedrich  Lingsminat, 
(24a)  Luneburg,  Schildsteinweg  33. 

Heiligenbeil:  Knorr,  Karl-August,  (24a)  Bad 
Schwartau,  Alt-Rensefeld  42:  KF.:  Paul  Birth,  (24b) 
Kiel,  Hardenbergstraße  15,  I. 

Heilsberg:  Parschau,  Robert,  (22b)  Ahrbrück, 
Post  Brück  Ahr. 

Insterburg-Stadt:  Dr.  W  a  n  d  e  r  ,  Gert,  (23)  Olden¬ 
burg  i.  O..  Amselweg  4. 

Insterburg-Land:  Naujoks,  Fritz.  (24b)  Läger¬ 
dorf  Holst.,  Stiftstraße  25;  KF.:  für  beide  Inster¬ 
burger  Kreise:  Fritz  Padeffke,  (23)  Oldenburg  i.  O., 
Kanalstraße  6a. 

Johannisburg:  Kautz,  Fritz-Walter,  (20a)  Alt¬ 
warmbüchen1  Hannover. 

Königsberg-Stadt:  B  i  e  s  k  e,  Hellmuth.  (24a)  Ham¬ 
burg  20,  Lenhartzstraße  9;  S  t  e  c  h  ,  Paul,  (24b) 
Rammsee  über  Kiel,  Mielkendorfcr  Weg:  L  i  n  c  k  , 
Hugo,  (24a)  Hamburg  13,  Mittelweg  110;  GF.:  Harry 
Janzen,  (24a)  Hamburg  39,  Himmelstraße  38j  Kartei¬ 
stelle:  Stadt  Duisburg,  Patenstadt  für  Königsberg 
Pr..  (22a)  Duisburg,  Verwaltungsgebäude  Kuhstr.  12. 

Königsberg-Land:  Teichert,  Fritz,  (20b)  Helm¬ 
stedt,  Triftweg  13. 


Königsberg  Stadt 

Steindammer  Knaben-.MittelschuIe 

Aus  Anlaß  der  700-Jahr-Feier  von  Königsberg. 
Pfingsten  1955  in  Duisburg,  wurde  eine  Interessen¬ 
gemeinschaft  ehemaliger  Steindammer  Knaben- 
MitteischUler  und  Lehrer  gegründet.  An  alle,  die 
sich  noch  nicht  gemeldet  haben,  ergeht  die  Bitte, 
ihre  Anschrift  baldmöglichst  mitzuteilen,  damit 
auch  ihnen  laufend  Rundschreiben  zugeschickt  wer¬ 
den  können.  Unser  nächstes  Treffen  soll  im  Früh¬ 
jahr  1956  stattfinden.  Ort  und  Zeitpunkt  werden 
rechtzeitig  im  Ostpreußenblatt  bekanntgegeben. 

Zuschriften  an:  Helmut  Preikschat,  Hannover, 
Rampenstraße  5. 

Waggonfabrik  Stelnfurt 

Die  bei  der  Zusammenkunft  ln  Duisburg  aufge¬ 
stellte  Anschriftenliste  ist  leider  verlorengegangen. 
Ich  bitte  deshalb  alle  ehemaligen  Angehörigen,  mir 
ihre  heutige  Anschrift  möglichst  umgehend  mit- 
zuteilen.  Erwünscht  sind  auch  einwandfreie  An¬ 
gaben  über  bekannte  Verluste  (Verstorbene.  Ge¬ 
fallene  oder  Vermißte).  Diese  Angaben  werden  be¬ 
nötigt  sowohl  für  die  Vervollständigung  der  Ge¬ 
schichte  des  Werkes  als  auch  zur  Klärung  even¬ 
tueller  Ansprüche  an  Versicherungen.  Hierzu  Ist 
die  Dauer  der  Zugehörigkeit  und  Angabe  über  die 
Beschäftigungsart  erforderlich. 

Otto  Lorenz,  ehemals  Prokurist  und  Oberingenieur 
der  Waggonfabrik  Steinfurt,  Aachen.  Adalbertstcin- 
weg  80. 

Königsberg-Land 

Mit  großer  Freude  konnten  wir  feststellen.  daß 
folgende  aus  unserem  Heimatkreis  stammende 
Landsleute  jetzt  endlich  aus  sowjetischer  Gefangen¬ 
schaft  zurückgekehrt  sind: 

Ewald  Steppat  aus  Godrienen.  Fritz  Schönhoff 
aus  Gutenfeld.  Erwin  Kilanowskl  aus  Lauth.  Eva 
Hoffmann  aus  Fuchsberg.  Therese  Plckert  aus 
Sandlauken. 

Da  die  Jetzigen  Adressen  nicht  bekannt  sind,  ent¬ 
biete  Ich  im  Namen  unserer  Heimatkreisgemein- 
schaft  unseren  hcimeekchrten  Landsleuten  auf  die¬ 
sem  Weße  die  herzlichsten  Willkommensgrüße.  Die 
Helmatgemelnschaft  Königsberg-Land  wünscht  den 
Heimkehrern  nach  den  Jahrelangen  köroerlichen 
und  seelischen  Strapazen  baldige  Erholung  und 
gutes  Einleben  ln  die  neuer.  Verhältnisse. 

Die  hetmgekehrte  Frau  Therese  Pickert  hatte  seit 
ihrer  Verschleopung  keine  Verbindung  mit  ihren 
nächsten  Angehörigen  und  weiß  nichts  über  deren 
Schicksal,  deshalb  bitte  ich  die  Landsleute,  die  Über 
den  Verbleib  der  Familie  Pickert  etwas  wissen, 
baldmöglichst  hierher  Nachricht  zu  geben.  Es  han¬ 
delt  «ich  um  die  Mutter  Karoline  Pickert.  geb.  Ra- 
kowski.  70  Jahre  alt;  die  Tochter  Brigitte  Pickert. 
?eb.  am  ?2.  7.  194«  zu  Königsberg;  und  die  Schwe¬ 
ster  Gertrud  Brettschneide*,  geb.  Pickert.  Die  Fa¬ 
milie  Pickert  wohnte  bis  zum  Russeneinbruch  in 
Sandlauken. 

Fritz  Teichert.  Kreisvertreter, 
Helmstedt.  Triftweg  13 

Heiligenbeil 

Mitteilungen  des  Kreiskarteiführers 

Bei  einem  Ausgleichsamt  lm  Bundesgebiet  liegt 
ein  Sparbuch  vor.  das  unter  der  Nr.  11223  von  der 
K re  1  «Sparkasse  Heiligenbell  auf  den  Namen  Gustav 
Lindner  ausgestellt  ist.  Landsmann  Lindner  oder 
seine  Angehörigen  werden  gebeten,  sich  zu  melden. 
Da  nicht  bekannt  Ist.  in  welchem  Ort  oder  in  wel¬ 
cher  Gemeinde  des  Kreises  Heiligenbeil  die  Familie 
Gustav  Lindner  früher  gewohnt  hat.  werden  auch 
Verwandte.  Bekannte  oder  Nachbarn  der  Ov.\-nchten 
um  eine  diesbezügliche  Mitteilung  geberen. 

Gesucht  werden  die  nächsten  Angehörigen  (Ehe¬ 
mann  oder  Kinder)  der  Frau  Maria  Pahlke,  geb. 
5.  4  84  in  Rosockcn.  Kreis  Heiligenbeil  Heimat¬ 

anschrift:  Heiligenbeil.  Feyerabendstrnßc  1. 

Gesucht  wird  die  Familie  Knospe  aus  Heiligcn- 
beil.  Kastanienweg. 

Es  ist  noch  besonder»  darauf  hlnzuwetsen.  daß  bei 
Meldungen  zur  Aufnahme  ln  die  Heimatkreiskartei, 
bei  Anfragen  oder  sonstigen  Zuschriften  sowohl  die 
Jetzige  Anschrift  als  auch  die  Heimat  anschrift 


Labiau:  Gcrnholer,  Walter,  (24a)  Lam*>teiii- 
NE.;  KF.:  Bruno  Knutti,  (24b|  Elperstnittel  bei  Mut- 
dorf  Holstein. 

Lötzen:  Guillaume,  Werner,  (24a)  Ham¬ 
burg  21,  Averhoffstrdße  8,-  GF  Curt  Dtesing,  (24bi 
Neumunster  Molstein.  Königsbergci  Straße  72. 

Lyck:  Skibo  wski,  Otto,  (16)  Kirchhain,  Bozn k 
Kassel,  Am  Brauhaus  1. 

Memel-Stadt:  Jahn.  Arno.  (24a)  Bad  Oldesloi 
Travenhohe  31- 

Memel-Land:  Strauß,  Karl,  (24b)  Eckernlord« 
Lindenweg  27 

Heydekrug:  B  u  I  I  k  e  »  e  i  t  .  Waller,  (24b)  Eckt  rn- 
torde,  Lindenweg  13 

Pogegen:  v  Schlenlher,  Heinrich.  I21!u)  Kt  - 
leid,  Steckendorler  Straße  20;  GF.:  (ür  alle  vier 
Memel  kreise:  Herbert  Görke,  (23)  Oldenburg  i.  O. 
Cloppenburger  Straße  302  I) 

Mohrungen:  Kaufmann,  R*  mhokl  (23)  ßu  • 
men,  Schierker  Straße  8;  KF.:  C.  Beig,  (23)  Leer  m 
Ost fi  Id.  Königsberger  Straße  II 

Neidenburg:  Wagner.  Paul,  (13b)  Landshul  in 
Bayern.  Postfach  2. 

Ortelsburg:  Brenk.  Max.  (21b)  I  lagen  \\  «Ml, 
Elbersufer  24. 

Osterode:  v  Negenborn.  Richard  <24a) 
Lübeck.  Ratzeburger  Allee  HK).  Puv.  22.  Geschäfts¬ 
stelle:  Hamburg  21.  Srhrotteringksweg  14 

Pr.-Eyldu:  v.  Eiern.  Karl,  (22c)  Königswinlei . 
Sicbengebirgstraße  1:  KF.:  Fritz  Schüdwinkel:  Kar- 
teistelle:  Heimatkreiskai te.i  Pr.-Eylau,  liüa)  Verden 
Aller,  Landratsamt. 

Pr. -Holland:  Kroll,  Carl,  (24b)  Peinerhot  bei 
Pinneberg;  KF.;  Gottfried  Amling,  (24b)  Pinneberg, 
Richard-Kohn-Strdße  2. 

Rastenburg:  Hilgendorff,  Heinrich,  (24b) 
Flehm,  Post  Kletkamp  über  Lutjenburg. 

Rößel  Strom  borg,  Franz,  (24a)  Hamburg  19. 
Armbruststraße  27;  KF. :  slellv.  Kreisverireter  Paul 
Wermter,  (24b)  Krempe  Holst..  Neuenbrooker  Str.  2b. 

Sensburg:  v.  K  e  t  c  1  I)  o  dl  ,  Albert.  (24a)  Ratze- 
burg,  Kirdienallee  9;  KF. :  Gustav  Wasdiko,  (21a) 
Kamen  West!..  Schillerstraße  149 

Schloßberg  (Pillkallen) :  W  a  I  I  a  t  .  Dr  ..  Erich.  (24a) 
Wennerstorf  über  Buchholz,  Kreis  Harburg;  GF 
Frilz  Schmidt.  (23)  Sulingen.  Bassumer  Straße  42; 
KF.:  Albert  Fernitz,  (24a)  Winsen  Luhe,  firner  weg. 

Tilsit-Stadt:  Stadie,  Ernst.  Geschäftsstelle 
Kreisvertretung  für  die  Stadt  Tilsit  Ostpr.,  (24b)  Kiel, 
Bergstraße  26,  Zi.  22. 

Tilsit-Ragnit:  Reimer,  Dr..  Hans,  (24a)  Lübeck, 
Glashüttenweg  36;  KF.;  Herbert  Balzereit,  (24a) 
Drochtersen  über  Stade. 

Treuburg:  Stellv.  Kreisvertreter  (m.  d  W.  d.  G.  b.) 
Kowilz,  Willy,  (24a)  Tornesch  Holstein. 

Wehlau:  Pot  reck.  Werner,  (24a)  Hamburg  36, 
Fontenay-Allee  12;  KF. :  Wilhelm  Popping,  (24a) 
Hamburg  19,  Heußweg  82. 
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deutlich  und  vollständig  angegeben  werden  muß, 
damit  zu  ersehen  Ist,  zu  welcher  der  113  Gemeinden 
des  Kreises  Heiligenbeil  der  betreffende  Landsmann 
oder  die  betreffende  Familie  gehört. 

Paul  Birth,  Kreiskarteiführer, 
Klei,  Hardcnbergstraße  15 

Heilsberg 

Unser  Patenkreis  Aschendorf-Hümmling  hat  in 
Aschendorf  ein  Heilsberger  Zimmer  eingerichtet. 
Um  dieses  Zimmer  sinngemäß  auszustatten,  sind 
möglichst  viele  Fotos  und  Andenken  aus  unserem 
Heimatkreis  Helisberg  erforderlich.  Alle  Landsleute 
des  Kreises  Hellsberg  w*erden  herzlich  gebeten,  ent¬ 
sprechendes  Material  an  das  Landratsamt  Aschen¬ 
dorf/Ems  (Heilsberger  Zimmei )  zu  schicken.  Den 
Kreis  Aschendorf-Hümmilng  leitet  heute  als  Ober- 
kreisdlrektor  unser  früherer,  sehr  verehrter  Land¬ 
rat  Dr.  Fischer. 

Robert  Parschau,  Kreisvertreter, 
Ahrbrück,  bei  Brück'Ahr 

Rößel 

Ich  danke  auf  diesem  Wege  der  namenlos  geblie¬ 
benen  Bljahrigen  Schicksalsgefährtin  aus  unserem 
Kreis  für  die  Zusendung  selbstgestrickter  Woll¬ 
sachen  für  Heimkehrer.  Sie  gab  damit  ein  Beweis, 
daß  man  sich  auch  im  hohen  Alter  nützlich  machen 
und  helfen  kann.  Die  liebe  Spenderin  darf  ver¬ 
sichert  sein,  daß  die  Gabe  auch  an  die  richtige 
Stelle  kommen  wird. 

Franz  Stromberg.  Kreisverireter, 
Hamburg  19.  Armbruststraße  27. 

Pr.-Eylau 

Es  werden  gesucht,  bzw.  genaue  Anschrift  wird 
erbeten:  Landsberg:  Familie  Nachtegail,  Drogerie  — 
Worlencn:  Familie  Emil  Kroll  —  Schmodlllen:  Fami¬ 
lie  Max  Riemann.  Töpfermeister  —  Pr.-Eylau:  Fami¬ 
lie  Fritz  Pluschkc,  Teichgasse  6  oder  8 
Wer  kann  Auskunft  geben  über  den  Verbleib  der 
Insassen  des  Siechenhauses  in  FT.-Eylau  (am  Bahn¬ 
übergang  ln  Richtung  nach  Kl.-Sausgarten)’ 

Die  Heimatkreiskartei  bittet  alle  Kreis-Pr - 
Eylauer.  die  ihren  Wohnort  oder  Wohnung  gewech¬ 
selt  haben  —  es  sind  deren  viele  —  ihre  jetzige 
neue  Anschrift  Ihrer  Hcimatkrciskartei  mitzuteilen. 
Bei  allen  Anfragen  muß  der  Auskunftsuchende 
neben  seiner  heutigen  Anschrift  auch  immer  noch 
seine  frühere  Heimatadresse  angeben,  die»  ist  not¬ 
wendig. 

Alle  Schreiben  betr  Anschriften,  sowie  Aus¬ 
künfte  U5W.  bitte  zu  richten  an: 

Fritz  Schadwinkel.  Kreiskarteiführer 
Helmatkreiskartei  Pr-Eylau 
(23)  Verden  Aller.  Kreishaus 

Gumbinnen 

Heimatkreistreffen  ln  Düsseldorf 

Programm  des  Kretstrcffens  am  18.  März: 

10.30  Uhr  Gottesdienst  Superintendent  Klau: 

11.30  Uhr  Ansprache  de*  Ki  eisvertrelers:  U.3Q  bi-» 
14  Uhr  Mittagspause  14.30  Uhr  Lichtbildervortrag 
des  Herrn  Gebauer  über  Gumbinnen-Stadt  und 
Land:  ab  16  Uhr  gemütliches  Beisammensein.  Der 
Ostpreußenchor  Düsseldorf  wird  uns  durch  seine 
Darbietungen  erfreuen.  Tagungsoit :  ..Unlonbetrlcbe“ 
Düsseldorf.  WitzclstrnCc  33  43.  Inhab«  r:  Frau  Spier. 
Die  Versammlungsräume  sind  ab  8  L’hr  geöffnet. 
Straßenbahnlinien  1.  4  und  6 

H.  Kuntze,  Kreisvertrete». 
llamburg-Bergedorf,  Kupferhof  4 

Ehenrode  (Stallupönen) 

Im  Jahr  1956  «Ina  für  unseren  Heimatkreis  fol- 
Rendc  Treffen  vorgesehen:  u.  Mal  Patenstad'. 
Kassel.  ln  den  Monaten  Juli  ln  Essen.  September  in 
Hamburg  und  Oktober  in  Honnover  Die  Daten  und 
t.okale  flir  die  einzelnen  Treffen  werden  recht¬ 
zeitig  bekanntgegeben  werden  Von  der  Kirche  In 
Eydtkau  sind  wieder  zwei  Aufnahmen  ln  Post- 
kartcngrrtßc  (Altar  und  Kanzel)  zu  haben:  sic  kön¬ 
nen  gegen  frelgcmachten  Umschlag  kostenlos  von 


2(u6  Öen  oftpceufjifcfien  tjeitnatfceifen . . . 


Bi  uno  Dci 
bezogen  w 
Gesucht 
den  Tochter*« 
Schleusen  •- 
zeriort:  Scilcl  -• 
In  eine*  Heult 
Kdoi  ge* licht ,  « 
r:chlcn*r»»ppc  1 
Kreis  Eben»  och 


cic 


lii  aunsdnvelg, 


KaltmwaU  i. 


Ehejo. 
I  H.lüt 
in)  Gi 
et  teil*  i 
u  nlielt 
jlS  OÜ< 


t  Karl  Browelelt  mit 
Ma:«i  mul  Ho-ke  aus 
utzntaeßer  au*  Schill¬ 
ert  Sciidlg.  B.« ringen, 
•.ml  e:n  Eden  oder 
.  k  utnant  e’.ue  Nach- 
.h»n*  Dieser  soll  im 
vpicn 

h  i  i  c.  Ki  •»‘-Vertreter, 
tMfhb«.*igcr  Straße  67 
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Lyck 

Am  1 
novci 

muirfwn' 

Teilnahme  alle;  1 
De  Htutrn-L.vcke 


sieh  umgehend  s< 
scheine  Hm  0''i'V 
Seile  13  di  -  11-1- 


,iwi  Hier  Gruppe  Han* 
,  n  v.j.  u i-’theu  Abend 
dci  ..M  *r»  der  'Her¬ 
rn*  mit  snaßenbahn  5. 

.  ,«  -  t  vier  Wochen 
i  n  \n-ichnHcn  voll- 
.  ,,,  Konto.'  u  b'‘L  melde 
,uhm:  der  Wnht- 
Kcbruu*  1956,  vergl. 

\  .  .  KreUvcvtieter, 
15c/-  Ka*M!i 


W 


Kai 

di 


1  Zoll 
. 

Henna 
und  II 
Irnrinr 
V- :  Bi: 


Johannisburg 

Änderung  du*  ^ 

1  ragten:  H  “dt. 

Kren»  AU» ich:  'V*v 
dendoif  bc:  1-utjci 

•  v.tid  » 

Wartenden  !  N  •  '  ' 

Schutimacne»  Sdti 
au«  JohannUburu. 

Hellmann.  August 
Stellmacher  *»fdc 
knrtci :  Alcxv.  Ci)*’ 
lin«  bc»  Hurt  MO 
Dreifelde:  Ul 
Gardlo.  Micha 

Lewandowski  aus 

hanna.  zuletzt  bc, 
ken .  Beuche.  A*Hr 
Zander).  Gehlcnbu 
gchUfin.  Oitenber 
Grenadiers  Ul»  ich 
höhe.  Vatci  in  Ub 
Buttlcr  ist  bei  Laut 
desbcamle  von  Lau 
daß  Ulrich  Rutil  er 

bGe-  K>i  T-A  ird:  w  ihcimloe  sc/.esny.  ceb.  Sobolew 
sk»  eeb  3.  H».  1377.  aus  Bclzonz.cn. 

F»  w  Kautz.  Kreisverireter* 
(20)  Altwarmbüchen  Hann. 


(Val 
Fl  f» 


. .  »nde-Beauf- 

(”3)  Bangsicde, 
inu-ii,  (24)  Schinle- 

i  ceb.  D/id/oszelt, 
ml  i  Knoth, 
aowski  —  alle 
.  u  kunftstelle: 
mich.  Wilhelm, 
Kur  rt  e  Krcls- 
i  nei .  Horst,  Lehr- 
Bcyer,  Ewald, 
Rendant).  Arys; 
meiste: .  und  Frau 


v  j  ,  Niechodt.  Frieda  Jo- 
A’exuulei  SeeZUttcn  au-  Nitt- 
i  g«  hlfubui  -4  Örzechowski  (bet 
und  Stachi'iski.  Lisa,  Haua- 
i  lerne»  Anuehörige  des  SS- 
ltuttlci ,  ccb.  2K.  12  1328  in  See- 
).  woiinhaM  uc wesen.  Ulrich 
,  •  :  .  n.  Del  Stan- 

,bure  c  bl  nähere  Auskunft, 
f  dem  Ehrenfriedhof  Lauen- 


Mohrungen 


mit  Ortstell  Neuhof 

einer  vollmundigen  Seelenllste 


Wies 

Zur  Aufstellung  v>i«v! 
fur  w’icsc  bitte  eh  u»  t*ufo  i  ui  Zusendung  einer 
Famillcnhste.  i» i  welche»  alle  Familienangehörige 
mit  Namen  Vornamen.  Geburtsdatum  und  Jetzigem 
Wohnort  verzeichnet  sind  Weitere  Angaben  über 
Verbleib,  Verschleppung.  Tod.  Gefangenschaft. 
Auswanderung  usw  v.  »hrend  d"s  Kriegs  und  der 
Vertreibung  aus  der  Heimat  sind  unbedingt  auch 
notwendig.  Auch  Angaben  über  Nachbarn  und  Ver¬ 
wandte.  soweit  diese  in  Wiese  wohnhaft  waren, 
sind  sehr  erwünscht,  auch  wenn  diese  nur  lücken¬ 
haft  gemacht  werden  können.  Meldungen  an  meine 
Anschrift:  Wilhelm  Schwesig,  Visselhövede/Hann., 
Wehnser  Weg  3.  L  , 

Der  Krcisverteter  hat  seinen  Wohnsitz  von  Bre¬ 
men  nach  Lübeck  verlegt.  Alle  Post  an  ihn  Ist 
nach  Lübeck.  Gentiner  Straße  2«.  auf  den  Weg  zu 
v,.  u Dninhi.iri  ur-mfmnnii.M.Tl deuten,  letzt  Lü- 


Pr.-Holland 

Als  Vertreter  der  Heunatgemelnde  Krönamoit 
den  Ortsteilen  Tauien.  Solainen  und  Comthurhof 
ist  auf  Grund  der  erfolgten  Wahl  Landsmann  Otto 
Pütt .  Krönau.  jetzt  wohnhaft  in  Kiel-Holtenau, 
Kanalhalbinsel,  von  Landsleuten  der  Heimatort¬ 
schaft  Krönau  gewählt  und  bestätigt. 

Dem  bisherigen  Ortsvertreter.  Landsmann  Reuss, 
Tauien.  danke  ich  vielmals,  gleichzeitig  im  Namen 
des  Kreisausschusses  und  der  Landsleute  seiner 
HeLmatgemcmdc  fur  seine  bisherige  rührige  Tätig¬ 
keit  für  unsere  Belange:  besonders  für  den  rest¬ 
losen  Einsatz  der  Landsleute  seiner  Heimatgemeinde 
und  darüber  hinaus. 

Alle  Landsleute  des  Stadtbezirks  Pr. -Holland  und 
Mühlhausen  werden  nochmals  dringend  aufgefor¬ 
dert.  soweit  sie  ihre  jetzige  Anschrift  nach  Itzehoe 
nicht  abgegeben  haben,  umgehend  dieses  vorzuneh¬ 
men.  damit  die  Karteikarte  zur  Ausfüllung  über¬ 
sandt  werden  kann. 

Dieses  gilt  auch  für  alle  Landsleute  des  länd¬ 
lichen  Heimatbezirks,  weiche  die  Meldung  an  die 
Geschäftsstelle  in  Pinncberg.  Riehard-Kohn-Straßc  2. 
richten  wollen.  Ebenfalls  wird  gebeten,  jede  An- 
schriftcnveränderunc  der  Geschäftsstelle  anzu¬ 
geben. 

Um  endlich  auch  alle  Anschriften  zu  erfassen, 
bitte  ich  und  zusätzlich  auch 

alle  Anschriften  von  Landsleuten  aus  der  Mittel- 
zone  zu  melden. 

Es  wird  auch  nochmals  darauf  hingewiesen,  daß 
die  Patenstadt  It/.hoc  zukünftig  an  ehemalige  Ein¬ 
wohner  der  Stadt  Pr. -Holland  /u  besonderen  Jubi¬ 
läen  und  Hochzeiten,  wenn  ein  Ehepaar  aus  Pr.- 
Holland  stamm*,  als  Präsent  das  Buch  ..Einer  für 
den  anderen"  vet -endet  Die  nächsten  Angehörigen 
wollen  daher  bei  der  Stadtverwaltung  Itzehoe  — 


Außerhalb  der  Verantwortung  der  Redaktion 

Vertrauenssache 

ist  der  Einkauf  von  Betlfedern  und  fertigen 
Betten  wie  ansonsten  hei  keiner  anderen  An¬ 
schaffung.  Die  seit  Generationen  weltbekannte 
Firma  Rudolf  B  I  a  h  u  t  (früher  Desdienitz  und 
Neuern  im  Bohraerwald),  besonders  allen 
Heimatvertriebenen  zu  einem  Begriff  geworden, 
jetzt  in  F  u  t  t  h  i.  Wald,  rerh! fertigt  stets  durch 
beste  und  preiswerte  Lieferung  dieses  Ver¬ 
trauen  Lesen  Sie  rUs  Angebot  im  Anzeigenteil. 


Abi  Patenschaüsbctreuunqcn  —  In  Itzehoe,  an- 
zv  4cn .  u  rlie  zu  Beschenkenden  ihren  Ehren- 
U5  I "  -besondere  sollen  alle  dlejenlsen 

Pr. -Hot. ander  bedacht  werden,  denen  von  der 
F  atenstadt  ei  -  nal.  zu  -unem  GeburKtas  —  sei  es 
zum  ,n  75.  oder  an  gratuliert  werden. 

Ge'Ucht  werden  fotzende  Anschriften: 

Aus  Pr-HoMinrt:  E'nwrrn.-.ei  rte^  Mau.es  Roh- 
sehner  StraDe  II  (Plpt);  Fräulein  Anna  PrlU:  Ma- 

ISSrtf,  slot  F‘\nl-e''  M  " k:  3U  Hans-Jllreen  Meyer. 
Mark  :  Braute  n  Anna  Dave-'  Flztseherstraße: 
Haun  mann  .,  D  K*  iz  K  'ckh  hn.  t.  ■ndesschdtzcn- 
so"'U!  .  im  Kr.-t-  Pr  -Hnltand  be- 

rl,‘n  l-andesschOUen  In 
P  ",°LaTlf  clni*c/m*t*nen  Landsleute;  Fil  Mar- 

und0  Kinde?'  i  "  '  '  u  Annemarie  I.ehwald 

ton,.Kee„  v  I  "  '•ekstr.nte  *.  zwecks  Aushandl- 
MaT'.-iJoti  ='.7'  1  '",l  •“‘’e  Dienststelle; 

Mark?  M  ;  '  :c.  Krombach,  und  Sohn. 

Brombarti  He,  n.'ann"’«.'!'"»^'^^''’/^' '“*1*  A.M5* 
KÄS'  N''  '',b,'r  HcrrndorI  AubusV  gu.: 


Wer  kann  Auskunft  Rehen  ober- 
F^'!T'3.  Vmtetder.  Pr  -Holland 


ceb  am  24.  t. 
’•  ’  in,-,  von  Elbtnft  aus 

•lüeppt  sie  war  zuletzt  In 


1925  Be:  der  Flucht 
von  den  Re**er.  ver 
Sehdnfeld  tStlg. 

K?e'f'p-' utou  ,'e.|M  1  8  1!,-G  tu  Katthof. 

berc  Kre  -  B,  ü,  ,  ' ,/  '  v>nha,t  in  Alt-Mllnater- 

dem  Is-n'.dt  eer  !  ''  17  Dezember  1*44  aus 

einem  Krsiu  n  t  u  J;"1"1  Cl  von  h,er  au»  lu 
aus  emem  E,  s":  Nachricht 

tm  Kre.«,.  s,l; :  -  KÄmp,c 

-Uoujsmann  c’Am!  ,‘,lL'hp'’  dle  C5e«chafts»teUe 

Straße  2  Atniin Pinnebers.  R.chard-Köhn- 


( ,  ‘ ' 1  Kt  ml,  Kreisvertreter. 

<-*ni  Pe.nerhof  bei  Plnneberj 
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Kinder  aus  Ostpreußen 
die  ihre  Angehörigen  suchen 


1.  Au«  Adamshausen.  Kreis  Gumbinnen,  suchen 
die  Geschwister  Hcntschel,  Günter  Hentschel, 
tteb.  am  20.  1.  1933.  Horst  Hentschel,  geb.  am 
1«.  5.  1935,  und  Gerhard  Hentschel.  geb.  am 

2.  12.  1942.  ihre  Eltern.  Josef  Hentschel.  geu. 
etwa  1901,  und  KamlUa  Hentschel,  geborene 
Schlorke.  geb.  am  23.  12.  las«. 

2.  Aus  Albrechtsdorf,  Kreis  Pr.-Eylau,  sucht  Wal¬ 
ter  B  a  c  h  o  r  ,  geb.  am  29.  12.  1935  ln  Landsberg, 
seine  Mutter.  Maria  B  a  c  h  o  r. 

3.  Aus  Aurltten.  Kreis  Heydckrug.  sucht  Edith 
Thiel,  geb.  am  11.  9  1939,  Ihre  Mutter,  Ida 
Thiel,  geb.  etwa  1920  23. 

4.  Aus  Bieglethen.  Kreis  Snmland.  sucht  Harry 
Weber,  geb.  am  14.  5.  1935.  seine  Eltern,  Joseph 
Weber  und  Margarete  Weber,  geborene  Dett- 
ner. 

5.  Aus  Elchholz,  Kreis  Helllgenbell.  sucht  Ger¬ 
hard  Knorr,  geb.  am  30.  7.  1034.  »eine  Eltern. 
Helene  Knorr,  geborene  Welssgräbcr,  geb.  am 

11.  9.  1901  (jetzt  wledervcrhclratete  Rautschuss),  und 
Emil  Knorr. 

s.  Aus  Bcrgau.  Kr.  Samland.  sucht  Erika  Kos- 
slck.  geb.  am  20.  11.  1933,  Ihren  Bruder  Gerhard 
K  o  s  s  I  c  k  ,  geb.  etwa  20.  11.  1932/33 

7.  Aus  Hellsbcrg  sucht  Helene  Lik,  geb.  etwa 
1942.  ihre  Eltern  oder  Angehörige. 

>  Aus  Hohensalzberg  sucht  Margarete  Tlede- 
mann,  geb.  am  16  2  1936  ln  Hohensodsburg, 

Ihre  Schwester  Christel  Tledemann. 

9  Aus  Königsberg  suchen  die  Geschwister  Grte- 
sard,  Claus  Grlesard.  geb.  etwa  Juli  1939.  Ro¬ 
semarie  Grlesard,  geb.  etwa  Oktober  1940,  und 
Jutta  Grlesard,  geb.  am  29.  4.  1941,  Ihre  Eltern 
oder  Angehörige. 

10.  Aus  Lakendorf.  Kreis  Elchnlederung,  suchen 
die  Geschwister  Kimcntus.  Helmut  K  1  m  e  n  I  u  s  . 
geh.  am  18.  5.  193«.  Horst  K  I  m  e  n  I  u  s  .  geb.  etwa 
1939.  und  Herbert  Klmenlus,  geb.  am  19.  5. 
1941,  ihre  Eltern.  August  Klmenlus  und  Herta 
Klmenlus.  geb.  etwa  1912  10. 

11.  Aus  Legden,  Kreis  Samland,  sucht  Trautllnde 
Rosiol.  geb.  am  4.  8.  1939.  Ihre  Eltern,  Eduard 
R  o  s  s  o  1  und  Hanna  R  o  s  s  o  I .  geborene  Zim¬ 
mer. 

12.  Aus  Plautwehnen  bei  Rauschen  suchen  die 
Geschwister  Gnass,  Lieselotte  O  n  a  s  s ,  geb.  am  26. 
10.  1934.  und  Gerda  Gnass,  geb.  am  19.  4.  1937, 
Ihren  Vater  Alfred  Gnass,  geb.  etwa  November 
199«  (Beruf  Blicker). 

13.  Vermutlich  aus  Königsberg  sucht  Britta  Ur¬ 
sula  N  c  u  m  a  n  n  ,  geb.  am  14.  11.  1942  In  Königs¬ 
berg,  Ihre  Mutter  Gertrud  N  e  u  m  a  n  n  .  die  wah¬ 
rend  des  Krieges  Wchrmachtshelfcrtn  gewesen  sein 
soll.  Auskunft  über  die  Angehörigen  könnte  evtl, 
die  ehemalige  Oberschwester  Emma  Schröder 
aus  dem  Säuglingsheim  Fricdland,  Ostpr.,  geben. 

14.  Aus  Memel,  Stclntorstraße  10,  sucht  Hilde¬ 
gard  S  a  b  a  1 1  u  s  .  geb.  am  4.  6.  1933.  Ihren  Va¬ 
ter  Johann  Saballus,  geb.  am  19.  12.  1903,  und 
die  Tante  Else  S  a  b  a  1  1 11  s  .  geb.  am  31.  8.  1900 
ln  Königsberg  (Beruf  Strickerin). 

15.  Aus  Memel-Schmelz,  Mühlenstraße  54.  suchen 

die  Geschwister  Schuschel,  Hildegard  S  c  hu¬ 
schet,  geb.  am  in.  6.  1937,  und  Ewald  Schu¬ 
schel,  geb.  am  20.  8.  1938.  Ihre  Eltern  Heinrich 

Schuschel  und  Margarethe  Schuschel. 

16.  Aus  Memel  suchen  die  Geschwister  Stein¬ 
buch,  Heinz  S  t  e  I  n  b  a  c  h  ,  geb.  am  10.  5.  1934, 
Horst  Stclnbach,  geb.  am  24.  II  1937,  Traute 
Steinbach,  geb.  am  24.  3.  1939,  und  Udo 
Steinbach.  geb.  am  3.  3.  1944,  Ihren  Vater  Otto 
Steinbach,  geb.  1909. 

17.  Aua  Guttstadt,  Kreis  Hellsberg,  sucht  Franz- 

Josef  K  n  o  f ,  geb.  am  21.  9.  1939,  seine  Eltern 

Franz  K  n  o  f ,  geb.  am  21.  3.  1906.  und  Magda 

K  n  o  f .  geborene  Grow,  geb.  am  14.  4.  1915. 

18.  Aus  Osterode,  Kaiserstraßc  42.  sucht  Ger¬ 
hard  Schmldtkc,  geb.  am  28.  7.  1941.  seinen 
Vater  Friedrich  Schmldtkc,  geb.  am  27.  12.  1905 
ln  Passenhelm.  Friedrich  Schmldtkc  war  dienst¬ 


verpflichtet  Im  Industriewerk  Helllgenbell.  Kurz 
vor  der  Räumung  wurde  er  Soldat  und  gab  zuletzt 
Nachricht  aus  Helllgenbell  am  7.  3.  1945  mit  der 
FPNr.  44  894. 

19.  Aus  Postnicken,  Kreis  Samland.  sucht  Gün¬ 
ther  Schreiber,  geb.  am  6.  2.  1935  ln  Taplau, 
seinen  Vater  Fritz  Schreiber,  geb.  am  9.  3. 
1902. 

20.  Aus  Radlngen,  Kreis  Tllslt-Ragnit,  sucht  El- 
friedc  A  d  o  m  a  t ,  geb.  am  3  .  3.  1937.  die  Eltern 
Helene  A  d  o  m  a  t .  geb.  etwa  1897,  und  Ernst 
Adomat,  geb.  etwa  1894. 

31.  Aus  Schönßleß  suchen  die  Geschwister  Rad- 
schun,  Margot  Gisela  Radschun,  geb.  am  19. 
5.  1939,  und  Waltraud  Christel  Radschun,  geb. 
am  7.  10.  1934,  Angehörige. 

22.  Aus  Soffen.  Kreis  Lyck.  sucht  Renate 
S  c  h  m  t  e  g  e  I  ,  geb.  am  13.  12  1933.  Ihre  Mutter 
lda  N  a  p  o  r  r  a  .  verw.  Schmiegel,  geborene  Stinka, 
und  die  Schwester  Hildegard  Naporri,  geb.  am 
4.  4.  1941. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  24.  Wall¬ 
straße  29.  unter  Kindersuchdienst  1/56. 


Landsleute  aus  Insterburg 
werden  gesucht 

Nachstehend  autgeführte  Landsleute  aus  Stadt 
und  Land  Insterburg  werden  gesucht: 

1.  Herrmann.  Joseph  Waldemar,  geb.  am 
24.  11.  1901  in  Lodz,  zuletzt  beschäftigt  gewesen 
beim  Landratsamt  Insterburg,  letzte  Nachricht  An¬ 
fang  Januar  1945.  —  Neumann.  Waldemar,  geb. 
am  7.  12.  1899.  Insterburg,  zuletzt  als  Sattler  (Zivil) 
bei  der  Art.  (mol).  Pregeltorkaserne.  beschäftigt  ge¬ 
wesen.  letzte  Nachricht  Anfang  Januar  1945. 

2.  Röhl.  Robert.  Tcxtllvertrcter  aus  Insterburg. 

3.  Einwohner  des  Hauses  Insterburg,  Memelcr  Str. 
Nr.  20:  S  o  b  o  t  t  k  a  .  Wleehers  usw. 

4.  Folgende  Landsleute  aus  Strlgengrund:  Gud- 
d  a  t .  Eduard.  G  u  d  d  a  t .  Gertrud.  G  u  d  d  a  t , 
Frieda,  Juschkat,  geb.  Guddat,  Lina. 

5.  Büttner,  Albert,  geb.  1901,  Erzieher  lm 
Waisenhaus  Insterburg. 

6.  Lelpnalh,  Heinrich.  Organist  au»  Insterburg. 

7.  Knpusl.  Lothar,  ehern.  San.-Oberfeldwebel. 
Insterburg,  Artlllcrtestraßc  4.  und  Frau  Ruth,  mit 
Kindern  Lutz,  Werner  und  Lore. 

9.  Conderelt,  G..  aus  Lenkutschen,  soll  vor 
etwa  l'i  Jahren  aus  der  Zone  In  die  Bundesrepu¬ 
blik  gekommen  sein. 

9.  Frau  Erna  Müller  aus  Insterburg.  Soll  ein 
Textilgcschäft  gehabt  haben.  Herr  Müller  handelte 
vor  dem  Kriege  ambulant  mit  Textilien  und  soll 
lm  Polenfeldzug  gefallen  sein. 

10.  M  c  r  1 1  n  s  .  Frieda.  Ehemann  Robert  M.  ver¬ 
storben.  und  Sohn  Erich  Merttns  und  Frau,  geb. 
May.  hatten  eilt  Möbelgeschäft  ln  Kamswyken. 

11.  Broszclt,  geb.  Jordan,  Berta. 

12.  Mertsch.  Hermann,  Landwirt  aus  Ernst¬ 
hof  oder  Frledtichshof.  Jahrgang  1909.  war  bei  der 
Fest. -Pak  11  In  AUenstetn,  Feldpost-Nummer  28  740: 
Thtests.  Paul.  Bauarchitekt,  Insterburg. 

13.  Gesucht  wird  der  Agent  der  Lebensversiche¬ 
rung  „Volkswohlbund  "  aus  Insterburg. 

14.  Barkowskl,  Amalie,  geb.  Plllkahn,  Inster¬ 
burg.  General-Lltzmann-Straße  4.  Frau  B.  wurde 
am  28.  oder  29.  Januar  1945  zuletzt  In  Königsberg 
gesehen,  seitdem  vermißt. 

15.  Heiser.  Bruno,  Insterburg,  Rathausstr.  6a, 
Generalvertreter  des  Gerling-Konzerns  In  Inster¬ 
burg. 

16.  Wölk,  Margarete,  Insterburg,  Rathausstr.  6. 
tätig  gewesen  bei  den  Stadtwerken.  Die  letzte 
Nachricht  stammt  aus  Licbenwalde  im  Jahre  1946. 

17.  S  c  h  m  I  d  t  k  e  .  Hildegard,  geb.  am  11.  8.  1926. 
Insterburg,  Hor$t-Wepscl-SIrflße  !a, . Fil,  Schmldtkc. 


gab  am  6.  10.  1953  ln  Bad  Herslcld  eine  Hcimkeh- 
rererkiarung  über  Günther  Walter  aus  Breslau  ab. 
Wem  Ist  die  jetzige  Anschrift  von  Fräulein 
Schmldtkc  bekannt? 

18.  P  a  u  k  s  t  a  d  t ,  Walter.  Insterburg.  Architekt. 
Der  Vater  war  Bauunternehmer  und  wohnte  ln 
Albrcchtshof. 

19.  Wölk.  geb.  Pallapin,  Hedwig,  Insterburg. 
Frau  W.  war  bei  der  Firma  Heiser  beschäftigt  und 
ist  Anfang  Januar  1920  oder  1921  geboren. 

20.  Peterelt,  Wilhelm,  geb.  am  8.  5.  1907.  und 
Frau  Frieda,  geb.  Frank,  Insterburg,  Augusta- 
straße  21. 

21.  S  c  h  u  s  e  h  I  e  s  ,  Lina.  verw.  Heske,  geb.  am 
27.  1.  1887,  aus  Insterburg,  Gartenstraßc  1:  Zan¬ 
der,  Gertrud,  geb.  am  2.  8.  1895,  Insterburg,  Bc- 
■  ut:  Photographin  bei  Gebhardt,  Calvinstraße. 

22.  Bewohner  des  Hauses  Insterburg.  General- 
Litzmann-Str.  25:  Rieder,  Franz;  Adomelt, 
Fritz  usw.;  Lühnkc,  Heinz.  Insterburg,  Ziegel¬ 
straße.  Aus  dem  Haus  Ludendorffstraße  11.  fol¬ 
gende  Einwohner:  Emma  Kleist.  Brunhilde 
Bertram.  Krause  (ohne  Vorname). 

23.  Schröder,  geb.  Bube.  Anna,  aus  Inster¬ 
burg.  Hlndenburgstraße  18.  geb.  In  Pesseln.  Kreis 
Insterburg,  am  6.  10.  1891. 

24.  Oliver.  Klaus,  geb.  am  22.  8.  1929,  aus  Bir¬ 
ken.  Klaus  war  Schüler  und  soll  1946  als  Zivil- 
Internierter  noch  auf  dem  elterlichen  Hof  gesehen 
worden  sein. 

25.  S  t  e  g  u  w  e  i  t .  geh.  Rohrmoser.  Minna,  geb. 
am  9.  5.  1894.  Lindenhöhe,  und  Stieftochter  S  t  ro¬ 
ll  1  e  s  ,  geb.  am  4  .  8.  1930.  Beide  waren  mit  dem 
Treck  nach  Llebcnwalde  Elbing  unterwegs;  seitdem 
keine  Nachricht. 

26.  Nasner.  Albert,  geb.  1884.  und  Frau  Lina, 
geb.  Grnbowskt,  geb.  1882  aus  Kl.-Bubamen.  Letzte 
Nachricht  im  Januar  1945  aus  Pottanghoff.  Kreis 
Stolp.  —  Nasner,  Heinz  Erich,  geb.  am  3.  3.  1920. 
letzte  Nachricht  als  Soldat  aus  Frauenburg  Anfang 
Januar  1945. 

27  Elsncr.  Maria.  Eigentümerin  von  Albert- 
Sladie-Straße  5.  oder  deren  Sohn. 

Nachrichten  erbeten  an  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24. 
Wallstraßc  29.  unter  der  Kcnnummcr;  „Inst.  21/56/ 
Sachgebiet  H.“ 


Nicht  alle  Pionicrelnhcitcn  aus  Ostpreußen  haben 
sich  zu  Kameradschaften  zusammcngeschlosscn.  Es 
bestehen  nur  die  Kameradschaften  des  Pionier- 
Bataillons  11  und  126  <H.  H.  Neumann,  Helmstedt, 
Frledrichstraße  10)  und  Plonler-BatalUon  41  (Her¬ 
bert  Busslek,  Essen-Altenessen.  Fundlandstraße  13). 
Es  kommen  Suchanfragen  auch  an  die  Suchdienst- 
Verbindungsleute  dieser  Kameradschaften,  haben 
doch  viele  Vermißte  gerade  ln  den  Pionier-Batail¬ 
lonen  1.  11.  21  und  41  Im  Frieden  gedient.  Aus  dem 
Pionter-Ersatz-Batalllon  wurde  die  Sturm-Plonier- 
Brlgade  46  (Kampfraum  Lötzcn-Balga-Plllau),  die 
dann  in  Plllati  die  Slurm-Pionler-Brigade  627  auf¬ 
nahm.  Nicht  alle  Plonler-Elnheiten  aus  dem 
Kampfraum  Balga-Pillau  sind  bekannt.  Sie  haben 
Ihre  Kriegsgeschichte  nicht  übergeben.  Bel  Balga 
kämpften  die  Reste  des  Pt. -Bat.  1  und  PI. -Bat.  243 
und  wurden  zum  PI. -Bat.  156  (südl.  Balga  18.-29.  3.) 
abgestellt.  Dort  waren  ebenfalls  die  Männer  eines 
Pionier-Parks  eingesetzt  und  bildeten  die  Kampf¬ 
einheit  (Nr.  ?)  des  Hauptmanns  Hand.  Die  Ge¬ 
schichte  der  21.  Infanterie-Division  erwähnt  ln 
diesen  Endkämpfen  die  ruhmreichen  Pionier- 
Bataillone  21  und  die  Landungspioniere  des  „Papa 
Henke"  Es  fehlen  aber  neben  den  Divisions-Pio¬ 
nieren  der  1.  I.-D-,  21.  I.-D.,  61.  I.-D..  55.  I.-D.  und 
Division  Groß-Deutschland  die  Heeresplonierein- 
heiten.  Gleichfalls  schwer  Ist  die  Suche  nach  den 
Vermißten  des  (He.)  Pionier-Bataillons  50  (ostpr.) 
ehemalige  Plonlcr-Kompanle  665  (Endkämpfe  Bran¬ 
denburg  a. /Havel)  und  des  Plonler-Batalllons  160 
(ostpr.)  (in  der  60.  I.-Dlv.  Danzig)  in  Stalingrad. 
Um  Hilfe  aller  ehemaligen  ostpreußischen  Pioniere 
wird  gebeten. 


^ ijclmot  Gropen.  (20a)  Celle,  Hugoweg  2. 


<WifL  foMm  QuncLf-imk 

NDR  WDR-Mltlelwclle.  Moniag,  30.  Januar,  19.15: 
.Don  Giovanni'  (Don  Juan);  Oper  von  W.  A.  Mo¬ 
zart.  —  Donnerstag,  2.  Februar.  Schulfunk,  9.00: 
Friedrich  der  Große  und  Brenckenhoff ;  Neue  Sied¬ 
lungen  im  Warthebruch  —  Freitag,  3.  Februar,  Kin¬ 
derfunk.  16.30:  Das  große  Haus  im  Spatzengang 
Manuskript:  Lulz  Besch.  —  Sonnabend,  4.  Februar, 
15.30:  Alte  und  neue  Heimat. 

Norddeutscher  Rundfunk  UKW.  Sonntag.  29.  Ja¬ 
nuar,  13.30  Vorn  deutschen  Osten;  .Der  Vampyr", 
eine  Erzählung  aus  Danzig  von  Franz  Erdmann.  — 
Freitag,  3.  Februar,  17.00:  Erwin  Kroll,  aus 
Anlaß  des  70.  Geburtstages  des  Komponisten:  Fan¬ 
tasie  über  ostpreußisdie  Volksweisen. 

Westdeutscher  Rundfunk  UKW.  Montag,  30.  Ja¬ 
nuar,  Schulfunk,  10.50:  Für  Heimatvertriebene  muß 
gesorgt  werden.  —  Gleicher  Tag,  12.45:  Ostpreu- 
ßische  Heimat;  Volkslieder  und  Volkstänze,  Hilde¬ 
gard  Sdmnemann  (Sopran)  und  Bernhard  Michaelis 
(Tenor). 

Radio  Bremen.  Sonntag,  29  Januar,  UKW,  10.30: 
.Die  zur  Wahrheit  wandern“,  Erstaufführung  des 
nach  Morgenstern  komponierten  Chorwerkes  von 
Friedrich  Weiter.  (Der  Komponist  stammt 
aus  Eydtkuhnen.)  —  Montag,  30.  Januar,  21.00:  Zum 
175.  Geburtstag  von  Adalbert  von  ChamUso;  von 
Robert  Schumann  vertonte  Lieder  des  Dichters;  einiges 
sinnt  Ursula  Zollcnkopf.  —  Mittworti.  1.  Februar, 
17.45:  Wagnis  ohne  Risiko;  über  die  Lotto-  und 
Toto-Leidenschaft;  Manuskript  Karl  Friedrich  Borde. 
—  Freitag,  3.  Februar,  Schulfunk.  9.05:  Georg  lloff- 
mann  erzählt:  Vögel  auf  dem  Flachmoor. 

Hessischer  Rundfunk.  Sonntags,  1 3.30:  Der  gemein¬ 
same  Weg?  jeden  Werktag,  15.15:  Deutsche  Fragen; 
Informationen  für  Ost  und  West  (an  jedem  Don¬ 
nerstag  Situationsberichte  über  das  Leben  der  Deut¬ 
schen  jenseits  von  Oder  und  Neiße). 

Süddeutscher  Rundfunk.  Jeden  Mittwoch  wer¬ 
den  ost-  und  mitteldeutsche  Themen  um  17.30  ge¬ 
sendet.  —  Dienstag,  31.  Januar,  20.45:  .Wahn  und 
Untergang“;  Hörfolge  über  den  Zweiten  Weltkrieg, 
5.  Sendung:  »Barbarossa*;  der  Feldzug  in  Rußland 
bis  zur  Katastrophe  vor  Moskau;  Manuskript 
Guntram  Prüfer  —  Mittwoch,  1  Februar.  17.30: 
Ostdeutscher  Bücherspicgel;  Manuskript  Johannes 
Weidenheim. 

Südwestfunk.  Sonntag,  29.  Januar.  14.00:  Linien 
des  Lebens;  Sendung  zum  60.  Geburtstag  des  schle¬ 
sischen  Schriftstellers  und  Intendanten  des  Senders, 
Friedrich  Bisdiolf.  —  Gleicher  Tag,  UKW.  20.30: 
.Die  Zauberflöte*;  Oper  von  W.  A.  Mozart. 

Bayerischer  Rundfunk.  Montag,  30.  Januar,  UKW, 
21.30:  Görlitz  —  Tor  nach  Schlesien;  Bericht  von 
Gerhard  Kühn-Norden  (In  Wesl-Görlitz  wohnen 
heute  etwa  100  000  Menschen,  darunter  25  000  hei- 
matvertriebene  Schlesier.  Die  Vorstadt  jenseits  der 
Neiße  befindet  sich  unter  polnischer  Verwaltung; 
dort  leben  5000  Polen  )  —  Dienstag,  31.  Januar, 

15.00:  Das  internationale  Flüchtlingsproblem:  Die 
arabischen  Flüchtlinge;  Vortrag  von  Heinrich  L.  Kas- 
ler.  Beirut.  (Etwa  800  000  Araber  aus  dem  Gebiet 
von  Israel  mußten  ihre  Heimat  verlassen.  Es  ist  nicht 
gelungen,  sie  in  die  Gastländer  einzugliedern. |  — 
Donnerstaq.  2  Februar,  UKW.  20.45:  Spiegel  der 
Sozialpolitik:  Was  heißt  Familienlaslenausqleich?  — 
Sonnabend,  4.  Februar,  16.00:  Europa  hinter  dem 
Eisernen  Vorhang:  Das  Jahr  1955  in  den*  Satelliten¬ 
staaten;  Hörbericht  von  Leonhard  Rciniseh. 


Aus  frischen  Schlachtungen! 

I  Huhn  o.  Darm 
1  Kaninchen  (bratfertig) 

1  kg  Gflnsenetfch  (m. Brust  u.  Keule) 
1  kg  Entenfleisch  (halbe) 
t  kg  Magen  und  Herzen  (bratfertig) 
1  kg  reines  Gänseschmalz 
t  kg  Wlldflelsch  (Reh) 

1  kg  Tilsiter  Vollfettkäse  45  •/# 

1  kg  Landrauchwurst  /.us.  DM  33.40 
Postnachnahmc.  garantiert  frische 
Ankunft.  Auf  Wunsch  auch  weniger 
nach  Ihrer  Wahl. 


5  ko  F«d«rfO!!a.  28  -  Kopfkissen  •  Bell- 
wSsctie  billig»«.  Pieltllsl«  ums. 


Graue  Haare 


♦  n*CT  *nrcr  warn.  litten  -  Müller,  Morktredwlti/loy.  142 

Mastgeflilgel-Ilinz,  Ahbehausen  t.  O. _ _ _ * 


*  III  J  l  ru  l  naesre 

?■  NSiKBLL  M  "»d»’  tbrbsnl  Do*  tmxigorlige  Spenol  Piop  HAAR- 

.  6CHT  gibt  grauin  Moocsn  qoronfttif  unauffällig  die 

’Z&s  Gegen  Fußpilzbefbll  D.D.D.-Puder!  - -  Naturforb«  dautihoA  muck.  Antfkgnnungtn. 

Ong.  KuiA  Hoorvegungung  DM  S.30  m  Garantie 

-  Proip  frstv  Allsinhmt.  IORIENT-COSMETIC 

aa  ,  ,  .  f  Älterer  alletnst.  Rentner  sucht  eine  fhoeniq.  i77o)  WuoD«rtolVohwmk«i  S/439 

Uberbenen  awaljiag*  alleinst.  Ostpreußin,  sauber  und  - 1 

,,  ordentl.,  am  liebsten  Rentnerin  ...  „  ..  , . 

'  von  60-cs  j„  als  Hatisuaiirrm  Oberbellen  von  Betten-Glasow 

-Müllar,  Marktradwltiflay.  U2  Angeb.  erb, .  u.  Nr.  60  553  Das  Ost-  .„.ithiin, 

_ ' _ 1__  preußcnblatt.  Anz.-Abl.,  Ham-  spottbillig 

_ bdtg  74. _  Füllige  Halbdaunen 

—  wpr  übernimmt  leichte  schrirtllcbe  Oberb.  130  200  6  Pfd.  64,55,  blsh.  100,- 

lunenangeooio  I  Heimtätigkeit  vom  Schreibtisch  Oberb.  140  200  7  Pfd.  74,50,  blsh.  108.- 

■S  aus?  Näheres  gegen  7-PI-Ereium- Oberb,  160  200  8  PId.  83,65,  bish.  117,- 

_  schlag  Gertrud  Hclnzc,  Ham-  Kissen  80  80  2  Pfd.  18,75,  blsh.  27,- 

burg-AItona,  Schnellstraße  22. 

I-Ä0  DM  lede  Woch«  Inlett  Garantie  farbecht,  feder-  u. 

ou  .  .  Suche  einen  tüchtigen,  ehrlichen, 

guten  N,b«nvtrdi,n,t  durch  landwirtschaftl  Gehilfen  bei  gut  daunendicht 

Verteilung  Mwres_t«li«nntea  Lohn.  Kurt  Laußat,  Ohlendorf  Nachnahme,  RUckgaberecht 


40-60  DM  jede  Woche 

Oder  guten  Nebenverdienst  durch 
die  Verteilung  unseres  bekannten 

BREMER  KAFFEES  an  Hausfriuco. 
Ocnaue  Anleitung  durch: 

R  0  C  0  -  Karte»  -  Hani»ls«»s»llodiaft 

Bremen  K 124  -  Fustlach  1332 


Kapitän  A  6 

Ingenieur  C  3  und  höher 
für  neuere  Küstenmotor¬ 
schiffe,  vorzugsweise  Nord- 
ostsee.  gesucht 

Ostpreußen  bevorzugt 
Franz  llagen,  Hamburg  1 

Chilehaus  A 

Dauer-Heimarbeit  N. 

( (Haupt-  u.  Neben-Erwerb)  für  \ 
lnsgcs.  500  Männer  und  Frauen  I 
nach  all.  Orten.  H.  Räder.  (13a)  I 

^Nürnberg-2,  Schließt.  604/  — 31  ,J 

Angenehme  Nebcn-Bcschäftlgung 
(.  berufstätige  Männer  u.  Frauen, 
KKltT  Freudenstadt  F  381 

Privatverteiler  ges.  14  Tage  Ziel,  j 
Mnkka-M.  Mnrken-Schok.  enorm 
billig.  Großröst.  Grothkarst,  Ham¬ 
burg  1808. 

IWER  will  nebenberullich  40  0M 
»bchcnllicb  durch  Verteilung  von 

BREMER  QU»UTKTS-K»FFEE 
an  Hausfrauen  verdienen? 
Bewerbungen  »n: 

KAFFEE  OROSSHAkOEl 
WERNER  B0LLMANM 
»  Br.tn an  117  Fo.t,od»  561 

Vertrauensstellung.  Von  ostpreuß. 
Bauern  wird  ein  tüchtiger  ostpr. 
kath.  Bauernsohn  als  Stütze  oder 
Volontär  auf  300  Morgen  gr.  Hof. 
Lehmboden,  mit  mod.  Maschinen 
u.  Viehzucht  —  rotbunt  —  im 
Münsterland  gesucht.  Melkerfa¬ 
milie  Vorhand.  Führerschein  und 
Maschinenkenntnisse  erwünscht. 


üb.  Winsen,  Luhe. 

Für  meinen  2-Pers.-Etagen- 
haushalt  (erw.  Tochter  u.  ich. 
beide  im  eigenen  Geschärt  tä¬ 
tig)  sudic  ich  ein  nettes,  zu- 
vcrläss.  Mädel  ab  25  J.  In 
Dauerstellg.  zur  selbst.  Haus¬ 
haltsführung.  Vollelektrisch, 
Zentralheizung.  Fahrstuhl,  Wä¬ 
sche  außer  Haus.  eig.  Zimmer, 
guter  Lohn,  reichlich  geregelte 
Freizeit.  Frau  Eve  Schütz, 
Essen.  Llmbecker  Straße  8. 


Ehrliche,  fleißige 

Hausgehilfin 

über  20  J..  für  Privathaushalt 
gesucht.  Geboten  wird  gute  Be¬ 
zahlung.  eig.  Zimmer  m.  fließ. 
Wasser  und  Heizung.  Freizeit. 
Bewerb,  sind  zu  richten  an 
Postfach  51.  Dortmund-Barop. 


Wir  suchen  für  sofort  oder 
später 

Hausgehilfinnen 

nicht  unter  18  Jahren,  mit 
Christi.  Haltung.  Gutes  Gehalt, 
geregelte  Freizeit. 

Krankenhaus  ßethesda 
Solingen,  Rhid. 


daunendicht 

Nachnahme.  RUckgaberecht 

Betten-Glasow 

Großhandel  u.  Versand 
(21b)  Castrop-Rauxel 
PostschlieQfach  70 
früher  Kuckerncesc  Ostor. 

Werbt  für 

Das  Ostpreußenblatt 


S>OOOM.1>~4M  <>),  12.15  >^4  X^4  f  ^  Wer  übernimmt  leichte  schriftliche  oberb.  130  200  6  Pfd.  64,55,  blsh.  100.-  _ 

\  ^,f"''"f‘OnyODOIO  I  Heimtällgkelt  vom  Schreibtisch  Oberb.  140  200  7  Pfd.  74,50,  blsh.  tos,-  *■ 

V  ■  «Hq  WJ  V  V  aus?  Näheres  gegen  7-PI-Freium- Obcrb.  160  200  8  Pfd.  83,85,  blsh.  117,- 

K&WcokM««.  M  Gröi.r  _  schlag  Gertrud  Hclnzc.  Ham-  Kissen  80  80  2  Pfd.  18,75,  blsh.  27.- 

...  burg-Altona,  Schnellstraße  22. 

LM  sdm«u.«g«vN  i03  40-60  DM  lede  Woche  Inlett  Garantie  farbecht,  feder-  u 

woui/ra  JBU«  nvui»  Suche  einen  tüchtigen,  ehrlichen, 

Ostpr.  Holzpantoffeln  liefert  pre  s-  oder  guten  NeOenverdienii  durch  landwirtschaftl.  Gehilfen  bei  gut.  daunendtcht 

wert  Otto  Stoschus,  Eckernförde  2«MvCBl'L!J|«rc  V«  Lohn.  Kurt  Laußat,  Ohlendorf  Nachnahme.  RUckgaberecht 

(24b),  Bahnhofstrafio  7.  ““SVuJ'KSiJS  d““'  üb.  Winsen.  Luhe.  - 

'  Traum'riiOne  II  iul  R  •  C  •  -KtMtt- HBrtBUfMtlUdlAtt  -  D  CI»  AS  Kl -U  idlOW 

•  m...»»  n.»  »  t  e  m  e  o  K 124  -  postlach  1332  Für  meinen  2-Pers. -Etagen-  Großhandel  u.  Versand 

0  .  . .  haushalt  (erw.  Tochter  u.  Ich,  i  „  ,  , 

GMkühBnnen  oroäf  Por.i,  -  beide  im  eigenen  Geschäft  lä-  121  *»  Castrop-Rauxel 

wimoT'rsd.ksl  beseitigt  du.d.  Lu..-  Kapll in  \  6  tlg)  suche  Ich  ein  nettes  zu-  Postschi leßf ach  79 

oU::?.„h±h'.r„„.  Siel.rd*?r  Haus-  lriihcr  “ernte«  ostor. 

wird  bsf.eld4n.wsrt  kl«,  ol.lt  und  ..in  semf?e  iorzuatwe^e  Nord-  haltsfühnmg.  Vollelektrisch,  - 

Auskunft  u  kost.nl-  l>.ulnirtl  Anw.i,-.  C  Zentralheizung.  Fahrstuhl.  Wä- 

nur  von  C.  M  Fromm.,  Bonn-Süd  9«  G  "sl5vi.  Kesucni  sche  auBer  Haus,  eig.  Zimmer,  Werbt  für 

_  Ostpreußen  bevorzugt  guter  Lohn,  reichlich  geregelte  vveruiiur 

^  .  uL  .  _  .  .  .  Franz  llagen,  Hamburg  1  Freizeit.  Frau  Eve  Schütz,  r*  ^  .  _  „  .  . 

M  atiac  S|lm *4  *H  95  Chilehaus  A _  Essen.  Llmbecker  Straße  8.  DaS  Ostpreußenblatt 

C S  1 1*0  co  *270  Stück  2*!-  -■  —  I  I  | 

Il-Do»  Brofh  6.90-  0#Uord..  Bratli.. Rollm  .  f  Daucr-Hpimarhelt  V 

S»nih«r.. Sprott  . u»w.  13 Oo».  5lrg$,75ob  (  (Haupt-  u.  Neben-Erwerb)  für  »  Ehrlicne,  fleißige  Zuverl.  Hausgehilfin  zur  Stütze  der 

MATJES -MAPP.  Homburg  3t.  Abteil.  58  tnaRC*.  500  Männer  und  Frauen  Hausfrau  im  Geschäftshaushalt 

■  1  1  ■  —  I  nach  all.  Orten.  H.  Räder.  (13a)  I  ITclUSgtnuIln  gesucht.  Farn. -Anschi..  Putz-  u. 

llnCPP  Cfhl^aPr  V  Nürnberg-2.  Schließ«.  604/  —  31. J  gber  2o  J..  für  Privathaushalt  Waschfrau  Vorhand.  Karl  Wejas, 

wiljCl  v - y  gesucht.  Geboten  wird  gute  Be-  Bäckerei  Jüchen  b.  Grevenbroich 

Oberbett  lSO'ZäO,  Garantle-In-  Angenehme  Neben-Beschäftlgun«  Zahlung,  eig.  Zimmer  m.  [ließ. 

lett  FUHR  6  Pfd.  Braue  Halb-  f.  berufstätige  Männer  1*.  Frauen.  Wasser  und  Heizung.  Freizeit.  Suche  Lehrmädchen  f.  Fleisch-  u 

daunen  nur  DM  48,  KFKT  Freudenstadt  F  SRI  Bewerb,  sind  zu  richten  an  Wurstverkauf.  Kost  u.  Wohnung 

"  -  Postfach  Sl«  Dortmund-Barop.  vorhanden.  Fleischerme:  Otto 

Kopfkissen  *0  80.  Garantle-In-  Pr,vntvcrteiirr  e(.s.  h  Tage  Ziel  -  Domning,  Frankfurt  M.-Rdmer- 

lett.  Füllung  2  graue  Fe-  Mokka.M,  Mnrken-Schok.  enorn  -  stadt.  Hadrtanstr.  17,  fr.  Königa- 

der  nur  DM  1»i».  billig.  Großröst.  Grothkarst,  Ham-  be|  8  Pr- 

Fordern  Sie  bitte  sofort  unsere  borg  1  808. _  Wir  suchen  für  sofort  oder  Uauun).e(U),Ue  lr7  3-Personen-Ge- 

wa'ren  an  un'd  S^w^den  ei-  M  wtR  *•»  nebenberullich  40  DM  iPä,er  schäftshaushalt  f.  sofort  gesucht, 

waren  an  und  hie  weroen  ei  ■  wAch.nilidi  durdi  Vertellone  von  mit  etwas  Kochkenntnissen,  an- 

staunt  sein  Über  unsere  Lei-  ■  „emer  QüALITXTS-KAFFEE  n  -«US|#;MriÖM  genehme  Stellung.  Bäckerei  und 

stungsfähigkeit.  ■  an  Hauiltauen  verdienen?  nQUSOGnilTIlinGtl  Konditorei  H.  Montpellier,  Rüs- 

Selt  über  50  Jahren  «I  Bewerbungen  sn;  3  scishelm,  Haßlocher  Straße  30. 

DETTFM.DLIDAT  ®  u  nicht  unter  18  Jahren,  mit 

Ot  I  I  El»  KUUMI  ^  WERNER  B  0  L  L  *******  Mädel,  das  Interesse  am  Haushalt1 

früher  KHnlesbera  Bf.m."  117 _ Fo.tW.  561  chflsü.  Haltung.  Gutes  Gehalt,  hB,  auch  HauswirUchaftsgehll- 

Vertrauensstellung.  Von  ostpreuß.  uerccelto  Freizeit  ßn,  gesucht  z.  Unterstützung  der 

Irizt  iirrrhans.-n  a.  Harz  VrB‘uc“n  wlrd^ ^"n  tüchtiger  ostpr.  ’terc,!el,e  FreUe,t-  Hausfrau  Ländl.  Gesehäns  ,nu. 

—  kath.  Bauernsohn  als  Stutze  oder  halt.  Dlpl.-Ing.  Fritz  Schönber- 

dau«r---„AL«i  —  .1  Volontär  auf  30u  Morgen  gr.  Hof.  Krankenhaus  Bethesda  ger,  Gartenbau,  Auerbach  an  der 

hü»  entnaarlt^r»  Lehmbodem  mit  mod  Maschinen  Solingen.  Rhid.  GSrfneHehrllnZ«Te,u*,hJ*hr  , 

)th?  durdi  L  ORIENT  HASIfx  mit  unef-  >  ▼  ti.  Viehzucht  —  rotbunt  —  im  Gärtnerlenrllng  gesuent. _  , 

ivitki  mditr  Wurialwifkueg.  fot.nl-  V—  /\  Münsterland  gesudit.  Melkerfa- 

oinil  null  IW  z  I  ititiimi  radikal  m  >-/  mille  Vorhand.  Führerschein  und  Kinderliebes  Mädchen,  nicht  unter 

1  Nie.  rpur-  V  ubrnratoi  ßömenbart  u  hnBlidn  Maschlncnkenntnlssc  erwünscht  '  —  m  m  “  ~  17  J..  zu  ostpr.  Familie  gesuchl. 

Körperhoore.  Voll,  umdioäl  W.Mb.kannt  Inn  Famlllenanschl.  und  guter  Lohn  Sü'oV'Bcnveroindung  in  Aachen  Modern  etnger.  Haushalt.  Angeb. 

fcliwhöi-fodiariti  frutodinn  u  »i»i» Oankuhmbtw  ub»r  werden  zugesichert.  Angeb.  erb.  suent  zum  Aniang  r  eoi  uar  i»a«  an  w  Klafke,  Pirmasens,  Lui- 

Dou»r»rfolg  btuöhg  di«  nnjigoii  Wiila  kvrpodg.  Blazejewski,  Altenberge  b.  MÜn-  Corpsdienerehepaar,  Wohnung  (2  senstraße  10. 

n  l.raig  8,20 nlro  Uoik  g.BS.  Otia  höp  4  85  stp,.,  früher  Sprlngbom.  Kreis  z’Tn"}.'  U' wKU.?he  -  - 

Sui-iif  B.irkerlchrllng  mit  guter  Haushälterin  od.  sclbständ.  Hilfe 

Ostpreußen  erhalten  100  Rasier-  Schulbildung,  bei  voller  Verpfic-  Suche  für  sofort  ehrl.,  flclß.  Mäd-  gesudit.  Keine  gr.  Wäsche,  keine 

klingen,  best  Edelstahl  0.08  mm  gung.  Wohnung  und  Taschengeld  eben  für  Haus-  u.  Küchenarbei-  Versorgung  der  Hcizg.  Schönes 

für  nur  2,—  DM.  0.08  mm  hauch-  m.  Famllienanschl..  ab  sofort  od  ten.  Modern.  Haus  am  Rande  des  Zimmer  mit  Heizg.  u.  fl.  Wasser, 

dünn  für  nur  2.50  DM  keine  1  April.  Räckerel  u.  Konditorei  Siebengebirges.  Evtl.  Fahrkosten-  Angeb.  m.  Zctigmsabschr.  u.  Ge- 

Nachnahme  8  Tage  zur  Probe.  Arno  Stahl.  Otterndorf.  NE.,  Ruf  erstattung.  Jugendherberge  Bad  haltsanspr.  erb.  Frau  Dr.  Haaks- 


BÜ  öl  ti  @4  Ho“'  •  No<*'' 

_ »pm.  i  rpm: 

Sort.  Ii  10.25  |  16  20 
■  B  Sorte  II:  10.75  |  16.90 

P  Quttav  A.  Di»».l«,  Kadlnih«  A  1 51 

Suche  zum  t.  3.  od.  15.  3.  1956  für 
ostpr.  Gesehäftshaush.  mit  drei- 
jähr.  Kind,  tücht.,  zuverlässige 
Hausgehilfin,  nicht  unter  18  J. 
Frau  Fr.  Albutat,  Quakenbrück. 
Neuslagerstraße  38. 

Suche  für  Gästeheim  eines  Indu¬ 
striewerkes,  Nähe  Essen  R„  sau¬ 
beres,  ehrliches  Mädchen  oder 
Krau  als  Hausangestellte.  Ver¬ 
trauensstellung,  eig.  Zimmer,  ge¬ 
regelte  Freizeit.  Bei  Bewährung 
Dauerstellung.  Frau  G.  Panzer, 
Post  Wodantal  üb.  Hattlngen/R.. 
Schulenbergstraße  10. 

Für  zwei  Freundinnen  od.  zwei 
Schwestern!  Suche  zum  15.2. 
eine  ehrliche 

Hausgehilfin 

und  für  die  Saison  zum  1. 4. 
bis  1. 10.  eine 

Hausgehilfin 

evtl,  zum  Bedienen  der  Gäste 
(2-Pers.-Haushalt). 

Gaststätte  „Fahr“ 

Fricdr.  Herder 

_ Solingen- Widdert _ 


Zuverl.  Hausgehilfin  zur  Stutze  der 
Hausfrau  im  Geschäflshaushalt 
gesucht.  Farn. -Ansehl.,  Putz-  u. 
Waschfrau  Vorhand.  Karl  Wejas, 
Bäckerei  Jüchen  b.  Grevenbroich 

Suche  Lehrmädchen  f.  Fleisch-  u. 
Wurstverkauf,  Kost  u.  Wohnung 
vorhanden.  Fleischermeister  Otto 
Domning,  Frankfurt  M. -Römer¬ 
stadt,  Hadrlanstr.  17,  fr.  Königs¬ 
berg  Pr. 

Hausangestellte  In  3-Pcrsonen-Ge- 
schttftshaushalt  f.  sofort  gesucht, 

|  mit  etwas  Kochkenntnissen,  an¬ 
genehme  Stellung.  Bäckerei  und 
Konditorei  H.  Montpellier,  Rüs-  I 
seisheim,  Haßlocher  Straße  30. 

Mädel,  das  Interesse  am  Haushalt  1 
hat,  auch  Hauswirtschaftsgehll-| 
fin,  gesucht  z.  Unterstützung  der 
Hausfrau.  l.ändl.  Geschöns  -nus 
halt.  Dlpl.-Ing.  Fritz  Schönber-, 
ger,  Gartenbau,  Auerbach  an  der 
Bergstraße.  Zum  Frühjahr  ein 
Gärtnerlehrling  gesucht.  ( 

Kinderliebes  Mädchen,  nicht  unter 
17  J„  zu  ostpr.  Familie  gesucht. 


Geübte  Häklerinnen  gesucht  f. 
die  Herstellung  von  Baby-Ar- 
tlkeln  In  Heimarbeit.  Wulfl, 
Fürst  &  Co.,  Hamburg  26.  Wen¬ 
denstraße  388. 


Haushall  ln  Stockholm  (2  Kl 

io  u.  12  J.)  sucht  zum  1.  2.  1936 
kinderliebes  und  vertrauens¬ 
würdiges  .Mädchen  (20—30  J.). 
Nähere  Auskunft  erteilt  Hanne¬ 
lore  Nleckau.  z.  Z.  Karlshamn, 
Schweden,  Holländareplan  5. 


Gtellongesucfio 


Famllienanschl.  und  guter  Lohn  Modern  elnger.  Haushalt.  Angeb. 


werden  zugesichert.  Angeb.  erb.  s““1  Aniang  ceoruar  n«« 

Blazejewski,  Altenberge  b.  MUn-  r,ul)Jhand  ^ 

ster,  früher  Sprlngbom,  Kreis  “'rhKU,?h  so  nü« 

Hoilsberg  OstDr  schrlft.  erb.  u.  Nr.  60  546  Das 

IltUSDeigv  An/  -  A  hl  Warn- 


sucht  zum  Anfang  Februar  1958  w  k ia f g- e  Pirmasens,  Lui- 

Corpsdlencrehepaar,  Wohnung  (2 

Zimm.  U.  Küche)  Vorhand.  Zu-  ~scn5ua  c  "• _ 

schrlft.  erb.  u.  Nr.  60  546  Das  „  ,  ,  .  . 

Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham- Für  einen  gepfi..  kl,  Etagcnhaush. 
hure  54  (2  Personen)  wird  eine  einfache 

Haushälterin  od.  sclbständ.  Hilfe 
uchc  für  sofort  ehrl.,  flclß.  Mäd-  gesucht.  Keine  gr.  Wäsche,  keine 


19jähr.  Verkäuferin  mit  gut.  Zeug¬ 
nissen  sucht  Stelle  In  Herren-. 
Damen-  und  Kinderkonfektion 
im  Raume  Niedersachsen.  Angeb. 
erb.  u.  Nr.  60  372  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 

Ostprrufiin,  55  J.,  alleinsteh.,  sucht 
Stellung  als  Köchin  od.  dergl.  In 
Westberlin.  Angeb,  erb.  Mlche- 
iewski.  Berlin  NW  87,  Sickinger 
Straße  9. 


H  «t  r  f  rttiENN  (füllfertig) 
z-\  ’/i  kg  handgeschlls- 

—  (‘■4  sen  DM  9.10  11,20  u. 
jn>Sk\  12.60,  "t  kg  unge- 
schlissen  DM  5.25. 

nrnjm  9.50  und  11.50 

fertige  Betten 

ouiiest.  von  der  helmatbekann- 
ten  Firma 

Rudolf  Blahut,  Furlh  i.  Wald 

(früher  Deschenltz  u.  Neuem, 
Böhmerwald)  Verlanuen  Sie 
unbedingt  Angebot,  bevor  Sie 
Ihren  Bedarf  anriorw  decken 


Söol  ab  OH  34.—  Baud«  ab  OM  S8.SO 
Velour  ab  49.—  Haargarn  ab  R— 

sowie  Anker-.  Vorwerk-  und  Kronen-Murfce«fr 
leppiche  —  400  Teppichbilde«  und  Proben 
Oul  5  Toge  portofrei  *om  größt«« 

leppidiietundhsui  Oealschlaeds 

TEPPICH-KiBEK  -  ELMSHORN  w  135 


Bei  allen  Zahlungen 
bitte  die 

Rechnungs-Nr.  angeben 


Klatt  S  Be'ttw'aVthl! 

ein  QualitätsbegriM! 

Immer  9ut,  jetzt  noch  billiger! 


Zwirnköper-Inlett,  indrarot  u. 
echtblau,  mit  Garantiestempel 
für  Feder-  u.  Halbdauncniül- 
lung.  80  cm  4,75  DM.  130  cm 
7.90  DM.  140  cm  8,55  DM,  lt>0  cm 
9.60  DM. 

Ifalbw.  Halhdaunen.  leicht  und 
weich,  je  Pfd.  7,75,  10.—.  11,65, 
12,50  DM. 

Hatbw.  fedorfr.  Daune  16,50  DM 
WeißedauniRe  Federn,  sehr  zu 
empfehlen,  je  Pfd.  12.95  DM. 
la  weiße  Halbdaunen.  extra 
rtaunig,  bewährte  Qualitäten  Je 
Pfd.  14,95  und  16,90  DM. 

Ilalbw.  Vi-Daunen  16.50  DM. 
Bettwäsche  eigene  Anfertigung. 
Preisnachlaß  3  • ..  Porto  und 
Verpackung  ab  25, —  DM  frei. 
Carl  Klatt  (23)  Bremen 
Wuehinannstraßp  20 
fr.  Kallies  i.  Pomm..  gegr.  1850 


H  A  L  U  W 
«001  OB. 


Wiesbaden  6 


Nr.  416,  früher  Reichwalde,  Kreis  Honnef  (Rh.),  am  Fuße  des  Sie-  hörst,  Essen-Brcdeney,  Badingcr 
Fr.-Holiand,  Ostpr.  i  bengebirges.  j  Straße  14. 


Der  redliche  Ostpreuße  1956 

mit  seinen  vielen  Geschichten  und  schönen  Bildern  aus  der 
Heimat  ist  noch  1  i  e  t  e  r  b  a  r.  Aber  auch  seine  hohe  Auf¬ 
lage  geht  allmählich  zu  Ende.  Wer  also  diesen  Kalender  noch 
erhalten  möchte,  bestelle  Ihn  bald!  Bel  128  Selten  nur  1,80  DM 

Verlag  GERHARD  RAUTENBERG,  Leer/Ostfr. 

Schließfach  121 
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Das  Ostpreußenblatt 


wegzuschicbrn  versuchte,  die 
kn  in  ihr  Kettung. 
b  dns  Mädchen  hastig  und  mir 
kirnen  Worten  berichtet.  Es 
[risch  und  keine  der  Wun- 
,md  sie  selber  lief  gleichsam  bm- 
Innern  her,  den  sie  nicht 
c  dodr  folgen  mußte.  Sie 
vor  einem  Weg  gerettet 
s  kein  Zurück  gab.  Aber 
faßbar,  wie  es  hatte  ge¬ 
sell)  nicht,  wie  es  kam*, 
vor  der  Tür  weinte  auf 
hluchzte  laut  nach  sei- 
«s  vorbei.  Zuerst  habe 
dns  geht  dich  ja  nichts  an.  du  hast 
.  .  |,i'  Aber  ich  konnte  es 

tun.  Und  dann  bin  irh  auf- 
Kind  gegangen.  Es  war 
in  jüngstes  Brüderchen, 
beruhigt,  und  dann  haben  wir  im 
Lager  nach  seiner  Mutter  gesucht.  Als 
ich  sie  gefunden  hatte,  habe  ich  das  Fläschchen 
weggeworfen. " 

Wir  haben  diese  Wolle  me  wieder  verges¬ 
sen  können.  Das  Mädchen  blieb  damals  noch 
einige  Zeit  mit  uns  zusammen,  wurde  dann 
aber  durch  die  vielen  Wirrnisse  der  weiteren 
f  lucht  wieder  von  uns  getrennt.  Und  seltsamer¬ 
weise  kommt  der  (ledatlke  an  sie  Hotz  ihres 
schweren  Cieschickes  nie  voller  Sorge  und  nie 
mit  der  angstvollen  Frage;  wo  mag  sie  jetzt 
sein?  Vielleicht  geschieht  das  deshalb,  well 
nicht  das  entscheidend  ist,  was  jetzt  mit  ihr  in 
ihrem  äußeren  Leben  vorgeht,  sondern  das, 
was  damals  im  Inneren  voruegangen  ist:  sie 
wurde  um  Hilfe  angoruten  und  gab  sie,  stellte 
das  eiarne  Leid  hinter  das  eines  anderen  Und 
vielleicht  lebt  aurii  deshalb  dieses  Geschehen 
so  klar  in  unserer  Erinnerung,  weil  an  diesem 
Leben,  das  einen  solchen  Abgrund  zu  über¬ 
schreiten  vermochte  deutlich  wird,  wie  über 
uns  allen  eine  höhere  Gnade  wallet. 


Großvater  ’ 
beunruhigten, 

Bis  dahin  halle 

mit  andeiitenden 
war  alles  noch  so 
den  verheilt 
ter  einem  Teil  ihres  1 
verstand  und  dem  sie 
wußte  nun.  daß  st® 
worden  war.  von  dein  ei 
es  war  ihr  dennoch 
sdieheh  können.  .,!<! 

sie,  .draußen 
einmal  ein  Kind  und  sc 
ner  Mutter,  lind  da  war  es 
ich  gedacht:  i~„  ;. 

auch  keine  Müller  nu1 
jetzt  nicht  mehr 
gestanden  und  zu  dem 
noch  klein,  so  wie  nie 
Ich  habe  es 


In  alle  Leute  nach  dem  ersten  Innehalten  ein  nen 
Haslen  und  Rennen  kam  und  die  Straße  sich  sie 
leerte.  Das  Mädchen  drehte  sich  unschlüssig  um, 
blieb  aber  stehen,  und  da  erkannten  wir  sie. 

Sie  hatte  uns  auch  gesehen,  und  während  es 
wie  ein  Schalten  über  ihr  Gesicht  ging,  wollte 
sie  hastig  davonlaufen.  Aber  wir  hotten  sie 
ein,  und  es  gelang  uns,  sie  zum  Mitgehen  zu 
bewegen.  Erst  als  wir  in  irgendeinem  Keller 
Schutz  gesucht  hatten,  fanden  wir  die  Ruhe,  sie 
zu  fragen,  warum  sie  denn  allein  hier  sei  und 
wo  der  Großvater  und  die  Müller  und  die  drei 
Kleinen  wären.  Sie  zuckte  stumm  und  hilflos  sagte 
mit  den  Schultern  und  blickte  zur  Erde  auf  die 
Spitzen  ihrer  ausgetretenen,  derben  Schuhe. 

Dann  sagte  sie  leise,  sie  hätle  sich  vor  dieser 
Frage  gefürchtet  und  hätte  davonlaufen  wollen,  ja 

_  _  Und  nach  einer  langen  Pause  fuhr  sie  fort:  der 

Kahn  Stand  Großvater  hätte  sein  Haus  nicht  verlassen  kon- 
igritf  und  so  nen,  das  Haff  und  den  Kahn  nicht;  er  sei  da- 
dann  spürte  heimgeblieben  und  habe  nur  auf  ihre  Bitten 
rte;  und  der  stumm  den  Kopf  geschüttelt.  Aber  sie  und  die  ganzen 
iikunfi,  wenn  Mutter  mit  den  Kleinen  habe  er  voll  Sorge 
amilie  käme,  fortgeschickt,  seitdem  wisse  sie  nichts  mehr 
inden  wüßte,  von  ihm. 

igen  würden.  ja<  lmtj  Mutter?,  fragten  wir  und  glaub¬ 
all  die  Jun-  len  damit  einen  tröstlichen  Gedanken  für  sie 
o  im  Osten  zu  bringen.  Aber  ihre  Augen  füllten  sich  mit 
Sommer  1944  Tränen.  Die  Mutter  sei  immer  stiller  gewor- 
>r  dem  Frie-  den  auf  dem  Fluchtweg  und  immer  verzagter, 
nfrieden  der  Sie  hatten  die  Kleinen  manchmal  tragen  müssen, 
ms  auf,  daß  und  manchmal  hätten  sie  nichts  zu  essen  ge- 
mer  war  als  habt  und  die  Kinder  hätten  geweint.  Und  keu¬ 
cht  schienen  ner  hätte  gewußt,  wo  sie  hin  sollten,  und  da 
iigen  Hände,  sei  es  wohl  zuviel  für  die  Mutter  geworden, 
so  müde  aus.  Eines  Tages  sei  sie  kalt  und  slarr  und  bewußt- 
kber  er  ver-  los  neben  ihr  im  Stroh  gelegen  und  die  drei 
engrauen  das  Kleinen  auch,  und  keiner  halte  sie  mehr  zum 
he  ging  die  Leben  erwecken  können.  Auf  dem  Boden  sei 
immer  noch  ein  Fläschchen  gestanden  —  Morphium!  .  .  . 
helfen  unter  .Es  war  noch  nicht  leer  .  .  fügte  sie  hinzu, 
de  Mädchen  .  .  .  .  .  _  .  ... 

Pflichlen  So  Und  nun  halte  sich  das  Grausame  und  für 

iirde  es  wei-  sie  Unfaßbare  in  ihrem  Geschick  ereignet,  daß 
sie,  die  noch  an  der  Schwelle  der  Kindheit 
stand,  auf  einmal  die  Entscheidung  über  Leben 
und  Tod  selber  in  der  Hand  hielt,  ln  all  ihrer 
Im  Februar  1945  zog  der  Flüchtlingsstrom  Verzweiflung  wollte  sie  der  Mutter  Vorworte 
vom  Osten  auch  durch  Danzig,  und  für  viele  machen,  daß  sie  nicht  auch  ihr  Leben  geendet 
gab  es  hier  zunächst  kein  Weiterkommen.  Züge  halte,  wie  das  der  kleinen  Geschwister.  Als  sie 
fuhren  kaum  noch,  die  Schiffe  waren  überfüllt,  diesen  Gedanken  zu  Ende  dachte,  überkam  sie 
Und  hier  stießen  wir  eines  Tages  völlig  uner-  erst  die  Angst  vor  dem  grenzenlosen  Allein¬ 
wartet  auf  die  junge  Enkelin  des  alten  Perkuhn.  sein.  Was  sollte  sie  tun?  Wohin  sollte  sie  ge- 
Sie  sland  allein  auf  der  Langen  Brücke  und  hen?  Wer  brauchte  sie  noch?  Im  Dämmerlicht 
starrte  in  das  schmutzigbraune  Wasser  der  des  Morgens  starrte  sie  auf  das  Fläschchen  in 
Motlau.  Von  allen  Dächern  tropfte  das  Schnee-  ihrer  Hand  und  war  dankbar  für  diesen  Atis- 
wasser,  und  auf  dem  Fluß  trieben  hier  und  da  weg,  war  zugleich  mutlos  und  doch  entschlos- 
noch  ein  paar  Eisschollen.  Wir  hätten  das  Mäd-  sen  und  keinen  Augenblick  ungewiß,  was  sie 
eben  sicher  nicht  erkannt,  wenn  nicht  die  Luft-  tun  sollte.  Während  die  Entscheidung  in  ihr 
schutzsirene  plötzlich  aufgebeult  hätte,  so  daß  sich  festigte  und  sie  die  Gedanken  an  den  fer- 


Von  Marlies  Franzkowiak-Bischolf 


Die  Sommerferien  verbrachten  wir  meistens 
bei  dem  alten  Fischer  Perkuhn.  Er  hatte  sein 
Leben  lang  in  der  Nähe  von  Cranz  gewohnt. 
Das  Haus  lag  dort,  wo  die  Stranddünen  nach 
Osten  hin  immer  flacher  werden,  wo  sie  schon 
last  den  Blick  auf  den  blauen  Zipfel  des  Kuri- 
schen  Haffs  freigeben,  der  sich  in  einer  sanft¬ 
gerundeten  Bucht  ziemlich  nahe  an  den  Ort 
heranschiebt.  Es  war  kein  schönes  Haus  mit 
seinen  dunkelbraunen  Holzwänden,  und  die  im 
Vorgarten  zum  Trocknen  ausgespannten  Netze 
versperrten  jedem  Fremden,  der  sich  vom 
wohlgepflegten  Promenadenweg  auf  den  aus¬ 
getretenen  Fußpfad  durchs  Kiefernwäldchen 
verirrt  hatte,  die  Sicht.  Hier  war  die  Welt  zu 
Ende.  Es  gab  keinen  anderen  Weg  außer  die¬ 
sem  und  einem  zweiten  Fußpfad,  der  hinter 
dem  Haus  um  einige  Biegungen  herum  zum 
Half  führte  und  den  der  alte  Perkuhn  mit  ge¬ 
schlossenen  Augen  hätte  gehen  können,  so 
viele  ungezählte  Male  war  er  auf  ihm  im  er¬ 
sten  Morgengrauen  zum  Fang  ausgezogen  und 
des  Abends  müde  heimgekehrt.  Ein  leichter  Ge¬ 
ruch  von  Räucherfischen  und  Teer  hing  hier 
slels  in  der  Luft. 

Der  Hauseingang  war  auf  der  Rückseite,  und 
hier  war  unser  liebstes  Plätzchen  auf  der  brei¬ 
ten  Bank  unter  den  Sonnenblumen.  Des  Abends 
saß  der  alte  Perkuhn  dort  mit  seiner  Pfeife, 
indes  die  drei  hellhaarigen  kleinen  Enkelkin¬ 
der  die  letzte  Stunde  vor  dem  Schlalenmüssen 
ausnutzten,  um  noch  ausgelassener  und  unbe¬ 
kümmerter  als  tagsüber  herumzutollen.  Aus  der 
dunklen,  fliesenbelegten  Küche  kam  das  Klap¬ 
pern  des  Geschirrs,  bis  dann  die  Schwieger¬ 
tochter  des  Alten  herauskam,  um  die  Kleinen 
ins  Haus  zu  holen.  Seit  ihr  Mann  in  den  er¬ 
sten  Kriegsjahren  gefallen  war,  trug  sie  tagaus 
tagein  ihr  schwarzes  Kleid,  und  über  ihr  Ge¬ 
sicht  ging  seilen  ein  Lächeln.  Auch  der  Alle 
war  früher  gesprächiger  gewesen,  als  sein 
Sohn  noch  jeden  Morgen  mit  ihm  zusammen 
ausgezogen  war. 

Nun  schien  er  seine  ganze  Liebe  auf  das  älte¬ 
ste  seiner  Enkelkinder  übertragen  zu  haben, 
ein  schmales,  dunkelhaariges  Mädchen,  das  der 
Mutter  im  Haus  zur  Hand  ging  und  die  Klei¬ 
nen  betreuen  half.  Als  wir  das  erstemal  als 
Sommergäste  gekommen  waren,  war  sie  selber 
noch  sehr  klein  gewesen.  Wenn  sie  jetzt  des 
Morgens  den  Frühstückskaffee  in  die  vermie¬ 
tete  .gute  Stube*  brachte,  machte  sie  zwar  im¬ 
mer  noch  den  schüchternen  Kleinmaddienknicks 


.Die  7iir  Wahrheit  wandern“,  ein  nach  Morgen¬ 
stern  von  Frtedri'h  Wellc-i  komponiertes  Chorwerk 
wird  als  ErslflulhiHrung  am  Sonnlag.  dem  29.  Ja¬ 
nuar,  1 0.30  Uhr,  aut  UKW  Von  Radio  Bremen  ge¬ 
sendet  werden  0**1  Komponist  stammt  aus  Eydl- 
kuhnen  Er  besucht,  das  Königsberg?!  Konservato¬ 
rium  und  die  MeLsterklusse  tur  Komposition  an  der 
Preußischen  Akademie  tur  Kunsle  in  Berlin;  an  der 
Berliner  Universität  erwarb  er  den  Doktorgrad.  Ein 
Opernführer  und  eine  „Musikgeschichte  im  Umriß* 
weisen  ihn  als  kenntnisreichen  Musikschriftsteller 
aus  Sein  gehaltvolles  lonselzcnsrhes  Schallen  legt 
beredtes  Zeugnis  von  der  kulturellen  Kialt  seiner 
Heimatlandschalt  Ostpreußen  ab;  es  reicht  von 
klangvollen  Klavierwerken  und  einer  stattlichen 
Gruppe  von  Liedern  zu  einer  Deulschland-Kantate 
und  zu  gemischten  und  Mannerchören. 


■  Sdion  vielen  Ihrer  Lands¬ 
leute  haben  wir  geholfen! 


Das  Grippegespenst 

beunruhigt  weit  weniger.  wenn 
man  in  seiner  Hausapotheke  ein 
Fläschchen  echten  Kaimelitergeisl 
CARMOL  zur  Hand  hat.  Dieses 
geile,  von  Millionen  erprobte  Haus¬ 
mittel  beugt  vor.  daß  Mundhöhle 
und  Ractich  z.um  Bakterienheid 
der  AnstcckunR  werden,  sorgt  in¬ 
nerlich  und  äußerlich  fßr  wohl¬ 
tuende  Erwärmung  und  macht 
durch  seine  konz.entrlerte  Natur- 
hellkraft  den  Organismus  rechtzei¬ 
tig  widerstandsfähig.  Das  macht 
CARMOl,  gerade  Jetzt  so  unent¬ 
behrlich. 

Carmol  tut  wohl,  tut  doppelt  wohl 
Ab  DM  1.50  ln  Apotheken  u.  Drog. 


Moderne  Lcckenfrisur 


/j~N  Achtung,  Vertriebene! 

Genau  wie  früher  erleichtert  Thnen  die 

Lr  Anschaffung  Ihrer  Betten 

(l"-l  durch  eUnstf.ce  Zahlungsbedingungen 
I  X  )  die  altbekannte  Vertrlebenentirma 

/\s>y  Bettfedern  Herzig  &  Co. 

RECKLINGHAUSEN.  Kunibertistraße  SS 
Spezialität:  jeschl  Issenc  Federn 
Fordern  Sie  bitte  Preisliste  an 


VAT«lAND-Rfld»rob  Fobrik  ob  74, - 
?h  m.Dyn  8*l«u<Ktongobl4.- 
V^Sport-Iourtnrod  0b  ft,, 
ossolbo  m  3-€ong  121,- 
MsWf  JT— »*'  |  Inffcttoioy  mif  70 

fohrcaugin  gratis  luivs-Mep«*  und  tollsrwopsd 
Hckmatdt.ab  215,-  ftoip  kosttnl  Audi  Totlzhlg 

VATERUND-WERK,  HgUEHRAM  i.W  407 


ik»t»/a#r 


tut  Ltsmcn,  Irenen  um. 
Kinder,  ohne  Brenmcherc, 
meine  »eit  über 


lehren  erprobte 

f  B  LOCKE  NE  SS  ENZ 

^  Jk  Locfccn  und  heitojr 
•  ^M  ladt  bet  teuduem  Vetter 
und  Sdiwettt,  die  Anvten- 
i«  kindrticrdu  um 
tsarviianenu  sowie  garsn- 
tiert  umdudlidt.  Viele 
Anerkennungen  u.  tigltdi 
vsdibestcliungen.  \rn*nd  UurJi  Naduuhme. 
nasche  nur  2.  JS  UM.  Doppelil.  4.10  DM  Iranku 
•rau  B  fc  KfA  DIESSLE,  Karlsruhe  H  1 51 


betfn  Erwerb 
«In**  Mark»ntchr»ib  - 
AAa  matchin»  auch  Ihnen 
durch  d>»  »rslounlich 
T»«l»aMung»b»- 
■tiafisBftl  dingungen  (i  T.ob4.-  Am, 
V*rv  o.  W»rh  hm*  Hou».  I  Jah» 
Goronhe)  EUROPAS 
GCOSSlß  EACMYf  PSA  HOHAUS  «r  SAreftomduata 

^xhuU  Je  Ca. in  'Diiiseßttfi  220 

Sdiodowstttji)»  57 

Haut»  noch  d»n  groi|»n  Gratisbild* 
kotoloq  mit  Beratung  on<ani»fn 


Bis  24  Monate  Kredit 


Stricken  Sie  ? 

lür  nur  DM  ||efern  w(r  10  Lotnoo  gr  Hlmj. 

IM  p  Strickgarn  (ist  unzerreissbtr, 
#1  •%  weich  wie  W  a  1 1  e  in  40  Farben. 
IArI  Fordern  Sie  kostenlose  Muster, 
■  ■  **  Sie  werden  Qbemscht  sein! 
H.  Gisset  Nachfolger 
(16)  Steinbach  (Taunui)f2 


nübeln«  und 
a  durch  Ein 
fH!U”  VW* 
einzig»  Kur 
fsMpoTittr  an 
>n»  B»ln»ll 
dtoftl  erprobt 

und  goronltsrl  umchödlidi  ftn«  Kurp  zw  DM  IS  40 
hilft  auch  tn  hortnoA  EälUn  ohne  Hungern  Otto  - 
PoA  OM  I  25  Hut  sch!  von  l  OKliNl- COSMETlC 
Ihosnig.  (22o)  kupportol-Vohvtnkoi  8/439 


Schlafzimmer,  etelltjf.  ab  39!), 

Küchenhilfen  . ab  186, 

Schlafcouch  ......  ab  138. 

Möbel  von  Meister 


Liefere  wieder  wie  In  der  Heimat 

echten  Bienenhonig 

5-Pfd. -Eimer  10.80  DM 
9-Pfd. -Eimer  18.40  DM  (Verp.  frei) 
Großimkerei  Arnold  flansch 
Abentheuer  b.  Birkenfeld  (Nahe) 
früher  Freudenthal  und  Görlitz 
bei  Osterode 


Stade-Süd  Halle  Ost 
Lieferung  bis  100  km  frei. 
Angebot  u  Katalog  freu 


acht  Silber  vergoldet 
Normal-Ausführung:  2,50 
.  hondgesägtem  Boden:  6, 
als  Blusennadel:  11,— 


kauft  bei  den  Inserenten  des  Oslpreußenblattes 


Stutfgorl-O,  Hautsmannstr.  70 


Ein  kleines  Marjellchcn 
ist  angekommen 
Barbara  Sabine 
Die  glücklichen  Eltern 

Ursula  und 
Hans  Hoepfner 

Koblenz-Metternich 
Johannesstraße  33 


Am  5.  Februar  1956  begeht 
Fräulein 

Margarete  Meyer 

aus  Königsberg  Pr. 
langjährige  Angest.  des  Schuh- 
hauses  R.  Jakobv.  Junkeisti  . 
jeut  wohnhaft  Hnmbuic-K,.- 
scn.  GudiunstraUc  117,  ihren 
70  Geburtstag. 

Es  gratulieren  hcrzllchst 
Frau  Gertrud  Kielt 
B ramsche.  Elbcstraße  21 
Frl.  Ltesbeth  Schlminelpf eumg 
Heilbronn.  Lammgasse  15 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Günther  Ziem 
Antonie  Ziem 

geb.  Buschmann 


Unsere  Christiane  hat 
u»  ein  Brüderchen  bekorn- 

o?  men 
*"• 

—  .  Dr.  med. 

Hansjürgen  Klzio 

0? 

^  und  Frau  Margrlt 

geb.  Mever 

z.  Z.  Hannover 

früher  Gumbinnen,  Ostpr. 


Am  12.  Januar  1956  starb  nach 
langem  Leiden  Fräulein 

Frieda  Moeller 

aus  Memrichswaide 
K;  Flciimederung,  Ostpr. 
zuletzt  sowj.  bes.  Zone 
jm  eben  vollendeten  66.  Le¬ 
bensjahre. 

ln  stillem  Gedenken 

Familie  W.  Warzas 

München  23,  Marbaehstr.  so 


Grabowen.  Ostpr. 


Bremerhaven 


jetzt  Hamburg  23,  Seumestraße  20 
14.  Januar  1955 


Mit  Gottes  Gnade  begeht  am 
27  Januar  1956  unsere  lleoe 
Mutter.  Schwiegermutter.  Groß- 
und  Urgroßmutter,  Frau 

Berta  Rosengart 

geb.  Rohdc 

fr.  Schönbruch.  Kr.  Bartcn9tetn 
jetzt  Peine,  Woltorfer  Str.  73 
Ihren  85.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzllchst 
Ihre  Kinder 
Schwiegersöhne 
und  Enkel 


Wir  haben  uns  Weihnachten 
verlobt 

Erna  Klingbeil 
Bernhard  Hauer 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 


Unsere  Marita  hat  ein 
Brüderchen  bekommen. 

<T  In  Dankbarkeit  und 
*o  Freude 

cT  Küthe  Srh a flauer 

^  geb.  Falck 

Gerd  Schattauer 

Schloßberg.  Ostpr. 
Rathausstraße  2 
jetzt  W'esterwanne-Tivoli  (Ne.) 
Kr.  Land  Hadeln 


Herbert  Pauliks 
und  Frau  Anneliese 

geb.  Goullon 


v.er  meiner  Freundin. 

*oa  von  Kondratowitz, 

Tode  ihres  Gatten 

Itevlcrförster  I.  R, 

Karl  von  Kondratowitz 

Revier forstcrel  Wolfsbruch 
Im.  Johannisburg,  Ostpr. 
ein  schriftliches  Beileid  aus- 
sprechen  möchte,  den  bitte  Icft 

schrirf<"’nUUunK  melnei  An- 
Frau  e.  Assmann 
Hildesheim,  Weinberg  r.o 


Frau 

zum 


Gutach 
Schwarz  wald 
bahn 


Hausach 
I.  Kinzt. 
fr  Widltten 
Kr.  Sam! and 
Ostpreußen 


unsere  hebe  Mutter.  Schwie¬ 
germutter.  Omi  und  Tante 
Frau 

Maria  Weimann 

Lehrerswitwe 
früher  Eydtkau.  Ostpr. 

Im  78.  Lebensjahre. 

Es  trauern  um  unsere  liebe 
Entschlafene 
Irmgard  Kinderei! 
geb  Weimann 
Hof.  Saale 

Hans-Merker-Straße  72 

.Max  Kinderei! 

Kurt  Weimann  und  Frau 
Margot,  geb  Bisehoff 
Rehau.  Ofr.,  Krötensecstr.  7 
Willi  Weimann  und  Frau 
Theodora,  geb.  Bischoff 
Berlin  NW  21 
Oldenburger  Straße  « 
Brunn  Weimann  und  Frau 
Gretel.  geb.  Stnhnkc 
Dörverden  a.  d.  Aller 
Max  Weimann  und  Frau 
Hedwig,  geb.  Schulz 
sowj.  bes.  Zone 
und  7  Enkelkinder 
Wir  haben  unsere  liebe  Mutier 
am  11.  Jan.  1836  In  Hof.  Saale 
zur  letzten  Ruhe  gebeitet 


Sorby  Sätcrl,  Hidingsta. 
Schweden 

z.  Z.  Kl. -Boden  b.  Oldesloe 
Holstein 


Unsere  Hebe  Mutter.  Frau 

Wilhelmine  Kleinfeld 

fr.  Königsberg,  Krausahee  57/59 
Jetzt  Hilden.  Rheinland 
Grünstraße  23 

feiert  am  I.  Februar  1956  ihren 
80.  Geburtstag. 

Viel  Glück  und  beste  Gesund¬ 
heit  wünschen 


Zum  25jährlgen  Gcschflftsjubl- 
läum  am  1.  Fcbiuar  1956  gra¬ 
tulieren  wir 

Herrn  Benno  Hardt 

Zahntcchnlkermelster 
Königsberg  Pr. 

Schiefer  Berg  8—8 
Jetzt  Nördltngen,  Bayern 
Pfarrgasse  2 

Wir  wünschen  für  die  Zukunft 
alles  Gute! 

Die  Angehörigen 
und  Angestellten 


Die  Verlobung  unserer  ältesten  Tochter 

SIGRID 

mit  Herrn 

MARTIN  STEINAU 

geben  hiermit  bekannt 

Alfred  Mutzeck  u.  Frau  Margot,  geb.  Müller 
SIGRID  MUTZECK  MARTIN  STEINAU 

Architekt 

Friedland,  Ostpr.  Birkenau.  Kr.  Helligenbeil 

Ostpreußen 

Jetzt  Mettlngen,  Westf.  Jetzt  Glashütte.  Bez.  Hamburg 

Sunderstraße  7  Tangstedtcr  Landsttaße  32 


Oanfcsagung 


Allen  denen,  die  unserer 

voMefncv*llafe"en  in  so  lle 
i/JL  Wclse  gedachten,  d 

&u£Lt.  aur  rt,esem  w 

Erau  Wllhelmlne  R 
Frau  Emma  Steppat 

f-nh2rr-Jj5  J*nu»r  1956 
Luher  Dobcrn,  Ostpr. 


Familien- Anzeigen 


linden  im  Oslpreußenblaff 
die  weiteste  Verbreitung! 


Jahrgang  7  /  Folge  4 


Das  Ostpreußenblatt 
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Das  673  BRT  große  deutsche  Fischereischutzb  oot  .Meerkatze',  au/  dem  Walter  von  Sanden  Die  Schlauchbootmannschalt  holt  einen  Kranken  (in  der  Mitte)  an  Bord  der  .Meerkatze'.  Bel 
die  dreiwöchige  Fahrt  machte,  von  der  er  hier  erzählt .  Aufnahme:  Contt-Press  schwerer  See  ist  ein  solches  Unternehmen  immer  sehr  gelährlich. 


^ jH.it  dez  „^jH-ecikatne  au<ß  dez  ^Afozdsee 


Von  Walter  v.  Sanden 


In  der  deutschen  Hochseelischerei  sind 
besonders  zahlreiche  Ostpreußen  beschäl- 
tigt.  Schon  aus  diesem  Grunde  wird  der 
lolgende  Erlebnisbericht  unseres  Mitarbei¬ 
ters  Waller  von  Sandcn-Guja  besonderes 
Interesse  linden. 

Die  Fischerei  lag  mir  im  Blut.  Schon  in 
meiner  Jugend  hatte  ich  zu  meiner  Mutter 
gesagt,  als  sie  mich  einmal  zu  meinen  Netzen 
am  Fluß  begleitete:  .Die  Jagd  werde  ich  viel¬ 
leicht  einmal  aufgeben,  die  Fischerei  nie."  Es 
war  aber  die  Süßwasserfischerei,  die  mich  mit 
ihrem  ganzen  Drum  und  Dran,  mit  der  Lieb¬ 
lichkeit  unserer  heimatlichen  Seen,  unserer 
Flüsse  und  Bache  und  mit  dem  Tier-  und 
Pflanzenleben  in  und  über  dem  Wasser,  und  der 
Uferzonen  gefangengenommen  hatte.  Mit  der 
Vertreibung  aus  der  Heimat  Ende  Januar  1945 
schien  auch  dieser  Stern  rmterzugehen.' 

Es  kam  aber  «tadars.  Meine  Liebe  zur  Süß- 
wasserfischerei  hatte  mir  auch  allerlei  Kennt¬ 
nisse  auf  diesem  Gebiet  gebracht  Die  ober¬ 
sten  Fischereibehörden,  unter  ihnen  besonders 
Ministerialrat  Dr.  Meseck  —  in  früheren 
Jahren  war  er  Direktor  der  Fischereischule  in 
Lötzen  gewesen  —  und  Oberfischereirat  Pro¬ 
fessor  Dr.  Schiemenz  halfen  mir,  in  dem  sie 
mich  ehrenamtlich  zum  staatlichen  Fischerei- 
aufseher  über  den  Dümmer-See  machten  und 
mir  dadurch  diesen  See  in  jeder  Weise  eröff- 
neten.  An  seinen  Ufern  traf  ich  mit  mehreren 
ostpreußischen  Fischern  zusammen.  Sie  waren 
von  der  Nehrung,  aus  dem  Memeldelta  und 
auch  von  unseren  masurischen  Seen  zu  Hause. 
Vielleicht  kann  an  dieser  Stelle  von  ihrem 
Leben  am  Dümmer  hier  später  einmal  die 
Rede  sein.  Meinen  lieben,  alten  Freund,  den 
Fischmeister  Rapräger  von  der  Werder- 
Fischerei  auf  dem  Nordenburqer  See  traf  ich 
leider  nicht.  Als  ich  ihn  durch  Suchen  in  der 
Zeitunq  in  Schleswig-Holstein  fand,  war  er  an 
Heimweh  gestorben.  Stundenlang  hatte  er  Tag 
für  Tag  an  dem  Gartentor  seiner  damaligen 
Wohnung  gestanden  und  Ausschau  gehalten. 
Als  ich  dann  etwas  später  am  Rande  der 
Marsch  in  St.  Michaelisdonn  an  seinem  Grabe 
gestanden  halte  und  der  Nordweststurm  über 
die  niedrigen  Sträucher  und  Steine  des  Fried¬ 
hofes  von  der  Nordsee  hinfuhr,  fielen  mir  seine 
Erzählungen  ein  aus  seinen  jüngeren  Jahren, 
als  er  auf  der  Nordsee,  besonders  auf  der 
Doggerbank  bei  der  Heringslischerei  war. 

Fast  gleichzeitig  bekam  ich  Verbindung  mit 
Studienrat  Raschdorff  aus  Königsberg,  der  last 
alles  von  seinen  wunderbaren  Fotografien  und 


Negativen  verloren  hatte  und  in  einem  über¬ 
aus  schweren  Kampf  zu  einem  neuen  Anfang 
stand.  Er  war  zu  den  Hochseefischern  gegan¬ 
gen,  teilte  ihr  schweres  Leben  und  versuchte, 
daraus  in  seinen  Meisterfotografien  fest¬ 
zuhalten,  was  nur  irgend  möglich  war.  Ein 
gütiges  Angebot  von  Ministerialrat  Dr.  Meseck, 
die  Erzählungen  des  alten  Raprägers  und  die 
Bilder  von  Walter  Raschdorff  gaben  mir  den 
Anstoß,  eine  drei  Wochen  lange  Fahrt  mit  dem 
Fischereischutzboot  .Meerkatze"  aus  ihrem 
Heimathafen  Cuxhaven  zu  den  Hochseefischern 
auf  der  Nordsee  mitzumachen. 

Anfang  September  war  mein  Anreisetag. 
Uber  das  nasse,  flache  Marschland  bei  Cux¬ 
haven  jagen  Regenböen.  Bewegungslos  steht 
das  Vieh  auf  den  Weiden,  den  Rücken  gegen 
Sturm  und  Regen  gedreht.  Kiebitzscharen  er¬ 
heben  sich  widerwillig,  wenn  de,r  Zug  ihnen, 
zu  nahe  kommt.  Der  Wind  tfeitit  $ie  ab  und 
reißt  auch  das  ständige  Pfeifen  der  Lokomo¬ 
tive  vor  den  schrankenlosen  Ubeigaggen  mit 
sich  fort.  Über  die  Dächer  -und  rotgn  Back¬ 
steinbauten  von  Cuxhaven  jagen  graue 
Schauerwolken.  Schwankend  und  unstet  ziehen 
die  Möwen  auf  ihrem  Abendflug  über  die 
Stadt. 

Die  Aufgabe 

Am  nächsten  Tage  siedelte  ich  auf  die 
„Meerkatze“  über.  Sie  ist  673  Tonnen  groß,  Be¬ 
satzung  26  Mann,  darunter  Kapitän  Dahmen, 
1.  und  2.  Offizier,  Ebeling  und  Stellen,  Wetter¬ 
station  Dr.  Mertins,  Hospitaldoktor  Köpke, 
Funkstation,  Wetterfunkstation,  Ingenieur,  Ma- 
schinenpersonal,  Taucher,  Koch  und  Matrosen. 
Alles  auf  der  .Meerkatze“  ist  eingerichtet  für 
Hilfsdienst  bei  den  Hochseefischern,  seien  es 
Kutter,  Heringslogger  oder  Fischdampfer.  Drei 
Wochen  wird  die  .Meerkatze*  sich  in  ununter¬ 
brochener  Dienstbereitschalt  befinden,  durch 
Funksprüche  überall  dorthin  gerufen,  wo  ihr 
Einsatz  nötig  ist,  sei  es  bei  Kranken,  Wasser¬ 
mangel,  Maschinenschäden  oder  bei  anderen 
Notlagen. 

So  unfreundlich  das  Wetter  bei  meiner  An¬ 
kunft  war,  so  angenehm  ist  es  jetzt.  In  der 
sanften  Wiege  einer  großen,  von  weit  her  aus 
dem  Nordwesten  kommenden  Dünung  vergeht 
die  erste  Nacht.  Im  Osten  über  der  fernen  Hei¬ 
mat  steigt  die  Sonne  aus  großen  Wolkenzügen, 
die  Nordsee  ist  blank  und  ohne  Wind. 

Ich  war  oft  schon  mit  Fischern  auf  die  Ostsee 
hinausgefahren,  an  unserer  Bernsteinküste 
wenn  ein  Seehund  es  gelernt  halte,  die  Lachse 


von  der  Angel  zu  reißen,  auch  auf  der  schma¬ 
len  Nehrung  am  Jamunder  See  in  Pommern, 
wo  mich  die  Fischer  zum  Flunderfang  mit- 
nahmen.  Oft  war  es  stürmisch,  nicht  so  ruhig 
wie  heute  morgen,  und  doch  sah  ich,  daß  hier 
alles  härter  war. 

Wir  streben  nordwärts  zu  den  Fisch¬ 
gründen  der  deutschen  Fischdampfer,  von 
denen  gewöhnlich  die  meisten  Anforderungen 
kommen. 

Sonntag.  Wir  passieren  eine  große  Anzahl 
holländischer  Heringslogger  und  dänischer 
Kutter.  Friedlich  liegen  sie  auf  der  stillen  See, 
auch  in  den  besten  Fangzeiten,  als  eine  durch 
die  Jahrhunderte  erprobte  göttliche  Einrich¬ 
tung,  die  der  Mensch  ohne  Schaden  zu  nehmen 
nicht  außer  acht  lassen  soll.  Die  deutsche 
Hochseefischerei  hält  keine  Sonntagsruhe,  und 
d\£.  Nachbarü^ifd.et  nehmen  Anstoß  daran. 

Den  4 amen  „Tag  über  streben  wir  durch  die 
sommerlich  rahlge  See  nordwärts,  nur  ein  paar 
lerne  Nebelbänke  liegen  auf  der  See.  Auch  am 
nächsten  Tage  auf  deT  Doggerbank  ist  es 
warm  und  still.  Die  .Meerkatze“  hält  ihren 
Kurs  zu  den  weiter  nördlich  liegenden  Fisch¬ 
dampfern.  Noch  kein  Hilferuf  hat  uns  erreicht. 
Bei  schlechtem  Wetter  und  schwerer  See 
mehren  sich  Unfälle  und  technische  Schäden. 
Der  Wetterdoktor  kündigt  schlechtes  Wetter 
an.  Der  Kapitän  will  die  Fischdampfer  vor 
d.esem  erreichen.  Fortwährend  sind  wir  be¬ 
gleitet  und  umflogen  von  Eissturmvögeln. 
Manchmal  wirken  ihre  Flüge  wie  die  Schwär¬ 
mer  unter  den  Schmetterlingen,  dann  wieder 
wie  Düsenjäger.  Sturmmöwen,  ab  und  zu  eine 
große  Mantelmöwe,  und  als  schönste  von  allen 
die  großen,  schneeweißen  Tölpel  mit  den  tief¬ 
dunklen  Flügelspitzen.  Wie  Torpedos  stürzen 
sie  sich  aus  zwanzig  Meter  Höhe  in  die  See 
und  bleiben  lange  Zeit  verschwunden,  um  dann 
mit  einem  Herinq  oder  einer  Makrele  zum 
Vorschein  zu  kommen. 

Lichter  in  der  Nacht 

Das  beschaulich  ruhige  Leben  scheint  bald  ein 
Ende  zu  finden.  Dr.  Mertins  von  der  Wetter¬ 
station  kündigt  mit  ernsten  Mienen  schlechtes 
Wetter  an,  ohne  über  die  Wetterlage  einzelnes 
zu  sagen.  Die  nächste  Nacht  verläuft  ganz  still 
und  ruhig,  noch  stiller  als  sonst.  Die  .Meer¬ 
katze*  hat  ihre  Fahrt  vollkommen  eingestellt 
und  liegt  ruhig  auf  dem  nachtschwarzen,  be¬ 
wegunglosen  Meer,  aber  in  einer  von  vielen 
Lichtern  durchbrochenen  Nacht.  Ich  stehe  oben 


auf  dem  Peildeck,  dem  höchsten  Punkt  der 
.Meerkatze*  und  sehe  lange  in  die  weite 
Runde.  Es  scheint  mir,  als  stünde  ich  auf  einem 
Hügel  in  einer  von  Menschen  dicht  besiedel¬ 
ten  Gegend  und  sehe  durch  die  Fenster  der 
Häuser  den  Schein  der  Lampen  zu  mir  herüber¬ 
blinken.  Aber  es  gibt  weder  Land  noch  Häu¬ 
ser  hier,  und  die  vielen  einzelnen  Lichter,  die 
sich  bei  genauem  Zusehen  untereinander  ver¬ 
schieben,  sind  llochseefischer-Fahrzeuge,  Fisch¬ 
dampfer,  Logger  und  Kutter,  die  während  der 
Nacht  mit  ihren  Netzen  arbeiten.  Uber  mir  steht 
noch  ein  klarer  Sternenhimmel.  In  der  Verlän¬ 
gerung  der  letzten  beiden  Sterne  des  großen 
Bären  suche  ich  mir  den  Polarstern  auf,  dann 
die  östliche  Himmelsrichtung,  und  die  Gedan¬ 
ken  wandern  zur  Heimat,  wo  sie  immer  her- 
kommen  oder  sich  wieder  hinsehnen. 

Am  nächsten  Tage  geht  es  erneut  durch  deut¬ 
sche  und  holländische  Logger,  die  hinter  ihrer 
Fleet,  der  etwa  vier  Kilometer  langen  Stellnetz- 
reihe,  auf  dem  Heringsfang  liegen.  Große,  weiße 
Schwimmer  zeigen  diese  Netzreihen  an.  Die 
Netze  selbst  sind  aus  Baumwolle,  einwandig, 
mit  etwa  26  mm  Maschen  weite,  einer  Höl^y^i}  L, 
9  Meter  und  38  Meter  Länge.  Immer  ist  eins 
an  das  andere  gebunden.  Sie  hängen  in  leinen 
Je  nach  Bedarf  mit  ihrer  Obersimme  8  tfüWfll 
Meter  unter  der  Oberfläche.  >--»  v*uJI 

Der  Himmel  verändert  sein  Aussehen,  die 
Sicht  wird  schlechter.  Der  Wetterdoktor  macht 
ein  besorgtes  Gesicht.  Er  nimmt  seine  Sache 
sehr  ernst  und  fühlt  sich  mitverantwortlich, 
daß  den  fischenden  Fahrzeugen  bei  plötzlich 
einsetzendem  Sturm  die  kostbaren  Netze  nicht 
verlorenqehen.  Die  Fischereiflotten  hängen  an 
seinen  Wetterberichten  und  nicht  nur  die  deut¬ 
schen,  sondern  auch  die  ausländischen  haben 
ihre  Funkstation  auf  Dr  Mertins  eingestellt. 
Wieder  einen  Tag  später  ist  der  Wetterumschlag 
mit  Regenböen  und  steifen  Nordwestwinden  da. 

Im  Schlauchboot 

Bei  gleichen  Windstärken  aus  nördlichen  und 
südlichen  Richtungen  ist  die  See  bei  den  erste- 
ren  immer  bedeutend  schwerer.  Die  nofdisebe 
harte  und  sdiwere  Luft  bringt  die  See  schnel¬ 
ler  und  stärker  in  Aufruhr.  Jetzt  ist  sie  gerade 
noch  so,  daß  wir  einem  deutschen  Hochsee¬ 
kutter  Hilfe  bringen  können.  Diese  kleinen 
Kutter  sind  etwa  zwanzig  Meter  lanq,  aber 
seetüchtig,  oft  noch  im  Privatbesitz,  und  be¬ 
treiben  in  der  Regel  Qualitätsfischerei:  beste 
Heringe,  Schollen,  Seezungen  und  Butten. 
Manche  von  ihnen,  besonders  Dänen,  angeln 
Thunfische. 

Als  wir  den  Kutter  auf  seiner  durch  Funk- 
spruch  angegebenen  Position  erreichen,  geht  es 
gerade  noch,  einen  Schwerkranken  bei  der  im- 
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mer  schwerer  werdenden  See  im  Schlauchboot 
zu  uns  herüberzuholen.  Es  ist  der  Sohn  des 
Kutterbesitzers  mit  einem  gefährlichen  Hals¬ 
geschwür.  Im  Lee  der  „Meerkaatze"  gehen  Dr. 
Köpke  und  der  Heilgehilfe  mit  vier  Matrosen 
mit  je  einem  Stechpaddel  im  Schlauchboot  in  die 
schon  sehr  hohe  See.  Das  Gefährliche  bei  die¬ 
ser  Angelegenheit  sind  die  schäumenden  Bre¬ 
cher,  die  das  Boot  leicht  Umstürzen.  Der  Kranke 
kommt  gut  herüber  und  bleibt  in  unserem  klei¬ 
nen  Hospital.  Der  Kutter  verschwindet  in  der 
unruhigen  und  undurchsichtigen  See,  aber  der 
Vater  des  Kranken  erhält  nach  eingehender 
Untersuchung  auf  drahtlosem  Wege  beruhigen¬ 
den  Bescheid.  Jedes  Schlauchbootunternehmen 
wird  vom  Kapitän  selbst  geleitet. 

In  der  Dämmerung  des  nun  folgenden  Mor- 
aens  sieht  die  See  wüst,  grau  und  unbarmher¬ 
zig  aus.  Die  Sturmvögel  fliegen  dicht  über 
Wellentälern  und  -bergen  dahin.  In  der  Nacht 
gleiten  Lichter  treibender  Fischdampfer  und 
Logger  an  uns  vorüber.  Fischen  ist  nicht  mög¬ 
lich.  Die  Netze  sind  eingezogen.  Der  Wind  stei¬ 
gert  sich  auf  Stärke  9,  rein  äußerlich  erkenn¬ 
bar  an  dem  Fortgerissenwerden  des  weißen 
Schaumes  der  Brecher,  überall  zeigen  sich  dann 
einzelne  große,  weiße  Schaumflecken  auf  der 
See  von  dreißig  bis  vierzig  Zentimeter  Durch¬ 
messer.  Steigert  sich  der  Sturm  zum  Orkan, 
Stärke  12  und  darüber,  dann  gibt  es  kaum 
weiße  Wellenkämme.  Der  Schaum  wird  waage¬ 
recht  Über  das  Meer  getrieben  und  verleiht 
diesem  dann  einen  weißlich  -  grauen  Anblick. 
Zur  selben  Zeit  setzt  dann  auch  das  charakteri¬ 
stische  dumpfe  Getöse  und  Heulen  in  der 
Atmosphäre  um  das  Schiff  ein. 

Thunfische 

Kurz  bevor  sich  dieser  Sturm  auf  seine  Höhe 
steigerte,  gelang  es  noch,  einen  Schwerkranken 
mit  einem  Darmgeschwür  von  einem  sowjet¬ 
zonalen  Fischdampfer  herüberzuholen.  Auf  der 
letzten  Reise  half  die  .Meerkatze’  polnischen 
Fahrzeugen. 

Als  wir  am  Nachmittag  in  ein  kleines  Zwi¬ 
schenhoch  gelangen,  stehe  ich  vorn  an  der  Ree¬ 
ling  und  werde  trotz  der  brausenden  Brecher, 
von  denen  die  .Meerkatze"  getroffen  wird,  auf 
ein  anderes  scharfes  Geräusch  aus  dem  Wasser 
aufmerksam.  Sechs  große  Thunfische  von  etwa 
160  bis  200  Pfund  begleiten,  ähnlich  wie  Tümm¬ 
ler,  spielend  das  Schiff.  Schnell  wie  Torpedos 
schießen  sie  durch  das  Wasser,  verschwinden 
in  der  Tiefe,  sind  wieder  dicht  an  der  Ober¬ 
fläche,  überholen  uns  mit  Leichtigkeit  und  las¬ 
sen  das  Wasser  um  ihre  herausragende  Rücken¬ 
flosse  zischen. 

Das  kleine  Zwischenhoch  bringt  uns  eine 
etwas  ruhigere  Nacht,  doch  meldet  sich  ein 
neues  Sturmtief  von  Norden.  Grau  in  grau  ist 
alles  in  der  Morgendämmerung.  Nordisches 
Meer  und  freudloser  Himmel.  Unaufhörlich  eilt 
die  .Meerkatze“  gegen  die  Brecher.  Ein  Fisch¬ 
dämpfer  meldet  einen  schwer  Handverletzten. 

Ein  sehr  harter  Beruf 

Die  Hochseefischerei  ist  wohl  einer  der 
schwersten  und  härtestens  Berufe,  für  mein  Ge¬ 
fühl  noch  schwerer  als  die  Arbeit  der  Berg¬ 
leute.  Im  Toben  der  Elemente  spielt  sie  sich 
ab,  bei  dauernder  Nässe  und  im  Winter  oft  bei 
Eis  auf  allem,  was  die  Leute  anfassen,  auch  auf 
ihrer  eigenen  Kleidung.  Dazu  kommen  die  Ge¬ 
fahren  mit  den  schweren  Netzen,  den  Scheer- 
brettern,  Bäumen,  dicken  Tauen,  Drahtseilen 
usw.  Je  gröber  die  See,  um  so  zahlreicher  die 
Unfälle.  Aber  die  Menschen  sind  unwahrschein¬ 
lich  hart  mit  sich.  Mit  schweren  Verletzungen 
bringen  sie  es  fertig,  in  das  viele  Meter  hin 
und  her  schwankende  Gummiboot  zu  gelangen, 
um  an  der  .Meerkatze“  wieder  die  Reeling  zu 
erhaschen  und  sich  an  Deck  zu  schwingen  Dr. 
Köpke  hatte  einen  Mann,  dem  ein  Arm  ausge¬ 
rissen  war.  Trotzdem  kam  er  bei  schwerer  See 
mit  eigener  Kraft  aus  dem  Gummiboot  auf  die 
.Meerkatze". 

Der  Verdienst  bei  der  Hochseefischerei  ist 
gut,  ebenso  die  Verpflegung.  Alle,  bis  zum 
Schiffsjungen,  sind  irgendwie  an  dem  Fang, 
also  dem  Verdienst  des  Fahrzeuges,  beteiligt, 
und  alle  sind  auch  von  einer  Art  Fangfieber  er¬ 
faßt.  Krankheit,  Unglücksfälle  und  technische 
Hilfe,  dazu  auch  Abgabe  von  Süßwasser  wech¬ 
seln  in  den  Anforderungen  für  die  .Meerkatze". 
Eine  der  schwersten  Aufgaben  ist  es,  ein  in  die 
Schraube  geratenes  Schleppnetz  wieder  loszu¬ 
bekommen.  Ein  solcher  Fischdampfer  ist  ma¬ 
növrierunfähig.  Der  Taucher  kann  nur  bei  stil¬ 
ler  See  unter  Wasser  arbeiten.  So  muß  die 
.Meerkatze"  ein  solches  Schiff  irgendwo  unter 
Land  in  ruhiges  Wasser  schleppen.  Auch  das 
allein  schon  ist  oft  eine  sehr  schwierige  Auf¬ 
gabe.  Es  gehören  die  größten  Anstrengungen 
für  den  Taucher  dazu,  ein  schweres  Schleppnetz 
oft  viele  Meilen  von  der  eingedrehten  Schraube 
zu  befreien  und  je  länger  die  Arbeit  dauert, 
desto  dringender  werden  die  Anforderungen 
von  anderen  Schiffen. 

Auf  dieser  Fahrt  jagt  ein  Sturmtief  das  an¬ 
dere.  Wieder  ist  das  Meer  wüst  und  grau.  Alle 
Fischerfahrzeuge,  einschließlich  der  .Meer¬ 
katze"  sind  tatenlos.  Jedes  Schiff  erhält  sich 
nur  selbst,  indem  es  langsam  gegen  den  böi¬ 
gen  Nordwest  angeht.  Ich  halte  es  in  meiner 
Kammer  nicht  länger  aus.  Es  gibt  Tage,  an  de¬ 
nen  die  Nordsee  so  gewalttätig  ist,  daß  sie 
nichts  anderes  duldet  als  sich  selbst.  In  meinem 
Ölzeug  mit  hochgezogenen  Gummistiefeln  gehe 
ich  oben  an  Deck  auf  die  Leeseite.  Auch  dort 
schlagen  die  Spritzer  gegen  die  Beine  und  den 
—  ihnen  schnell  zugedrehten  —  Rücken.  leb 
sehe  den  kleinen  Sturmvögeln,  den  Tölpeln 
und  den  großen,  dunkel  gefärbten  Schmarot¬ 
zermöwen  zu.  die  den  anderen,  besonders  den 
Eissturmvögeln,  die  Beute  abjagen.  Schon  in 
der  allerersten  Morgendämmerung  sind  all 
diese  Vögel  auch  da,  und  bei  der  schweren  See 
sind  sie  naturgemäß  auch  selbst  in  ständiger 
Bewegung. 

Schluß  folgt 


öfter  oftpreu  ßifdi  er  ^efdjitlitc 

Abwehr  des  Schweden-Einfalls  1679 


Die  preußischen  Stände  hatten  zwar  nach  lan¬ 
gem  Widerstreben  am  18.  Oktober  1663  dem 
Großen  Kurfürsten  aul  dem  Schloßhol  zu  Kö¬ 
nigsberg  als  Ihren  Souverän  gehuldigt,  aber 
in  Ihrem  Herzen  wollten  viele  den  Brandenbur¬ 
ger  noch  Immer  nicht  als  Landesherrn  aner¬ 
kennen.  Der  Krieg,  den  der  Kurlürst  am  Rhein 
führte,  ließ  sie  kalt,  und  selbst  der  Sieg  von 


der  Verfolgung  der  Schweden  über  das  zuge¬ 
frorene  Kur  Ische  Hall  luhr,  ist  an  sich  nicht 
überraschend,  denn  bei  dem  damaligen  schlech¬ 
ten  Zustand  der  Landstraßen  bildeten  die  zuge- 
Irorenen  Flüsse  und  Seen  überall  die  besten 
Verkehrswege.  Daß  aber  eine  ganze,  wenn  auch 
kleine  Armee,  In  mehreren  hundert  Schlitten 
über  das  Hall  luhr,  war  doch  ein  Ereignis,  das 


Historisches  Bltdarchtv  Handtke 

Der  Große  Kurfürst  auf  dem  Kurischen  Haff 

Nach  einem  Gemälde  von  W.  Simmler,  das  In  der  Feldherrnhalle  des  Zeughauses  in  Berlin  hing. 


Felirbellln  entlachle  in  Ostpreußen  nicht  das 
Feuer  patriotischer  Begeisterung  wie  in  Bran¬ 
denburg.  Nur  ungern  und  zögernd  gaben  die 
ostpreußischen  Stände  die  Mittel  her,  die  der 
Kurlürst  verlangte.  Man  machte  den  kurlürst- 
lichen  Beamten  Schwierigkeiten,  ließ  die  Be¬ 
festigungen  vetlallen,  und  auch  als  die  Schwe¬ 
den  im  November  167 8  von  Lfeland  her  in  Preu¬ 
ßen  einbrachen,  blieb  man  lässig  und  unlustig. 
Als  der  vom  Kurtürsten  bestellte  Obers/ 
v.  Netteihorst  am  12.  Dezember  in  Königsberg 
eine  Musterung  der  Bürger  vornahm,  blieben 
die  meisten  zu  Hause  oder  schickten  Jungen 
und  Invaliden  mit  unbrauchbaren  Wallen  als 
ihre  Vertreter.  Die  Wehrhaftigkeit  und  Wehr- 
Ireudigkeit  der  Bürger  war  dahin,  ihr  Aulgebot 
lür  einen  Kamp!  nicht  zu  brauchen.  Auch  als  der 
Feind  bis  Bartenstein  vorgedrungen  war,  lehn¬ 
ten  die  Stände  Lieferungen  für  die  branden- 
burglschen  Truppen  ab.  Man  glaubte,  vielleicht 
nicht  ganz  ohne  Grund,  daß  ein  Teil  der  Bür¬ 
gerschalt  mit  den  Schweden  sympathisiere. 

In  letzter  Stunde  rettete  der  Kurlürst  die 
Lage.  Mil  einer  kleinen  Armee  kam  er  am 
26.  Januar  IG79  persönlich  nach  Königsberg. 
Schon  am  28.  Januar  Irüh  verließ  er  die  Stadt 
wieder,  aber  In  diesen  wenigen  Tagen  hatte  er 
die  Faulen  llelßlg  gemacht,  die  Schläirlgen  wach- 
gerüttelt  und  die  Unwilligen  erschreckt.  Drei¬ 
hundert  bespannte  Schlitten  mußten  die  Kö- 
nisberger  aulbringen,  zwöllhundert  Plund  Brot 
und  je  dreihundert  Last  Hafer,  Roggen  und 
Gerste  liefern.  Und  dann  ging  die  Jagd  los.  Daß 
der  Kurlürst  über  das  Eis  des  Frischen  Halles 
nach  Königsberg  gekommen  war,  und  auch  bei 


im  Gedächtnis  der  Nachwelt  halten  blieb.  Der 
Schlitten,  den  der  Kurlürst  benutzt  hatte,  war 
bis  zur  Gegenwart  Im  Prussia-Museum  im  Kö¬ 
nigsberger  Schloß  erhalten. 

Mit  dieser  .Schwedenjagd'  begann  ein  Ge¬ 
sinnungswandel  in  Preußen.  Die  Preußen  hat¬ 
ten  erkannt,  daß  der  Große  Kurlürst  Imstande 
war,  ihr  Land  vor  den  Feinden  zu  schützen,  und 
die  Sicherung  des  Friedens  ist  aul  die  Dauer 
immer  und  überall  die  beste  Legitimation  lür 
eine  Herrschalt.  Von  da  oh  verband  sich  iler 
Stolz  aul  die  preußische  Eigenständigkeit  mll 
dem  Bewußtsein  der  Zugehörigkeit  zu  einem 
brandenburglsch-preußischen  Gesamtslaat. 

Dr.  Fritz  Gause 

(Anmerkung  der  Redaktion:  In  seiner  Chronik 
von  Labiau  berichtet  Wilhelm  Salun,  daß  der  Kur¬ 
fürst.  von  Königsberg  kommend,  bereits  am  18.  Ja¬ 
nuar  1679  in  Labiau  eingetroilen  seii  Dr.  Gause 
nennt  aber  den  2b.  Januar  als  Tag  der  Ankunft  in 
Königsberg.  Wie  erklärt  sich  dieser  Unterschied?  — 
Richtig  sind  beide  Angaben.  Die  von  Dr.  Gause  mil¬ 
geleilte  beruht  aul  der  alten  Zeitrechnung  nach  dem 
jullanlschen  Kalender,  wie  sie  In  den  Chroniken 
aufgezelchnet  ist.  Wilhelm  Sahm  rechnet  bereits 
nach  dem  Gregorianischen  Kalender.  Papst  Gregor  XIII. 
lührte  1582  eine  Berichtigung  der  Schaltjahre  ein. 
die  Mängel  in  dem  bis  dahin  geltenden  —  aut  Julius 
Cäsar  zurüduuführenden  —  Julianischen  Kalender 
ausgicichcn  sollte  Die  protcstantisdicn  Länder  in 
Deutschland,  zu  denen  auch  Brandenburg  -  Preußen 
gehörte,  haben  aber  erst  1700  diesen  Kalendor  an¬ 
genommen:  Schweden  und  England  noch  später.  In 
Rußland  blieb  er  sogar  bis  1923  in  Kratt.  Die  Zeit¬ 
differenz  zwischen  den  beiden  Kalendern  betrug  1900 
drclrehn  Tagei  zur  Zelt  des  Großen  Kurturstcn  wird 
sie  zehn  Tage  ausgemacht  haben.) 


Musikschriftsteller  und  Komponist 

Zum  70.  Geburtstag  von  Dr.  Erwin  Kroll  am  3.  Februar  /  Von  Otto  Besch 


Als  ich  Ende  der  neunziger  Jahre  des 
vorigen  Jahrhunderts  das  Wilhelms-Gymnasium 
in  Königsberg  besuchte,  war  in  meiner  Klasse 
ein  Mitschüler,  zu  dem  ich  mich  vor  allen 
andern  mit  einem  Gelühl  aus  Neugierde  und 
Sympathie  hingezogen  fühlte.  Er  sah  anders 
aus  als  die  andern,  blaß  von  Angesicht, 
mit  einem  scharf  geschnittenen  Profil  und 
einem  mächtigen  schwarzen  Haarschopf.  In 
seinem  Ausdruck  lag  etwas  wie  eine  Mischung 
aus  Dämonie  und  Weltschmerz.  Er  hieß  Erwin 
Kroll  und  war  erst  kürzlich  aus  seinem  Ge¬ 
burtsort  Pr.-Eylau  nach  Königsberg  gekommen. 
Als  ich  merkte,  daß  er  der  Musik  mit  der 
gleichen  Schwärmerei  ergeben  war  wie  ich, 
war  es  mit  den  freundschaftlichen  Gefühlen 
kein  Halten  mehr.  Er  war  damals  schon  ein 
guter  Pianist  und  Vom-Blattspieler.  Wie  oft 
habe  ich  hinter  ihm  gestanden,  wenn  er  die 
in  jener  Zeit  ganz  neuen  Werke  von  Richard 
Strauß  in  üppiger  Klangfülle  mich  ganz  ver¬ 
wirrend  gestaltete. 

1904  machten  wir  das  Abitur.  Kroll  wurde 
Philologe.  Als  er  am  Königsberger  Friedrichs- 
Kollegium  als  Studienassessor  wirkte,  wurde 
Ernst  Wiechert  sein  Kollege  und  Im  Anschluß 
daran  Freund  aut  Lebenszeit. 

Unmittelbar  nach  dem  Ersten  Weltkrieg, 
den  Kroll  als  Leutnant  mitmachte,  hängte  er 
den  Studienrat  .an  den  Nagel".  Er  fing  an, 
Musik  zu  studieren,  ging  1920  nach  München, 
um  dort  seine  Studien  fortzusetzen  und  neben¬ 
bei  als  Korrepetitor  an  der  Münchener  Staats- 


oper  zu  wirken.  Sein  Haupllehrer  in  der 
Komposition  war  Hans  Pfitzner. 

1925  wurde  Kroll,  der  inzwischen  geheiratet 
hatte,  Nachfolger  Dömpkes  als  Musikkritiker 
der  Harlungschen  Zeitung  in  Königsberg  und 
einige  Jahre  später  auch  Leiter  des  Feuilletons. 
Von  1933 — 1944  wirkte  er  in  Berlin  als  Musik¬ 
kritiker  der  Deutschen  Allgemeinen  Zeitung. 
Im  Herbst  1944  kam  er  als  „den  Bestimmungen 
der  NSDAP  nicht  entsprechend*  in  ein  Arbeits¬ 
zwangslager.  Als  ihm  die  Kapitulation  die 
Freiheit  brachte,  übernahm  er  die  Leitung  der 
Musikabteilung  des  NWDR  Berlin  und  schrieb 
nebenbei  Kritiken  für  die  .Neue  Zeitung"  und 
den  .Tagesspiegel "i  seit  einiger  Zeit  schreibt 
er  für  den  .Tag". 

Es  wäre  nach  dieser  Lebensskizze  grund¬ 
falsch,  Kroll  in  seiner  Eigenschaft  als  Musik¬ 
schriftsteller  nur  als  Tagesgröße  festlegen  zu 
wollen.  Ebenso  falsch  wäre  es,  das,  was  er 
lur  Tageszeitungen  und  Zeitschriften  in  einem 
Riesenmaß  an  Arbeit  geleistet  hat,  zu  bagatelli¬ 
sieren.  In  zahllosen  Aufsätzen  hat  er  in  einer 
vorbildlich  kenntnisreichen,  unbestechlichen, 
überaus  klugen  und  geistreichen  Art  zu  den 
komplizierten  Fragen  des  heutigen  Musik¬ 
lebens  Stellung  genommen.  Mit  größer  Wärme 
hat  er  gefördert,  wo  es  Echtes  zu  fördern  gab, 
aber  mH  unerbittlicher  Schärfe  abgelehnt, 
wenn  sich  Scharlatanerie  als  Genietum  auf¬ 
zuspielen  versuchte. 

Was  sein  Wirken  mehr  noch  als  dieses  weit 
über  den  Tag  hmaushebt,  sind  seine  großen 


teilte  am  Jiemchttcm 

„  in  dem  russisch  besetzten  Teil 
unserer*  osl  preußischen  feima.  hyu.e  auss.ch« 
,,1>r  nntnisrh  besetzte  Teil  Ost- 
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haben  Uber  die  ag,  d..H  ^rs  ,s,  e»  wa,  dt.n 

Mthrlich  berich  '  der  Sowjetunion  besetzten 
nördlichen,  d  sehen  Heimat  anbetrlflt. 

-in''  S’liL'ulia .  Sowjetrepublik  geredrnet 

das  zur  1,,-sonderen  Gründen  eine 
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mußten.  Da  in  der  letzten  Zelt  aus  Memel  einige 
Landsleute  nach  dem  Westen  gekommen  sind, 
konnte  «las.  was  wir  von  dieser  Stadt  schon 
wußten  jetzt  vervollständigt  werden  Auch 
über  Königsberg  sind  wir  durch  Berichte  von 
Landsleuten  im  großen  und  ganzen  Im  Bilde 
Sonst  aber  Isl  unser  Wissen  um  das,  was  im 
russisch  besetzten  Ostpreußen  zwischen  Memel- 
ström  und  Pregel  vor  sich  geht,  recht  dürltig. 
Jetzt  nun  Isl  aus  diesem  Gebiet  bet  uns  ein 
Ehepaar  elngelrotfen,  das  dort  in  den  letzten 
Jahren  gelebt  hat,  und  zwar  nicht  nur  an  einem 
Ort  aus  dem  es  sich  nicht  hat  entfernen  können, 
sondern  es  hat  größere  Telle  dieses  Gebietes 
kennengelernt:  einmal  das  ganze  Kurlsche  Half, 
vor  allem  die  Elchniedcrung,  und  dann  den  Me- 
melslrom.  Es  hat  uns  in  vielen  Stunden  von 
seinen  Erlebnissen  und  Beobachtungen  erzählt, 
und  wir  werden  in  den  nächsten  Nummern  be¬ 
richten,  was  cs  gesehen  und  erfahren  hat. 

„Heule  am  Memelstrom",  —  das 


in  Buchform  erschienenen  Arbeiten.  Er  schrieb 
die  erste  wirklich  grundlegende  Biographie 
Hans  Pfilzners  (Dm  Masken  Verlag),  ferner 
ein  von  liebevollster  Einfühlung  zeugendes 
Buch  über  den  Musiker  E.  T.  A.  Hoffmann 
(Breitkop!  und  Haertel).  Der  Teil  „Oper*  im 
Allantisbuch  entstammt  seiner  Feder.  In  einer 
Broschüre  „Aus  Louis  Köhlers  Erinnerungen 
und  Schriften*  hat  er  des  Königsberger  Musik¬ 
pädagogen  und  Kritikers  gedacht.  Vor  allem 
aber  ist  seine  große,  im  Athanaion-Verlag 
Potsdam  erschienene  Weber-Biographie  hier  zu 
nennen. 

Wer  sich  in  dieses  reiche  Schaffen  einmal 
vertieft  trat,  wird  nicht  anstehen.  Kroll  als 
die  aul  dem  Gebiet  des  musikalischen  Schrill- 
tmns  stärkste  Potenz  anzusprechen,  die  Ost¬ 
preußen  seit  Louis  Köhler  und  E.  T.  A.  Holt¬ 
mann  hervorgebracht  hat. 

Er  ist  auch  des  öfteren  als  Komponist  her¬ 
vorgetreten.  Wenn  er  diese  Arbeiten  einmal 
als  .kunstgewerbliche  Nichtigkeiten"  bezeich¬ 
net  hat,  so  durltu  er  sich  in  dieser  Beschdick» 
heit  wohl  selbst  nicht  so  ganz  ernst  nehmem 
Er  schrieb  u.  a.  tür  Fritz  Jeßner  Hdrüptel- 
musiken,  er  schrieb  eine  Violinsonate.rQiprs 
und  Lieder  (darunter  ein  schönes  Ostpreußen¬ 
lied)  und  lür  Orchester  „Ostproußisrhe  Tänze*, 
ein  Intermezzo  .Ostpreußisdie  Heimat“,  das 
Liederspiel  .Die  wilden  Schwane*  und  die 


Dr.  Erwin  Kroll 


zeugen  von  me 
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^JtXaskanbatH  bet  ax  un  ?  ^/llozitz 

lm  Trubel  Königsberger  Kostümfeste 


Wenn  die  Ostpreußen,  vertrieben  aus  dem 
Lande  ihrer  Herkunft,  nun  in  westlichen  und 
in  südlichen  Landschaften  ihres  Vaterlandes 
in  den  Februar-Wochen,  zumal  in  den  Tagen 
des  Rosenmontags  und  der  Fastnacht  den 
Atem  des  Karnevals  fühlen,  dann  mag  diesem 
oder  jenem  —  den  Älteren  besonders  —  das 
narrische  Treiben  als  sinnlos  erscheinen.  Doch 
vergessen  auch  wir  heute  nicht,  was  gestern 
auch  bei  uns,  in  unserer  Heimat,  in  den 
Wochon  dieser  losqelassenen  Zeit  an  Festen 
und  an  Mummenschanz  allerorten  zu  linden 
war.  , 

Wir  hatten  ja  auch  zum  Rheinland,  zu  der 
Wiege  des  Karnevals  in  Deutschland,  histori¬ 
sche  Beziehungen.  Unter  den  Siedlern,  die  in 
der  ersten  Zeit  des  Ordens  in  unsere  Heimat 
kamen,  zogen  Rheinländer  so  gut  wie  die 
Sohne  all  der  anderen  deutschen  Landschalten 
über  die  Weichsel  hinüber.  Der  Name  der  ost- 
preußischen  Amtsgerichtsstadt  Rhein  an  dem 
schönen  Rheiner  See  Ist  nicht  zufällig  der 
gleiche  wie  der  des  Stromes:  hier  ließen  sich 


die  Söhne  des  Rheinlandes  nieder.  Noch  in 
unserem  Jahrhundert  soll  einer  der  Amts¬ 
richter,  der  soeben  seinen  Dienst  in  der  Stadt 
Rhein  angetreten  hatte,  auf  die  Frage,  wie 
denn  er  nach  dieser  Kleinstadt  gekommen  sei, 
lachend  erwidert  haben:  .Das  wundert  mich 
gar  nicht.  Ich  bin  in  Trier  geboren."  Und  der 
Ritter,  die  den  weißen  Mantel  mit  dem  schwar¬ 
zen  Kreuz  wählten,  waren  es  nicht  wenige,  die 
am  Rheinstrom  geboren  wurden.  Der  berühmte¬ 
ste  von  Ihnen  war  der  Hochmeister,  in  dessen 
Amtszeit  der  Deutsche  Orden  in  Preußen  seine 
höchste  Blüte  an  Macht  und  an  Ansehen  ent¬ 
falten  konnte:  Winrich  von  Kniprodei  er  wurde 
■um  .1310  in  Kniprath  im  Rheinland  geboren. 

Ta,nz  vor  La  s  t  a d  i e - S p e i c h  e r  n 

Doch  waren  auch  nicht  allen,  die  etwa  in 
Königsberg  in  den  Februarwochen  ihren 
.Karneval"  leierten,  die  historischen  Beziehun¬ 
gen  nach  Westen  noch  gegenwärtig,  —  in  den 
Zeiten,  in  denen  diese  Feste  sich  sorglos  durch 


die  Säle  auch  der  Pregelstadt  zu  sdiwingen 
begannen,  hing  ein  Abglanz,  ein  ferner,  auch 
hier  über  den  Redouten,  den  Kostüm-  und  den 
Maskenbällen,  in  denen  sich  die  Nächte  bis 
zum  Morgengrauen  kürzten. 

Nicht  mit  in  diese  Feste  gehörte  in  Königs¬ 
berg  der  große  repräsentative  Presseball,  der 
in  den  letzten  Jahren,  in  denen  er  noch  statt¬ 
fand,  alle  Räume  der  Stadthalle  erglänzen  ließ. 
Es  ergab  sich  dabei  nicht  beständig  das  gleiche 
Bild.  Unvergessen  bleibt  die  Ausstattung  des 
Ptesseballes  in  dem  Jahre,  in  dem  man  ihn 
unter  das  Motto  .Alt-Königsberg“  gestellt  und 
den  großen,  den  Krohne-Saal,  tatsächlich  in 
hohen  Kulissen  aus  Leinwand  und  Farbe  mit 
den  vertrauten  schmalen  Speichern  der  Lastadie 
und  mit  allen  den  anderen  bekannten  Bauten 
des  alten  Königsberg  stimmungsvoll  umgeben 
hatte.  Eins  der  schönsten  frühesten  Feste  in 
der  Stadthalle  war  Jener  .Jahrmarkt  in  Plun¬ 
dersweiler",  den  im  Winter  von  1913  zu  1914 
noch  ein  sorgenloserer  Himmel  zu  über¬ 
schweben  schien. 

Malerfeste  im  Hammerkrug 

Auch  die  Bälle  in  der  alten  und  in  der  neuen 
Kunstakademie  (in  der  Königstraße,  in  Rats¬ 
hof)  . . .  Doch  nein:  hier  erschienen  die  Gäste 
schon  in  Kostümen  und  Phantasie  und  Einfall, 
und  die  Lust  an  der  Verkleidung  lebten  sich 
lür  Stunden  in  ungetrübter  Freude  aus.  Zu 
Füßen  des  Geländes,  auf  dem  die  Häuser  der 
Akademie  an  den  Ratslinden  standen,  lag  die 
alte  Wassermühle  von  Ratshol,  an  der  noch 
lange  das  inzwischen  schon  von  Moos  über¬ 
wucherte  mächtige  Rad  hing.  Sie  hieß  als 
Gaststätte  der  Hammerkrug;  denn  der  Name 
der  Flur,  auf  der  einst  ein  Eisenhammer  aul¬ 
gerichtet  war,  erhielt  sich  als  Hammer  bis  in 
unsere  Tage.  Die  Feste  im  Hammerkrug,  von 
den  jungen,  noch  stürmenden  Malern  und 
Bildhauern,  den  Schülern  der  Akademie, 
.expressionistisch"  veranstaltet,  zogen  zu  ihrer 
Zeit  —  in  den  zwanziger  Jahren  —  in  beson¬ 
derer  Weise  die  Königsberger  an. 

Es  gab  Feste  mit  Kostümen,  es  gab  Masken¬ 
bälle  überall,  im  Opernhaus,  im  Münzpalast 
(dem  großen  Kabarett  in  der  Münzstraße),  in 
der  einst  so  exklusiven,  seriösen  Königshalle, 
im  Gesellschaftshaus  im  Tiergarten  (im  Spiegel- 
wie  im  Palmen-  und  oben  im  Hochzeitssaal), 
in  den  beiden  Ressourcen  (in  der  Deutschen 
am  Jägerhof.  in  der  Bürgerressource  zwischen 
Schtoßteich  und  Burgstraße),  im  Arlushof 
(neben  dem  Dom),  der  freilich  nichts  als  sei¬ 
nen  Namen  mit  dem  geschichtlichen  Gebäude 
in  Dänzig  gemeinsam  hatte,  in  der  Jubiläums¬ 
halle  an  der  Koggenstraße  (dem  früheren  Ge¬ 
meingarten  der  selbständigen  Stadt  Altstadt), 
in  den  großen  und  den  kleineren  Hotels  und 
Restaurants  (wie  in  den  Stuben  Max  und 
Moritz  in  der  stillen  Hohenzollernstraße),  im 
Parkhotel  so  gut  wie  auf  den  Hufen  im 


Drachenfels.  Und  als  am  Wallring  in  der  Ver¬ 
längerung  des  Messegelandes  das  Haus  der 
Technik  seinen  Riesenrauin  zur  Verfügung 
stellen  konnte,  erfüllte  ihn  in  jedem  Jahre 
auch  die  Funk-Redoute  des  Senders  Königs¬ 
berg. 

ln  Ritterrüstung  abgeblitzt... 

In  diesen  Wochen  florierten  die  Masken¬ 
verleiher.  Die  bekanntesten  wohnten  in  Kö¬ 
nigsberg  in  der  Münzstraße.  Das  Besondere, 
Reizvolle  an  der  Firma  Pichon  war  der  Um¬ 
stand,  daß  ihr  Inhaber,  Michael  Pichon,  mit 
Masken  von  Berufs  wegen  ein  Leben  lang  zu 
tun  halte:  er  war  Schauspieler  gewesen  und 
trat  zuletzt,  als  es  im  Kriege  an  Darstellern 
fehlte,  auch  wieder  im  Neuen  Schauspielhaus 
auf.  Ihm  schräg  gegenüber,  bei  Schroeder, 


Verdienter  Tadel 

Wenn  wir  früher  alljährlich  in  Ostpreußen  zu 
unseren  Verwandten  zu  Gast  fahren  durften, 
dann  war  es  besonders  schön,  wenn  sich  in  der 
Schummerstunde  die  ganze  Jugend  um  den 
breiten  Kachelofen  versammelte  und  die  alten 
und  neuen  Lieder  der  Heimat  sang,  Unser 
Onkel  machte  es  sich  dann  meistens  auf  der 
anderen  Ofenseite  auf  der  Bank  gemütlich, 
träumte  vor  sich  hin  und  hörte  dem  Singen 
zu.  Gelegentlich  wurden  natürlich  auch  „gefühl¬ 
volle"  Schlager  jener  Tage  gesungen.  Einmal 
zum  Beispiel  sangen  wir  mit  Hingebung:  „Lau- 
renzia,  liebe  Laurenzia  mein.  ach.  wenn  es  doch 
alle  Tage  Sonntag  war'."  Nachdem  wir  sämt¬ 
liche  Verse  gesungen  hatten,  hielt  es  der  Onkel 
auf  seiner  Ofenbank  offenbar  nicht  länger  aus, 
er  rappelte  sich  hoch  und  fragte  tadelnd:  „Wat 
sinq  ju  da?  Wie  heet  dat  fule  Mönsch,  dal  alle 
Dag  Sinndag  hebbe  wöll?“  H.  S. 

Die  dicke  Auguste 

Allgemein  war  sie  als  „die  dicke  Auguste“ 
bekannt.  Es  machte  ihr  ja  auch  selbst  Kummer, 
daß  sie  so  dick  und  unbeweglich  war,  aber  es 
schmeckte  ihr  doch  so  gut.  Sie  war  das  wan¬ 
delnde  Gemeindeblatt,  und  sie  wußte  immer 
über  alles  zuerst  Bescheid.  Ob  der  kleine  Paul 
Hiebe  in  der  Schule  bekommen  hatte,  ob  Schul¬ 
zens  Emil  auf  Freiersfüßen  im  Nachbardorf 
ging,  ob  Lenchen  wirklich  vom  Adebar  ins  Bein 
gebissen  war,  —  alles  wußte  die  dicke  Augu¬ 
ste.  Ihre  Weisheiten  kramte  sie  aber  erst  in 
aller  Breite  bei  den  ihr  angebotenen  Lecker¬ 
bissen  aus.  Sie  trank  gern  ein  paar  Täßchen 
guten  Bohnenkaffee,  all  dazu  dicke  Schmalz¬ 
stullen  mit  Speck  oder  Hausmacherwursl  drauf, 
wohl  auch  einen  Schlag  Erbssuppe  mit  viel 
Schweinebauch  drin,  aber  auch  gern  ein  Stück 
süßen  Fladen  dick  mit  Butter  beschmiert. 

Als  Auguste  nun  eines  Tages  über  die  Dorf¬ 
straße  schaukelte,  pustend  vor  Dicke  und  vor 
Eifer,  ihre  Neuigkeiten  wieder  an  den  Mann 
zu  bringen,  traf  sie  den  Herrn  Doktor  aus  der 


stand  blinkend  in  einem  gläsernen  Erker  hoch 
über  der  Straße  eine  Ritterrüstung  aus  Weiß¬ 
blech  mit  Panzer  und  Schienen  und  einem 
Visierhelm  mit  Federn.  Sie  ist  wirklich,  wie 
berichtet  wird,  obwohl  von  Schroeder  doch 
gewiß  nur  als  ein  Schaustück  gedacht,  einmal 
von  einem  Jüngling  zu  einem  Maskenball  ent¬ 
liehen  worden.  Aber  als  dann  dieser  Ritter, 
noch  mit  mächtigen  Sporen,  die  verkleideten 
Schönen  zum  Tanze  zu  bewegen  suchte,  empfing 
er  also  bald,  schon  eben  wegen  dieser  Sporen, 
einen  Korb  nach  dem  anderen,  so  daß  ihm 
zuletzt  nichts  übrig  blieb  als  sich  in  der  Garde¬ 
robe  .abzurüsten'i  er  konnte  noch  froh  sein, 
daß  die  Garderobenfrau  ein  paar  Dominos 
bereit  hielt,  in  deren  einem  er  hernach  dann 
glücklicher  als  Ritter  war. 

Karl  Herbert  Kühn 


Kreisstadt,  der  eben  einen  Krankenbesudi  ge¬ 
macht  hatte.  Berechnend,  wie  Auguste  war, 
dachte  sie  ihn  um  ärztlichen  Rat  zu  bitten,  nur 
so  im  Vorbeigehen,  was  ja  nuschl  kosten 
würde.  „Ach,  Herr  Doktor",  seulste  sie,  „was 
kann  ich  bloß  tun,  daß  ich  nicht  immet  dicker 
werde."  Sagt  der  Doktor  drauf:  „Ja,  liebe 
Auguste,  da  gibt  es  ein  ganz  einfaches  Mit¬ 
tel  und  es  kostet  nicht  mal  was!"  Auguste 
strahlte:  „Ach,  liebes  Doktorche,  sagen  Sie  es 
mir  doch!“  „Nun,  Sie  brauchen  nur  immer  mit 
dem  Kopf  zu  schütteln."  Auguste  tragt  ver¬ 
blüfft:  „Und  davon  soll  man  dünner  werden?" 
„Ja,  natürlich,  wenn  Sie  immer  dann  mit  dem 
Kopf  schütteln,  wenn  man  ihnen  etwas  zu 
essen  anbietet.“  -er 

„Gehn  mit  se  kannste  .  .  .* 

Vor  etwa  dreißig  Jahren  war  es  in  unserem 
ostpreußischen  Kreisstadtdien  für  uns  „höhere 
Töchter"  immer  eine  große  Freude,  wenn  wie¬ 
der  einmal  eine  Theatervorstellung  angesagt 
wurde.  In  unserem  „Ermländischen  Hof"  trat 
einmal  eine  Wandertruppe  auf,  deren  Herr 
Direktor  offenbar  audi  großen  Dichlerehrgeiz 
hatte.  Eines  Tages  kündigte  er  nämlich  die  Auf¬ 
führung  eines  eigenen  Dramas  an.  In  dem 
Stück  des  Direktors  hatte  er  natürlich  die 
Hauptrolle,  einen  alten  sagenhaft  reichen  Gra¬ 
fen,  übernommen.  Es  wurde  ziemlich  geschwol¬ 
lenes  Deutsch  gesprochen  und  überhaupt  ging 
es  recht  ruhrselig  zu.  Der  Höhepunkt  des  Dra¬ 
mas  wurde  erreicht,  als  sich  der  Grafensohn  in 
die  Kammerzofe  verliebte  und  diese  heiraten 
wollte.  Der  Direktor  als  Graf  kodile  geradezu 
vor  Wut,  un,d  es,  gab  eine  schwungvoll^  Ab¬ 
sprache  zwischen  ihm  und  seinem  Sohn"  der 
natürlich  zu  der  Geliebten  stand  und  eher  au/ 
das  Schloß  als  auf  das  Mädchen  verzichten 
wollte..  Bei  diesem  Höhepunkt  riel  dantv'Tler 
alte  Graf  und  Direktor  die  klassischen  Woile: 
„Gehn  mit  se  kannste,  aber  heiraten  .  .  . 


(Dstpieu ß Ls  dt  e  Späßchen 


Ist  Intelligenz  eßbar? 

Kann  der  menschliche  Verstand  durch  besondere  Mittel  beeinflußt  werden?  Lassen  sich  geistige 
Leistungen  steigern?  Namhafte  Wissenschaftler  behaupten  und  beweisen  es: 


Als  man  mit  Gehirn  über  das  Gehirn  nach¬ 
dachte,  kam  die  Wissenschaft  rasch  dahinter: 
Genauso  wie  der  Körper  Eiweiß,  Fett  und 
Kalorien,  genauso  wie  jedes  Organ  spezielle  Organ- 
Nährsloffc  braucht,  genauso  benötigt  auch  das  Ge¬ 
hirn  spezielle  Gehirn-Nährstoffe. 

Andernfalls  zeigt  es  durch  Gedächtnisschwache, 
Zerstreutheit,  Mangel  an  Konzentration,  verminderte 
Lern-  und  Merkfähigkeit  und  ähnliche  Erscheinungen, 
daß  es  an  der  notigen  Menge  Gehirn-Nährstoflen 
mangelt. 

Kinder  bringen  schlechte  Noten,  sind  unaulmerk- 
sam  und  zerstreut,  versagen  in  der  Schule,  sind  ein¬ 
fach  .schwierig". 

Besonders  junge  Menschen  zweifeln  an  sich  selbst, 
fühlen  sich  aller  Welt  unterlegen.  Und  gerade,  wenn 
es  besonders  darauf  ankommt,  vor  Prüfungen  oder 
Examen,  dann  tritt  Gedanken-Kurzschluß  ein. 

Dagegen  werden  Erwachsene  loichl  reizbar,  unbe¬ 
gründet  müde,  fühlen  sich  verbraucht  und  haben  zur 
Arbeit  keinen  Schwung  mehr. 

Das  Gehirn  kann  nichts  dafür,  daß  man  seine 
Nährstolf-Hungcr-Slgnale.  Kopfmüdigkeit,  Koim-n- 
tratlonsmangel,  Gedächtnisschwäche,  nachlassende 
Lern-  und  Merkfähigkeit  solange  falsch  übersetzte, 
weil  man  erst  jetzt  die  Notwendigkeit  erkannte:  das 
Gehirn  muß  genausogut,  ja  noch  besser  als  der 
übrige  Körper  ernährt  werden. 

Chemisette  Mittel  helfen  deshalb  kaum.  Sondern 
sind  Körper-  und  Seelcn-Gift.  Schaden  also,  weil  sie 
nur  aufpulvcrn,  nicht  dagegen  die  Ursachen  selbst, 
den  Mangel  an  ausreichenden  Gehicn-Nährsloften, 
beseitigen. 

Erinnern  Sie  sich  noch? 

Vor  einigen  Jahren  gingen  durch  viele  Zeitungen 
Berichte:  ln  Amerika  hotte  ein  Forschei  Mäuse  durch 
ein  verzwicktes  System  von  Gängen  lauten  lassen, 
aus  dem  es  nur  einen  Ausweg  gab.  Einen  Teil  von 
Ihnen  futterte  er  mit  Glutaminsäure.  Dabei  ergab 
sich  einwandfrei,  daß  die  mit  Glutaminsäure  ge¬ 
fütterten  Mäuse  den  Ausgang  leichter  und  schneller 
fanden.  Geschickter  umgingen  und  vermieden  sie 
Hindernisse,  die  Ihnen  den  Weg  zum  Futtornapt  ver¬ 
sperrten,  als  die  nicht  mit  diesem  Präparat  gefüt¬ 
terten  Tiere. 

Deutsche  Forscher  und  Arzte  bestätigten  nach  Ver¬ 
suchen  an  Erwachsenen  und  Kindern  die  Wirkung 
der  Glutaminsäure.  Sie  fanden,  daß  Glutaminsäure 
die  Konzentrations-  und  Merkfähigkeil,  Gedächtnis 
und  Aufmerksamkeit  besserte. 

Bei  Versuchen  der  Hamburger  Universitätsklinik 
wurden  bei  einem  vorher  trägen,  phlegmatischen 
und  intercssenloscn  Mädchen  allein  die  Rechenlei- 
stungen  um  83  Prozent  gesteigert.  Die  Schul-Lei- 


stungen  der  anderen  am  Versuch  beteiligten  Kinder 
besserten  sich  um  58  Prozent. 

Weitere  Versuche  an  Kindern,  Jugendlichen  und 
Erwachsenen  ergaben  nicht  nur  eine  Beschleunigung 
seelischer  Erlebnisse,  sondern  auch  eine  Vertiefung 
der  Erlebnislähigkeit. 

Nachdem  feststand,  daß  es  sich  bei  der  Wirkung 
der  Glutaminsäure  nicht  um  eine  Nachkriegs-Mode, 
sondern  um  einen  notwendigen  Gehirn-Nährstoff 
handelt,  dessen  Fehlen  zu  unausbleiblichen  Mangel- 
Erscheinungen  führt,  landen  Forscher  und  Mediziner 
auch  jene  Vitamine  und  Wirkstoffe,  die  für  eine  aus¬ 
reichende  Versorgung  des  Gehirns  ebenso  natur¬ 
gemäß  und  notwendig  sind. 

Diese  speziellen  und  lur  die  Versorgung  des  Ge¬ 
hirns  notwendigen  Nährstofle  sind  in  Energlul-Gc- 
hirn-Direkt-Nahrung  so  enthalten,  wie  sie  das  Ge¬ 
hirn  benötigt. 

Energlut-Gehirn-Dirckt-Nahrung  ist  ein  Erzeugnis 
deutscher  Forschung  in  Weiterentwicklung  der  in 
den  letzten  Jahren  bei  der  Glutaminsäure-Therapie 
und  Gehirn-Forschung  im  ln-  und  Ausland  ge¬ 
machten  Erfahrungen. 

Es  ist  wissenschaftlich  erprobt: 

Bei  Kindern.  Erwachsenen,  Nachtarbeitern,  Uber- 
bcanspruchung  und  scheinbar  Minderbegabten  wurde 
in  zahlreichen  Versuchen  bewiesen: 

Bessere  Gehirn-Ernährung  mittels  Fneiglul-Direkt- 
Nahrung  bewirkt  bessere  Gehirn-Leistungen.  Dl? 
Zuluhr  von  in  Energlul-Gehirn-Direkl-Nahrung  ent¬ 
haltenen  speziellen  Gehirn-Nährstotfc  verbürgt  aus¬ 
reichende  Gehirn-Leistungen  und  sorgt  zugleich  tür 
ungestörte  Gehirn-Funktionen,  verhindert  also  Ge- 
dachtnis-Pannen.  Examcns-Kurzschluß  und  ähnliche 
Blockierungen  im  Gehirn,  die  in  unzureichender 
Nährstott-Versorgung  ihre  Ursache  haben. 

Es  fehlt  ja  meist  nicht  an  Können.  Wissen  oder 
Erlahrungen,  sondern  nur  an  ausreichender  Gehirn- 
Ernährung  Denn  die  Wissenschaft  stellte  inzwischen 
fest: 

Es  gibl  nur  ganz,  ganz  wenig  wirklich  „Dumme" 
Aber  es  gibt  zahlreiche  in  des  Wortes  wahrster  Be¬ 
deutung  „geistig  Unterernährte",  die  weniger  lei¬ 
sten  weil  sie  ihrem  Gehirn  weniger  Nährstoffe 
gönnen,  als  es  benötigt 

Da  das  Gehirn  seinen  Hunger  aber  nicht  wie  der 
Magen  einfach  durch  Knurren  melden  kann,  reagiert 
es  nur  indirekt,  aber  auf  genauso  deutliche  Weise 
durch  Koptmudigkeit.  Gedächtnisschwäche.  Kontakt- 
Mangel,  Hemmungen.  Unlust,  Depressionen  und  ähn¬ 
liche  Folgeerscheinungen. 

Indem  Encrglut-Gchirn-Direkl-Nahrung  nicht  nur 
diu  Erscheinungen  bekämpft,  sondern  die  Ursachen 


selbst  beseitigt,  das  Gehirn  direkt  und  ausreichend 
versorgt,  wirkt  sie  besonders  nachhaltig  und  hilft 
auf  die  Dauer,  führt  also  zu  echten,  bleibenden  Lei¬ 
stungs-Steigerungen. 

Beruflich  Angestrengte,  Prüfungs-Kandidaten.  Men¬ 
schen  aller  Berufe,  die  geistige  Sonderleislungen 
vollbringen  müssen,  schaffen  das  heute  durch  Ge- 
hirn-Direkt-Ernährung  mittels  Energlut. 

Besonders  Schulkinder  leiden  häufig  im  Entwick- 
lungsalter  unter  mangelhafter  Versorgung  des  kind¬ 
lichen  Gehirns  mit  den  ihm  nötigen  Gehirn-Nähr¬ 
stoffen.  Schlechte  Schulzeugnisse,  Unaufmerksamkeit 
und  andere  Erziehungs-Schwierigkeiten  sind  dann 
die  Folgen.  Strafen  oder  harte  Worte  machen  es  auch 
nicht  lerneifriger,  sondern  verängstigen  es  nur  noch 
mehr 

Viel  einfacher  kann  dem  Kind  heute  geholfen 
werden,  wenn  die  Eltern  den  Mangel  an  Gehirn- 
Nährstotfen  genauso  ausgleichen,  wie  sie  es  bei 
körperlichen  Mangelerscheinungen  durch  besonders 
eisen-  oder  kalkhaltige  Nahrung  ja  auch  tun. 

Für  das  Kind  bedeutet  Energlut-Gehirn-Dlrekt- 
Nahrung  dabet  mehr  als  nur  ein  bißchen  Schul-Hilfe. 
Vielmehr  hilft  es  ihm,  Schul-Hemmungen  und  De¬ 
pressionen  zu  überwinden,  das  Selbstvertrauen  zu 
slärken  und  bewahrt  es  so  vor  seelischem  Sthaden. 
Und  damit  hillt  sie  dem  Kind  in  der  Entwicklung,  in 
seinen  kritischen  Jahren,  die  wichtigsten  Grundlagen 
für  seinen  späteren  Lebenserfolg  zu  gewinnen. 

Und  jeder,  der  sich  müde,  leicht  erschöpft  und 
nicht  mehr  so  auf  Draht  fühlt,  ist  noch  lange  nicht 
all  und  erst  recht  nicht  verbraucht,  sondern  kann 
heute  ebenso  durch  Energlut-Gehirn-Direkt-Nahrung 
dafür  sorgen,  daß  die  Mehrzahl  der  beklagten  An¬ 
zeichen  rasch  verschwindet. 

Sie  können  mehr  leisten! 

Sir  sollten  es  also  tun.  Denn  durch  Encrglut-Ge- 
hirn-Direkt-Nahrung  ist  Ihnen  jetzt  die  Möglichkeil 
gegeben.  Ihre  Gehirn-Leistungen  auf  ebenso  natür¬ 
liche  wie  wirkungsvolle  Welse  ohne  jegliche  schäd 
liehen  Nebenwirkungen  zu  steigern. 

Schon  nach  kurzer  Zeit  bemerken  Sie:  Alles  geht 
viel  besser  und  leichter.  Sie  spüren  eine  deutliche 
Belebung  aller  Kräfte.  Ihr  Gehirn  ist  entmüdet,  Ihi 
Gedächtnis  verblüffend  gestärkt.  Alle  Hemmungen 
verschwinden.  Sie  schalten  schneller  und  sind  wiedei 
.da",  wenn's  darauf  ankommtl 

Was  Sie  heute  versäumen,  ist  vielleicht  für  immet 
versäumt.  Was  Sie  aber  heute  tun.  davon  profi 
tieren  Sie  Ihr  ganzes  Leben.  Je  rascher  und  nach¬ 
haltiger  Sie  jetzt  den  Mangel  an  Gehirn-Nährstoffen 
in  täglicher  .Zivilisations"*Kost  beheben,  um  so  uo- 
bcsoiptux  können  Sie  der  Zukuafl  vertrauen. 


- - 

Dies  Ist  ein  Bericht  von  erschöpften.  milden 
und  verbrauchten  Menschen,  die  wie  durrn 
ein  Wunder  zu  neuen  Kräften  kamen. 

..Nach  vollständiger  Erschöofune  wieder 
arbeitsfähig.- 

..Die  Konzentration  wurde  eestelßert.“ 
..Meine  Müdigkeit  hat  nachgelassen." 
..Abitur  bestanden!" 

«Eine  deutliche  Belebung  aller  Geistes- 
,  k  räfteiM 

Eine  Mutter  schreibt:  ..Mein  Kind  ist  eanz 
anderzs  geworden!" 

Und  der  Lehrer  berichtet:  Obwohl  die 
Versetzung  gefährdet  war  hat  er  es  doch 
geschafft.“ 

Diese  Stimmen  sind  nur  Beispiele.  was 
möglich  ist.  l’nd  was  auch  Sie  erreichen 
können. 

..Man  bekommt  mehr  Lebensmut!" 

..Und  man  weiß  erst  dann,  welche  Kräfte 
wirklich  in  einem  wohnen." 

Das  alles  Ist  erreichbar.  Viel  leichter  als  Sie 
glauben! 


Weil  für  einen  Lebenspraktiker  dabei  Probieren 
allemal  über  Studieren  geht,  sollten  Sie  den  Ver¬ 
such  nicht  erst  morgen  oder  übermorgen,  sondern 
jetzt  gleich,  dm  besten  noch  heute,  in  dieser  Stunde, 
machen. 

Schicken  Sie  kein  Geld! 

Fordern  Sie  erst  für  den  Gutschein  die  Original¬ 
packung  Energlut-Gehirn-Direkt-Nahrung  an.  Sie 
können  damit  einen  Versuch  auf  unsere  Kasten 
machen.  Sie  liskieren  also  nichts!  Wenn  Sie  ddnn 
zufrieden  sind,  können  Sie  sich  mit  der  Bezahlung 
ruhig  30  Tage  Zeil  lassen. 

Tun  Sie  das  Richtige  und  Nötige  gleich. 

Damit  Sie  sich  nichts  vorzuwerfen  haben,  sondern 
bald  wieder  neue  Leistungskräfte  gewinnen,  über  die 
Sie  sich  selbst  am  allermeisten  freuen  werden 

Wenn  Sie  den  Gutschein  nicht  Ausschneiden 
können,  genügt  eine  Postkarte  an: 

Energlut.  Hamburg,  CB  311. 
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Ek^a.rglmt' 

Gohipn-tJtpPkl-ndhpung 

O  Für  Kinder  einfach  Original-Packung  DM  10.50 

O  Für  Erwachsene  ..entra"  verstärkt 

Original-Packung  DM  <1,80 

Sie  erhallen  eine  Original- Packung  Ire»  Haus. 
Damit  können  Sie  erst  einen  kostenlosen  Versuch 
machen,  Wenn  Sie  dann  zufrieden  emd,  können 
Sie  sich  mit  der  Bezahlung  30  Tage  Zeit  lossen. 
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BERLIN 


Vorsitzender  der  Landesqruppe  Berlin: 

Dr.  Matthee,  Berlin-Charlottenburg,  Kaiser- 
dämm  83,  „Haus  der  ostdeutschen  Heimat'4. 

4.  Februar,  19  Uhr.  Heimatkreis  Pillkallen  stallu- 
pünen  Kreistreffen  mit  Kappenfest.  Lokal:  Ver¬ 
einshaus  Hctimann,  Berlin  N  65,  Nordufer  15, 
S-Bahn  PutUtzstraOc.  Bus  A  16. 

5.  Februar,  16  Uhr,  Hclmatkrels  Darkehmen  Kreis¬ 
treffen.  Lokal:  Terminlus,  Berlin  -  Hennsdorf, 
Schulzendorfer  Straße  26  28.  S-Bahn  Hermsdorf. 

6.  Februar.  16  Uhr,  Heimatkreis  Ortclsburg,  Jahres¬ 
hauptversammlung.  Lokal:  Pilsner  Urquell,  Ber¬ 
lin-Wilmersdorf.  Bundeaplatz  2,  Bus  A  16.  Stra¬ 
ßenbahn  44  und  77. 

5.  Februar.  16  Uhr.  HeimatkreU  Gumbinnen  Fa¬ 
scht  ngsfeler.  Lokal:  Parkrestaurant  Südende, 
Steglitzer  Straße  14  16.  S-Bahn  Südende. 

5.  Februar,  16  Uhr,  Hclmatkrels  Lyck  Kreistreffen. 
Lokal:  Konditorei  Bolt,  Berlin  SW  61.  Yorck- 
strnße  80  81,  U-Bahn  Mehrlngdamm,  S-Bahn 
Yorckstraßc,  Straßenbahn  2,  3,  95,  96,  Bus  A  19 
und  28. 

5.  Februar,  16.30  Uhr,  Hc-imatkrcls  Sensburg  Jah¬ 
reshauptversammlung  (Vorstandswahl),  anschlie¬ 
ßend  Faschingsfeier.  Lokal:  Ideal-Klause,  Ber¬ 
lin-Neukölln,  Mareschstraße  14. 

Verstorben  Ist  unser  Landsmann  Arthur  Rehse 
!m  Alter  von  49  Jahren  aus  Sorgenau,  Kreis  Sam- 
land  Ostpr.,  zuletzt  wohnhaft  gewesfn  ln  Berlln- 
Wllmersdorf,  Ludwlg-Kirch-Straße  3,  IV. 

Ostdeutscher  Dichterabend  vorveriegt 
Der  für  Sonntag,  den  29.  Januar.  Im  Haus  der 
ostdeutschen  Heimat  (Beriin-Charlottenburg  9.  Kai¬ 
serdamm  83)  vorgesehene  Ostdeutsche  Dichter¬ 
abend  muß  infolge  einiger  Umstellungen  lm  Ver¬ 
anstaltungsprogramm  auf  Sonnabend,  den  28.  Ja¬ 
nuar,  20  Uhr,  vorverlegt  werden.  Dr.  Walter 
Trappe  wird  nach  einführenden  Worten  von  Dr. 
Franz  Kleitsch  aus  dem  Werk  von  Arno  Holz 
le^en.  Danach  wird  —  zum  ersten  Male  In  Ber¬ 
lin  —  Fritz  Kudnlg  einige  seiner  schönsten 
Helmatgedichte  vortragen  und  aus  seinem  Leben 
erzählen.  (Eine  Gedichtauswahl  erschien  unter  dem 
Titel  Dns  Wunder  am  Meer*  im  Verlag  von 
Gräfe  &  Unzer.) 


Landesgruppe  Bayern  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen.  Geschäftsstelle  der  Landesgruppe: 
Lothar  Pollxa,  Ü3b)  Ottobrunn  München,  Josef- 
Sellger-Straße  10. 

Bad  Tölz.  Be‘  der  Jahreshauptversammlung 
Im  Kolberbröu  hob  der  bisherige  Vorsitzende  Niee- 
wandt  die  Veranstaltungen  tm  Laufe  des  vergange¬ 
nen  Jahres  hervor,  u.  n  den  Faschingsball,  die 
Sommerfahrt  nach  Burghausen  sowie  die  Weih¬ 
nachtsfeier.  Sein  besonderer  Dank  galt  den  Mit¬ 
wirkenden  bei  der  Wothn achtsauf ftlhrung  und  den 
Mitgliedern  des  Quartetts  (Leitung  Frau  Bauer).  F.s 
ist  geplant,  das  Kulturgut  der  Ostpreußen  ln  ver¬ 
stärktem  Maße  zu  pflegen.  Landsmann  Nieswandt 
lehnte  es  Infolge  beruflicher  Überlastung  ab.  die 
Geschäfte  des  Vorsitzenden  zu  führen.  Ihm  wurde 
der  Dank  der  Landsleute  für  seine  Leistungen  aus¬ 
gesprochen.  Die  Neuwahl  hatte  folgendes  Ergebnis: 
Erster  Versitzender  Han»  Bonge  (Bad  TÖ1*.  Leng- 
grle%erstrnße  41),  Zweiter  Vorsitzender  Willi  Kteln- 
fcldt.  Erster  Kassierer  Artur  Lemke.  Zweiter  Kas¬ 
sierer  Bendig,  Schriftführerin  Frau  Staar. 

Traunstein.  Am  4.  Februar  treffen  sich  die 
Landsleute  zum  Faschingsball,  der  —  wie  üblich  — 
lm  AubräukcUcr  stattflnden  wird.  —  Der  Dank  der 
Gruppe  wurde  dem  bisherigen  Schriftführer.  Lands¬ 
mann  F.rlch  Wolf,  ausgesprochen,  der  nach  München 
ühersledelt.  Trotz  seiner  körperlichen  Behinderung 
durch  eine  Belnamputatlon  lm  Kriege  war  er  uner¬ 
müdlich  für  die  Gruppe  tätig. 

Erlangen.  Das  Faschingsvergnügen  am  13.  Ja¬ 
nuar  stand  im  Zeichen  heimatlichen  Fastnachts- 
braurhtums  und  vereinigte  viele  Landsleute  und 
oa^te  bei  flotter  Tanzmusik  und  einem  guten 
T’n'.erhaltvnssprograrnm.  —  Die  nächste  Monats¬ 
versammlung  wird  nm  11.  Februar  im  neuen  Tretf- 
lok.il  ..Gaststätte  Hofbräustflbl“.  am  Bohlennlatz  4, 
statiflnden.  Oberingenieur  1.  R.  Srhoel  wird  einen 
Vortrag  Bei  unseren  Landsleuten  lm  polnisch  be¬ 
setzten  Gebiet  Ostpreußens  1945  bis  1953M  halten. 

W  c  1 1  h  e  I  m.  Bel  der  letzten  Mitgliederversamm¬ 
lung  hielt  Dr.  Kunkel  einen  Lichtbildervortrag 
„Pommerns  Beitrag  zur  Deutschen  Kultur  und  Ge¬ 
schichte“. 

Ehersberg.  Tn  den  Vorstand  der  Gruppe 
wurden  gewählt:  Erster  Vorsitzender  Dr  Schmel¬ 
zer.  Zweiter  Vorsitzender  Paul  Horlltz,  Geschäfts¬ 
führer  Erich  Riemer.  Hauotkasaierer  Kurt  T.enuk, 
Kulturwart  Buchholz  ln  Grafing  und  Petereit  lun. 
In  Kirchseeon,  sowie  mehrere  Beisitzer  und  Orts- 
kassiercr. 

Asehaffenbtirg.  Der  beim  letzten  Heimat¬ 
abend  von  dem  Ersten  Vorsitzenden  Walter  er¬ 
stattete  Jahresrückblick  und  die  Tätigkeitsberichte 
der  einzelnen  Vorstandsmitglieder  gaben  Zeugnis 
für  die  regsame  Arbeit  des  Vorstandes,  sie  wurde 
durch  den  sich  ständig  steigernden  Besuch  der 
Veranstaltungen  belohnt:  die  Mltgl lederzahl  ver¬ 
doppelte  sieh  Wledereewflhlt  wurden:  Erster  Vor¬ 
sitzender  Heinz  B  Waltet.  Zweiter  Vorsitzender 
Wolter  Buchholz  und  Schatzmeister  Robert  Kamin¬ 
ski,  dem  ein  besonderer  Dank  auwesnrochen  wurde; 
der  bisherige  kommissarische  Schriftführer  Dieter 
Rehberg  wurde  als  solcher  endgültlc  bestätigt.  An¬ 
erkennung  verdient  die  Jucendarbelt;  es  wurde 
eine  Sing-  und  Solelgruppe  unter  Leitung  von  Frau 
Maria  Kemof  und  eine  Jugendgruppc  unter  Leitung 
von  Siegfried  Wlttllff  gebildet  —  Am  8.  Februar 
werden  «Ich  die  Landsleute  zu  einer  heimatlichen 
Fastnachtsfeler  Im  Loh  rer  Hof  treffen.  Gäste  kön¬ 
nen  nur  ln  beschränkter  Zahl  efngeführt  werden. 
Die  Gflstekarten  können  Mltidteder  von  dem  Zwei¬ 
ten  Vorsitzenden.  Walter  Burhholz.  Bavernstraße  25. 
während  der  Sprechzeit  Jeden  Mittwochnachmittag 
erhalten. 
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t.  Vorsitzender:  Hans  Krjywlnskl,  Stuttgart- W. 

HasenbergstraBe  Nr.  43 

Ellwang«*  n.  Der  Ostdeutsche  Hetmabbund  EU- 
wangen  (Jagst)  hielt  am  7.  Januar  tm  Weißen 
Ochsen  seine  Hauptversammlung  ab.  In  dem 
Rechenschaftsbericht  des  Ersten  Vorsitzenden  wurde 

u.  a  festgcstellt,  daß  der  Bund  Im  vergangenen 
Jahr  dreizehn  Veranstaltungen  und  Verrammlungen 
durchecfübrt  und  daß  er  sich  mit  Erfolg  an  ver¬ 
schiedenen  Sammlungen  und  Aktionen  beteiligt  hat. 
Leider  läßt  das  Interesse  der  Stadtverwaltung  an 
der  Arbeit  der  Hetmatvertrtebenen  noch  viele 
Wünsche  offen.  Als  beantragt  wurde,  den  Straßen 
lm  neuen  Siedlungsgebiet  „Brsune  Hardt"  ostdeut¬ 
sche  Namen  zu  geben,  entschied  der  BOrsermelster 
allein  mit  seiner  Stimme  dagegen.  Schöne  Erfolg« 
hat  die  Stnggruppe  unter  Herrn  Trants  zu  verzeich¬ 
nen :  die  Mttgltederzahl  Ist  auf  fast  dreißig  gestie¬ 
gen.  98  Jungen  und  Madel  gehören  der  Gruppe  der 
Deutschen  Jugend  des  Ostens  an.  Aua  dem  Rechen¬ 
schaftsbericht  der  Frauenrefcrentln.  Trau  Frnnla, 
ging  hervor  daß  etf  Fraucnversammlungen  durch¬ 
geführt  worden  sind;  es  wurde  alten  Landsleuten 
geholfen,  diese  wurden  mH  Gehurtstagsgaben  be¬ 
dacht  und  es  wurden  Pakete  in  großer  Zahl  ver¬ 
schickt  In  den  Vorstand  wurden  gewühlt-  Arno 
Rehfeld  als  Erster  Vorsltrender.  er  Ist  zugleich  der 
Vertreter  der  Ost-  und  Westpreußen  lm  Helmat¬ 


bund.  Martin  Körner.  Zweiter  Vorsitzender.  Kas¬ 
senwalter  Hans  Faber,  Kulturrefereni  Martin  Kör¬ 
ner.  Frauenreferentin  Frau  Franla. 

Gelslingen.  Auf  der  tm  Restaurant  „Wll- 
helmshöhc"  stattgefundenen  Jahreshauptversamm¬ 
lung  wurde  der  Vorstand  neugewählt.  Ihm  ge¬ 
hören  an:  erster  Vorsitzender  Brüggemann,  zwei¬ 
ter  Vorsitzender  Neubauer.  Schriftführer  Lu- 
krafka.  Kassierer  Burghardt,  sowte  die  Beisitzer 
Frau  Wey,  Raphael.  Strehlau.  Todtenhaupt.  —  Am 
Sonnabend.  28.  Januar,  wird  m  Restaurant  -Wil¬ 
helmshöhe“  ein  Kappenfest  veranstaltet  werden. 

HESSEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen: 

Konrad  Opitz.  Gießen.  Grünberger  Straße  194 

Wetzlar.  Bel  der  Jahreshauptversammlung  im 
Gasthaus  „Grünes  Laub“  erstattete  der  Erste  Vor¬ 
sitzende  Arndt  einen  Bericht  Uber  die  Arbeit  im 
vergangenen  Jahre,  der  durch  den  Zweiten  Vorsit¬ 
zenden  Moeller  ergänzt  wurde.  Lobend  wurde  die 
Jugendarbeit  her»'orgehoben ;  die  ostpreußtschc 
Jugend  beteiligte  sich  rege  an  allen  Veranstaltun¬ 
gen.  Der  Vorstand  wurde  ln  seiner  bisherigen  Zu¬ 
sammensetzung  wiedergewählt.  —  Die  nächste 
Monatsversammlung  wird  lm  Rahmen  einer  Fast- 
nachtsveranstaltung  nm  2.  Februar  um  20  Uhr  lm 
„Grünen  Laub“  sattflnden. 

RHEINLAND-  PFALZ 

Vorsitzender  der  Landesgruppe: 

Landra*  a.  D.  Dr.  Delrhmann.  Geschäftsstelle 
Koblenz.  Hochhaus  Zimmer  430.  Buf  5582. 

Besuchszeit  auf  der  Geschäftsstelle 

Alle  Landsleute  werden  um  Kenntnisnahme  ge¬ 
beten,  daß  die  Geschäftsstelle  der  Landesgruppe 
werktäglich  von  7.30  bis  19.30  Uhr  für  die  Lands¬ 
leute  geöffnet  ist. 

Koblenz.  Belm  Treffen  der  KreisgTuppe  am 
15.  Januar  lm  Haus  Metternich  war  das  Lokal 
völlig  überfüllt;  viele  Landsleute  mußten  bei  der 
Vorführung  der  Lichtbild  reihe  ..Königsberg“  stehen. 
Sie  wurde,  wie  auch  der  sich  anschließende  Farb¬ 
film,  mit  großer  Begeisterung  aufgenommen.  —  Die 
für  den  4.  März  in  Aussicht  genommene  Jahres¬ 
hauptversammlung  wird  vermutlich  wegen  der  am 
gleichen  Tage  in  Mainz  geplanten  Veranstaltung 
des  Verbandes  der  Landsmannschaften  verlegt 
werden  müssen. 

Mainz.  Die  Gruppe  der  ost-  und  westpreußi¬ 
schen  Jugend  wird  sich  zu  Ihren  nächsten  Heim¬ 
abenden,  am  Freitag,  dem  27.  Januar,  und  am 
Freitag,  dem  3.  Februar,  um  ’O  Uhr.  in  der  Rot- 
Kreuz-Baracke  auf  dem  Hof  des  DRK-Cebäudes 
Mainz,  Mlttcrnachtsgasse.  treffen.  Alle  Jungen 
und  Mädel  von  15  Jahren  ab,  die  sich  dieser 
Gruppe  anschllcßen  wollen,  sind  herzlich  will¬ 
kommen:  sie  führt  den  Namen  „Ordensland",  und 
sie  besteht  aus  Jungen  und  Mädeln  aus  Ostpreu¬ 
ßen.  Westpreußen  und  Danzig. 

Stromberg.  In  der  Jahreshauptversammlung 
wurde  zum  Ersten  Vorsitzenden  Landsmann  Georg 
Groß  wiedergewählt,  zum  Kassenleiter  Landsmann 
Hermann  Werner.  ,  —  Die  nächst«*  Mitglieder¬ 
versammlung  wird  im  März  staltflnden. 

NORDRHEIN  WEST  FA  LEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhrtn-Wesllalen: 

Erldi  Grlmool.  |22a|  Düsseldorf  10.  Am  Schein  14 
Telefon  6  24  14. 

Köln.  Am  Sonntag,  dem  29.  Januar,  wird  um 

14.30  Uhr  in  der  Gaststätte  „Stadt  Nürnberg".  Köln. 
Am  Weidenbach  >4.  ein'  Treffen  der  Angehörigen 
der  Memelkreise  stattflnden  (Straßenbahnlinien 
7,  11,  12,  16  oder  0  bis  Elfelerstraüe). 

Gladbeck.  Die  Jahreshauptversammlung  am 
Sonntag,  dem  29.  Januar,  wird  nicht  lm  Lokal 
Liedmann,  sondern  am  Lokal  Plass  (Jammerkrug, 
gegenüber  dem  Amtsgericht).  Schutzenstraßc.  um 
16  Uhr  stattfinden. 

Mühlhelm/Ruhr.  An  Jedem  Sonnabend  nach 

dem  ersten  Tag  eines  Monats  treffen  sich  die  Lands¬ 
leute  zu  einem  Heimatabend  in  der  Gaststätte 
Salamander.  Die  nächste  Helmatversammlung  wird 
am  4.  Februar  im  Saalbau  beim  ..Luftigen  Schnei¬ 
der"  mit  anschließendem  Fastnnchtsball  stattfinden. 
—  Anstelle  des  erkrankten  Vorsitzenden  Gailmeister 
leitete  Landsmann  Kcmpa  den  ersten  Heimatabend 
ln  diesem  Jahre.  Landsmann  Jelonnek  sprach  über 
die  Geschichte  Ostpreußens  und  über  die  Folgen 
der  Vertreibung.  Landsmann  Keyser  schilderte  ln 
einem  Vortrag  die  Schönheiten  Masuren*. 

Essen.  Die  Bezirksgruppe  Essen-Kupferdreh 
ladet  alle  Landsleute  zum  „  Fast  nachtsb  all  und  Kap- 
ponfest"  ln  die  Räume  des  Hotels  Bovensleoen, 
Essen-Kupferdreh.  Kupferdreher  Straße,  am  Sonn¬ 
abend.  dem  28.  Januar.  19.00  Uhr  ein.  Eintritt  I  DM. 
Kappen  sind  an  der  Kasse  zu  haben. 

Essen-Steele.  Kray  und  Überruhr. 

Am  Sonntag,  dem  29.  Januar,  w.rd  ln  Essen-Steele, 
Gaststätte  Schürmann.  Kraycr  Straße,  die  Jahres¬ 
hauptversammlung  Bezirksgruppe  Steele.  Kray  und 
Uberruhr  stattflnden.  Die  Versammlung  wird  um 

15.30  Uhr  beginnen. 

Recklinghausen.  Am  Sonntag,  dem  29.  Ja¬ 
nuar.  werden  sich  um  17  Uhr  die  Mitglieder  des 
Stadtkreises  Recklinghausen  in  der  Gaststätte 
Eschenbruch  in  der  Bochumer  Straße  zur  Jahres¬ 
hauptversammlung  treffen.  Anschließend  wird  eine 
Fastnachtsfeier  stattflnden. 

Unna.  Farbige  Bilder,  die  von  passender  Musik 
begleitet  wurden,  und  ein  Vortrag,  der  die  Ge¬ 
schichte.  die  Dichtung  und  das  Brauchtum  der  ost¬ 
deutschen  Lande  behandelte,  erinnerte  an  einem 
Heimatabend  auch  viele  anwesende  Einheimische 
daran,  daß  Deutschland  nicht  an  der  Oder-Nelße- 
Linte  endet.  —  Als  nächste  Veranstaltungen  der 
Gruppe  sind  vorgesehen:  Sonnabend,  den  28.  Ja¬ 
nuar.  20  Uhr.  ln  der  „Soctetät“,  Nordring.  Unter¬ 
haltungsabend  und  Tanz.  —  Freitag,  den  3.  Februar, 
20  Uhr.  in  der  „Societät“  Monatsversammlung.  u.  a. 
ein  Vortrag:  ..Die  Bedeutung  der  Wiedervereinigung 
für  unsere  Heimat  “  —  Gebeten  wird  um  Anmel¬ 
dung  der  Jugendlichen  für  eine  Zusammenkunft. 

Rheydt.  Bei  der  Jahreshauptversammlung  der 
Krelwrruope  Rheydt  wurden  folgende  Landsleute 
einstimmig  wlederrewählt:  Hans  Licht,  Erster  Vor¬ 
sitzender;  Arno  Patro.  Zweiter  Vorsitzender:  Paul 
Hnbraschewskl.  Kassierer:  Heinrich  Dombrowski, 
Kulturwart:  Walter  Wölk.  Schriftführer:  zum  er¬ 
weiterten  Vorstand  gehören  u.  a.  die  Landsleute 
Kurt  Henkel.  Erwin  Schulz  und  Lothar  Wkelat. 
Anschließend  wurde  die  Lichtbildreihe  „Bevölke¬ 
rungsbewegungen  zum  Osten  —  vom  Osten“  vor- 
reführt.  die  Eduard  Dombrowski  eingehend  er¬ 
läuterte.  Diese  Btldreihe  wird  allen  Gruppen 
emofohlen. 

Hamm.  In  der  Gaststätte  Hölscher  (früher  Loh¬ 
mann).  Lange  Straße,  erstattete  auf  der  Jahres¬ 
hauptversammlung  der  Vorsitzende  Srhaef^r  den 
Jahresbericht.  Außer  dem  allgemeinen  Kassen¬ 
bericht  wurde  ein  kurzer  Jahres-  und  Kassenbericht 
über  die  segensreiche  Auswirkung  der  in  der 
Gruppe  bestehenden  SozJalkasse  (Freud-  und  Leid¬ 
kasse)  gegeben.  Die  Erklärung,  daß  die  Lands¬ 
mannschaft  der  Ost-  und  Weatpreußen  in  Hamm 
als  einzige  diese  Sozialeinrichtung  geschaffen  hohe, 
wurde  mit  Dankbarkeit  begrüßt.  Aus  gesundheit¬ 
lichen  Gründen  kündigte  Landsmann  Scharfer  sei¬ 
nen  Rücktritt  an.  In  den  Geschäftsführenden  Vor¬ 
stand  wurden  gewählt;  Erster  Vorsitzender  Fede- 
rupp.  Zweiter  Vorsitzender  KoUender,  Erster  Kas¬ 


sierer  Biesner  Landsmann  Rollender  wurde  bis  zur 
Nachwahl  bei  der  nächsten  Mitgliederversammlung 
mit  der  Arbeit  des  Ersten  Schriftführers  betraut. 
Infolge  der  vorgerückten  Stunde  wurde  beschlos¬ 
sen,  die  Beisitzer  usw.  ln  der  nächsten  Mitglieder¬ 
versammlung  zu  wählen.  —  Am  5.  Februar  wird 
im  Wcstenschütecnhof  cm  großer  Faschlngsball 
stattflnden. 

Rheda.  Die  Jahreshauptversammlung  tm  Hotel- 
Restaurant  Reuter  wurde  durch  den  Zweiten  Vor¬ 
sitzenden  Llllenthal  geleitet.  Er  konnte  u.  a.  dar¬ 
auf  hinweisen.  daß  die  Mitgliederzah!  erheblich 
zugenommen  habe.  Zum  Vorsitzenden  wurde  ln 
Abwesenheit  wiederum  Rechtsanwalt  Myska  ge¬ 
wählt.  Als  guten  Geist  der  landsmannschaftlichen 
Gruppe  darf  man  wohl  den  einstimmig  wieder¬ 
gewählten  Zweiten  Vorsitzenden  Llllenthal  bezeich¬ 
nen,  der  zusätzlich  noch  die  Aufgaben  des  Ge¬ 
schäftsführers  und  Kassierers  übernahm.  Schrift¬ 
führer  wurden  Moklnskl  und  Kulturwart  Süß.  — 
Am  Sonnabend,  dem  4  Februar,  wird  im  Saal 
Reuter  ein  ostpreußischer  Fasteloawend  veranstal¬ 
tet  werden.  Heimatliche  Darbietungen  und  ein 
Preisraten  werden  zur  Unterhaltung  beitragen.  — 
Am  18.  März  wird  ein  Llchtblldervortrag  über  Ma¬ 
suren  gehalten  werden. 

Borghorst.  Die  landsmannschaftllche  Gruppe 
wird  am  4.  Februar  ab  19.30  Uhr  ln  Ihrem  Treff¬ 
lokal  Feldhaus-Gabrok.  Emsdettcr  Straße,  einen 
Heimatabend  mit  Musik-  und  Gesangsdarbietungen 
und  humoristischen  Einlagen  veranstalten,  der  mit 
einem  Fleckessen  verbunden  ist.  Eine  Kapelle  wird 
zum  Tanz  spielen;  Unkostenb?ltrag  für  Mitglieder 
und  deren  Angehörige  0.50  DM.  Die  Landsleute, 
die  am  Fleckessen  tellzunehmen  wünschen,  werden 
um  sofortige  Anmeldung  nebst  Angabe  der  Per¬ 
sonenzahl  bei  den  Vorstandsmitgliedern  gebeten. 

Leichlingen.  Am  Sonnabend.  4.  Februar, 
werden  sich  die  Landsleute  ab  20  Uhr  im  Saale 
Büker  (früher  Lehnert).  Büschershöfcn  30.  treffen; 
Kostümierung  ist  nicht  Bedingung,  aber  willkom¬ 
men.  Der  Eintrittspreis  wird  mit  Essen  2,50  DM. 
ohne  Essen  1,50  DM  betrogen  Gebeten  wird  um 
die  Abgabe  eines  kleinen  zur  Verteilung  bestimm¬ 
ten  Geschenkes  bei  den  Vorstandsmitgliedern  bis 
zum  1.  Februar.  —  Die  Jahreshauptversammlung 
wird  am  25.  Februar  lm  Saale  Büker  stattflnden.  — 
Für  den  io.  März  ist  ein  Abend  ostpreußischer 
Dichtung  mit  Ruth-Luise  Schimkat  und  dem  Piani¬ 
sten  Richard  Trimborn  ln  der  gleichen  Gaststätte 
vorgesehen. 

Minden.  Auf  dor  Januar- Versammlung  hielt 
der  Kulturwart  der  Kreisgruppe,  Krex.  einen  Llcht¬ 
blldervortrag  Über  Masuren.  —  Die  Jahreshaupt¬ 
versammlung  mit  Neuwahl  des  Vorstandes  wird  am 
Donnerstag,  2.  Februar,  um  19. 3o  Uhr  lm  ..Grünen 
Wenzel“  stattflnden;  die  Sing-  und  Spielschar  wird 
unter  Leitung  von  Landsmann  Rohdc  den  Abend 
würdig  einleiten.  —  Am  Mittwoch,  8.  Februar,  um 
20  Uhr,  wird  die  Kreiagruppc  lm  ..Saale  Backs“. 
Detmolder  Straße,  ln  Fad  Oeynhausen,  einen  West- 
Ost-Abend  mit  Maria  Kahle  veranstalten,  die  Über 
„Westfalen  und  der  deutsche  Osten"  sprechen  wird. 
Umrahmt  wird  der  Vortrag  durch  Darbietungen 
der  Ostslnggemelnschaft.  deren  Dirigent  Musik¬ 
meister  a.  D.  Wimmer  ist  Nähere  Auskunft  erteilt 
der  Vorsitzende  der  Ortsgruppe  Bad  Oeynhausen. 
Landsmann  Randzio,  Gaswerk  Bad  Oeynhausen.  — 
Am  Tage  darauf.  Donnerstag,  9.  Februar,  li  Uhr. 
wird  Maria  Kahle  den  gleichen  Vortrag  in  der  Aula 
der  Luisenschule,  Bad  Oeynhausen,  für  Schüler  und 
Schülerinnen  der  Bürgerschule  I  und  II,  die  Ostern 
die  Schule  verlassen,  und  für  die  Prima  der  Luisen¬ 
schule  halten.  —  Am  Sonnabend,  dem  11.  Februar, 
wird  ln  Solbad  Minden  ein  Maskenball  stattflnden. 
Einlaß  ab  19  Uhr.  Einlaßkarten  am  Sonnabend, 
4.  und  11.  Februar.  10  bis  12  Uhr,  ln  der  Geschäfts¬ 
stelle,  Marienwallstraße  31.  und  an  der  Abendkasse. 

NIEDPRS ACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersachsen: 
Helmut  Gosslng,  Hannover,  Anzeiger  Hochhaus, 
Goseriede  5/6. 

Stellvertretender  Vorsitzender  If.  L.  Loeffke, 
Lüneburg,  Vor  dem  neuen  Tore  12. 

„Meyers  Garten“. 


, .  vurchcr.  wurde  wieder- 
Obcjjmedi gr*'w"; 'j.hrcn  g-b  v»  Könlf.bertcr 

Fleck  zu  proben. 

V  echt  a.  Am 

tÄVru^Ä  Vechta  zu  Ihrem 

Wlntcrvcrgnügen  trelfcn. 

,  .  . ,  „  im  umlcnhof  stattgelundene 

Sulingen.!’  7,.|rhcn  enger  Zusummen- 

januarireffen  sijWd  fm  rt  „nnschaft.  deren 

»rbeit  mit  ,d"  b^nnllche  Ansprache  hteU. 

Obmann  O  rks-n  !  oslpreußischen  Gruppe, 

ncr  Vorsitzende  ««  vcrJ,0rbenen  l.nndsmann« 
Schmidt,  «cdadilc  ,1«  dritten  Vor- 

Klopich  und  de*  AUSSCnmuc«  tIer  mdustrle- 
utzcnden  rzoskn.  <*<■<  fjutenz  aufgebaut  hat.  — 
gemeinde  Walsum  t  *  „at5lt<,llcr  angeklln- 

lier  für  den  te  „!m.r  Ausstellung  zu 

rilgte  Heimatabend  «n r,storeu_ 
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Vorsitzender  Landesgruppe  Hamburg. 
Ilant  K untre.  Hambiirg-Bergedorf , 
stelle;  Hamburg  ZI.  Wallstraßc  29. 
Konto:  Hamburg  96  05. 


Geschäfts- 

Postschedc- 


Bczirksgruppcn  Versammlungen 

Es  Wild  gebeten,  zu  allen  Bezirksversammlungen 

die  MUßUedsauswcis«*  mitzubringen. 

Altona:  Donnerstag,  Februar.  20  Lhr,  tm  „Hotel 
Stadt  Pinncbcrg“,  Altona,  Köntgstraße  260, 
Heimatabend. 

Fuhlsbüttel:  Atn  Sonnabend,  dem  4  f'e5™ar.  um 
20  Uhr  im  „Landhaus  Fuhlsbüttel  .  Brombeei- 
wch  t.  finde!  ein  Kappenabend  mit  Tanz  statt. 
Kannen  sind  von  den  Besuchern  mltzubrtngcn, 
Göste  sind  herzlich  willkommen.  Unkosten¬ 
beltrag  o.so  DM. 

Billstedt:  Am  Sonnabend.  4  Februar.  20  Uhr.  lm 
Vereins  haus  Koch“.  Billstedt.  Blllstedter  Hatmt- 
s trade  57.  findet  unser  JCappentest  statt.  Für 
ttotte  Tanzmusik  und  humorvolle  Darbietungen 
Ist  gesorgt  Gltstc  sind  hcr/.ttrh  willkommen. 
Kappen  sind  am  Eingang  erhältlich. 

Eimsbüttel:  Sonnabend.  4  Februar.  20  Uhr.  ln  der 
r-,c4ct»u«i  \tnravi  .-Klainp“  Hamburg  13.  Grln- 


Harburg-Wllhclmfbiirgi  Am  Sonntag.  5.  Februar, 

um  19  Uhl  in  Wllhelmsbui  k.  ..Gesellschaftsbaus 
Stuben“,  Vogelhüttendelch,  Mrmatsvcrsammlung. 


Kretsgruppenvi'rsammlung 

Gnldap:  Am  Sonnabend.  2n  Januar.  20  Uhr.  im 
Lokal  ..Gerichtskeller“.  Hamburg.  Karollnen- 
straße  1  (Ecke  Fetdeck).  Jahreshauptversamm¬ 
lung.  Erscheinen  aller  in  Hamburg  wohnenden 
Goldaper  dringend  notwendig. 

Insterburg:  Sonnabend.  4  Februar.  20  Uhr,  In  der 
„Alstcrhallc".  An  der  Alster  83. 

Gumbinnen:  Am  Sonnabend.  4  Februar,  20  Uhr. 
lm  Lokal  Bohl.  Mozarlstraße  27.  großes  Kappen¬ 
fest.  Kappen  an  der  Kasse  erhältlich.  Unkosten¬ 
bettrag  o.so  DM.  Alle  Rosenberger  aus  dem 
Kreise  Heillgertbell  sind  herzlich  clngeladen. 
De«'  Gewinn  Ist  zu  Gunsten  der  Landsleute  ln 
der  Mlttelzons. 

Treubtirg:  Sonnabend,  4  Februar.  20  Uhr.  ln  der 
Gaststätte  „Moravla-Klause".  Hamburg  13.  Grin- 
delbcrg  81,  Monatsvcrsammlung, 

Memelkrelse:  Unser  nächstes  Treffen  ist  am  Sonn¬ 
tag.  dem  3.  Februar,  um  16  Uhr  lm  Lokl^ 
„Frascati".  Ecke  Miiggenkamp  Methfesselstraßi. 
(Linien  3  und  16  bis  MethfesselstraBe.  U-ßattft 
bis  Osterstraße.)  Daran  dann  anschließend  ein 
Bunter  Fastnachtsabend  mit  humoristischen 
Darbietungen  und  Tanz,  wozu  wir  alle  Lands¬ 
leute  herzlich  elnladcn 


Hannover.  Die  Krelsgruppo  Lyck  wird  ge- 
melnsem  mit  früheren  Einwohnern  der  Stadl  und 
des  Kreises  Lötzen  am  5.  Februar  ab  16  Uhr  In  der 
Mensa  der  Tierärztlichen  Hochschule.  Robert-Koch- 
Plalz,  ein  Treffen  unter  dem  Motto:  „OstpreuQlsche 
Fröhlichkeil  —  Tanr  —  Humor“  veranstalten.  — 
Zum  Lyckcr  Kreistreffen  am  21. 22.  Juli  ln  der 
Paienstadt  Hagen  soll  eine  verbilligte  Hin-  und 
Rückfahrt  angestrebt  werden.  Wer  an  einer  Ge¬ 
meinschaftsfahrt  teilnehmen  will,  wird  gebeten,  die 
Personenzahl  bis  zum  30.  April  Landsmann 
Willy  Neumann,  Hannover,  Fcrdinand-Waltbreiht- 
Straße  76.  mitzuteiien. 

Stadthagen.  Die  landsmannschtftllche  Gruppe 
wird  am  Sonnabend,  4  Februar.  20  Uhr.  bei  Lands¬ 
mann  Klaulehn  In  der  Gaststätte  Waldkronc.  Bad 
Rehburg,  einen  Heimatabend  veranstalten,  der  mit 
einem  Fleck  essen  verbunden  sein  wird.  Für  Hln- 
und  Rücktransport  wird  ein  Zubringer-Bus  ein¬ 
gesetzt  Fahrpreis  1  DM  Je  Person.  Abfahrt  Stodt- 
hagen,  Markt.  10.25  Uhr  über  Nordsehl— Meerbeck— 
Niedernwöhren— Pollhagen  Sofortige  Anmeldung 
bei  den  Landsleuten  Wilke.  Nledemstraße  39.  und 
Scheumann,  Marktstraße  (Zeitungsstand),  ist  er¬ 
wünscht. 

Seesen  a.  Harz.  Zu  einem  fröhlichen  „Bunten 
Abend"  für  die  Helmatfamtlle  wird  die  Fastnachts- 
felcr  am  4.  Februar  ausgestaltet  werden.  Die  Dar¬ 
bietungen  „Tente  Malchen  lm  Luftballon"  sowie  ein 
Bühncnsplel,  „Das  Kälberbrüten"  von  Hans  Sachs, 
und  viel  Humor  der  Heimat  lassen  (-inen  zünftigen 
Fasteloawend  erwarten. 

Fallingbostel.  Bei  der  Jahreshauotver- 
sammlung  lm  Bahnhofshotel  sprach  der  bl*herlge 
erste  Vorsitzende  Amllng  Ober  die  Verhältnisse  In 
den  von  Polen  verwalteten  deutschen  Ostgebieten. 
Aus  gesundheitlichen  Gründen  bat  er.  von  einer 
Wiederwahl  abzuschen.  Der  neugewählte  Vorstand 
actzt  alih  aus  folgenden  Landsleuten  zusammen: 
erster  Vorsitzender  Kurt  Mross.  zweiter  Vorsit¬ 
zender  Amlln*.  Schriftführer  Fritz  Mross.  Kassie¬ 
rerin  Frau  Amllng.  —  Am  11.  Februar  wird  ein 
Faschingsfest  ln  sämtlichen  Räumen  des  Bahnhofs¬ 
hotels  veranstaltet  werden. 

Delmenhorst.  In  seinem  Jahresbericht  bei 
der  Jahreshauptversammlung  lm  Gewerkschaftshan« 
hob  der  Erste  Vorsitzende  hervor,  daß  der  Mit¬ 
gliederbestand  trotz  der  erfolgten  Umsiedlung  eini¬ 
ger  Mitglieder  und  mehrerer  Todesfälle  durch  Neu¬ 
aufnahmen  zugenommen  hat.  Durch  Aufteilung  der 
letzten  Veranstaltungen  tn  einen  kulturellen  und 
einen  geselligen  Teil  konnten  mehr  Mitglieder  als 
bisher  für  den  Besuch  der  Veranstaltungen  ange¬ 
regt  werden  Infolge  Arbeitsüberlastung  bat  der 
bisherige  Erste  Vorsitzende  Landsmann  Kabasch 
von  seiner  Wiederwahl  Abstand  zu  nehmen.  Die 
Neuwahl  erbrachte  folgen  les  Ergebnis:  Erster  Vor¬ 
sitzender  Otto  Jeschonneek  (Delmenhorst.  Hasnortxr 
Damm  631.  Zweiter  Vorsitzender  Gawrt«rh.  Schrift¬ 
führer  Bieber.  Kassierer  Hakeson  und  Kabasrh  als 
Ehrenvorsitzender  Im  engeren  Vorstand.  Frau  A. 
Jeschonneek  wurde  als  Leiterin  der  Frauengruppe 
von  der  Versammlung  bestätigt. 

Wilhelmshaven.  „Deine  Felder  zu  betreten, 
Ist  mein  Beten"  —  mit  diesem  Dlch'erwort  und  mit 
Worten  des  Gedenkens  an  dte  Vertreibung  aus  der 
Helmet  begann  der  Erste  Vorsitzende.  Obermedl- 
zlnalrat  Dr.  Zürcher,  seinen  Rückblick  auf  ein 
erfolgreiches  Jahr  landsmannschaftlicher  Arbeit  ln 
der  Jahreshauptversammlung.  Sowohl  gemütliche 
Geselligkeit  als  auch  frohe  Feste  schlossen  die 
Landsleute  enger  aneinander,  ln  Film  und  Bild 
erstand  die  unvergessene  Heimat  wieder.  Vorträge 
des  Ersten  Vorsitzenden  Uber  und  mit  der  Musik 
von  Händets  Messias  zur  Osterzei»  und  die  Gedenk¬ 
stunde  „Weißt  Du  noch?“  galten  der  Pflege  deut¬ 
schen  Kulturlebens  immer  wieder  wurde  die  drin¬ 
gende  Bitte  an  die  Landsleute  gerichtet,  gerade 
unseier  Jugend  das  ostpreußische  Kulturgut  zu 
vermitteln.  Der  bisherige  Vorstand,  an  der  Spitze 


Lyck:  Unsere  nächste  Zusammenkunft  findet  am 
Sonnabend,  11.  Februar,  lü  Uhr.  in  der  „Alster¬ 
halle".  An  der  Alster  83,  als  Fastnachtskränz¬ 
chen  mit  Tanz  statt. 

Ostpreußische  Jugend  In  Hamburg  tn  der  DJOt 

Montag.  30  Januar.  20  Uhr.  Volkstanz.  Turn¬ 
halle  Wlntorhuder  Weg;  Donnerstag.  2.  Februar, 

19.30  Uhr.  Jahreshauptversammlung.  Ort  wird 
noch  bekanntgegeben;  Montag,  6  Februar, 
20  Uhr,  Volkstanz.  Turnhalle  Wlntorhuder  Weg. 

„Der  Deutsche  Osten  ln  kultur-  und  gelites- 
geschtrhtllcher  Sicht"  lautet  das  Thema  eines  Vor¬ 
trages,  den  der  Direktor  des  Altonaer  Museums 
und  Denkmalspflege:  der  Freien  und  Hansestadt 
Hamburg,  Professor  Dr.  Günther  Grundmann,  am 
Dienstag  dem  31.  Januar.  19  30  Uhr,  In  der  kleinen 
Hall«  <ic*s  Hotels  Atlantic  auf  einer  Veranstaltung 
der  »Keyserllns-GcselUchaft  für  freie  Philosophie“ 
halten  wird.  Gäslokarten  sind  für  2.50  DM  an  der 
Abendkasse  zu  haben. 

jJTi^t*höaL,ß<’  <Jrr  ^emalisen  291.  ostpreti Rischen 
,.Elchk°pf“-DivlRion  werden  sich  am  Sonnabend. 
4  u^r-  Schinkenkru*.  Steintor¬ 

weg  ...  Nahe  Hauptbahnhof.  treffen.  Anfragen  be¬ 
antwortet  Slecfrled  Gehlhaar,  Hamburg  22.  von- 
Essen-Straße  121  I. 


Vorsitzender  der  landesgruppe  Schleswig-Holstein! 
Fritz  Schröter.  Kiel,  Hotstenstraßo  46,  tl. 

hielt*  «s»7  Hei  der  Jahreshauptversammlung 

R ucksJbLi  rP,'T<1c  Von,t|zencle  Tinschmann 

fünf  ^örtrlel.K  liahr  l9:'5  '»"ehgefuhrl  wurden 

.mlt  Lichtbildern.  Erwähnt 
700-Jahr  piw  vio  Fi£fV,h[rf«,er  <1er  Gruppe.  die 

™r  wSonl  vH  die  Überreichung 

suidtvcrunnnn,?  ,  ,,n(’  W Ostpreußen  an  die 

»Inn  kimft;  <lri  T»«  üor  Heimat.  Iler  Froh- 
nic  Vorstanrtswüh1«  F**'*]0'1wend  zu  seinem  Recht. 
Hans  Prekmv  <1cL  h,'h''rlcc  Vorsitzende 

folgende  EzJ.a^oboy  ^nd*  veVzngin  *2?  er^S^li 

Kuli  u  r  (surrt  «r  H*u  ■  tri  Werter  Olt .VstotL 

-  Am  4  Ta,rt’n('  l,n<l  fhariolte  Elcbler. 

8ÄSSSW  «äSffBTÄ  Ä 

und  geselligen  *VeranstaHiino  de".hclmi,rpoltn.chen 
Angelegenheiten  der  Ve,«^ V®  Beratungen  In 
H’ngcnviesen  wurde  a«, eh  ^''rt'-bc-ncngesetz.gebung. 
Hilfewerkes  Os«nr~m^  ?uf  Unterstützung  de* 
Mitglieder** wurdert  *ge2»rt "  n?e  ’  0  ZTftlf.  v'rdjente 
ßab  Wiederwahl  rh.  .-  nie  VrrstandiwdW  er- 
Zweiter  Vnrdt’erfrtcr  ERprhe  J°5!!zcn<1en  Krü*fr. 
Andreas  Paivlow-k  K"n<r,,r.  Kassierer 

Kulturerhelt  Olea  «iei?,?lri,’.t^hrer  Hildegard  PrlU. 
Leitung  der  Fru,en^  r”""n  urid  Max  Dlbbem. 
Radau.  Beisitzer  *Fnr  mD£  Frau  J"cnb  und  Frau 
Tolkstlorf  und  WelzF  fero«bt‘J?d'  Hndelke, 

Vertrlebenenwcien  Mm  r  drr  B«miiflragte  für  das 

Vor triebenen ausscliusscs,' sclurudT/  Vor*lt2ende  — 
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zum  100.  Geburtstag 

am  2.  Februar  Schubmdchermcister  Gustav  Wohl- 
gemuth  aus  Heydckrug,  Jetzt  in  der  sowjetisch 
besetzten  Zone.  Der  Jubilai  ist  durch  »eine  Enkelin 
HerU  Kollecker,  Berlin  N  31.  Hussitcnstrafie  4—5, 
Aufg.  13,  zu  erreichen. 

zum  9$.  Geburtstag 

am  23.  Januar  Frau  Marie  Pclet  de  Narbonne  aus 
Loschen,  Kreis  Pr.-Eylau.  Jetzt  in  Hameln/Weser, 
Wilhelmplatz  8. 

zum  93.  Geburtstag 

am  8.  Februar  der  Witwe  Hedwig  Prantz,  geb. 
Schramke,  aus  Dt.-Eylau,  ab  1889  in  Allenstein. 
RoonstraSe,  dann  Königsberg,  BachstraOe,  und  seit 
193S  in  Gumbinnen.  Erich-Koch-Strafic  13.  Sie  lebt 
Jetzt  bei  ihrer  Tochter,  Studienratin  Luise  Prantz. 
in  Duisburg-Hamborn,  Rtchterstraße  21. 

zum  90.  Geburtstage 

Frau  Julie  Ehmke  aus  Lyck,  Jetzt  in  Laer  bei 
Melle,  Bezirk  Osnabrück. 

am  22.  Januar  Landsmann  Gottlieb  Buss  aus  Sor- 
den,  Kreis  Lyck.  Jetzt  in  Herne/ Wcstialen,  Wlescher- 
straße  36,  Altersheim. 

am  29.  Januar  der  Altbäucrin  Auguste  Hennig  aus 
Peterstal,  Kreis  Gumbinnen.  Jetzt  In  Hannover  I, 
Nord,  Büthnorstraße,  Seitenweg  9  a,  bei  ihrem  Sohn, 
Landwirt  Ernst  Hennig  Von  Ihren  sechs  Kindern 
leben  (Unf  in  und  bei  Hannover,  ein  Sohn  Ist  In 
Amerika. 

zum  88.  Geburtstag 

am  19.  Januar  dem  Altsitzer  und  Rentner  Christof 
Walpuskl  aus  Glauch,  Kreis  Orteisburg,  Jetzt  in  der 
sowjetisch  besetzten  Zone.  Er  ist  durch  Hans  Wil- 
lutzki,  (24)  Winseldorf  über  Itzehoe,  zu  erreichen. 

zum  87.  Geburtstag 

am  31.  Januar  Fräulein  Marie  Freundt  (bei  Till) 
aus  Gerdauen,  Bartnerslraße  IS,  jetzt  In  Eichstädt/ 
Bayern  (13a),  G  174,  1/11. 

am  2.  Februar  Mittelsdiullchrer  1.  R.  Johannes 
Albrecht  aus  Insterburg.  Jetzt  bei  seiner  verheira¬ 
teten  Tochter  Hedwig  Wietstock  In  Mannheim. 
Lutherstraße  21.  Der  rüstige  und  vielseitig  inter¬ 
essierte  Jubilar  nimmt  noch  regen  Anteil  am  Zeit¬ 
geschehen. 

zum  88.  Geburtstag 

am  24.  Januar  Landsmann  Wilhelm  Ziemkus  aus 
Buddern,  Kreis  Angerburg,  jetzt  bei  seiner  Tochter 
Anna  Abramowski  in  Hamburg-Eidelstedt.  Pinne¬ 
berger  Chaussee  HO.  Er  kam  als  hundertprozentiger 
Schwerkriegsbeschädigter  aus  dem  Ersten  Weltkrieg 

Jn  öer  "üceue  unfertr  Runttn 
Itobcn  mir  eine  neue  Fielmat  gefunben. 
(rrerfi.""^  Garmisch-Partenkirchen 


ernst  du  Haus  der  Bücher  in  Königsberg  •  Gegr.  1711 
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zurück,  verlor  aber  niemals  seinen  Humor.  Im  Fa¬ 
milien-  und  Bekanntenkreise  erzählt  er  oft  lustige 
Erinnerungen  aus  der  Heimat. 


am  30.  Januar  Landsmann  Gustav  Kalnei  aus 
Plutwinnen.  Kreis  Fischbausen,  letzt  bei  seiner 
Tochter,  der  Kricgerwilwe  Frau  Funk,  in  Wester¬ 
rade,  Kreis  Segeberg. 

zum  84.  Geburtstag 

am  20.  Januar  Frau  Auguste  Schaar,  geb.  Matzat. 
aus  Tilsit.  Königsbergor  Straße  34,  Jetzt  bei  ihrer 
verheirateten  Tochter  in  Kaiserslautern,  Kennel- 
Straße  14 

am  30.  Januar  Tischlermeister  August  Kolberg  aus 
Llebanau,  Kreis  Braunsberg,  jetzt  In  Seelze,  Kreis 
Hannover,  Wchrberg  19  Er  widmete  sich  sehr  der 
Krlegerkamcradschaft  Plaswlch,  Kreis  Braunsberg. 

am  31.  Januar  dem  Eisenbahnbeamten  i.  R.  Julius 
Rogage  aus  Insterburg,  Slehrstraße  20,  Jetzt  In 
Berchtesgaden-Strub,  Altersheim  Insula. 

zum  83.  Geburtstag 

am  29.  Januar  dem  Rentner  Gustav  Ignö  aus 
Waldhöhe  bei  Gerdauen,  Jetzt  mit  seiner  Ehefrau 
in  Geismar  bei  Götttngen.  Bachstraßc  6  a. 

am  1.  Februar  dem  Landwirt  Fritz  Wunderlich  aus 
Patilszen  (Brücken),  Kreis  Stallupöncn,  letzt  in 
Llchtensee  über  Groß-Hansdorf  bei  Hamburg. 

am  I.  Februar  der  Wilwe  Anna  Baldus,  geborene 
Ehrenberg,  aus  Gumbinnen.  Lazarettstraße  11,  ietzt 
In  Neuenstadt  am  Kocher.  Dr.  Mörickcs  Fraucnslift. 

am  4.  Februar  Frau  Auguste  Kurow,  geb.  Prcuß, 
aus  Tilsit  und  Schakendorf,  Kreis  Elchniederung, 
jetzt  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone  bei  ihrer 
ältesten  Tochter.  Sie  ist  zu  erreichen  durch  Gertrud 
Kuckuck,  Unna/Westf..  Lessingstraßc  27. 

zum  82.  Geburtstag 

am  22.  Januar  dem  Malermeister  Gustav  Kinnig- 
keit  aus  Gumbinnen,  jetzt  mit  soiner  Ehefrau,  geb. 
Uibat,  ln  Nindorf  am  Walde,  Uber  Harburg-Han¬ 
stedt,  Altersheim.  Der  Jubilar  war  viele  Jahre  Prü¬ 
fungsmeister  (Ur  das  Malerhandwerk  bei  der  Hand¬ 
werkskammer  Gumbinnen-Insterburg,  die  spater  nach 
Königsberg  verlegt  wurde,  und  von  1904  bis  1934 
bei  der  Maler-Innungsfachschule  zweiter  Fachlehrer 
und  Prüfungsmeister.  Belm  Stadtparlament  Gum¬ 
binnen  war  er  Ratsherr. 

am  31.  Januar  Telegr. -Assistent  I.  R.  Wilhelm 
Tennigkelt  aus  Insterburg,  Jetzt  mit  seinen  Kindern 
Margarete  und  Helmut  in  Garmisch-Partenkirchen, 

Breitenau,  Block  2. 

zum  81.  Geburtstag 

Frau  Marie  Dolega  aus  Lyck,  jetzt  in  Has- 
bergen  227  bet  Osnabrück. 

am  17.  Januar  Frau  Anna  Willus.  geb.  Sieg,  aus 
dem  Kreise  Heydekrug/Memelland.  wo  ihr  Ehemann 
Fischer  war.  Sie  wohnt  in  Borne  bol  Holdenstedt 
über  Uelzen. 

am  25.  Januar  Landsmann  August  Lehrmann  aus 
Noflborg,  Kreis  Heilsberg,  Jetzt  bei  seinem  Jüngsten 
Sohn  ln  Meßklrch,  Kreis  Stochach'Baden.  Fricdrich- 
Ebert-Straße  2. 

am  27.  Januar  Frau  Gertrud  Stadie,  geb.  Nöthc. 
aus  Tilsit,  Hohe  Straße  21/22.  Jetzt  in  Bremen.  Land¬ 
haus  Horn.  Schwachhauser  Heerstraße  260. 

am  29.  Januar  der  Witwe  Minna  Arndt,  geb.  Kon- 
gehl,  aus  Königsberg,  Mozartstraßc  36,  Jetzt  in  Hil¬ 
desheim,  Neue  Straße  10  (Städt.  Alters-  und  Pflege¬ 
heim). 

am  30.  Januar  Frau  Anna  Jablowskl  aus  Worm- 
ditt,  Bahnhotstraße  1,  Jetzt  in  Hohcnwestedl/Holst.. 

Altersheim. 

am  30.  Januar  dem  Rentner  Josef  Jerulal  aus 
Ebenrode,  Neustädtischer  Markt  6,  jetzt  in  Him¬ 
bergen,  Kreis  Uelzen,  LUneburger  Heide,  wo  der 
Jubilar  noch  das  Amt  des  Kirchenvorstehers  ver¬ 


sieht.  Am  26.  Saptember  konnte  er  mit  seiner  Ehe¬ 
frau  die  Goldene  Hochzeit  feiern. 

am  31.  Januar  der  Witwe  Martha  Mecklenburger 
aus  Tilsit,  Rosenstraße  29,  Jetzt  mit  Ihrer  Tochter, 
der  Witwe  Helene  Vogel,  und  deren  Kindern  Klaus 
und  Siegward  in  Minden/Westf.,  Hehler  Straße  I. 

am  8.  Februar  Frau  Eva  Borcherl,  geb.  Sernus,  aus 
Hüttenfelde,  Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt  bei  ihrer 
Nichte  Hanna  Setnus  in  Viersen/Rhld.,  Friedhof¬ 
straße  11. 

zum  80.  Geburtstag 

am  II.  Januar  Bundesbahninspektor  i.  R.  Franz 
Bordasch  aus  Königsberg,  Schrötterslraßc  43,  Jetzt 
mit  seiner  Ehefrau  in  Rostrup  I,  bei  Bad  Zwischen¬ 
ahn  i.  O.,  Flugplatzstraße  75. 

am  15.  Januar  Frau  Wilhelmine  Schönwald.  geb. 
Blodau,  aus  Cranz,  jetzt  in  Klinkrade,  Post  Mölln. 
Kreis  Lauenburg. 

am  21  Januar  dem  Landwirt  und  Ortsvorsteher 
Julius  Oberst  aus  Schenkendorf,  Kreis  Lablau,  jetzt 
bei  seinem  Sohn  Willy  in  Essen-Altenesscn,  Hövcl- 
straßc  26. 

am  21.  Januar  Rcichsbahninspcktor  i  R  Ferdinand 
Dreher  aus  Königsberg,  Jetzt  bei  seiner  Tochter 
Charlotte  Jäger  In  Helmstedt,  Gr.-Katthagen  13. 

ein  22.  Januar  Landsmann  Gottlieb  Buss  aus 
Neuondorf,  Jetzt  in  Herne  Weslf.,  Wieschcrs  36, 
Altersheim 

am  22.  Januar  dem  Bauern  Hermann  Goelz  aus 
Locken,  Kreis  Osterode,  wo  er  auch  Uber  25  Jahre 
Standesbeamter  war.  Nach  dem  Tode  seiner  Ehe¬ 
frau  Im  August  1945  mußte  er  im  Jahre  1946  seinen 
Hof  verlassen.  Er  wurde  von  den  Polen  ausgewiesen 
und  lebt  Jetzt  in  Lützelbuch  bei  Coburg,  Altenheim. 

am  28.  Januar  Frau  Johanna  Frank,  geb.  Gerlach, 
Witwe  des  Betriebsleiters  Adam  Frank  (Städtische 
Betriebswerke)  aus  Liebstadt.  Kreis  Mohrungen.  Jetzt 
in  Petersberg  Fulda,  Stiffoller  Weg  6. 

am  28.  Januar  Landsmann  Fritz  Knorr  aus  Kan- 
ditten.  Kreis  Pr.-Eylau,  jetzt  in  Sarllhusen  über 
Kellinghusen,  Kreis  Steinburg,  bei  Gutsbesitzer 
Brokmann  Er  hat  hier  mit  seiner  Ehefrau,  mit  der 
er  1950  die  Goldene  Hochzeit  feiern  konnte,  liebe¬ 
volle  Aufnahme  gefunden.  Sechs  Kinder,  zwölf 
Enkel  und  drei  Urenkel  leben  heute  ebenfalls  in 
Westdeutschland,  drei  Enkel  sind  verschollen. 

am  30.  Januar  dem  Bauern  und  Schmledemeisler 
Karl  Hartmann  aus  Tlefensce.  Er  lebt  heute  noch 
mit  seiner  Tochter  Margarete,  seinem  Schwiegersohn 
und  den  Enkelkindern  in  der  Heimat.  Zu  erreichen 
durch  seinen  Sohn  Willy  Hartmann,  Dortmund- 
Schüren,  Aul  dem  Hövellande  3. 

am  1.  Februar  Frau  Wilhelmine  Klcinfeld  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Krausallee  57<’59,  jetzt  bei  ihrer  Jüngsten 
Tochter  Charlotte  Josttng  in  Hilden.  Gründstraße  23. 

am  I.  Februar  Landsmann  Gustav  Baumann  aus 
Tilsit,  Arndtstraße  21.  Jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in 
Frelsdorf,  Kreis  Wesermundc 
am  2.  Februar  Fräulein  Anna  Ruttkcreit  aus 
Paszieszen/Schlllwen,  Kreis  Heydekrug.  Die  Jubi¬ 
larin,  die  sehr  vereinsamt  im  Altersheim  Jevcnstedt, 
Kreis  Rendsburg,  lebt,  war  viele  Jahre  in  der  Hei¬ 
mat  Standeibeamtin 

am  14.  Februar  Schneidermeister  Rudolf  Großmann 
aus  Schippenbell,  Jetzt  Jn  der  sowtetlscb  besetzten 
Zone.  Der  kaum  jemals  krank  gewesene  Meister  er¬ 
litt  iro  Herbst  einen  Verkehrsunfall  und  liegt  noch 
im  Krankenhaus,  Ist  aber  sonst  recht  rüstig.  Sein 
Sohn  Heinz,  als  Fliegeroffizier  allen  Schippenbeilern 
durch  seine  Flüge  über  der  Stadl  bekannt,  wird  seit 
den  letzten  Kriegslagen  vermißt.  Der  Jubilar  ist 
durch  seinen  Sohn  Erich  Großmann.  (22c)  Villerath 
über  Overath.  Olpener  Straße  16.  zu  erreichen. 

zum  75.  Geburtstag 

am  29.  Januar  Friseurmcister  A.  Plohmann  aus 
Mehlsack,  Kreis  Braunsberg,  jetzt  bei  seiner  Tochter 
Edith  und  Enkelin  Gisela  Knorr  in  Oberkollwangen, 
Kreis  Calw/WUrtt.,  Ortsstraße  19. 

am  30.  Januar  Frau  Martha  Legal,  geb  Pinkall, 
aus  Alt-Christburg.  Kr.  Mohrungen,  jetzt  in  Schles¬ 
wig,  Moltkeka.serne. 

am  30.  Januar  der  Witwe  Minna  Grlbat.  geb. 
Scbibunes,  aus  Schinkuhnen  (Schenkenhagen),  Kreis 
Stallupönen,  Jetzt  bei  ihrem  Sohn  Ernst  in  Biene, 
Kreis  Ungen  Emsland  (23). 

am  I.  Februar  dem  Bäckermeister  Georg  Belgard 
aus  Pobcthen,  Kreis  Samland.  jetzt  bei  seiner 
Schwester  Elise  Tollkühn  in  Neumünster,  Holsten¬ 
straße  6,  II. 

am  2.  Februar  Kreisoberinspektor  I.  R.  Robert 
Diederlch  aus  Heilsberg,  Seeburger  Straße  3.  Bis 
zur  Vertreibung  war  er  Leiter  des  Wohlfahrtsamtes. 
Er  wohnt  in  Offenbach  a.  M. -Bieber,  im  Frank¬ 
furter  Grund  18. 

am  3.  Februar  Landesoberinspektor  I  R.  Franz 
Teschner  aus  Königsberg  (Landesbank  der  Provinz 
Ostpreußen),  jetzt  in  München  13,  Akademiestr.  11/0 
am  3.  Februar  Frau  Meta  Scharmacher  aus  Königs¬ 
berg.  Jetzt  in  Itzehoe.  Bismardcstraßc  19. 

am  3.  Februar  Landsmann  Heinrich  Kerwlen  aus 
Lyck,  jetzt  Katpfcnhardt.  Kreis  Calw  Württ. 

am  3.  Februar  Landsmann  Otto  Naujok  aus 
Birkenhain/Tilsit,  jetzt  bei  seinem  Sohn  Arno  in 
Wolfsburg,  Beuthener  Straße  5. 

Diamantene  Hochzeiten 

Das  Fest  der  Diamantenen  Hochzeit  begingen  am 

26.  Januar  der  Landwirt  Robert  Sonnenberg  und 
seine  Ehefrau  Anna,  geb.  Kloy.  aus  Betgfelde,  Kreis 
Johannisburg.  Von  den  zwölf  Kindern  des  heute 
85  und  80  Jahre  alten  Ehepaares  leben  noch  neun: 
mehrere  Urenkel  sind  der  Stolz  der  Urgroßeltern. 
Sie  leben  gegenwärtig  bei  ihrem  Sohn  Wilhelm  in 
der  sowjetisch  besetzten  Zone  und  sind  zu  errei¬ 
chen  durch  Landsmann  Otto  Sonnenberg,  Lütgen¬ 
dortmund.  Portmannsweg  40. 

Landsmann  Julius  Stahl  und  seine  Ehefrau  Martha, 
geb.  Schwederski,  aus  Sturobraglrrcn,  Kreis  Tilsit, 
Jetzt  in  Fischbeck/Weser,  Kreis  Grafschaft  Schaum¬ 
burg,  begehen  am  31  Januar  das  Fest  der  Diaman¬ 
tenen  Hochzeit.  Da«  rüstige,  Im  88.  und  85  Lebens¬ 
jahre  stehende  Ehepaar  erzog  neun  Kinder,  von 
denen  ihnen  sechs  verblieben  sind  Die  Schwieger¬ 
tochter  Martha  Stahl,  geb  Klein,  lebt  noch  in  der 
Heimat  im  Kreise  Heydckrug  mit  ihrer  Tochter 
Hildegard. 

Goldene  Hochzeiten 

Am  9.  Januar  feierten  Landsmann  Franz  Preiss 
und  seine  Ehefrau  Auguste,  geb.  Leiss.  aus  Allen- 
stein,  Frantziger  Straße  5,  jetzt  bei  ihrem  jüngsten 
Sohn  Rudi  in  Schussenried;  Württ.,  Hocbkrcuzstr.  17/Z 
das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Bäckermeister  Ferdinand  Kassner  und  seine  Ehe¬ 
frau  Auguste  aus  Gumbinnen,  Sodeiker  Straße,  jetzt 
In  der  sowjetisch  besetzten  Zone,  feierten  am 

27.  Januar  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Das 
Ehepaar  ist  durch  Landsmann  Haas  Knutze,  Ham¬ 
burg-Bergedorf,  Kupferhof  4,  zu  erreichen. 

Dos  Fest  der  Goldenen  Hochzeit  begehen  am 
30.  Januar  Landsmann  Fritz  Pinz,  früher  Prokurist 


bei  der  Fetdmühlo  AG,  Werk  Cosse,  und  seine  Ehe¬ 
frau  Anna,  geb.  Hessemer,  aus  Königsberg,  Pas- 
sargestraße  5.  Das  Ehepaar  lebt  in  Bremen, 
llmenauer  Straße  13. 

Landsmann  Johann  Konietzka,  Bauer  aus  Roggen, 
Kreis  Neidenburg,  und  seine  Ehefrau  Auguste,  geb. 
Thybusch,  feiern  am  1.  Februar  das  Fest  der  Gol¬ 
denen  Hochzeit.  Das  Ehepaar  lebt  ln  der  sowjetisch 
besetzten  Zone  in  der  Nahe  der  ihm  noch  verblie¬ 
benen  sechs  Kinder  Izwel  Söhne  sind  im  letzten 
Kriege  gefallen)  1  es  ist  cfurch  Frau  Karoline  Jobski, 
Salzgitter-Watenstedt,  Waldcnburger  Straße  2,  zu  er¬ 
reichen. 

Bäckermeister  1.  R.  Carl  Voutta  aus  Insterburg, 
Gartenstraße  11,  jetzt  in  Berge,  Kreis  Witzonhausen 
(Werra),  und  seine  Ehefrau  Anna,  geb.  Nagorny, 
begehen  am  2.  Februar  das  Fest  der  Goldenen 
Hochzeit. 

Am  2.  Februar  feiern  Landsmann  Eduard  Balschun 
und  seine  Ehefrau  Anna.  geb.  Gembalies,  aus  Bätsch- 
dort,  Kreis  Angerapp,  jetzt  in  Ebersdorf  über  Co¬ 
burg,  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Rottenführer  Josef  Neumann  aus  Bartendorf  und 
seine  Ehefrau  Magdalene,  geb.  Totzkowski,  jetzt  in 
|!4a)  Lindau,  Barfüßerplatz  8,  begehen  am  4.  Fe¬ 
bruar  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Landsmann 
Neumann  wurde  am  14.  Januar  81  Jahre  alt. 

Jubiläen 

Kreisoberinspektor  Arthur  Galda  aus  Allcnstein, 
Prinzenstraße  10,  jetzt  in  Oldenburg  I.  H.,  begeht 
am  31.  Januar  sein  vierzigjähriges  Dienst  Jubiläum. 
Zuletzt  war  er  beim  Landratsamt  Allenstetn  Leiter 
der  Finanz-,  Steuer-  und  Wirtschaftsabteilung.  Er 
wurde  nach  Kriegsende  bei  der  Kreisverwaltung 
Oldenburg  i.  H.  eingestellt  und  1953  wieder  zum 
Kreisoberinspektor  ernannt.  Seit  der  Verabschiedung 
des  Lastenausgleichsgesetzes  ist  er  stellvertretender 
Leiter  des  Ausgleichsamtes  Oldenburg  i.  H.  Lands¬ 
mann  Galda  erhielt  für  seine  Verdienste  vom  Bun¬ 
desvorstand  des  Reichsbundes  der  Kriegs-  und  Zivil¬ 
beschädigten.  Sozialrentner  und  Hinterbliebenen, 
Sitz  Hamburg,  die  goldene  Ehrennadel:  außerdem 
wurde  er  in  den  Bundesvorstand  dieser  Organisation 
berufen. 

Prüfungen 

Zum  Dr.  rer  nat.  E  mit  einer  Doktorarbeit  au( 
dem  Gebiete  des  Fernsehens  promovierte  in  Kiel 
L.  A.  Wegner,  Sohn  des  Forstmeisters  Wegner  vom 
Forstamt  Purden,  Kreis  Allcnstein.  Anschrift:  (24) 
Reinfeld,  Forstamt. 

Willy  Marx,  Sohn  des  Gutsbesitzers  Custav  Marx 
aus  Klowenhorst,  Kreis  Treuburg,  hat  die  Meister¬ 
prüfung  als  Fleischer  bestanden.  Er  wohnt  in  Mölln. 
Gudower  Weg  146. 

Hans-Joachim  Neumann,  Sohn  des  Malermeisters 
Paul  Neumann  aus  Heiligenbeil,  Rotgerberstraße  5, 
jetzt  in  Anspach  I.  Ts.,  Bahnhofstraßc  94,  hat  In 


Rätsel -Ecke 

Silbenrätsel 
„Immer  in  Angst" 

A  —  ath  —  ba  —  be  —  ben  —  ber  — 
bert  —  bro  —  chus  —  dam  —  e  —  e  —  e  — 
er  —  fei  —  in  —  ki  —  ko  —  leicht  —  let  — 
mi  —  mo  —  mo  —  mos  —  na  —  nat  — 
ne  —  ne  —  ne  —  o  —  o  —  o  —  ot  —  pi  — 
rausch  —  re  —  ro  —  si  —  tat  —  le  —  ten  — 
len  —  to  —  io  —  um  —  wai  —  zin. 

Aus  diesen  Silben  sind  Wörter  folgender  Be¬ 
deutung  zu  bilden:  1.  Groflmutters  Kosename. 
2.  Einen  Nachlaß  antreten.  3.  Zeitabschnitt. 

4  Alarmgerät.  5.  Kellner.  6.  Der  erste  Mensch. 
7.  Kleines  Fürstentum  (grenzt  an  das  südöst¬ 
liche  Frankreich).  8.  Haushaltsplan.  9.  Männer¬ 
name.  10.  Der  Gott  des  Weines.  11.  Sportler. 

12.  Männername,  den  wir  auch  rückwärts  lesen 
können.  13.  Flachland.  14.  Bestandteil  des  Tees. 

15.  Städtchen,  das  „Ausland"  in  Ostpreußen. 

16.  Dreschboden.  17,  Zustand,  in  den  der  Ge¬ 

nuß  eines  Rauschgiftes  versetzt.  18.  Fluß  in 
Spanien.  19.  Gefährliche  Stechmücke.  20.  Belieb¬ 
tes  heimatliches  Göbäck;  wir  nannten  es 
„Schmant" - 

(.ö"  am  Anfang  und  Ende  =  o-e;  sch  =  ein 
Buchstabe).  Die  Anfangs-  und  Endbuchstaben 
der  gefundenen  Wörter,  beide  von  oben  nach 
unten  gelesen,  sagen  uns  den  Stoßseufzer  eines 
auf  dem  Felde  vom  Gewitter  überrasditen 
Hütejungen  im  heimatlichen  Plattdeutsch  nach 
dem  Gedicht  „Immer  in  Angst"  von  Robert  Jo¬ 
hannes. 

^  Rätsel-Lösungen  aus  Folge  3  ^ 

Silbenrätsel 

1.  Katzensteg.  2.  Egon.  3.  Ichsucht.  4.  Nenner. 

5  Mieter.  6.  Elviia.  7.  Noah.  8.  Schottland. 
9,  Giebel.  10.  Ehrlichkeit.  11.  Dolde.  12.  Edam. 

13.  Innen.  14.  Hader. 

Kein  Mensch 
gedeiht  ohne  Vaterland. 


Wiesbaden  die  Meisterprüfung  im  Malerhandwerk 
bestanden. 

Manfred  Pusch,  Sohn  des  Bauunternehmers  Gustav 
Pusch  aus  Siegmundsfelde,  Kreis  Insterburg,  jetzt  in 
Günzburg  a.  D.,  Amselstraße  2.  bestand  vor  der 
Industrie-  und  Handelskammer  Augsburg  die  Fach¬ 
arbeiterprüfung  als  Slrlckeinricbter. 


Üecnujji,  öecfcftleppf,  gefallen/  gcfudjt . . .. 


Auskunft  wird  gegeben 

Es  liegt  eine  Nachricht  vor  über  .  .  . 

.  .  .  Karl  Neumann  aus  Königsberg,  Artllleric- 
straßc  45  46. 

.  .  .  Frieda  D  z  a  e  c  k ,  geborene  Neumann.  aus 
Königsbcrg-Schönßicß. 

.  .  .  Julius  Neumann  aus  Könlgsberg-Fonarth, 
Bergstraße  4. 

..Krüger  (ehemalige  Geschäftsführer  von 
Zigarren-Peters.  Münzstraß“)  aus  Könlgsberg-Po- 
naith,  Horst- Wessel-Straße.  Ecke  Konltzer  Straße. 

.  .  .  Frau  Müller  aus  Königsberg,  Artillerie¬ 
straße  45  46. 

.  .  Arthur  Wenk  aus  Königsberg,  ArtlUerie- 
straße  26. 

.  .  ,  Wilhelm  H  I  n  z  e  r  (Hecrcszcugamt)  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Artillerlestraße  29 

.  .  .  Ernst  Schirrmacher  aus  Königsberg, 
Artillerlestraße  26. 

.  .  .  Llesbeth  Flach  aus  Königsberg,  Artillerie- 
Straße  45  46. 

.  .  .  Grete  Schiemann,  geborene  Flach,  aus 
Königsberg.  Artillerlestraße  45  46 

.  .  .  Lina  B  ö  n  k  e  aus  Königsberg.  ArtlUerle- 
straße  25. 

.  .  .  Karl  B  t  e  d  a  u  aus  Königsberg.  Artillerlc- 
straße  27. 

.  .  .  Anna  K  o  h  n  .  geborene  Rodloff  aus  Königs¬ 
berg.  MUhlhausencr  Straße  (7). 

.  .  Frau  J  a  c  k  s  t  ä  d  t  aus  Königsberg,  Roon- 
straße  12. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  n  Hamburg  24. 
Wallstraße  29. 

* 

Uber  nachstehend  aufgeführte  Landsleute  liegen 
Nachrichten  vor;  gesucht  werden  die  Angehörigen. 

1.  Schuhmann.  Philipp,  geb.  am  28.  H.  191«; 
gesucht  wird  Landsmann  Schuhmann  aus  Atlcn- 
steln.  Schubertstraße  32. 

2.  Schwenk,  Erich,  geb.  am  21.  2.  192!  ln  Alt- 
rüdnitz.;  gesucht  wird  Anna  Schwenk  aus  AttrUdntlz 
bei  Königsberg. 

3.  Schwill.  Erich,  geb.  am  27  10.  1918:  gesucht 
wird  Ellen  Schwill  aus  Barten.  Kreis  Rastenburg. 

4.  Schulz.  Günther,  geb  am  15  12.  1915  In  Ncu- 
hof:  gesucht  wird  Familie  Schulz  aus  Böhsau. 
Krets  Rößcl.  Post  Rotfließ. 

5.  Usplnskl,  Johann,  geb.  am  28.  tl.  1921  In 
Borken;  gesucht  wird  Johann  Usplnskl  aus  Borken. 
Kreis  Lyck. 

6.  w  ä  h  n  e  r  .  Gerhard,  geb.  am  22.  4.  1921  in 
Diebau;  gesucht  wird  Richard  Wähner  aus  Dle- 
bau  17.  Kreis  Wehlau. 

7.  Wähner.  Erwin,  geb.  am  t.  11.  1925  In  Die¬ 
bau;  gesucht  wird  Emma  Wähner  aus  Diebau, 
Kreis  Wehlau.  Lonkstraßc  31. 

8.  P  1 1  z  e  r  .  Willi,  geb.  26.  2.  1920  ln  Wickenfelde; 
gesucht  wird  Maria  Pltzner  aus  Ebenrode,  Jung¬ 
straße  22. 

9.  Schulz.  Gustav,  geb.  am  1.  1.  1908;  gesucht 
wird  Helene  Elisabeth  Schulz  aus  Goldbaeh. 

10.  W  a  r  s  t  a  t .  Albert  geb.  am  25  5.  19U  In 

Krebschen;  gesucht  wird  Soße  Warstat  aus  Gum¬ 
binnen.  Bruivnenstraße  9. 

tt.  Schulz,  Franz,  geb  am  4  2.  1905  ln  Re¬ 

gertein:  gesucht  wird  Frau  Schulz  aus  HeUsberg. 

12.  W  a  I  1  n  o  w  s  k  l  .  Walter,  geb.  am  2  .  2.  1923  ln 
Korschany;  gesucht  wird  Auguste  Wallnowskl  aus 
Johannesburg.  Lupkerstraße  19. 

13.  Walter.  Heinz,  geb.  am  7.  1.  1906  ln  Königs¬ 
berg:  gesucht  wird  Familie  Walter  aus  Königsberg, 
Steindamm  54. 

14.  Schutz.  Ernst,  geb.  am  <4  .  9.  1925  tn  Skot- 
wltten;  gesucht  wird  Anna  Hollantz  aus  Mohrun¬ 
gen,  Pr.-Holländer  Straße  46. 

15.  W  i  t  k  o  w  s  k  1 .  Alexander,  geb.  am  6.  11.  1922 
ln  Plowenz;  gesucht  wird  Marte  Wltkowskl  aus 
Plowcnz  bei  Straßburg. 

18.  Volk.  Helmut,  geb.  am  28.  2.  1913  tn  Frei¬ 
burg:  gesucht  wird  Familie  Volk  aus  Schmodltten. 
Kreis  Pr.-Eylau. 

17.  W  i  1 1 .  Erich,  geb.  am  3.  3.  1902  In  Berlin; 
gesucht  wird  Dorothea  Witt  aus  Springborn,  Für¬ 
stenberger  Straße  124. 

18.  W  a  n  d  o  w  s  k  1  Edmund  geb.  am  7.  3.  1922 
In  Städtlsch-Bochlln:  gesucht  »Trd  Johann  Wan- 
dowski  aus  Städtlsch-Bochlln. 

Zuschriften  unter  Nr.  Su.  MO.  IJ/56  an  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  24,  Wallstraße  28,  erbeten. 


*  Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  über... 

. . .  Zimmrrmann  Gerhard  lt  i  e  c  k  ,  geb.  am  8.  T. 
1921  in  Domnau,  Kreis  Bartenstein.  Die  Litern  Otto 
Rieck  und  Frau  Anna,  geb.  Wachholz,  wohnten  in 
Doinnau,  Adolf-Hitler-Strafie  9. 

. . .  Paul  Frank,  geb.  am  4.  11.  1901,  wohnhaft 
gewesen  in  Lindental,  Kreis  Elchniederung,  Feld¬ 
postnummer:  34  029,  7.  Fahrschwadron,  208  Inf.-Div., 
vermißt  seit  dem  21.  8.  1944  bei  Wltebsk.  und  Toch¬ 
ter  Gerda,  geb.  Am  2.  2.  1933,  letzte  Nachricht  am 
19  .  3.  1945  aus  Gr.-Kuhren/Samland,  bei  Familie 
Muschlin. 

...  Ida  Podien,  geb.  Barkutsch,  geb.  am  4.  3. 
1886,  in  Neusorge,  wohnhaft  gewesen  ln  Lindontal, 
Kreis  Elchniederung,  mit  Tochter  Meta,  geb.  am 
26.  3.  1916,  und  Sohn  Dieter,  geb.  am  4.  2.  1942.  sind 
1947  nach  Litauen  gegangen,  seitdem  verschollen. 

. .  .  August  R  a  u  t  e  r  und  Frau  Helene,  aus  Lin- 
dental.  Kreis  Elchniederung,  seit  Frühjahr  1945  ver¬ 
mißt.  Frau  R.  ist  im  Frühjahr  1945  in  das  Kranken¬ 
haus  in  Mcwe/Wcstpr.,  gekommen. 

.  . .  Kurt  Schar  wies,  geb.  am  28.  1.  1926, 
wohnhaft  gewesen  in  Lindental,  Kreis  Elchnicdc- 
rung,  Feldpostnummer:  45  559  c,  seit  1945  ln  Kurland 
vermißt. 

. . .  Erna  Hermanowskl,  geb.  am  2.  2.  1927, 
wohnhaft  gewesen  ln  Lindental.  Kreis  Elchniede¬ 
rung.  zuletzt  in  Tilsit  in  Stellung  gewesen,  letzte 
Nachricht  1945  aus  Braunsberg. 

.  .  .  Emma  V  o  ß  .  geb.  Hein,  und  Tochter  Hedwig 
Ney,  geb.  Voß,  aus  Lindental.  Kreis  Elchniede¬ 
rung,  seit  1947  in  Litauen  verschollen. 

. . .  Herta  Westphai,  geb.  am  15.  5.  1928,  aus 
Lindental,  Kreis  Elchniederung,  1945  bei  Marien¬ 
burg  von  den  Russen  verschleppt. 

.  .  .  Otto  Fabian,  geb.  189«.  aus  Dreidorf.  Kreis 
Tilsit-Ragnit.  seit  1945  in  Ostpreußen  beim  Volks¬ 
sturm  vermißt. 

. . .  Familie  Muschlin  aus  Gr.-Kuhren,  Kreis 
Samland. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  in  Hamburg  24, 
Wallstraße  29. 


Bestellschein 

Zum  Ausschneiden  und  Weltergeben 

an  Verwandte.  Freunde.  Nachbarn! 


Als  Förderer  der  Ziele  und  Aufgaben  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  bitte  Ich  bts  auf  Widerruf 
um  laufende  Zustellung  der  Zeitung 

DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Informationsblatt  des  Fördererkreises  und 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 

Den  Fördererbeltrag  ln  Höhe  von  1.20  DM  bitte 
ich  monatlich  im  voraus  durch  die  Post  zu  erheben. 


Wohnort  (genaue  Postanschrift  und  Postleitzahl) 


Datum  Unterschrift 

Bitte  deutlich  schreiben! 

Als  Drucksache  einzusenden  an:  Das  Ostpreußen¬ 
blatt,  Vertrtebsabteilung,  in  H:  mburg  24.  Wall- 
straßc  29.  (Beitrag  bitte  nicht  beifügen.) 

Die  Bestellung  kann  auch  bei  der  Post  erfolgen. 


Jahrgang 


Das  Ostpreußenblatt 


28.  Januar  1.956  /  Seite  14 


,  n  ai:  Voraussetzung 
^ , i  Natur  und  zum 
•hulbildung  und  ein 
Gat  tenbaubetrleb 
,  celliirr  bereits  am 
iiunu.  freien  Kassen 
icn;  guten  Anlangs- 


Tesehcngeld  lam  > 

Ist  nalurlieb  I-"-' 
GÄrincrbei  "f.  ;1 11 
guter  chaialiiei 
kann  ein  lir.ma 
I  Februar  bet  K' 
und  Kamllleminse 
gehall  eiliges! ein 

Anfragen  sind  ' 
c!t*r  Laitüf»,,1‘»nnKt* 
gone!  und  Kultur 
bürg  *4.  WaltbUal 


gelstorter  Jäger,  und  er  wirkte  zum  Wieder¬ 
erstehen  der  Schleswig  er  Kameradschaft  ehemali¬ 
ger  Jager  und  Schutzen  als  Vorstandsmitglied  mit. 

Altgeselle  Hermann  Landsberger  t 

Auf  dem  Waldfriedhof  Mainz-Gonsenheim  wurde 
cm  Vertreter  der  Konigsberger  Uhrmacherzunft, 
der  Altgeselle  Hermann  Landsberger,  beigesetzt. 
Der  am  11.  Dezember  1896  ln  Königsberg  Geborene 
erlernte  wie  auch  zwei  Brüder  den  Beruf  des  Va¬ 
ters.  Von  1913  bis  zur  Ausbombung  <m  August  1944 
war  er  im  Geschäft  Bruno  Peters  tätig.  Seil  1924 
leitete  er  als  Vorsitzender  den  Uhi  machcr-Gchilfen- 
Vereln.  spater  war  er  als  Altgeselle  Vorstands¬ 
mitglied  der  Uhrmacherinnung.  1938  wurde  Her¬ 
mann  Landsberger  wegen  seiner  Kenntnisse  und 
Verdienste  von  der  Handwerkskammer  Ostpreußen 
mit  der  Meisternadel  ausgezeichnet.  Er  Uberstand 
die  Hungcrjahrc  nach  dem  Fall  Königsbergs  und 
kam  1948  nach  Schleswig-Holstein.  In  Glückstadt 
und  Itzehoe  arbeitete  er  wieder  im  vertrauten  Ge¬ 
werbe.  und  nach  seiner  Umsiedlung  Im  Mal  1955 
half  er  als  Hclmuhrmacher  seinem  Sohn  Günter 
In  Mainz. 


Aus  der  Geschäftsführung 


Tote  unserer  Heimat 


Liebe  Landsleute! 

Verschiedene  Male  haben  wir  Sie  im  Laufe  des 
vergangenen  Jahres  um  Ihre  Mithilfe  gebeten,  uns 
ostpreußischc  Waisenkinder  namhaft  zu  machen, 
denn  nachdem  wir  zunächst  um  Pfleuecltern  baten, 
gingen  uns  ln  der  Folgezeit  sehr  viele  Adoptions- 
Wünsche  zu.  Hierzu  muß  stets  die  Genehmigung 
des  zuständigen  Jugendamtes  etngeholt  werden. 
Trotz  unserer  vielfältigsten  Bemühungen  ist  cs  nur 
ln  wenigen  Fällen  gelungen,  geeignete  Kinder  und 
Jugendliche  ausllndlg  zu  machen,  die  noch  keim. 
Pflcgeeltern  haben.  Wir  können  hier  nichts  anderes 
tun.  als  vermittelnd  zu  helfen.  Wte  aber  durch  Ihre 
Mitarbeit  auf  Grund  unserer  Umfragen  im  0>t- 
preußenblatt  einige  Kinder  bei  warmherzigen  Men¬ 
schen  ein  neues  Zuhause  gfunden  haben,  möge 
der  nachfolgende  Briefauszug  zeigen,  er  möge  zu 
weiterer  Mitarbeit  im  neuen  Jahr  aufrufen: 

..Wollte  Ihnen  schon  lange  mal  schreiben,  wie 
sich  mein  neues  Familienmitglied  clngelebt  hat. 
F.in  lieber,  netter  Kerl,  den  wir  schon  alle  ins  Heiz 
geschlossen  haben  Er  war  zu  Anfang  verschlossen, 
mißtrauisch  und  gedrückt  Nach  Wochen  taute  ei 
erst  auf  und  wurde  zutraulich  und  mitteilsam. 
Meine  Frau  bemuttert  ihn.  und  man  merkt,  wie 
dem  Kind  das  Herz  aurgeht.  hat  es  wohl  noch  nie 
im  Leben  so  gut  gehabt  wie  hier  Wir  halten  Ihn 
wie  ein  eigenes  Kind  und  werden  au»  ihm  einen 
brauchbaren,  wertvollen  Menschen  machen. 

Meine  Frau  und  ich  haben  uns  entschlossen,  noch 
einen  Walsen  zu  uns  zu  nehmen  Einem  in  ficuo- 
loser  Jugend  aufgewachsenen  Kind  ein  sonniges, 
liebevolles  Elternhaus  zu  bloten,  das  es  noch  ntem 
gekannt  hat.  ist  etwas  Schönes  und  wohl  der  Mune 
wert  Wenn  Sie  Im  Laufe  dieses  Jahres  -o  einen 
Jungen  haben,  wäre  Ich  Ihnen  dankbar,  wenn  s.c 
mir  Nachrtcht  geben  würden  .** 

Im  Laufe  der  kommenden  Zelt  werden  wir  wie¬ 
derum  auf  vorliegende  Anfragen  aufmerksam 
machen,  womit  wir  nachfolgend  beginnen: 

Ein  oslpreußisehcr  Bauer,  der  sich  mit  seiner 
Frau  ln  Hessen  einen  Garten-  und  Edelobstbet!  icb 
aufgebaut  hat.  möchte  zwei  evangelische  Waisen¬ 
kinder  zu  seinen  beiden  eigenen  Kindern  auf  neh¬ 
men.  Ihnen  eine  Heimat  geben  und  ein  ßJJJckUches 
Leben  bereiten  Räumlich  wie  wirtschaftlich  sind 
alle  Voraussetzungen  gegeben.  Auf  gute  Charakter¬ 
anlagen  wird  besonderer  Wert  gelegt. 

In  einem  landwirtschaftlichen  Haushalt  itn  Rhein¬ 
land  kann  ein  ostpreußischer  Walsenjunge,  der 
keine  Angehörigen  mehr  hat.  bis  zu  selnct  Voll¬ 
jährigkeit  eine  neue  Heimat  finden.  Er  kann  m 
Alter  zwischen  vierzehn  und  fünfzehn  Jahren  sein 
und  muß  Interesse  an  der  Landwirtschaft  haben. 
Er  erhält  hier  eine  ordentliche  Ausbildung  und 
einen  festen  Halt.  Die  Familie  ist  evangelisch,  zwei 
eigene  Kinder  sind  im  Haus,  außerdem  ein  Gehilfe, 
auch  Flüchtling,  bereits  Im  dritten  Jahre.  Der 
Bauer  hat  als  Soldat  Ostpreußen  gut  kennengclernt. 


Der  „Vater  der  Blinden"  t 


CJc-ehäftsführung 
Abteilung  i.Ju- 
’wangcrln,  Ham- 


Franz  Wittmann  starb  nach  einem  Vcrkrbrsunfall 

Jeder  Blinde  kennt  den  Namen  Franz  Wittmann, 
und  der  Dank  der  Blinden  war  Ihm  der  schönste 
Lohn  für  seine  mühevolle  Arbeit.  In  fünfzig  Jah¬ 
ren  bildete  er  etwa  2500  Ftihrerhundc  für  Blinde 
aus.  und  5000  Hunde  prüfte  er  auf  Ihre  Eignung. 
Er  galt  als  der  führende  Biindenhundausbilder  der 
Bundesrepublik. 

Franz  Wlttmann  wurde  am  II.  Dezember  1863 
als  Sohn  eines  Bauern  ln  Gr. -Daguthelen  (Kreis 
PiUkallen)  geboren.  Sein  Beruf  als  Eisenbahn- 
Ingenieur  führte  ihn  ln  das  Ruhrgebiet.  Seit  1904 
widmete  er  sich  der  Ausbildung  von  Hunden.  1914 
meldete  er  sich  freiwillig  zum  Sanitätsdienst  an 
der  Front,  um  mtt  seinen  Hunden  Verwundete  Im 
Kampfgebiet  aufspüren  zu  können.  Er  erlitt  eine 
vlerztgprozentlge  Dienstbeschädigung,  verzichtete 
aber  auf  die  ihm  zustehende  Rente.  Gestutzt  auf 
seine  Erfahrungen  verfaßte  er  Broschüren,  ln 
denen  er  Ratschlage  Uber  die  Behandlung  der 
Blindenhunde  erteilte.  Der  Bundespräsident  zeich¬ 
nete  den  unermüdlichen  Mann  mit  dem  Bundes¬ 
verdienstkreuz  am  Bande  aus.  Im  Juni  1955  flog 
er.  der  Einladung  einer  kanadischen  Blindenorga¬ 
nisation  folgend,  mit  seinem  besten  Hund  nach 
Kanada,  um  dort  auf  einer  Vortragsrelsc  Anre¬ 
gungen  für  die  Ausbildung  und  Verwendung  von 
Führerhunden  zu  geben.  Trotz  seines  hohen  Alters 
von  92  Jahren  überstnnd  er  die  mit  einer  solchen 
Reise  verbundenen  Strapazen  gut.  Einige  Tage 
nach  der  Rückkehr  wurde  er  ln  seinem  Wohnort 
Unna  von  einem  Motorroller  angefahren.  Nach 
wochonlangem  Krankenlager  erlag  er  jetzt  seinen 
Verletzungen.  Um  Ihn  trauern  alle,  denen  er  Gutes 
erwiesen  hat  und  denen  er  helfen  konnte,  vor 
allem  die  Blinden.  (Das  Ostprcußenblatt  würdigte 
die  Verdienste  von  Landsmann  Wittmann  In 
Folge  5  des  Jahrganges  1954  und  Folge  28  des 
Jahrganges  1965.) 

Georg  Vorfall  t 

In  Schleswig  verstarb  Im  Alter  von  77  Jahren 
der  Kaufmann  Geo  «  Vorfalt,  der  sich  nach  der 
Vertreibung  ln  der  Nordmark  ein  großes  Ansehen 
erworben  hat.  Georg  Vorfalt  wurde  am  10.  Sep¬ 
tember  1878  in  Brnunsberg  geboren.  Er  sah  den 
tiefsten  Sinn  seines  Lebens  ln  der  Treue  zu  seiner 
geliebten  ost preußischen  Heimat  und  im  Dienst 
für  die  Heimatvertilebcnen  ln  Schleswig-Holstein. 
Schon  1946  wurde  er  ln  SL  uxdorf  bei  Schleswig 
durch  das  Vertrauen  seiner  Mitbürger  zum  Gc- 
meindevertreter  gewühlt .  Er  gehörte  verschiede¬ 
nen  Kreistagen  an  und  versah  geraume  Zelt  auch 
das  verantwortungsvolle  Amt  des  stellvertreten¬ 
den  Landrats  und  war  Mitglied  des  Kreisausschus¬ 
ses.  Dem  unermüdlichen  Mann  wurde  auch  der 
Vorsitz  Im  Kreisflüchtllngtiausschuß  übertragen, 
ferner  bemühte  er  sich  im  Kreiswohnungsausschuß 
von  Schleswig  darum,  die  Interessen  der  Gcsamt- 
clmvohnorschnft  gerecht  zu  vertreten.  Der  Kreis- 
verband  Schleswig  des  Landesverbandes  vertriebe¬ 
ner  Deutscher,  dessen  zweiter  Vorsitzender  er 
mehrere  Jahre  gewesen  war,  ernannte  ihn  zu  sei¬ 
nem  Ehrenvorsitzenden.  Wie  so  viele  seiner  ost- 
preußischen  Landsleute  war  Georg  Vorfalt  ein  be- 


Bestätigungen 


•  ■  Else  Elias,  geb. 
ii  mindestens  31. 12. 
«•itlpsbcr u  bei  den 
Ellas)  w olmholt  ge¬ 


wesen  isi.  .  ,iKht  die  über  die 

Es  weiden  K.  unlnalsekreUrs 

Dienstlaufbahn  m  t  a  n  1890  Auskunft 

Heinrich  Hahn'  ■  •>  ;  1>(  nel  der  Lau- 

«eben  können.  I-  '  ,\|ic»Meln  und  Tilsit 

deski  imlnoliioii/.  i  1  1!)4  l  r„. ,  der  ehemaligen 

Ge  he imen  *  St  oril*  pnl"  e*  ...  Aliens«...,  ^.etzt  ... 

. . 

WH  kann  ni.  .  wulmhuft  gewesen  In 

Heb.  am  1.  I  .  v,,n  nur,  bis  19.0  als 

Allcnslei".  Ja.  t  sl'.'ih  k  a  t  ,  Allen- 

Hausmädchen  i<j4ll  Ins  10.1  als 

s.em.  Jf  1  '  . ,  „>,„gc,  Klecbcr- 

KcT's't’.'aile  von  IW  "•  '9.1  bei  Bäckermeister 

[j  ,  H'xmsti  . . 1  b'-'  Eil'  <  *  n  (Alko- 

Sun.  '  I  K..'  ,'  Halle,  und  von  elv.a 
]<H.  bis  /ü  "  11  Januar  19.3  mi  I  •/•nett  (Hinden- 

bure-sciul.  I  IM'  . .  «ml  wählend  der 

Ze!?  ‘de.  r!.n«Ke . . . inall  Beitrage  zur 

InvaHdenvcrSiehcriins  ubgefuhrt  wurden? 

Fs  werden  Zen  um  gesucht,  die  bcstHtlRen  kön- 
.•ein  ddU  ins«  <•"  ...  geh .  _«m>  9  13  m  Ko. 

rugsbetg  seit  minrtcNtcns  l't’Ji  h  --  zm  Einberufung 
/ui  Wehrmacht.  in  KönU^öci x.  Snmitto»  Alice,  bei 
den  Elten»  (Vater  Landwirt  Kran/  Clust).  wohnhaft 
gewesen  »st.  Außei  i.terr»  werden  Landsleute  ge¬ 
sucht  die  etwa  Ubei  den  Vei  bleib  von  Landwirt 
Franz  <;  u  s  t  uet»  .»in  7.  I  ümc,  Fr  .iti  Juliane,  geb. 
Koselow hki,  •  l>  am  27.  iti'M.  und  Tochter  Hilde, 
geb.  im  Au uu 3*1  1933.  wohnhaft  gewesen  ln  Königs¬ 
berg.  Snmittei  Allee,  aus  ...  ei»  können.  Franz  G. 
Ist  1944  /um  Volkssturm  gekommen,  die  Ehefrau 
und  Tochter  sind  seil  Januar  1945  vermißt. 

Gesucht  werden  die  Eltern.  Angehörige  oder 
andere  Landsleute,  ehe  Ubei  dir  Beschäftigung»« 
verhält!  d<  *  losch lossci  Paul  Buchhol'li 
geb.  ain  7  8  1924.  zulcl/t  wohnhaft  gewesen  m 

Königsberg,  nähme  Angaben  nicht  bekannt,  ge¬ 
fallen  am  3.  I.  1945.  Auskunft  geben  können. 

Es  werden  l.öt/ener  gesucht,  die  bestätigen  kön¬ 
nen,  daß  Ferdinand  B  raus  t»  weiter,  geb.  um 
3.  11.  1891,  aus  Lotzen,  in  tk*i  Zeit  von  1929  bis  1939 
bei  Kinnbesitzer  Max  Schulz  als  Filmvorführer 
beschäftigt  gewesen  Ist. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  in  Hamburg  24.  Wall¬ 
straße  29. 


Boi  dor  Körung  durch  Herzschlag  verstorben 

In  einem  Bericht  von  der  403.  Zuchtvieh-Absatz- 
veranstaltung  am  12.  Januar  195«  tn  der  Holstcn- 
halle  ln  Neumünster  wird  ausgeführt: 

Der  Vorsitzende  des  Verbandes  gedachte  in 
ehrenden  Worten  des  gestern  bei  der  Körung 
plötzlich  durch  Herzschlag  verstorbenen  Melker¬ 
meisters  Richard.  Er  betreute  die  Herde  von 
Peter  von  Drathen.  Seestermühle.  Kreis  Plnnc- 
berg.  Er  war  ein  erfahrener  Vichpflegcr  und 
wurde  von  seinem  Arbeitgeber  sehr  geschätzt. 
Nachdem  er  bei  Kriegsende  seine  ostpreußische 
Heimat  hatte  verlassen  müssen,  war  es  Ihm  end¬ 
lich  ermöglicht  worden,  ln  einem  der  bekanntesten 
Zuchtbctrtebe  Schleswig-Holsteins  seine  ganze 
Kraft  und  Passion  in  den  Dienst  der  Rotbuntzucht 
zu  stellen. 


Für  Todeserklärungen 


Emma  Radau,  geb.  Rode,  aus  Königsberg. 
Unterhaberberg  22.  wird  seit  1945  vermißt.  Wer 
kann  Uber  Ihren  Verbleib  Auskunft  geben? 

August  Sommerfeld,  geb.  20.  3.  1889  ln 

Makranthen,  Kreis  Osterode,  wird  seit  Anfang  1945 
ln  Ostpreußen  vermißt.  Er  soll  zuletzt  von  einer 
Landcsschiitzeneinheit  zur  Gefangenenbewachung 
eingesetzt  worden  sein.  Wer  kann  Uber  seinen  Ver¬ 
bleib  Auskunft  geben? 

Karoline  K  o  m  p  a  .  geborene  Grzanna.  geb.  am 
10.  6.  1884  ln  Lentzienen.  aus  Ortclsburg,  Bismarck¬ 
straße  2,  wird  seit  Januar  1945  vermißt.  Wer  kann 
über  ihren  Verbleib  Auskunft  geben? 

Eva  Kloth,  geborene  Posnlen.  geb  am  2.  3.  1911. 
aus  Königsberg.  Unterhabcrberg  16.  wird  seit  März 
1945  vermißt.  Wer  kann  Über  Ihren  Verbleib  Aus¬ 
kunft  geben? 

Albert  K  o  b  1  1 1  z  .  geb.  28.  10.  1864.  und  seine 
Ehefrau  Koblttz,  geborene  Grönlg.  geb.  15.  10.  1669. 
aus  Königsberg.  Kolwstraße  13.  werden  seit  dem 
io.  2.  1945  tn  Ludwigsort.  Kreis  Heiligenbeil,  ver¬ 
mißt.  Wer  kann  Über  Ihren  Verbleib  Auskunft 
geben? 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  in  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29. 


7er  von  den  Handwerkern  der 
Handwerksstuben  des  III.  Inf.- 
Regt.  3,  Osterode,  Ostpr..  kann 
bestätigen,  daß  der  Schneider¬ 
meister  Franz  Klehl  aus  Moh¬ 
rungen  von  1919 — 1935  als  Schnei¬ 
der  bei  der  9.  Inf. -Regt.  3  und 
später  ln  der  Handwerkerstube 
des  Bat.  beschäftigt  war?  Diese 
Bestätigung  wird  tn  einer  Ren- 
tenangelcgenheit  für  seine  Ehe-  — 
fiau  benötigt.  Nachricht  erb.  der 
Schwiegersohn  Herbert  Kreta.  JJJ'ry/J* 
Häverstädt,  Ltndenweg  5,  übet  y“Vm 
Minden.  Westf. 


tStjüiHäii! 


LEIDEN  SIE  iH  RHEUMA ! 


Wie  liefern  olle  Matken  gegen 
bequeme  Monatsraten.  Anzahlung  schon  ob  4..  Postkarte  genüql  und 
Sie  erholten  kostenlos  unsern  gr  Schteibmaschinen-Rolgeber  Nt.  60  Z 


Gl  Al.  tichiasl  Dann  idtrtlbm  Sl«  mir 
bin«  G«rn«  verrat«  leb  Ihnen  mein 
Mtnel.  da«  vielen  geholfen  hol;  auch 
In  veralteten,  sehr  lAwleHgen  Fällen. 

Eliieh  Eckmeyer,  München  27. 
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A  Mn  re  in  er  Teint 


Landsleute! 
Sondermeldting  Nr.  3 

Teilzahlung 
Oberbetlen  89.-  und  98.-.  1 10.- 

m  5  Pfd.  Daunen  gef.  DM  115.- 
und  135.-.  Federn  und  Daunen 
Dfundwelse.  Landwarc. 

J.  MvK».  Bettcnfabrikalion 
Düsseldorf.  Krubostr.  98  I.  Eta. 
früher  Marlenburg/Dlrschau 


Bettenkauf!  Vcrtraucns&arhe! 

Viele  Dankschreiben  beweisen  zufriedene  Käufer 
Das  Bett  mit  Garantie  200  X  130.  rol  oder  blau 

33.50  45,-  55,—  65.—  75.—  85.—  95.—  IM,— 

200  X  140  wie  oben  Preisaufschlag  5.—  DM 
Das  Kopfkissen  80  X  80.  rot  oder  blau,  mit  Garantie 

10.—  12,50  17.50  24.50  28,50  35.—  DM 

Nachnahmeversand  ab  20.—  DM  franko 
SCHWEIGER  &  KRAUSS,  früher  Instcrbuig.  Pr.-Eylau 
jetzt  (24b)  ßrunsbilttelkoog.  Postfach  10 


1*3  3  S  TQ  wo  chsen 

1  wieder!  Sdtupptn  u.  Awtfall 

kn  tolort  durch  d.  öntt.  e rp rob  1  •  JgS 

Wirkstoff  Mparot  „AKTIV-4MBB 
fördoit  Ihren  nt  um  HooiwuchtBK^^Sd 
ro«fi  u.  »Idrer.  GoronH«.  Kurfl.  ^ 

OM  4.90  u.  9.85  Groinproiptkl  v.  AHoinhootollor 
L'ORIENT-COSMETIC,  Wuppertel-Vehvi  04/439 


Lehrgut 

stellt  cv»l.  ostpr  Bauernsöhne  als 
Lehrlinge  zum  l.  April  1956  ein. 
Eigene  Berufsschule  und  eigenes 
J  ugend  wohnheim. 
Gutsverwaltung  des 
Hauses  der  helfenden  Hände 
Betenrode  Uber  Helmstedt 


Spcrrhoizw-erkc  Krages  de  Krietc. 

Königsberg  Pr.,  lieilsberger  Str. 
Wo  befinden  sich  Arbeitskamera- 
den,  die  in  den  Jahren  1934  bis 
1943  In  obengenanntem  Werk  ge¬ 
arbeitet  haben  und  midi  ken¬ 
nen?  In  einer  wichtigen  Renlen- 
angelcgenhott  bitte  ich  um  gef 
Zuschr.  Unkosten  werden  erstat¬ 
tet.  Ich  habe  damals  ln  der 


Ostpr.  Bauernsohn.  32  169.  evang.,1 
dklbld.,  sucht  nettes,  liebes  ost- 
preuß.  Mädel  zw.  bald.  H?  m  it 
kcnnenzulernen.  Raum  Düssel¬ 
dorf  beschäftigt.  Wohng.  vorh. 
Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  60  554  Das 
Ostprcußenblatt.  An/. -Abt  .  Ham¬ 
burg  24. _ I 


Quolitots  Morken-Fohrroder  direVt  an  Pf ivote* 
Starkes  Rad  komplett  mit  Beleuchtg  | V7-W 
Gepöckrrg.  Schloß  -  5  Jahre  Garantie  fcdCfll 
Sportrad  auch  komplett  10  Jahre  Goronhe  119.« 
Spenolrod  75.-  Buntkotolog  gratis1  Iitüohlungt 
•  Kinderroder  •  Dreiräder  •  Bollon-Roiler  e 
TRIEPAD. PADERBORN  04 


Guchan^aigon 


VorscfiiedenQS 


In  schön  gelesenem  modern 
eingerichtetem  Mutterhaus  der 
DKK-Schwestcrnschaft  Krefeld 
und  tm  neuzeitlichen  Schwe¬ 
sternhaus  der  Städt.  Kranken¬ 
anstalten  Krefeld  erhalten 

Vor  Schülerinnen 

.*b  15.  Lebensjahr  eine  gute 
ha  unwirtschaftliche  Ausbildung 

Ab  18.  Lebensjahr  werden 

Lernschwestern 

zur  Erlernung  der  Kranken- 
mieuo  unter  günstigen  Bedin¬ 
gungen  eingestellt.  Prosoekte 
du rdi  die  Oberin. 
Krefeld 


Benötige  dringend  die  Anschriften 
meiner  früheren  Mieter  Otto 
Boltz  ii.  Frau  Minna,  geb.  Rah- 
nenführer,  Otto  Hardt  u.  Frau 
Frieda,  geb.  Boltz,  Gustav  Ma- 
linke  u.  Fiau  Helene,  geb.  Zaih- 
rau.  Frau  Johanne  Klinke.  Göt¬ 
tingen.  Stadt-Krankenhaus.  Gro-1 
ncr  Landstraße. 


Flüchtling  oder  LAG-Berccht»gtrm 
ist  in  einer  borg.  Großstadt  Ge¬ 
legenheit  geboten,  kleine  Drucke¬ 
rei,  Üb.  50  Jahre  bestehend,  we¬ 
gen  Krankheit  zu  übernehmen. 
Angeb.  erb.  u.  Nr.  ßo  51 1  Das  Ost¬ 
prcußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  24. 


Hessen, 'Ts.  Kindergärtnerin,  berufs- 
tät.,  37  164.  cv..  musikalisch,  nicht 
unvermög.,  wünscht  Ehepartner 
ln  gesidi.  Stellg..  Witwer  angen. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  60  512  Das 
Ostpreußenblatt  Anzeigen- Abt., 
Hamburg  24. 


Unterricht 


Suche  Anschr.  von  Frl.  Inga  Er- 
furth.  die  von  1943—1945  Lehre¬ 
rin  im  Srnunar  ln  Konigsberg- 
Ralslinden  war.  Nachricht  erb. 
Frau  Elisabeth  Frey.  Treysa. 
Herbstgasse  3. 

Wer  kann  Auskunft  geben  üb.  un¬ 
seren  Sohn  Hundertmark.  Rudi, 
geb.  6.  2.  1935  ln  Gr.-AUendorf. 
Kr.  Wehtau,  Ostpr.?  Er  Ist  1947 
nach  Litauen  gefahren,  seitdem 
fehlt  jede  Spur.  Nachr.  erb.  Fa¬ 
milie  Otto  Hundertmark.  Husum.! 
Ochsenkamp  B.B. _ 


Welche  Firma  richtet  zwei  chrl.  u. 
strebsamen  Frauen.  Mvitter  und 
Tochter  (vor  der  Vertreibung  Ge¬ 
schäfts!  n  habe  rin  ln  Ostpr.)  Ver¬ 
kaufsstelle  ein?  Angeb.  erb.  u. 
Nr.  «0  587  Das  Ostprcußenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24 


Würde  Rein  einem  einsamen,  cha¬ 
rakterfest.  Herrn  eine  gute  Ehe-i 
kameradtn  werden.  Bin  ostpr. 
Bauerntochter,  Anf  40  168.  ev., 
led  ,  blond  und  schl.,  berufstät.. 
Aussteuer  vorhanden,  natürlich, 
sportlich,  hausfraulich.  Typ.  Bild- 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  «0  530  Das 
Ostpreußenblatt,  Anzelgen-Abt.. 
Hamburg  24. 


DRK-Schwesternschaft 

Wuppertal-Barmen 

Sehlelohstr.  161.  nimmt  Lern- 
Schwestern  u.  Vorschülennncn 
mit  gut.  Aücc.nctnblldiinc  für 
die  Kranken-  u.  Säuglingspflege 
auf.  Auch  können  noch  gut 
ausgeb  Schwestern  aufgenom¬ 
men  werden. 


Uohenzoliernstraße  91 


Damen-Oberbckl.  •  Elnzelhand.- 
Geschäft  in  günstiger  Luge  des 
Ruhrgebiets  mtt  guter  Stamm¬ 
kundschaft  krankheitshalber 
sofort  zu  günst.  Bedingungen 
abzugeben.  Helmatvertr.  Inter¬ 
essenten  können  Flü. -Kredit 
übernehmen.  Angeb.  erb.  unt. 
Nr.  «o  642  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Tragi  die  Elchschaufel 


Wer  kann  Auskunft  geben  Uber 
Knopke,  Erwin,  geb.  26  I.  1907 
(Craarn).  letzte  FPNr.  37  397  (5  D).| 
Anfang  Jan.  1945  von  Rauschen. 
Ostpr..  aus  als  Soldat  ln  Rieh-1 
tung  Memel  in  Marsch  gesetzt? 
Nachr.  erb.  Fr.  Knopke.  (23) 
Leer,  AUcestr.  72,  früh.  Rauschen.! 

Ostpr.  _ _ 

Suche  einen  Herrn  Ernst  Wilde. 
Alter  Jetzt  gegen  40  J.,  Heimat-! 
anschr.  unbekannt.  Herr  W.  warj 
Feldwebel  b.  d.  ehemalig.  Deut-; 
sehen  Wehrmacht,  zuletzt  wahr-l 
schcinl.  in  Nordfrankreich  gew.,j 
evtl.  Belgien,  zuvor  Polen,  und! 
hatte  angebl.  eine  Schwester  in| 
Berlin.  Nähere  Angaben  erb.  El- 1 
friede  Hannak.  Gclsenkirchen. 
Gewerkenstraße  13. 


Junge  Leute,  naturverbunden 


slt.  FPNr.  07  975  Wer  kann  über 
seinen  Verbleib  Auskunft  geben? 
Nachr.  erb.  Paul  Taruttis.  Had¬ 
denhausen  28.  Kr.  Minden.  West¬ 
falen. 

Königsberger!  Ehemalige  Elnw'oh- 
ner  des  Hauses  Wrangelstraße  41 
werden  gebeten,  mir  ihre  An¬ 
schrift  mitzuteilen.  Unkosten  wer¬ 
den  erstattet.  Franz  Heinrich, 
Hannover-Bothfeld.  Kurze  Kamp* 
Straße  25  F. _ 

Oberwachtmeister  Friedrich  Stnit- 
zel,  FPNr.  cs  100  U.  Heimatansch«’. 
Köntgsberg-Lauth.  Wer  kann 
mir  Nachricht  von  Ihm  geben? 
Frau  Marie  Strötzel.  Fad  Hers- 
fHd  Wilhelmshof. 


Oxtprcuflin.  46  J.,  ev..  berufstätig, 
mit  eig.  Wohng.  u.  I3jähr.  Jun¬ 
gen,  sucht  einen  charaktervollen 
Herrn  bis  60  J.  mit  steh.  Einkom¬ 
men  zw.  Heirat  kennenzulernen. 
Späthelmkehrer  ang.  Nur  ernst- 


zu  erlernen,  können  sich  noch  b 
bewerben. 


Lehr-  und  v« 
Had  Segeberg 


Ür  Bienenzucht 


Heimat 

Nette  Frau  od.  Frl.  findet  Hei¬ 
mat  Im  Schwarzwald,  schöne, 
ruhige  Lage,  in  Gasthof  (Pen¬ 
sion),  die  gut  bürgerl.  kochen 
kann,  evtl,  mit  Kind  od.  Mut¬ 
ter.  Wohnung  vorh.  Angebote 
erb.  u.  Nr.  60  707  Das  Ostpreu- 
(IcnblaU.  Anz.-Abt..  Hbg.  24. 


Hamburg  24. 


Berufstätige  Dame.  36  164,  evang.. 
led.,  von  angen.  natürl.  Ausse¬ 
hen.  aus  gut  bürgerlich.  Verhält¬ 
nissen  stammend.  Im  Wesen 
fröhlich,  charakterfest,  verträg¬ 
lich  u.  kinderlieb,  möchte  einen 
charakterfesten  und  lcbensbeja-| 
henden  Herrn  bis  45  J.  kennen- 1 
lernen.  Blldzuschr.  (zurück)  er¬ 
wünscht  u.  Nr.  60  519  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham-1 

24 _ J 

Kaufmannstochter,  30  J.,  dunkel, 
sympathisch.  nicht  unvermög.. 
sucht  strebsamen,  sympathischen 
Herrn  kennenzulernen.  Bildzu¬ 
schrift.  erb.  u.  Nr.  60  513  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  24. 


BETTEN 


Beste  Garantie-Inlett 


Obrrbpti  130  200,  GSnsofedcrn,  •;  ,M.| 

Sr;:;  *»*«••  iull.ue  Ware 

Fordern  Sie  bi.ic  Prospekte  a.1,"’» 'S  G.ai  0'" 

„  nospcKu  an.  Nachnahme 

K  a  haus  He  i.  .er,  OMrrl.nl/-s, harmherk 


Ohne  Risiko  und 
ohne  späteren  Är- 
ser  kaufen  Sie  die 
preiswerten 

guten  Betten 

mit  la  Garantie-Inlett  ln  rot, 
blau  oder  erün.  prima  Feder- 
füllunE.  Halbdaunen.  Daunen, 
auch  wctßen  handüeschlissencn 
Gänsefedern  vom 

Bettenhaus  Raeder 

Elmshorn.  Holst..  Flamweü  81 
samt!.  Ausführuneen  mit  Spe- 
zialnah.cn  und  Doppeleckcn! 
Auf  Wunsch  '/<  Anzahlung, 
Rest  bis  zu  S  Monatsraten.  Bel 
Barzahlung  3  '/•  Kassaskonto! 
Lieferung  porto.  und  verpak- 
kungsfret!  Rückgabe  od.  Um¬ 
tausch  bei  Nlchtgefatlen 

Bitte  GratUorelsllste  anfordem 


ln  Lübeck  suchen  wir  älteres,  geb. 
Ehepaar  od.  zwei  Einzelpersonen 
zum  Doppelkopfspiel.  Angeb.  erb. 
1  u.  Nr.  HO  640  Das  Ostpreuüenblatt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


&e  bannt fchaf len 


Abt.  Betten 


Ostprrußc,  30  178,  ev..  blond,  Hand¬ 
werksmeister  ohne  selbst.  Exi¬ 
stenz,  sucht  auf  diesem  Wege! 
die  Bekanntsch.  eines  aufrichtig 
gen  und  soliden  ost-  od.  west- 
preuß.  Mädels.  Nur  emstgem. 
Blldzuschr.  erb.  u.  Nr.  60  351  Das 
Ostprcußenblatt  Anz.-Abt..  Ham- 


Amtliche  Sebannimachunaen 


Federoberbeft  ^0(3>  9*f(h. 

bet  dem  die  Füllung  nicht  verrutscht. 
Garantie-Inlett  rot  oder  blau.  GrSOe 
ca.  130  X  180  cm  mit  6  Pfund  weid.cn 
Federn  getollt  29*£  Kopfkissen 
aus  gleichem  Inlett.  80  X  80  cm.  mit 
2  Pfund  welchen  Federn®.!!*»  bEidCS 
IUS.  38*2,  Nachnahme  ».  garantiertem 
Rückgaberecht  ohne  Berechnung  von 
Verpackung  und  Versandporto.  Intercs- 
«antcr  Bildkatalog  kostenlos. 

B ETTE6 M A NUFAKTU B 
EISERFELD-SIEC  H4  ^  ^ 


■lunge  OMprcufiin.  24  167.  sucht,  da 
Mangel  an  Gelegenheit.  Herren¬ 
bekanntschaft  (Nordrh. -Westf.). 
Blldzuschr.  erb.  u.  Nr.  60  50»  Das 
1  OstpreuBenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham- 

bürg  24. _ 

Westpreuötn,  33/108,  led..  ev..  mit 
Aussteuer,  sucht  chrlstl.  Herrn, 
in  fester  Position  stehend,  zw. 
Heirat  kcnnenzulernen.  Umge¬ 
bung  Gelscnklrchen.  evtl.  Woh¬ 
nung  vorh.  Zuschr.  erb.  u.  Nr 
60  336  Das  OstpreuOenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  24.  I 


semekM„M',llsLuhc-Durlach.  AmU- 
i7B  n  S,-UU,'I‘  Gertrud  Koschlnskl, 
St!"  garcl.  und  seine  Sdiwc- 
in  t.T  .  l8!m  1,1  Lehrhof,  Kreis 
n  uis.t,  1-  abrikslraße  20.  für  tot 

nesCnil,,u."-'h  sPkteatens  am  Sams- 
l1,  ,1’  vt"  dcm  Amtsgericht 
ie CT  *  CV-  w,rtriRcnfnlls  sic  für 
cunno?.  Auskunf!  Uber  Leben  oder 
nnten %wf.crdcn  «ufftetordert.  dies 
nnten  Zeitpunkt  dem  Gericht  an- 


ostpr.  Landwirt,  55/172.  ev.,  Wit¬ 
wer.  z.  Z.  tn  der  Industrie  lütte. 
Wohnung  Vorhand.,  wünscht  diel 
Bekanntschaft  einer  ostpr.  Frau 
Mögt.  Blldzuschr.  erb.  unt.  Nt, 
60  508  Das  OstpreuOenblatt.  Anz.- 
Abt.  Hamburg  24 


Angestellte,  32  164.  cv..  led..  möChti 
soliden,  aufrichtigen  Kameraden 
kenncnlernen.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
60  561  Das  OstpreuOenblatt,  Anz. 
Abt.,  Hamburg  34. 
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Zum  Gedenken 

Heute  vor  elf  Jahren  mußte  mein  einziger  Junge 

Klaus-Dieter  Banz 

gcb.  7.  September  1923  zu  Allenstcin 

als  Leutnant  und  VB  lm  Volks-Artl.-Korps  403  am  Platten¬ 
see  sein  Junges  Leben  lassen. 

Er  ruht  auf  dem  SS-Heldenlrledhof  ln  Veszprem,  Ungarn. 

"V 


Zum  einjährigen  Gedenken 

Am  30.  Januar  Jährt  sich  der  Tag.  an  dem  mein  innlRgcliebter 
Mann,  unser  herzensguter  Vater.  Schwiegervater.  Opa.  Bruder. 
Schwager  und  Onkel 

Tlelbauunternehmer 

Richard  Rischkau 


gcb.  20.  4.  1903 


gest.  30.  I.  1933 


Fritz  Banz 


Wald  Winkel.  Kr.  Lablau 

Jetzt  Grodburgwedel,  den  3.  Februar  195« 


Fern  der  unvergeßlichen  geliebten  ostpreußlschcn  Heim,  t 
hat  Gott  nach  seinem  unerforschllchen  Ratschluß  am  15.  Ja¬ 
nuar  1950  unseren  lnnlggellebten  treusorgenden  herzensguten 
Vater,  Schwiegervater.  Großvater  und  Urgroßvater,  den 

Schuhmachermeister 

Emil  Ziegler 

früher  Goldap,  Ostpreußen 

lm  09.  Lebensjahre  durch  einen  sanften  und  unerwarteten 
Tod  ln  seine  himmlische  Heimat  abberufen.  Selbstlose,  auf¬ 
opfernde  Liebe  für  die  Seinen,  treue  Mitarbeit  In  seiner  Kir¬ 
chengemeinde.  heiße  Vaterlandsliebe,  rastloser  Einsau  für 
die  Turnerjugend  waren  der  Inhalt  seines  Lebens. 


für  uns  alle  unfaßbar  durch  einen  Herzschlag  aus  unserer 
Mitte  gerissen  wurde. 

ln  tiefem  Schmerz 

Gertrud  Risrhkau,  gcb.  Pluschke 
Harry  Rischkau 
Günther  Rischkau 

Hannes  Henne  und  Frau  Gerda,  geb.  Rischkau 
und  Kleln-Regina 

Strobjehnen.  Kreis  Samland 
Jetzt  Buxtehude.  Am  Walde  7 


Zum  zehnjährigen  Todestag 

.  „„Bor  Dankbarkeit  unserer  In 
gedenken  wir  ln  Liebe  **J,d .  sih  wieget* eitern  und 

Ostpreußen  verstorbenen  Heben  r. 

Großeitern  oberpostschalfner 

Friedrich  Meier 

gcb.  14.  Januar  l«72 

Minna  Meier 

geb.  Neu  nimm 

geh  27.  Mai  1373 

aus  Tapiau.  Ostpr.  Schteuscnstraße  1 


In  stiller  Trauer 


«rrÄrÄ» 

Emil  Mr.cr  und .  l.ui/er  Straße  1 

!Ianfiover*Waiatuiu*e»i, 

Fritz  Mrlrr  und  Klndrr 

Bamberg.  Bayern.  Sechofsttaßc  2. 

"V."  Ä  Ostfriesland 


In  tiefer  Trauer 


Margarete  Dziobaka.  geb.  Ziegler 

Hans  Ziegler,  Kaiserslautern 

Alfred  Dziobaka 

Eva  Ziegler,  gcb.  Canon 

Olga  Ziegler,  geb.  Gürtler,  Göttingen 

Christel  Philipp,  geb.  Dziobaka 

Wolf-Dieter  Dziobaka 

Hans-Jürgen  Ziegler 

Edda  Ziegler 

Jobst  Philipp 

Elisabeth  Klhn 

Simone  Philipp 


Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  entschlief  am  7.  Januar  193« 
unser  lieber  Vater.  Schwiegervater,  Großvater.  Schwager. 
Onkel  und  Großonkel 

Kaufmann 

Georg  Vorfalt 

geb.  am  10.  September  1878  ln  Braunsberg.  Ostpr. 

Sein  Leben  war  Liebe  zu  seinen  Angehörigen.  Pflichterfül¬ 
lung  für  die  Gcmeinschalt  und  Treue  zu  seiner  geliebten  ost¬ 
preußischen  Heimat. 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 

Heinz  Vorfalt  und  Frau  Anneliese,  geb.  Weiß 
FrankfurtM.-Fechenhelm.  Alt-Fcchenhelm  60 
Ursula  Matthes.  geb.  Vorfalt 

Frankfurt,  M.-Höchst,  Zuckschwerdtstraße  12 
und  sechs  Enkelkinder 
Hedwig  Wenk.  geb.  Wegendorf 
Schleswig,  Neuwerkstraße  8 

Schleswig.  Im  Januar  1936 

Die  Trauerfelcr  hat  In  Schleswig  stattgefunden.  Nach  erfolg¬ 
ter  Einäscherung  wurde  die  Urne  in  Frankfurt  auf  dem 
Hauptfriedhof.  Eckenhelmer  Landstraße,  beigesetzt. 


Am  23.  Januar  vor  zehn  Jahren  sUrb  den  Hungertod  In  Kö- 
nigsberg  mein  lieber  Mann,  mein  gute 
Itegicnifigsral 

Bernhard  Rohde 

Rittergutsbesitzer  auf  Glommen.  Pi.-Eylau 

EHrlede  Rohtlr,  geh  Mayweg 

Dr.  jur.  Klaus  Rohde,  Diplom-Kaufmann 

Essen-Bredcnev.  Graf-Speo-Straßo  13 
früher  Königsberg  Stcinslraßc  18 


ich  habe  dich  Je  und  je  geliebt,  darum  habe 
Ich  dich  zu  mir  gezogen  aus  lauter  Gute. 

Jeremla  31.  Vers  3 

Am  8  Januar  1956  entschlief  sanft  In  Berlin  unsere  geliebte 
gute  Mutter.  Schwiegermutter,  Großmutter,  Schwester.  Schwä¬ 
gerin  und  Tante.  Frau 


Auguste  König 


geh.  Merlins 

lm  83.  Lebensjahre. 

Sic  folgte  ihrem  Mann,  unserem  lieben  Vater  und  Opa.  dem 
Schneidermeister  und  Gemeindet echner 

Franz  König 

früher  Schill feide,  Kreis  Schloßberg,  Ostpr. 

der  vor  elf  Jahren  beim  Verlassen  der  geliebten  Heimat  ln 
Liebstadt,  Ostpreußen,  sein  Leben  ließ. 

In  tiefer  Trauer  und  Verehrung 

Walter  Dreyer  und  Frau  Frida,  geb.  König 
Berlin  SO  112,  Jablonskistraße  11 
Augu*t  Koese  und  Frau  Berta,  geb.  König 

Aclaster hausen  l.  Baden,  fr.  Osterode.  Ostpr. 
Willi  König  und  Frau  Erna,  geb.  Nickel 
Bielefeld.  Heinrichstraße  8 
früher  Gr.-Lenkenau  und  Wisch  will,  Ostpr. 
und  8  Enkelkinder 

Aglasterhauscn  I.  Baden,  den  20.  Januar  1936 
Wemgartem.tr.  19 

Die  Beerdigung  hat  am  13.  Januar  195«  auf  dem  Luisenfrlcd- 
hof  in  Berlin-StegilU  stattgefunden. 

IHHi 

■ 

Am  22.  Dezember  1955  erlöste  Gott  der  Herr  nach  kurzer 
Krankheit  durch  einen  sanften  Tod  unsere  geliebte,  her¬ 
zensgute  Mutter.  Großmutter  und  Tante 

Auguste  Gutowski 

gcb.  Scheller 

im  gesegneten  Alter  von  fast  84  Jahren. 

Ihr  sehnlichster  Wunsch.  Gewißheit  über  das  Schicksal  Ihres 
geliebten  Sohnes 


Fritz 


Am  3.  Januar  193«  trugen  wir  unsere  liebe  Muttel.  Schwieger¬ 
mutter  und  Omi 


Helene  Dunkel 


geb.  Gawenus 

Hebamme  aus  Großwaltersdort.  Kreis  Gumbinnen 
In  Bad  Kisslngen  lm  «9.  Lebensjahre  zur  letzten  Ruhe. 
Sie  folgte  unserem  lieben  Vater 


I  Fern  seiner  geliebten  ostpreußlschcn  Heimat  entschlief  nach 
langem  schwerem,  mit  großer  Geduld  eriragcncm  Leiden,  Je¬ 
doch  plötzlich  und  unerwartet,  mein  lieber  Mann,  unser  gu¬ 
ter  Vater,  Schwiegervater.  Großvater.  Bruder,  Schwager  und 


Onkel 


Im  Alter  von  M  Jahren. 
In  atUler  Trauer 


Johann  Wiehert 


Antonie  Wiehert,  geb.  Sommer 
Fritz  Wiehert 
Fritz  Klippel 

F.lmabeth  Klippel,  geb.  Wiehert 
Rudi  Klippel 

Hmnnl  Klippei.  gcb.  Wiehert 
Han«-Friedrich  als  Enkelkind 


August  Dunkel 


Kurwien.  Kr.  Johannisburg 

Jetzt  Recklinghausen,  den  t.  Januar  195« 

Flachsbeckweg  2  a 


der  Im  Oktober  1944  ln  Ostpreußen  auf  der  Flucht  den  Tod 
fand. 

Hanna  Sellien,  geb.  Dunkel,  und  Rominte 
,  Bad  Kisslngen.  Hcmmertchstraße  28 

Richard  Wrledt  mit  Frau  Gertrud,  geb.  Dunkel 
und  Herbert.  Brigitte,  Arno 
KUnzelsau.  Comburgstraße  11 
Erich  Dunkel  mit  Frau  Edettraul,  gcb  Marquardt 
und  Hans-Erich,  Gunter 
Roltwcll  a.  N„  Am  Stadtgraben  12 
Paul  Buyny  mit  Frau  Margarete,  geb  Dunkel 
Gummersbach.  Schützenstraße  8 


der  seit  Februar  1943  vermißt  ist.  zu  erhalten,  ging  nicht  ln 
Erfüllung. 

In  «tiller  Trauer 

Augnsle  Bonaelter  gcb,  Gutowski 
Margarete  Gutowski 
Eva  Bonarker 

Seldlershöhe.  Kr.  SchtoBbei-g.  Ostpreußen 

Jetzt  Untermusbach,  Kr.  Freudenstadt  (Schwarzwald) 


Am  21.  Dezember  1955  ist  unsere  Inniggelicbte,  herzensgute 
und  treusorgende  Mutier.  Schwiegermutter  und  Oma.  die 
l.ehrerwiiwe 

Ida  Seidler 

verw.  Treskatis,  geh.  Bartosrhewski 
bens ja  h  r!^ 'pl  o  tzJl  ch  **  fu  r  *1  mine  r '  *u  i ns  ^  ccifa n igeij*  76' 

bau nT* Sauer?and zur" , et z [e n  "ft  u  hc  A‘‘ 

Frlka  Borowskl.  gcb.  Ttcsknt.s 
Max  Borowskl,  Viersen.  Rahscrfeld  II 
Erna  Szengrl,  gcb.  Treskatis 

Hermann  Szengrl.  Dortmund.  Landaratenst.aßc  135 
**•*  Sr,II,<T'  Treskatis.  Albaum.  Kr.  Olpe 

ErnM  Seidler  (vermißt) 

Ruth  Dohinann.  gcb  Treskatis 

Lothar  üohmann.  Hattingen.  Rathausplalz  7 


Miitter 'und** Oma  nSÜ'  kurzrm  Krankenlager  unsere  gcllebti 

Minna  Schiefke 


lm  Alter  von  76  Jahren. 
In  stiller  Trauer 


geb.  Schulz 


Kudl  Rudolf  und  Frau  EHrlede.  geb.  s< 
Irmtraut  und  Ingrid 

Br*^kk^iweTrNebennweg  mi 

?DedÄ^U„n^lrK.renJd,orr°sT:tTbCr  1955  “uf 


i 


